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Unabhängige Tageszeitung mit Wocheubeilage
Mir nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rüchenbung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker Wagner'sche UnwersilSts-Buchdmckerei in Innsbruck,
ErlerftratzeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

?3r den Jnferalcnleü verantwortlich Rndoif Wagner.

»ud mit der ilLustrierten Monatsschrift „Dsrgland ".
Fernrnf : SchrifNeitmi« Rr . 75# ~  9 «r«*uf : Derwakttnig Re . 751
Bezugspreis«: Ar, Platz«monatlich tn den AbholstellenL 4.2», mtt Zustelung ins
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzufendungmonatlich d 4.60. Deutschland monatlich L 5.—; in das übrige
Ausland monatlichJ 7.—. Mit Postsendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Kouto 52.677.

Die BezugsKebiihr ist tm vorhinein zu entrichten. Bei Preis-
«Höhungen wird di« Lioferungszeit nm nach erfolgt« N,ch-
zahiung eingchaiten. Jedes einmal eirrgeleitetr Bezugsoerhältnis
währt bis zum End« desjenigen Monat», n dem die schriftlich«
Abmeldung erfolgt. Entgeltliche AnkündiMyg-n tm redaktionelle«
Teil« snd mit einem ^e »Masd einer RrrMiner kenntlich gemacht.
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wen M  A . R« ! «
MchMk du itolieniföien BElhMs Beim VmdeslMrr.

Rom, 20. Februar . (Priv .)
Tofori nach Dekanntwerden Zer Rede des Bundes¬

kanzlers Dr. Ramek im Hanptansschntz des National¬
rates hat Mussolini den italienischen Gesandten in Wie«
veanftsagt, heim Bundeskanzler Dr . Rmnek einen
diplomatischen Schritt  M unternehme«, um von
ihm über seine Erklärungen hinsichtlich Südttrol und
de« Anschluß an Deutschland nähere Auf¬
klärungen  z« verlange».

Der italienische Botschafter hat beim Bundeskanzler
oorgesprochen und die erhaltene Auskunft, über die noch
nichts Näheres bekannt  ist , nach Rom über¬mittelt.

IWMM« ringen Mnitnis.
Die Ratifizierung des Schnl- evabkommens vom

amerikanischen Senat znrückgeftellt.
Newyork, 18. Fobr. Infolge der republikanischen

Opposition  gegen die Ratifizierung des Schuwen-
regelungsabkommens mit Italien mutzte die Ratifi-
zterungsvorlage,  die fällig war, im Senat zu¬rück g e ft e 111 werden.

Die Gründe für diese jschavfe Opposition sind in Musio¬
lims Drohreöen  gegen Deutschland  zu suchen.

Jugoslawien will Kern Bündnis mit Italien.
Belgrad , 18. Febr. Gestern übergab der jugosslaroische

Außenminister Dr . Ninctc dem italienischen Gesandten
in Belgrad, General Brodero,  ebne Note,  in der
die Anfrage der italienischen Regierung , ob es die jugo¬
slawische Regierung für zweckmäßig halte, den itMenilsch-
jugoslawkschenFreund fchaftsvertrag  duich eine
entsprechende Ergänzung auch gegen eine deutsch-öster¬
reichische Bere-ilnigung auszubauen , beantworterwird.

In der Antwortnote wird ausgchührt, daß Jugoslawien
zu Italien immer die freundschaftlichen Bezichnngen auf-
rechterhal:en wolle, es jedoch keinen Anlaß .sehe,
einen besonderen Vertrag mit Italien mit der Spitze
gegen den Anschluß Oesterreichs  an Deutsch¬land abzn schließen.

Dr. Ramek verhilft den Italienern zu einem
Erfolg.

Ein christlichsozialer Politiker führt des längeren im
„T. A." arrs, daß Dr . Ramek  der italienischen Regie¬
rung zu einem vollen Erfolge  vcrholfen habe.
Dieser Politiker schreibt nämlich:

„Daß Mussolini durch seinen Gesandten e» durchgeseht hat.
daß unsere Bundesregierung anerkannte, sie häkle nur im Fall
einer mililürischen Bedrohung unseres Staaisgebietes ein Recht,
an den Völkerbund sich zu wenden, ist ein großer Erfolg
für Italien und ein betrübender Bewel»  für die
Schwäche  unserer Regierung auch dort, wo sie u u z w e i f e ( *
hast  da » Recht und gewiß auch die Sympathie«  aller
zivilisierter Völker aus ihrer Seite gehabt hätte."

Dieses Urteil trifft den Nage! auf den Kopf! Bis zur
Rode Dr . Ramels war Italien durch die Aggressivi¬
tät  Mussolinis ins Unrecht  gesetzt worden; die ener¬
gische Zurückweisung Dr . Stresemamrs land allgemeine
Zustimmung in Europa und die ganze öffentliche Mei¬
nung kehrtesich geigen Italien . Jetzt kann Mirssolini daraus
Hinweisen, daß der am meisten interessierte Staat , nämlich
Oesterreich, sichg e f ü g t hat, indem seine Regierung Süd-
tirol als innere  Angelegenheit Italiens erklärt und die
geforderte Intervention beim Völkerbund abgelehnt hat.
So wurde der anfängliche diplomatische Mißerfolg
Mussolinis in einen Erfolg verwandelt. Und das ver¬
dankt der italienische Ministerpräsident dem österreichi¬
schen Bundeskanzler.

Me «freundschaftlicheAnfrage ".
Wien, 16. Febr. Amtlich wird verlantlart : Ter Herr

kgl. italienische Bttmsterprüsideint hat nach Kenntnisnahme
der Rede des Bundeskanzlers Dr . R a m e k die Aufmerk¬
samkeit der Bundesregierung darauf lenken lassen, daß

der österreichische Gesandte von Herrn Mussolini
nach der Reue im Senat empfangen  worden ist
und daß es sich bei diesem Besuche um eine freund¬
schaftliche Anfrage  gehandelt hat. Die österreichi¬
sche Bundesregierung hat diese Feststellung ohne weiters
entgegengenommen.  Sie entspricht auch den Tat¬
sachen und stimmt mit dem Inhalt der Rede des Bun¬deskanzlers überein.

Was wird denn Herr R-amok noch ,Feststellen"müssen? . . . .

Der zensurierte Ausschußbericht.
Auf die Eoklärurlgen des Bundeskanzlers tm Haupt-

cmsschutz sorgte bekanntlich eine längere Debatte,
von der die „Amtliche Nachrichtenstelle" entgegen ihrer
sonstigen Weitschweifigkeitin den Pariamentsberichten
nichts veröffentlicht hat. Es sollen nämlich die Redner
der Opposition dem Bundeskanzler gehörig ihre Mei¬
nung  gesagt haben. Auch das Borgehen Mussolinis
wurde gebührend gekennzeichnet. Aber die Regierung
ließ von den Reden der Opposition auch nicht eine
Zeile  Mit eilen, wohl, damit Mussolini bei guter
Laune  erhalten bleibe, was ja eine der Hauptsorgcnunseres Bundeskanzlers ist.

Neue Kriegsdrohungen.
Mailand , 20. Febr . sPriv .) Zur Besprechung der Ans-

führmrgen des Bundeskanzlers Dr . Ramek im Haupt-
ausschntz erklärte „Giornale HJtalia ", Mussolini habe
Oesterreich bedeutet, daß Italic » eine« Anschluß Oester¬
reichs au Deutschland mit dem Kriege beautwor-
te»  würde , das heißt, daß die Tricolore über den
Brenner  getragen würde.

Ae Wiener Me un»nie Steile Sr.Sfomels.
Während di: bekannten außenpolitischenErklärungen

des Bundeskanzlers in Novdtirol eine einmütige Ab¬
lehnung  ge finden haben, nimmt die Wiener Presse zu
ihnen eine sehr eigentümliche Stellung ein. Die „Neue
Freie Presse" und die „Arbeiter-Zeitung" begnügen lich
mit der kom men tarlosen  Veröffentlichung der Er¬
klärungen und widmen sonst den Großteil ihres Blattes
der ungarischen Fälscheraffäre, die für die Wiener Presse
anscheinend weit interessanter ist als die Führung der öster¬
reichischen Außenpolitik. Die Jlleichspost" ergreift selbst¬
verständlich die Partei des Bundeskanzlers : auch bas
„Neue Wiener Tagblatt " ist mtt dem Inhalt der Erklärun¬
gen zufrieden und ffnicht von einer „aufrichtigen Gesin¬nung des Bundeskanzlers ".

Ganz merkwürdig mutet jedoch die Stellungnahme eini¬
ger n a t i o n a l sein wollender Blätter an. Die „Deutsch-
österreichische Tageszeitung" z. B. überlschreibt den Artikel,
der sich mit den Erklärungen Dr . Rameks beschäftigt, mit
den Worten : „Eine aufrechte Rete " und sie beginnt ihnmit folgenden Sätzen:

„Es tut avjrichtig wohl,  wenn man nach so vielen
gegenteiligen Fa len von einem unserer offiziellen Staatsmänner
einmal eine po.üische Rede hört, die der Bevölkerung wenigstens
in den großen Leitgedanken ihrer G ru n d a u f f a ssu li g e n
aus dem Herzen spricht.  Bundeskanzler Dr. Ramek nahm
gestern im Hauptausschuß zu der brennenden Südtirolerfrage
Stellung , und der Ton, den er fand, stellt vielfach nicht nur den
Widerhall  aer in unserer Bevölkerung tatsächlich vor¬
handenen Stimmung  dar , er muß auch seinerseits lauten
Widerhall in unserer Bevölkerung finden. Die gestrige Rede
Dr. Rameks wcr von gesunder nationaler Auf¬
fassung  getrogen . Hinter Dr. Rameks Worten lag ein tatsäch¬
licher Kern nationalen Empfindens . . . .

Zu 'aminenfaff.'nd darf über die Aenßerungen unseres Bundes¬
kanzlers wohl gesagt werden, daß sie einen von dein frühere»
Schema unserer Regierungserklärungen wohltuend  abstechen-
ven Anlauf zu energischer  Wahrung unseres Standpunktes
darstellen und daß es gewiß der Regierung nahestehende Kreise
gibt, die die Rede Dr. Rameks geradezu für kühn  halten werden.

Nicht einverstanden  kann man vielleicht mit der Tat¬
sache sein, daß die Regierung das Minderheitenproblem nach den
Nückzugserklärunaen Mussolinis nun nicht vor den Völkerbund
bringen will. Aber wenn man andererseits die Zusammensetzung
des für diese Fragen zuständigen Völkerbundausschusses, die bis¬
herige Halrung des Völkerbundes in allen Minderheitsfragen (aus¬
genommen der jüdischen) und die Tatsache betrachtet, daß sowohl
Deutschland als auch Oesterreich bei der Beratung dieser Minder¬

heitsfragen durch die Völkerbnndsatzungcn absolut ausge¬
schlossen  sind, so muß man wohl zur Einsich! kommen, daß eme
Anrufung des Völkerbundes im Falle Südtirol von vorn-
herein zwecklos  wäre ."

Wir können her „Deutschösterreichifchen TageszeitunH",
die sich so begeistert über die „nationale Tat " des Bundes¬
kanzlers äußert , verraten , daß man in Nordtirol
ganzander  s urteilt und wir meinen, daß in der Ange¬
legenheit Südiirol unsere Aufassnng wohl die richtigere
sein dürfte. Es ist vorerst nicht zu erkennen- womit sich
Bundeskanzler Dr . Ramek das Wohlwollen dieses sonst
sehr oppositionellen Blattes erworben Hai: es kann auch
sein, daß die „Dentschösterreichische Tageszettims " dabet
auch der von Hitler  ausgegebenen Losung folgt, de«
„Apfelsinenkrieg", den die Freimaurer inszeniert haben, zn
liauidieren . In Tirol wird man es aber nie verstehen,
daß diese Zeitung , die ihre völkische Gesinnung besonders
hcrvorhebt, sich mit einer derart schwächlichen
Außenpolitik  zufriedenstellen und dem Bundes¬
kanzler ihr Vertrauen ausfprechen kann.

Unwillkürlich mutz man annehmen, daß vor der Kanzler-
Erklärung der Wiener Presse, einschließlich der nationale«
Blätter , vom Ballhausplatze dringend nahegelegt worden
ist, die Rede g ü n st i g zu beurteilen und es mögen dabei
verschiedeneB e e i n f l n s su n g en geltend gemacht wor¬
den sein. Unsere Ansicht wird dadurch bestärkt, daß auch
die „Wiener Neuesten Nachrichten" fast in der gleichen
Tonart  ivie das früher genannte nattonale Wiener
Blatt schreiben. Wir lesen in den „W. N. N." unter an¬
derem nachstehende Bemerkungen:

„Die Antwort , dt« der österreichische Bundeskanzler Dr. Ramck
in der Sitzung ds Hauptausschusies dem Italien.scheu Minister¬
präsidenten Mnsiolini erteitt hot, wird zweifelsohne überall lek¬
haft e st e Befriedigung  auslösen - Wenn nach den Er-
klärunzen Mussolinis die österreichische Regierung zu der Ansicht
gelangle, daß für sie gemäß Arsikel 10 n. 11 des Lölkerbundpaktes
keine Handhabe  gegeben sei, beim Völkerkunde einzuschrei¬

ten, so ist das juristisch und formell richtig.  Doch kann
man hiebei den Ausdruck des Bedauerns nicht unterdrücken, daß
uns dadurch die Gelegenheit genommen wurde, Mussolini beiin
Völkerbund vo: der ganzen Welt ins Unrecht zu fetzen. Was der
Rede des Bundeskanzlers in feiner Eigenschaft als Leiter der
auswärtigen Angelegenheit Oesterreichs besondere Bedeutung ver¬
leiht, i 't der in den Reden uiüerer bisherigen Iliißeuminifter cft
schmerzlich  vermißte und manchmal unnötigerweise unter¬
drückte war ni e, ja, herzliche nationale  Ton , von demsie getragen ist."

Ja , die „W. N. N." sind sogar damit einverstanden, daß
Sie österreichische Regierung Sie Forderungen Mussolinis
nach EinHattnrg des Anschllutzverboies imd der Nichtein-
ineugung in Sic Südtiroler Frage erfüllt.  Sie er¬
klären, es sei eine ,pTe l b stv e r stä n d l i ch ke i t, daß die
Bundesregierung den Friedensvertrag loyal einhält". Es
ist uns , wie gesagt, unverständlich, daß sich diese Blätter
n ihrer Stellungnahme zu der Bundesregierung von

Rücksichten  leiten lassen, die für die große völkische
Sache, die sie vertreten sollten, n i e m a l s maßgebend seindürfen.

Prag mtt Dr . Rmnek zufrieden.
KB. Prag , iS.  Febr . Die „Prager Presse" nimmt dfi

in dem Exposee des österreicinschen Bundeskanzlers ent¬
haltene Ankündigung des baldigen Abschilksies eines
Ssterreichifch - tfchechoilowakifchen  Arbitrage-
Vertrages mtt Freulie nnd Genugtuung ans . Doktor
Ben e sch, so schreibt das Watt , wird höchstwahnscheinlich
der Einladung , nach Wien zu kommen. Folg : leisten und
so anläWch ider Unterferiignng des Arbitragevertrages
seinen längst projektierten Wiener Besuch verwirklichen.
Die friedlich : Orientierung rmd die kluge
Erwägung  im Tone des Exposees wirb rühmend her-voi'gehoben.

Auch die der» Hradschtti näb:stehend: „Tribuna " schreibt
im Leitartikel, die Ansffihnrngeu des Burideskanzlers
Italien gegenüber hätten viel zur all gemeinen BeruHi-
gung und znm Frieden beigerragen, indem er sein Recht
als Nachbar zur Aufhellung der Situatton benützt habe.
Das Blatt begrüßt auch die Ankündigung des Gchieds-
vrrtrages am das herzlichste, der das gntr .achbar-
liche Verhältnis  Oesterreichs zur Tschechoslowakei
>ro man sich der Bodenvung -Oesterreichs für aas tschecho¬
slowakisch: Wirttchaffsleben bewußt lei, fördern werde.

Die Pariser Presse über Dr . Ramek.
KB. Paris , 18. Febr . Die Blätter veröffentlichen heute

den Inhalt der Regierungserklärung des Bundeskanz¬
lers Dr . Ramek.  Sie heben insbesondere rtri Genug¬
tuung die Betonung des Friedens  m i l i : n s der
österreichischen Regierung und das Bekennttns zum
S a n i e r u n gs w e r ke hervor, wie auch die Erklärung,
nichts unternehmen zu wollen, was das g u t e V er h ä l t-
N' s mit den Nachbarstaaten trüben  oder eine neue
K c i f e Hervorrufen könnte.
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Sie Me KiiMeüW in SnnsM.
Plakate. Äie in JrMSbvuck öffentlich angeschlagen:vnr>

derr, enthalten folgenden Aufruf:
An die Bevölkerung JnmsbrucG!

Bun -eS!a>Nler Dr. Ramek  hat erklärt, daß die
„Oberetscher Frage"  allein eine Ungelegenheu
Italiens  ift . Er hat sich damit geweigert,  die
rechtswidrige Unterdrückung der Der;tich-Südtiroler vor
de» Völkerbund  zu bringen . Wir verlangen den
Rücktritt  eines Ministeriums,  das im lSchleyptau
Mussolinis ist.

Innsbrucker , ohne Unterschied der Partei , die Mir
Teilnalhine habt an dem bitteren Los der Denti'ch--Süü-
rtroler, erscheint in Massen zur großen Knnd-
gebnng mi  Dienstag,  den 28. Februar um 8 Uhr
abends rvr großen Stadtsaal.

Ein Aufruf des Aktiv nsausschnsfes.
Bon dem Aktionsausschuß  erhalten wir folgen¬

den Aufruf:
Bundeskanzler Ranwk hat zwar in seinen Erklärungen

festgestellt, daß Sie Jtzalierrer den Sitdtirolern ihre Ver¬
sprechungen nicht eingekralten haben und daß die
Deutschsüdtiroler .geroiffermatzene ntn a tio n a l i s i e r t
werden- er hat aber aus diesen Feststellungen nicht jene
Folgerungen  gezogen, die wir als Tiroler unbe¬
dingt  erwartet hätten. Anstatt daran festznhalten, daß
die rechtswidrige Behandlung der deutschen Minderheit
in Südtirol vor den Völkerbund  gebracht werden
vmtz, hat sich lltamok dazu verstanden zu erklären, daß
die „Obereiseher"-Frage eine interne Sache  Italiens
sei. Die Unterdrückten sind unsere Stammesgenoss:n und
wir haben daher ei-n Recht, an ihrem Schicksal Anteil zu
nehmen und für sie nach Kräften einznireten: ja die
österreichische Regierung hätte die Pflicht, den Weg zum
Völkerbünde zu beschreiten. Dieser Teil her Erklärungen
des BiMdeskanzlers wurde daher in allen deutschen Krei¬
sen mit Entrüstung  ausgenommen. Am Dienstag uim
halb 9 Uhr abends findet eine allgemein  zugängliche
KundgebnM im großen Stadtsaale statt. — Inns¬
brucker ! Erscheinet in Massen!

Einberufung der Obmannerkonferenz des
Landtages.

Wie wir erfahren, treten benie voruttttags im Landhause
die Obmänner der im Landtage vertretenen Parteien zu
einer Sitzung zusammen, um zu der durch die Erklärungen
des Bundeskanzlers geschaffenen Lage Stellung zu neh¬
men. Es ist zu erwarten, daß die Parteierwertreter stim-
ineneinhellig die zur Währung der Ehre und Würde
des Landes notwendigen Beschlüsse fassen und die Rede
des Bundeskanzlers als uu befriedigend und u n z u-
länglich  zurückweisen werden. Wahrscheinlichdürfte
die Forderung nach einer Intervention beim Völkerbund
wiederholt werden, falls nicht ein a n d e r e r M o d u s ge¬
funden wird, n sich direkt an den Völkerbund zu wenden.

Es sind weiter Vorbereitungen im Gange, um einen
Akftionsausschnß  zu bilden, in dem alle politischen
Parteien vertreten sein werden und der das erstemal bei
der großen geplanten Protestkundgebung  in Aktion
treten wird. Dem Aktionsausschüsse wird es fernerhin
obliegen, die Forderungen des Landes Tirol zu vertreten.
Die Obmännerkonferenz rvirö auch darüber schlüssig wer¬
den, ob der L a n k t a g für die n ä ch st e Woche zu einer
Sitzung einbernsen werden soll. Wie es heißt, sind die
Parteiobmänner für die eheste Einberufung des Land¬
tages.

Ein Prolest der Katholischen Tiroler
Akademiker.

Forderung nach einem Abrückerr der Tiroler Bolksukrtei
von der Bundesregierung.

Eine am Donnerstag abge'haltene und sehr gut besuchte
Versammlung der Katholischen Akademiker-
Vereinigung  nahm in eingehender Weife Stellung
zu den Erklärungen der Bundesregierung über das Ver-
Wltnis zwischen Oesterreich und Italien . Mit E n t-
rttstung nmrde der Gebrauch des Wortes Oberetsch als
die Verleugnung  unseres ehrlichen Landes-
namens  gehrandmavkt . Allgemein wurde die Ueber-
zeugung ausgesprochen, daß eine Ablehnung  der
Regierung, die Südtirolersrage vor das Fovnm des
Völkerbundes zu bringen, eine solche Mißachtung
Tirols darstellt, daß die schärfst e n K o n se q u en zen
gezogen  werden müssen.

Kn einer E n t schl ietzung  wurden der Parter-
leitnng der Tiroler Bolkspartei mehrere GesichtspmMe
vorgelegt, nach denen auf Grund dieser schlimmen Er¬
fahrungen das Verhältnis zur Bundesregierung eine
Aendernng  erfahren müßte. Es wurde auch unter
allgemeinem Beifall die Anregung zu einer großen
öffentlichen Kundgebung  gegen die Rcgierungs-
erklärungen ausgenommen und danrit der Wunsch ver¬
bunden, es möchten sich in dieser das Recht und die Ge¬
fühle Tirols so eug «berührenden Angelegenheit alle
Parteien  auf dem Boden einer einheitlichen, ebenso
klugen wie ztelbewutzten  Aktion finden. Es wurde
folgendes Telegramm abgesendet:

An die tirolischen srationalräte und Bundesrätc zu
Hande-u des Abgeordneten H a u e i s, Wien, Pavlawenl.
Die Tiroler Akademikerveleinilguugin Innsbruck als
berufsne Vevireieri« der Tiroler Interessen hat mit
größter Entrüstung  ans der Rede des Bundes¬
kanzlers die Preisgabe  der Jandeseinheit und die
Verleugnung  Südtirvls entlwmmen und forderr
mit einhelligem Beschluß schärfste Stellung¬
nahme  seitens der Tiroler National - und Bundes-
räte. Obmann : Dr . Stauöinger.

Oesterreich urrd Südtirol.
Empörung in Südtirol über die Berleugnrmg durch

Oesterreich.
Aus Süd ii rol wird uns geschrieben: Die Rede des

österreichischen Bundeskanzters und Außenministers
Dr . Ramek bat in Südtirol wie ein kalter Wasser¬

strahl  gewirkt . Man hört ans der ganzen Rede nichts
anderes heraus , als die Verleugnung  des tausend¬
jährigen uvöeutschen Landesnamens Südtirols und die
«Stelle, in der der Außenminister betont, daß Oesterreich
sich nicht an den Völkerbund wenden werde, wird in
Südtirol als glatter Verrat  emPsunden. Man kann
das umso weniger verstehen, als der Bundeskanzler
selbst viele Jahre in Tirol war und eine Tirvlerin
zur Frau  hat . Auch Minister THaler  hätte als
Tiroler gegen den Gebrauch eines Namens, den sogar
das osfiiztelle Italien heute bereits wieder verlassen har.
Stellung nehmen müssen.

Man vermutet hier, daß Italien dem Bundeskanzler
als Preis für den Gebrauch des Namens „Oberetsch" die
Nichtanwendung  zweier im Jänner erlassener
Dekrete  versprochen habe,' aber man weiß in Südtirol,
daß ein solches Versprechen binnen kitrzestsr Zeit genau
so gebrochen  sein wird, wie alle anderen feierlichen
Zusagen, die das offizielle Italien seit dem Tage des
Abschlusses des Waffenstillstandes in die Welt hinaus-
posannt hat. Man hatte in Südtirol die Hoffnung, Latz
Oesterreich als einzig legitimierte Macht de
Südiirolerfrage nun doch endlich vor das internationale
Forum des Völkerbundes bringen werde, umso mehr,
als von anderen Staaten geradezu daraus verwiesen
wurde, und Oesterreich Labei auch kaum viel zu riskieren
gehabt hätte. Daß die Hoffnung enttäuscht  worden ist,
wird man in Südtirol der Regierung Ramek » i e ver¬
zeihen.

Lloyd Georgs über Südtirol.
Wie«, 30. Febr . iPriv .) Die „Nene Freie Presse" ver¬

öffentlicht an der Spitze des Blattes einen Arttkel des
ehemaligen englischen Ministerpräsidenten Lloyd Ge¬
orge  über die Frage : Mussolini und Südtirol.
Lloyd George tritt für ein möglichstes Erftgegen-
ko m m en gegenüber den Deutschen ein und schreibtu. fl.:
„Wünscht Italien , daß der Riß heile, so mutz es das
äußerste tun, um die Gefühle  der Bewohner der
annektierten Täler nicht zu verletzen.  Die Tiroler,
wie alle Gebirgsbewohner, hegen ihre Traditionen , ihre
Sprache und ihre Kultur und gedenken in tiefster Ehr¬
furcht ihrer toten .Helden und Patrioten . Ueber den Wert
ihrer Heimatdichterz« spotten, wie es Mussolini in seiner
berüchtigten Rede getan hat, macht die Sache nicht bester.
Es ist richtig, daß Walther von der Vogelweide
kein Virgil oder Horaz war» noch war Wilhelm Tell als
Krieger einem Hannibal oder Caesar zu vergleichen und
doch stehen diese bescheidenen Volkshelden im höchsten
Ansehen der Welt.

80 Millionen Deutsche  können nicht aus
ewig gezwungen  werden , eine Beleidigung
ihrer Raste ruhig  hinzunehmen , wie schön eine Rede
und wie enthusiastisch der ihr gezollte Beifall auch immer
sein mag. DankSiresemanns  würdiger Ruhe wurde
die Krisis, falls eine solche bestanden hat, beseitigt. Es ist
noch zu früh, etwas über indirekte Einflüsse  zu
sagen, es besteht jedoch die ernste Möglichkeit, daß der
Z w r sche n fall  die A b m a chu n g e n v on Loc ar nv
gefährdet. Mussolini fehlt es nicht cm Gewandtheit- er
weiß, daß sein Publikum seine Reden recht hitzig liebt.
Trotz allem hat er auch einen Fundus kühler und ab-
wägender Weisheit, die ihn wohl unterscheiden läßt zwi¬
schen der Raserei in einerRede und der Raserei
einer Tat.  Ich kann nicht glauben,  daß er sein
Land auf unabänderliche Feindschaft  gegen
Deutschland festlegen will.

Ein Aufruf des bayerischen Gärtnereiverbandes zur
Bsykottbewegung.

Augsburg , 19. Febr. Angesichts des Terrors der Fa¬
schisten gegen die deutschen Brüder in Südtirol hat die
Ortsgruppe Augsburg des Bayerischen Gärtneret-
v erb an des  folgende Aufklärung und Aufforderung
ergehen lassen: „Der Blumenkohl, der jetzt gekauft wird,
ist i t a l i e n ischer Herkunft, ebenso der Endivien. Me
Rosen, Veilchen und Mimosen, die jetzt feilgeboten wer¬
den, sind aus Italien . Die Augsburger Gärtner haken
sich entschlossen, kein italienisches Gemüse und
keine italienischen Blumen  anzubieten , dattir
einheimisches Gemüse, das in genügender Menge vorhan¬
den ist, ebenso Blumen deutscher Zucht. Das Publikum
wird gebeten, die Bestrebungen der Gärtner zu unter¬
stützen und italienische Produkte nicht zu verlangen.
Unser Geld, das wir im eigenen Lande dringend benöti¬
gen, wandert sonst in Millionen nach Italien . Deutsche
Hausfrau ! Koche nur deutsche Erzeugnisse, schmücke dich,
dein Heim und die Gräber deiner Angehörigen nur mit
deutschen Blumen !"

Kanzler Ir. Steel te lein mftennnlitilet
M«M.

Innsbruck , 20. Februar.
Von besonderer  Seite wird uns geschrieben: Die

Rede des Bundeskanzlers Dr. R a m e k hat in der in- nnd
ausländischen Presse, je nach dem Grade der Abhängigkeit,
eine verschiedene Beurteilung gesunden. Man kann
sagen, daß die Rede in jenen Stellen, wo der Kanzler die
Folgerungen aus seinen Feststellungen zieht und in denen
er auf das Unrecht verweist, das Deutschsüdtirol angetan
wurde, den Eindruck machen muß, daß sie gewiß nicht
von Berlin  diktiert wurde, wie der „Popolo d'Jtana"
in seiner Ausgabe vo>n 18. Februar meint, sondern viel

eher vom königlich italienischen Gesandten in
Wien. Was Bundeskanzler Dr. Ramek jedoch in seinen
Schlußfolgerungen znm Ausdrucke brachte, ,st
nichts anderes als das, was die faschistischePresseseit Jahr
und Tag behauptet hat, als sie sagte, daß die Sridttroler
Frage in ihrer Gänze eine innereitalienische An¬
gelegenheit  sei.

Tirol kann und darf  dem Bundeskanzler in diesen
Geöankengängcn n i chr folgen, denn sie enthalten die
Verleugnung  jeder deutschen Kulturgemeinschaft und
bedeuten für Tirol nicht mehr und nicht weniger als einen
Landesverrat.  Daran ändert auch die Bemerkung
des Bundeskanzlers nichts, daß in keinem anderen Staate
eine deutsche Minderheit nach den eindeutigen Erklürun-
gen der maßgebenden Faktoren einem völligen Assimi-
lationsprozetz  mit der herrschenden Klasse unterwor¬
fen und damit dem Verluste des eigenen Volkstums ent¬
gegengeführt wird. Ans dieser Redewendung steht man
aber, daß Bundeskanzler Dr . Ramek die v e r z w e t f e l t e
Lage  der Deutsch-Südnroler sehr gut kennt. Es ist des¬
halb doppelt verwerflich,  daß sich Bundeskanzler
Dr . Ramek in seiner Antwort aus einen einmütigen Be¬
schluß des Tiroler Landtages daraus beschränkt, lediglich
die Frage der Grenzbeörohung zu beantworten, daß er
aber für das große Leid der Südttroler keinWortdes
Trostes  findet, ja, daß er sich im Gegenteile sogar scheut,
die G ea u ä lte n bei ihrem N ame n zu nennen.

Bundeskanzler Dr . Ramek überläßt es dem Außenmini¬
ster des Deutschen Reiches, gegen jene Auslassungen
Mussolinis  Einsprache zu erheben, die das ganze
deutsche Volk ohne Rücksicht aus die Staatszugehörigkeit
betreffen. Tirol steht aus dem Standpunkte , daß es in
erster Linie  Pflicht des Bundeskanzlers als österrei¬
chischer Außenminister gewesen wäre, der Anwalt der
Deutsch-iSüdtiroler zu sein. In Tirol hat man vom Kanzler
zumindest das erwarte :, obwohl man keine übertriebenen
Hoffnungen hegte. Man konnte eine Vertretung dev Tiro¬
ler Interessen erwarten, weil ein Tiroler im Kabi¬
nett  sitzt, der doch dte Leiden der Deutsch-Südtiroler mehr
als vom Hörensagen kennt und der selbst noch vor wenigen
Monaten recht scharfe Worte  über die Gewaltherr¬
schaft der Faschisten in Südtirol gebrauchte. Heute muß
man das Empfinden haben, daß auch er, der biedere Tiroler
Bauer , seine eigenen  Landsleute p r e t s g e g e b en hat.
Gerade deshalb ist die Erregungen  ganz Tirol sou n-
ge h e >u e r. Vom Bundeskanzler Dr . Ramek konnte man
nicht verlangen, daß er für das Deutschtum mehr übrig hat,
als man in einem Lehvbuche der deutschen Sprachlehre
lernt - von Minister T h a l e r aber konnte man hoffen, daß
er als B o r kä m p f e r des Deutschtums in Tirol seinen
Parteifreund entsprechend beeinflussen werde. Scheinbar
ist aber >bei Kanzler Dr . Ramek der Einfluß des ita¬
lienischen Gesandten  stärker gewesen, als das
Wort seines Freundes Thaler.

Das vom Bundeskanzler vorgetragene italienische
Konzeptz  in dem festgelegt ist, daß die Fragen des Ge°
santtdentschiurms Sache des Deutschen Reiches sind, bedeu¬
tet bei sorgfältiger Ueberprüfnng, daß für alle diejenigen,
dte sich als ein Teil des Gesamidentschtums betrachten
(was bei Kanzler Dr . Ramek nicht zuzrttresfen schetttt) der
Friedensvertrag von S t. G e r m a i n keine Geltung mehr
hat. Tirol wird öeshrlb n i cht m e h r i n W i e n H i l f e
suchen , sondern überall dort, wo man noch Verständnis
für die höchsten Güter eines Volkes hat. Man kann wohl
sagen, daß das heute in der ganzen gesitteten Welt
der Fall ist. An die er Tatsache ändern auch die Aus-
ftihrun-gen des italienischen Regierungsblattes ^Jl Popolo
d'Jtalia " nichts, in denen ausgesprochLN wird , Latz die Er¬
innerung an die Pitnkte des PrWdenten Wilson einen
Versuch bedenten, die UnterzeichnetenVerträge zu bre¬
chen . Es sei daran erinnert , daß 1918 der Präliminar¬
friede Mts Grund des Selbstbestimmnngsrechtes
geschlossen wurde und daß nicht wir wortbrüchig sind,
wenn wir auf dem Selbstbesttmmnrkgsrechte bestehen, fon-
dernr daß diejenigen Mächte das Wort gebrochen haben, die
uns das SelbstbestinnnnngsreHt noch heute vorenchallen.
Wenn Tirol für diesehistorische Wahrheit in Wien,
wie sich zeigt, kern Verständnis findet, so wird es sich eben
der Not gehorchend um einen anderen Anwalt  Um¬
sehen mästen, der vor dem Völkerbünde sein gutes Recht
und die Wahrung der Kulturgüter der Deutsck-Tüdiiroler
vertritt . Wenn es soweit kommen mutzte, trifft die Schuld
hiesür wohl nicht das Land Tirol.

In diesem Zusammenhänge muß aber noch eiue andere
Behauptung des italienischen Regierungsblattes urtt aller
Entschiedenhett zurückgewteseu werden. K>l Popolo
d'Jtalia " möchte in seiner Kritik  der österreichischen
Kanzlerredc der Welt glauben machen, daß die Gewalt¬
matznahmen  in Südtirol erst daun eingesetzt
lnrden, als in Oesterreich und im Deutschen Reiche eine
Hetze gegen Italien eingeleitet wurde. Das gerade Ge¬
gen t et l ist der Fall . Oesterreich und Dentschland yaheu
von der Ermordung des Oberlehrers Jnnerhofer  an¬
gefangen bis zürn Verbote der deutschen Schulen geradezu
eine Lammsgeduld  gezeigt und auch in der Folgezeit
wurde weder irr der Presse noch tu Vertretungskörpern
jemals eine solche Sprache geführt, wie das schon sett Km.
ge rem täglich in der faschistischen Presse und im itMeni-
schen Parlamente der Fall ist. Was in Oesterreich und im
Deutschen Reiche zur Abwehr  erfolgt ist, war lediglich
eine F e ft st ellung von Tatsache  n, die d p̂r faschisti¬
schen Italien begreiflicherweise wohl angenehar sein dürf¬
ten, weil sie einen Hohn ans jede Zivilisation
bedeutet.

Kritik nm Saffians im Iraser larteeni.
KB. Prag , 19. Febr. Im Plenum des Abgeordneten¬

hauses wurde die Debatte über die Erklärung des Außen¬
ministers beendet und die Erklärung zur Kenntnis ge¬
nommen. Me deutschen Redner, die heute noch zu Worte
kamen, protestierten gegen die Sprachenverord¬
nung,  die dem Geiste von Locarno zuwiderlaufe. Die
Redner der Koalittonsmitglieder beschästigten sich aus¬
führlich mit der Frankenfälschungsasfäre. Der National¬
demokrat Dr. Hain beschäftigte sichn. a. mit dem Ein¬
tritt D e n t sH l a n 6 s in den Völkerbund.  Er
erklärte u. a., er sei überzeugt, daß Deutschland im
Völkerbund und in ganz Europa eine ncitc Krise Her¬
vorrufen werde, da Deutschland der Protektor der deutscheu
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Minderheiten in der ganzen Wett werden wolle. Der
Redner appellierte an den italienischen  Minister¬
präsidenten, bei Verteidigung des italienischen Staates
gegen Hegemonistische Ansprüche Deutschlands nicht auf
die Tschechoslowakei zu verweisen.

Der tschechische Sozialdemokrat Stivin  erklärte , der
Donner und Blitz,  die der Chef des italienischen
Faschismus kürzlich über den Brenner schleuderte,
seien nach dem Urteil des Redners ein Parade feue r-
werk  gewesen, das den Verfall und die Krise des
italienischen Faschismus  verdecken und das der
Ersatz für die großen Taten , die die Faschisten versprachen,
sein sollte. Die Vergewaltigung  an der deutschen
Minderheit in Italien wolle der Faschismus nunmehr
mit unwahren Behauptungen über die tschechoslowakische
Republik entschuldigen. Wir können Laxans ruhig er¬
klären, sagte der Redner, daß, wenn in Italien die natio¬
nalen Minderheiten dieselben Freiheiten (?) genießen
würden, wie die Minderheiten bei uns , dort das Regime
^Rustolinis schon lange spurlos verschwunden
wäre, da dann die gleichen Freiheiten auch dem italie¬
nischen Volke gewährt werden müßten, das diese ganze
Gesellschaft  Ser Schwarzhemden wegsegen würde.
(Viel besser geht es den deutschen Minderheiten in der
Tschechoslowakei auch nicht,' sie können sich wegen ihrer
zahlenmäßigen Stärke nur besser wehren.  Käme
es aber auf die Tschechen allein an. so würden sie die
Deutschen genau so unterdrücken, wie Mussolini die Süd¬
tiroler . Amn. d. Red.)

Eine Anfrage wegen der SprachsuAerordurrirgnn
dentschen Reichstag.

KB. Berlin , 19. Febr . Im Nationalrat haben die Ab¬
geordneten Freitag,  L o r i n g y o f e n und W a a tz
(Deutschnat.) folgende Interpellation eingebracht: Die
von der tschechoslo«vakischen Regierung erlassene Sprachen-
verordnung engt die Siechte der deutschen Minderheiten
in einer Weise ein, die den Bestimmungen des Minder¬
heitenvertrages vom 10. September 1919 znwiderläuft.
Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um unseren
vergewaltigten  Volksgenossen zu ihrem Rechte zuverhelfen?

Ile simMe LiWiemg De?KemWM
MMMeck« .

Aus parlamentarischen Kreisen.
Wien, 18. Februar.

Bei der Dezembertagung des Völkerbundes ist der
Abbau der Kontrolle und der Abschluß der sogenannten
Saniernngsperiode grundsätzlich festgelegt worden. Es
erübrigt sich jetzt noch, den sogenannten Genfer Staats¬
vertrag , der im Jahre 1922 abgeschlossen wurde, in seinen
finanziellen Auswirkungen zu liquidieren und Oester¬
reich seine völlige finanzielle Freiheit zurückzugeben. Die
österreichische Regierung wird dein Völkerbünde im
März eine Reihe bestimmter Vorschläge unterbreiten,
die sich vor allem ans die Verse nd  u ng  ö e r K r e d I t-
reste und gewisse Sicherungen  des Gleichgewichtes
im Staatshaushalte beziehen werden.

Bon der österreichischen Völleröundarrlethe sind unge¬
fähr 100 Millionen Goldkronen,  das sind etwa
der fünfte Teil des ganzen Anleiheertrages , den österrei¬
chischen Bundesbahnen  für Investitionen zur Ver¬
fügung gestellt worden. Ein Großteil dieses Betrages ist
bereits verbraucht, der noch verbleibende Rest wird in
diesem Jahve Verwendung finden. Die österreichische
Bundesbahn führt mit dieser Summe die Elektrifi¬
zierung  ihrer Betriebe durch, wobei allerdings das
Banprogramm vorläufig nur die Umwandlung der West-
bahnstrecke von Salzburg bis zur Landesgrenze und der
Teilstrecken vvn Innsbruck bis Kufstein beziehungsweise
zmn Brenner vvrsieht. Die Elektrifizierung der Süd¬
bahnlinie soll die ziveite Etappe des großen Eletrtfizie-
rungsprogrammes bilden. Schon vor etwa zwei Jahren
ist der Plan ausgetaucht, eine besondere Bundesanleihe
aufzunehmen und der Präsident der österreichischen Bun¬
desbahnen, Generaldirektor Günther , hat damals in die¬
ser Angelegenheit in London persönlich verhandelt, ohne
allerdings den Gedanken verwirklichen zu könrren. Die
englischen Finanzkreise, aus die es ja in der Hauptsache
ankommt, hatten sich damals gegen die Bnndesanleihe
ausgesprochen, jedoch ihren Einfluß dahin gclterrd ge¬
macht, daß die für die Elektrifizierung zuträchst notwen¬
digen Beträge aus den Ueberschüssen der Bölkerbund-
anleihe sreigegeben worden sind. Wenige Wochen später
stellte der Bülkerbundrat in Genf der österreichischen Re¬
gierung 88 Millionen Goldkronen aus der Bölkerbund-
anleihe für den Abschluß der ersten Etappe der Elektrisi-
zienrungsarbeiten zur Verfügung. Dieser Betrag er¬
scheint jedoch nicht mehr im Budget als Investition , son¬
dern er wurde wieder vom Staat den Bundesbahnen als
Anleihe gegeben und wird von diesen verzinst und
amortisiert.

Die Regierung will nun auf den früheren Plan einer
eigenen Bundesbahnanleihc  zurückgreifen , um
die für die Elektrifizierung zur Verfügung gestellte
Summe auf einmal resundiert zu erhalten und der Volks¬
wirtschaft zusühren zu können. Gedacht ist eine Anleihe
im Betrags von 160 Millionen Schilling,  deren
Laufzeit auf 16 Jahre begrenzt ist. Gewisse Vorverhand¬
lungen laufen seit längerer Zeit und cs liegen auch schon
aus amerikanischen Finanzkreiscit  sehr vor¬
teilhafte Angebote vor. Die begrenzte Laufzeit hängt mit
dem durch den Genfer Staatsvertrag bis zum Jahre 1942
zurückgestellten Generalpsandrecht der Signatarmächtc zu¬
sammen. Der Genfer Staaisvertrag verpflichtet jedoch
Oesterreich, ohne Zustimmung des Ftnauzkomitees des
Völkerbundes keine neue Staatsanleihe aufzunehmen
und es wird nun Ausgabe der österreichischen Regierung
sein, bei der bevorstehenden Dölkerbundtagung im März
die Zustimmung zu einer solchen Anleihe zu erhalten.

Der Erfolg wäre ein zweifacher. Einerseits stünden die
Mittel zur Verfügung, die Elektrifizierungsaltion völlig
zum Abschluß zu bringen und auch jene Strecken einzu¬
beziehen, deren Ausbau zunächst zurückgestellt werden
mußte, artdererseits würden große Beträge für die
Wirtschaft frei  und könnten dazu verwendet wer¬
den, die augenblickliche Krise zu erleichtern. Im Zusam-

wäsche
die dem Körper am nächsten ist, hat, mehr
als andere Teile der weiblichen Kleidung,
etwas so Eigenes und rein Persönliches an
sich, daß die Frau stets gerade durch deren
exquisiteForm undFärbung ihrer Persönlichkeit
den richtigen Ausdruck zu verleihen sucht.

TWINK erhält diesen köstlichen Wäsche¬
stücken Glanz und Schönheit, sei es, daß es

deren Farbe erneuert oder sie in einer
andern,noch reizvolleren,erstrahlenläßt.

Hergesteilt in den LUX»Fabr3ken,

menhang nrtt dieser Frage wird in Genf das ganze Pro¬
blem der Verwendung der Kreditreste aus der Bölker-
bnndanleihe wieder angeschnitten werden. Es wird aber
auch darüber zu entscheiden sein, in welcher Form in
Zukunft diese Kreditreste im allgemeinen den Bedürfnissen
des österreichischen Wirtschaftsleben nutzbar gemacht wer¬
den können. Die Regierung wird im Finanzkvmitee einen
besonderen Plan bezüglich der Elozierungen vorlegen,
wobei es sich darum handeln wird, sowohl für die staat¬
lichen als auch für die priwiten Kredite normale Ver¬
hältnisse wieder herzustellen.

Ein zweites Anleiheprojekt,  das im März
zur Erörterung stehen wird, betrifft die Ausnahme einer
sogenannten Pensionsanleihe.  Der österreichische
Staatshaushalt leidet unter der drückenden Last der
Beamtenpensionen und die während der Sanierung
durchgesülirte Abbauaktion, durch die nahezu 100.000 Bun-
desangestellte ans dem Staatsdienste ausgeschiedensind,
hat finanziell nur wenig Erleichterung gebracht. Die
Hyperihropbie der Bundesangestellten ist eine unmittel¬
bare Folge des Zusammenbruches nach dem Kriege.
Einerseits verblieben dem kleinen Oesterreich die großen
Zentralstellen der früheren Verwaltung , andererseits war
der Staat gezwungen, aus Südtirol und den Sudelen-
ländern zahlreiche Beamte zu übernehmen, die dort ver¬
trieben wurden.

Die österreichische Regierung stellt sich nun auf den
Standpunkt, daß die Schwierigkeiten des Beamtenpro¬
blems als unmittelbare Auswirkungen des verlorenen
Krieges zu betrachten sind und baß die finanziellen Be¬
lastungen, die dem Staat daraus erwachsen, als eine Art
Kriegsverpflichtnng oder .Kriegsschuld zu gelten haben,
deren Tilgung auf eine längere Reihe von Jahren ver¬
teilt tverden müßte. Durch die Ausnahme einer beson¬
deren Pensionsanleihc märe es möglich, den Staatshaus¬
halt zu entlasten und es könnte aber auch ein Weg ge¬
sunden werden, die besonderen, in den intttleren Gehalts¬
gruppen außerordentlich niedrigen Bezüge der Bundes¬
angestellten wenigstens einigermaßen den Verhältnissen
anznpassen.

Eine Fühlungnahme über diese Pläne der Regierung
hat bereits im Dezember stattgefunden. Inzwischen wurde
in Wien ein genaues Projekt  mit allen ziffernmäßi¬
gen Unterlagen ausgearbeitet, das sich seit mehreren Wo¬
chen beim Sekretariat des Völkerbundes  befindet
und nun im März  zur Diskussion gestellt werden wird.
Die Aussichten für den Erfolg dieser Pensionsanleihe
werden in politischen Kreisen nicht ungünstig beurteilt
und man rechnet damit, daß das Finanzkomitee des Völ¬
kerbundes auch dieser Transaktion seine Zustimmung
geben wird. Damit wären die beiden wesentlichsten Fra¬
gen der finanziellen Lianidierung des Genfer Staats¬
vertrages einer Lösung nähergeführt.

IMMM tintriti in Den« MO.
Nur bei Zuweisung eines ständige» Ratsfitzes.

KB. Berlin , 18. Febr . Jim Auswärtigen Ausschuß des
Reichstages berichtete Reichs an ßenmi ni sie? Dr . Strese-
m a n n Mer den Stand der derzeitigen Verhandlungen,
die sich auf öle Erweiterung des Bölkerbundrates be¬
ziehen. Nach einer umfangreichen Anssprache wurde ein

kommunistischer Antrag, das Eintrittsgssnch Deutsch¬
lands zurück,;tMehen, gegen neun Stimmen abge-
l eh n t. Hieraus wnllde vom Vorsitzenden festgestellt»daß
in der grundsätzlichen StellungnaHme zum Völkerbund
von sämtlichen Parteien des Ausschusses, mit Ausnahme
der komiinunistischen und der völkischen, die Auftastung
vertreten ist, daß das Gesuch Deutschlands um die Ans-
mrhme in den Völkerbund unter der Voraussetzung
gestellt worden ist, daß entsprechend den gepflogenen
internationalen Berhandlnngen und den dabei gegebenen
Zusagen Deutschland bei der bevorstehenden Tagung des
Völkerbundes einen stä >n digenSttz  im BMevbumdrar
erhält, ohne daß dabei eine wettere Aenderuug in der
Zusammensetzung ldes Rates eintritt.

MM!«f irtMseiWitil
Erklärungen des Reichskanzlers.

KB. Berlin , 18. Febr . Im Hanshaltungsansschutz
erklärte Reichskanzler Dr . Luther,  das Programm der
Regierung werde bestimmt durch die Ueberzeugung, daß
jetzt der Zeitpunkt gekommen sei, wo Deutschland eine
grundsätzlich andere Stellung  in seiner Poli¬
tik einnehmen müsse, als im Herbst 1923. Damals war
das Vorzeichen  der Finanzpolitik : Rettung und
Schutz der Währung.  Erst die Einführung der
Goldwährung und das Hereuckommen ausländischer An¬
leihen konnte die Steuerpolitik allmählich ändern. Sofort
nach Abschluß des Londoner Abkommens habe der plan¬
mäßige Abbau der Umsatzsteuer begonnen. Nachdem jetzt
auch der große Prozeß der Reinigung der Wirtschaft von
den künstlichen Existenzen weiter vorgeschritten ist, nicht
ohne schwere und schmerzliche Opfer, müsse Deutschlcmd
jetzt an Stelle der Währung als Vorzeichen seiner Politik
die Wirtschaft  setzen. Es gehe jetzt nach Ansicht der
Reichsregierung überhaupt keine andere Wahl, als sich
auf den Boden zu stellen, daß Deutschland den im Grunde
gesunden Teil der Wirtschaft mit allen Kräften
ausbauen  müsse. Danfit sich die Wirtschaft erholen
kann, müsse ihr von den Lasten so viel wie möglich ab¬
genommen werden.

Es handle sich auch darum, die Ausgaben des außer¬
ordentlichen Etats auf Anleihen zu verwalten. Auch das
sei ein Wagnis , daß Deutschland nur unternehme, weil
seine Regierung an eine Erholung  der Wirtschaft
glaube. Die Preissenkungsaktton  habe tatsäch¬
lich Erfolg gehabt,- sie habe anfangs sehr darunter ge¬
litten, baß vielfach im politischen Leben diese Arbeit als
nicht ernst bezeichnet worden sind.

In der Aussprache wies Abg. Dr . O l d e n h a u e r
darauf hin» daß in Amerika  trotz des Fehlens eirrer
etgentlichen staatlichen Sozialpolitik die Arbeiterschaft sich
in einer sehr günstigen Stellung befinde. Das amerika¬
nische System laste sich aber nicht auf Deutschland mit
seinen ganz anders liegenden Produktionsbedingungen
übertragen. Die deutsche Wirtschaft könne nur wieder
aufgebaut werden, wenn ihre Entwicklung nicht immer
durch umfangreiche Arbeitskämpfe gestört werde.

Abg. Erkelenz  erklärte gegenüber den Klagen über
die Verteuerung des öffentlichen Apparates , daß die
Kosten für die Verwaltung  in der ganzen Welt
gestiegen sind. Notwendig sei die Durchführung des
Prinzips der sozialen Selbstverwaltung.

Abg. Peyer  führte irr Besprechung der sozialen
Lasten  an » daß diese jetzt schon hundert Mark jährlich
auf den Kops der Bevölkerung ausmachen.

ReichAarbeltsminister Dr . Braun  kündigte sodann
eine Vorlage betreffend die Versicherung derSee-
l e u t e an. Er kam hieraus arrf die Wohnungsnot
zu sprechen und erklärte, der einzige Weg zur Belebung
der privaten Bautätigkeit wäre eine so große Steige¬
rung der Mieten,  daß der Wohnungsbau rentabel
wäre. Es werde aber niemanden int Hause geben, der
diese Forderung vertreten wollte. Die große Z a h l ü e r
Arbeitslosen  werde leider nicht so schnell abncchmen.
Auf dem Gebiete der produktiven Erwerbs¬
lose n fü rsorg  e sei viel geschehen,' in nächster Zeit
würden die Siedlungsarbeiten lebhaft in Angriff genom¬men werden.

^ageSmuigMtm
Wetterberichte.

Innsbruck , 19. Fsbr . Gestern regnete und schrwite es
in bunter Abwechslung den ganzen Dag hindurch. Der
Schneesalil dauerte bis gegen 5 Uhr nachmittags in ziem¬
licher Stärke an, dann ging er in einen Regen über. Das
liatte zur Folge, daß sich auf den Straßen und Wegen
eilt großer „Quatsch" bildete, der ein Vorwärts kommen
sehr erschwerte. — Bon auswärts werden starke Schnee,
fälle gemoldet. Gestern waren im Mittel plus zwei Grad,
heute früh warerr bei andauentdem Regen plus dret
Grad. — In Südtirol  hat es gesterrt gleichfalls ge¬
regnet und geschneit,' heute früh war schönes Wetter betplus sechs Grad.

Bregenz, 19. Febr . Von früh bis abends regnete es
ganz beträchtlich. Der Pfänder ist bis zum halben Hartg
in Schnee gehüllt. Voraussage aus Friedrichs¬
hafen:  Bedecktes und zu zeitweiligen Niederschlägengeneigtes Wetter.

Salzburg , 20. Febr . Regenmetter anhaltend.
Wie«, 20. Febr . (Priv .) Wettervorhersage: Unstcher,veränderlich.

*

Ein berüchtigter Hochstapler festgenommen.
KB. Wien, 19. Febr . Das Sicherheitsbüro hat heute

die Verständigung erhalten, daß der berüchtigte Hoch¬
stapler Armand Schwöb,  der schon seit fast einem Viertel¬
jahrhundert von fast allen Polizeibehörden Europas und
Amerikas eifrig gesucht wird und der zuletzt aus Berlin
unter Hinterlassung von Verbindlichkeiten rm Betrage
von etwa einer Million Goldmark  geflüchtet
war, auf Ersuchen der Wiener Sicherheitsbehörde in
Fiume  verhaftet worden ist. In Wien wurde auch der
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Mittelsmann , 5er 5te Korrespondenz Schwöbs besorgte,
in der Person des Kaufmannes Ernst F a n t o unter dem
Verdachte der Vorschublerstungverhaftet.

Sittliche Verfehlungen eines Lehrers.
Wie die „Wiener Arbeiter-Zeitung " berichtet, wurde

am 17. d. M. der Fachlehrer Josef 2 chm i e d t n g e r,
der an der Bürgerschule in Gänserndorf  in Nieder¬
österreich angestellt war, dem Wiener Landesgericht
wegen Schändung eingeliefert. Schmied inger stand un¬
mittelbar vor der Ernennung zum Bezirksschulinspektor;
es fehlte nur noch die Bestätigung durch das Unterrichts¬
ministerium. Er wurde von der christlichsozialen Partei
eigens aus Vorarlberg  geholt , damit er, der als
Vorkämpfer der sittlich-religiösen Erziehung in Wort und
Schrift bekannt war, vor allem auf dem flachen Lande in
Niederösterreichfür das christliche Erziehungsideal wirke.
Dabei erfreute sich Schmiedinger der Unterstützung des
Landeshauptmannes Bure  sch und anderer christlich-
sozialer Mandatare und Würdenträger.

Seine Verfehlungen kamen dadurch auf, daß am 6. ds.
einige Knaben — es handelt sich um Schulknaben im
Alter r ii bis 13 Jahren — an die Zeugnis Verteilung
Berner. ..gen knüpften, datz der Herr Lehrer Buben in
seine Wohnung einlade. Ein vorübergehender anderer
Lehrer zeigte diese Beschuldigungen dem Schuldirektor an
und es wurde eine Untersuchung eingelettet, die be¬
stätigte, was die Kinder gesprochen hatten.

Wie die „Arbeiter-Zeitung " weiter berichtet, läßt sich
in ungefähr zwölf Fällen Nachweisen, daß Schmie-
öinger Knaben in seine Wohnung eingeladen und ge¬
schändet hat. Darunter ist auch ein Sohn eines christlich-
sozialen Landtagsak geordneten. Anfangs wurde versucht,
die .Sache zu vertuschen. Schmiedinger verschwand aus
Gänserndorf und man vermutete, daß er schon über die
Grenze sei. Ueber Anzeige des Beztrksschulinspekiors
Dr . Schleichers  in Wien wurde Schmiedinger nun in
Wien verhaftet und dem Landesgericht eingeliefert.

Die Banknokenfälschuugen in Wehelsdorf.
Einsetzung eines Mttersnchnngsansfchnffes im steirischen

Landtag.
KB. Graz , 19. Febr . Das Ergebnis der gestrigen Ver¬

handlungen im Nationalrat über die Interpellation der
Sozialdemokraten in Angelegenheit der Herstellung von
falschentschechoslowakischen  Kronennoten in einer
Druckerei in Wetzelsdorf  bei Graz veranlaßte den
sozialdemokratischen Laudtagsklu.b in der heutigen Sitzung
des steiermärkischenLandtages neuerlich eine dring¬
liche Anfrage  an den Landeshauptmann zu richten.
Am Schlüsse der Satzung wurde ein Untersuchungs¬
ausschuß  eingesetzt , der die ganze Angelegenheit zu
klären hat.

UuglücksfAle in einem kärtnerischen Dorf.
Klagenfnrt , 16. Febr . In der Gemeinde St . Martin

am Techelsberg kramte der 16jährige Maurermeisterssohn
B u x b a u m unter alten Kleidern am Dachboden herum,
wobei er eine Granate fand und achtlos hinter sich warf.
Diese explodierte und zerfleischte ihm das Gesicht bis zur
Unkenntlichkeit.

Am gleichen Tage  legten sich drei Knaben des Be¬
sitzers Gabriel B u x b a u m tm Alter von eineinhalb,
drei und fünf Jahren nach dem Mittagessen schlafen,
während die Mutter mit dem 16jährigen Sohn in die
Scheune Futter schneiden ging. Im Schlafe zogen die
drei Kinder den Strohsack dem Ofen zu nahe, so datz er
Feuer fing. Alle drei Knaben sind im Rauche erstickt.

Schwere Dynamttexplosion.
KB. Preßbnrg , 19. Febr . Heute abends explodierten in

einem bei einem Tunnel in der Nähe von P o l a n a bei
M i a v a gelegenem Lager etwa 125 Kilogramm Dyna¬
mit. Drei  während der Explosion in der Nähe befind¬
liche Arbeiter wurden getötet.  Das Stützgerüst des
Tunnels stürzte infolge der Exolosion in einer Länge von
etwa 40 Metern ein. Die Wiederherstellungsarbeiten sind
im Zuge.

Brennender Dampfer.
KB. Paris , 19. Febr . Ans Brest wird gemeldet, daß

der Dampfer „Jroise " heute den von Batavia kommenden
holländischen 5000-Tonnendampfer „Botton", der Tabak
und Ocl geladen hatte, brennend  in die Rhede von
Brest geschleppt hat. Seit 20 Stunden wütet in den Lager¬
räumen des „Botton" ein Feuer , dessen man nicht Herr
werden konnte. Der „Botton" hat 58 Mann Besatzung
au Bord.

Et« großer Kredttschwindelanfgedeckt.
KB. Breslau , 19. Fevr . In Neuwaldarr wurde der

Million enkreditschwindel  eines Ritterguts¬
besitzers namens Berger und seiner Frau  auf-
gedeckt. Letztere wurde in das Saganer Gefängnis ein-
geliesert, während der Ehemann nach der Schweiz geflohen
sein soll. Nicht weniger als 160 Haftbefehle  sind
gegen das Ehepaar erlassen worden.

*

* Antrag aus Rovellterung der Ausgletchsordnung. Wien,
19. Febr . In der gestrigen Sitzung des Nationalrates haben, wie
berichtet, die Abgeordneten Dr. Hampel  und Genossen einen An¬
trag auf Novell , erung der Ausgleichsordnung  ein¬
gebracht, indem sie Ergänzungen , beziehungsweise Abänderungen
in folgendem Sinne wünschen: Es ist notwendig, den A u s -
gleichskommis ' är  gesetzlich zu verpflichten, Schuldner, die
das Ausgleichsverfahren ungerechtfertigt  in Anspruch
nehmen, da sie das Ausgleichsverfahren überhaupt nicht notwendig
oder trotz bestehender Ueberschuldungverspätet um dessen Einleitung
angesucht haben, der Staatsanwaltschaft  anzuzeigen . Weiter
ist der Schutz gegen die Sonderbegünstigungen  deratt
abzuändern , daß jene Gläubiger , die sich besondere Begünstigungen
vom Ausgleichsschuldner ausbedincen , ihre Forderungen verlieren
sollen. Es soll erreicht werden, daß Sonderbegünstigungen , die
derzeit um die Ausgleichsbestätigung nicht zu verhindern, nicht zur
Anzeige gebracht werden, hintangehalten werden können. Ueber
Verlangen der Gläubiger , die " mehr als 50 Prozent der
Forderungen  repräsentieren , ist der Ausgleichsverwalter a b -
zuberufen . Die gleiche Gläubigermajorität muß das Recht
haben, zu verlangen, daß das Ausgleichsverfahren eingestellt wird.
Die Ausgleichsordnung wäre dahin zu ergänzen, daß das gericht-
liche Ausgleichsverfahren auf Banken und Personen , die gewerbs¬
mäßig Bankgeschäfte  für fremde Rechnung betreiben, nicht !
anwendbar  ist . Auch eine Bestimmung, daß das Ausgleichs¬
verfahren nur von Unternehmungen, die bereits seit einer bestimmten '

Anzahl von Jahren bestehen, in Anspruch genommen werden kann,
ist zur Hintanhaltung von Mißbräuchen erforderlich. Endlich ist die
Ausgleichsordnung dahin zu reformieren, daß das Ausgleichsver¬
fahren möglichst im Interesse der Gläubiger und des Schuldners
abgekürzt  wird.

* Bevorstehende Einstellung der weiteren Harigeldausgabe. In
der letzten Zeit «ft wiederholt mitgeteilt worden, daß die Ausgabe
von Hartgeld, und zwar von Münzen zu 10, 2 und 1 Groschen nicht
mehr fortgesetzt werden soll, da der Bedarf des Publikums gesättigt
und die Höchstgrenze des Ausgaberechtes erreicht ist. Dagegen
wurden unausgesetzt Silbermünzen zu 1 und 'A Schilling aus-
gegeben, fo daß auch hier in absehbarer Zeit das Ausgaberecht
erschöpft sein wird. Insgesamt sollen nach dem Gesetz über die
Schillingmährung Münzen im Werte von 10 Schilling per Kopf der
Deoötkerung, also im Gesamtwert von rund 65 Millionen, aus¬
gegeben werde», welcher Betrag schon jetzt annähernd erreicht ist.
Es wird daher in der allernächsten Zeit die weitere Ausgabe auch
von Silbermünzen eingestellt werden müssen. Die ursprüngliche
Absicht der Regierung, auch Doppelschillinge i» den Verkehr zu
bringen, ist, wie verlautet , vorläufig ausgegeben worden. Auch
eine Erweiterung in der Kopfquote bei der Hartgeldemission soll
nicht stottsinden.

* Die verkürzte« Barrkuvierr. Wien, 19. Febr . Wie
die „Korr. Wilhelm" meldet, tauchen noch immer bei
Postämtern, Bankinstituten und auch Geschäftsleuten
w a g r e cht verkürzte österreichische Banknoten zu
100 Schilling auf. Ebenso sind in öen letzten Wochen
Banknoten zu zehn, zwanzig und fünf Schilling und auch
Banknoten zu 100.900 Kronen sowie auch eine 100-Schtt-
ling-Note vertikal verkürzt in Umlauf gekommen. Aus
diesem Grunde ist B o r s i cht bei Annahme von Bank¬
noten notwendig.

* FünszigschillingrwLe«. Aus die Anregung des Nieder-
österreichischen Gewerbevereines hat die Direktion der
Nationalbank mitgeteilt, datz die Ausgabe von Fünfzig¬
schillingnoten bereits beschlossen und der Entwurf für die
Noten in Ausarbeitung sei.

* Der erste Auswanderertransport ln die Kirgisenrepublik. Wien,
14. Febr . In den nächsten Tagen wird sich der e r ste Trans¬
port  österreichischer Auswanderer , 182 Männer , 23 Frauen und
12 Kinder, in die Kirgisenrepublik begeben. Ein Sonderzug, be¬
stehend aus 7 Personen- und 12 Guterwagen , führt die Aus¬
wanderer mit zahlreichen Maschinen  und landwirtschaftlichen
Geräten in ihre neue Heimat. Die ersten Auswanderer sind land¬
wirtschaftliche Arbeiter und Handwerker.  Unter
ihnen befinden sich auch ein Agraringenieur , ein Maschineningenieur
und der Wasserbauingenieur Franz W o m a t schka aus Graz.

* ArSeitsgewcinschaft der österreichischen Luftfahrt.
W U n, 19. Febr . Gestern fand hier im Beisein von Ver¬
tretern des Berkehrsministeriums , der Technischen Hoch¬
schule, sämtlicher Fachveretnigungeu, Fluguniernehmen
usw. die gründende Versammlung der Arbeitsge¬
meinschaft der österreichischen Luftfahrt statt.

* Verhaftung eines internationalen BankdiebeS.
Wien,  19. Febr . Ein internationaler Bankdieb, der sich
Dintttrie Schefrvtschenko  nennt , und der ein Mit¬
glied der Bande sein dürfte, die seit Zähren in Europa
viele Bankdiebstähle  an Kassenboten verübt hat,
tst hier aus frischer Tat sestgerwurmen worden.

* Den Verstand vertrunken . Gmunden, 19. Febr . De: im
Elektrizitätswerke der Firma Stern & Hafferl in Franken¬
burg  als Maschinenwärter angestellte Rudolf Klose hat seit
14. ds. Mts. den Verstand verloren. Er zechteam Vortag« in
mehreren Gasthäusern in Frankenburg und begab sich gegen
Mitternacht im schwer betrunkenen Zustande nach Hause. In
seiner Wohnung traf er jedoch erst um 4 Uhr früh ein, obwohl
er nur eine kurze Sttecke Weges zurückzulegen hatte . Seine
Kleider liehen darauf schließen, datz Klose irgendwo im Freien
gelegen sei. Ob eine Alkoholvergiftung oder eine Gehirn¬
verletzung, hervorgerufen durch etwaige Mißhandlungen,
vorliegt , ließ sich jedoch nicht feststellen, zumal äußere Spuren
einer Verletzung nicht wahrnehmbar sind.

* Die Einführung des Frie-ensmietzinses in Dentsch-
land hinausgeschobeu. Berlin, 19. Febr. Wie die
„Vossische Zeitung" erfährt, besteht bei der Reichsregie-
rung die Absicht, den Termin für die Einführung
der F r i e d e n s m i e t en, der für den 1. April festgesetzt
war, hinausMschieben, und zwar voraussichtlich bis zum
1. Juli.

* Das Gesetz gegen das Offiziers-Duell in Deutschland. Berlin,
19. Febr . Der Reichstag hat kürzlich bei der Beratung des Militär»
ftrafrechtes eine Bestimmung beschlossen, wonach Duellvergehen bei
Offizieren Dienstentlassung  zur Folge haben. Wie der „Vor¬
wärts " mitteilt, hat der Reichspräsident Bedenken,  dieses Gesetz
zu unterzeichnen und im Reichsgesetzblattverkünden zu lassen, weil
er es für ein Ausnahmegesetz  gegen die Offiziere ansieht. Im
Reichstage besteht die Geneigtheit, den Bedenken des Reichspräsi¬
denten dadurch entgegenzukommen, daß auf Grund des Artikels 72
der Verfassung die Verkündigung des Gesetzes für zwei Monate
ausgesetzt wird. Das kann geschehen, wenn ein Drittel des Reichs»
tages es verlangt . In der Zwischenzeit soll ein Gesetzentwurf erledig!
werden, der auch für Beamte  bei Duelloergehen die Strafe der
Dienstentlassung ausspricht, so daß das Duellgesetz unterschiedslos
für alle Reichsbeamte Geltung haben soll.

* Ein nobler Finderlohn . Aus Herne  im Rheinland wird
geschrieben: Zwei gutgekleidete Herren vergaßen in diesen Tagen
in einem Straßenbahnwagen eine Aktentasche, die 30.000 Mark
in Bargeld enthielt . Kurze Zeit, nachdem sie ausgestiegen waren,
bemerkten sie den Verlust, warfen sich in ein Auw und fuhren in
höchstem Tempo dem Straßenbahnwagen nach. Nach einer wilden
Jagd wurde der Wagen erreicht. Inzwischen bebten die beiden
Herren vor Angst, daß die kostbare Tasche bereits verschwunden
sein könnte . Aber der Schaffner des Straßenbahnwagens hatte
sich ihrer angenommen und sie verwahrt . Ais Auto und Straßen¬
bahnwagen nebeneinander hielten , überreichte der Schaffner den
freudestrahlenden Herren die Tasche. Mit wohlwollendem Lächeln
griff daraufhin der eine von ihnen in die Tasche und überreichte
dem Schaffner einen Finderlohn von einer Mark  in bar.

* Zur Hebung des Parlamentarismus . Aus Paris  wird be¬
richtet: Die Geitzelungstaktik der Mitglieder der Sekte der Frauen
der Tränen hat Nachahmung gefunden. Eine geheime Vereinigung
ist dieser Tage errichtet worden, die sich die „Gruppe der
parlamentarischen Geißler"  nennt und zum Ziel setzt,
Parlamentsmitglieder , die es nach ihrer Ansicht verdienen, zu ver¬
prügeln,  damit die bösen Geister, die in ihnen hausen, vertrieben
werdeiu Soeben haben acht Parlamentsmitglieder eine feierliche
Mitteilung empfangen, in der ihnen von dieser Sekte mitgeteilt
wird, daß sie eine Disziplinär st rase erhalten werden, die
aus einer tüchtigen Tracht Prügel besteht.

* Tragisches Ende dreier Kinder. Aus Stockholm  wird gemel¬
det: Dvsi kleine Mädchen «m Alter von vier bis sechs Jahren , die nach
überstwndeirer Diphtherie aus dem Krankenhause in Dorotea eni-
lassen worden waren und bei 17 ckrad Kälte nach der mehrere Meilen
entserirten elterlichen Wohnung gebracht werden sollten, fand man
bei der Ankunft m den Fellen, mit denen sie zugedcckt waren, er¬
stickt vor. Wahrscheinlich haben die Kinder zum Schutze gegen die
Kälte die dicken Felle derart über sich gezogen, daß sie keine Lust
mehr bekommen konnten. Erst als die Ellern ihre Kinder in Emp¬
fang nehmen wollten, wurde das Unglück bemerkt.

Salzburger Landlag.
Herabsetzung der FremLenztmMerabgabe — Einführung

einer Saisovtaxe.
KB. Salzburg , 18. Fevr . Die Landesregierung brachte

einen Gesetzentrvurf über die Herabsetzung der
Fremöenzimmerabgabe  ein , der dem Finanzaus¬
schuß Angewiesen wurde. Die Landesregierung hatte sich
tn einer Eingabe an die Generaldirektton der Bundesbah¬
nen um E r m ä tzi g u n g der Tarife  für Zucht-, Nutz-
unö Schlachtvieh gewendet. In Erledigung dieser Eingabe
hat die Direktion der Bundesbahnen die seit dem 29. De¬
zember 1925 geltenden ermäßigten Frachtsätze für Zucht¬
vieh auch auf das Jahr 1926 ausgedehnt und weiter ange¬
ordnet, daß die Tiroler Sonöertarife  auch für
Salzburger Stationen Verwendung finden. Mg . Kirch¬
ner ersuchte, die Landesregierung möge nichts unversucht
lassen, um auch die Privatbahnen endlich zu einer Ermä¬
ßigung der Tarife zu veranlassen.

Das Gesetz vom 7. Dezember 1905, womit grundsätzliche
Bestimmungen für die Regelung des Kurortewesens
sowie die Einhebung der Saison-, Musik- und Verschöne-
rungstaxen getroffen werden, wird abgeändert. Die
neue Taxe  darf für eine Person und für den Gesantt-
aufenthatt in einem Kurort während einer Saison höch¬
stens 50 Schilling betragen. Gemeinden, die zwar nicht
als Kurorte erklärt werden, jedoch als Fremdenorte stark
besucht werden, kann durch Verordnung der Landesregie¬
rung die Einhebung einer Saisontaxe  von höchstens
20 Groschen per Tag und höchstens fünf Schilling für die
ganze Saison bewilligt werden.

MAsMAMMMch/s
Die Mehrhaftmachirng der sozialdemokratischen

Zugend.
Die „Nie-wieder-Krieg"-Sozialdemokraten scheinen sich gründlich

geändert zu haben, denn, wenn man jetzt die sozialdemokratische
Parteipresse liest, so sinder sich überall Aufrufe zur „Wehrhaft-
machung der Arbeiterjugend". Zwischen dem Verband der sozialisti¬
schen Arbeiterjugend  und der Zentralstelle der österreichischen
Arbeiterturnvereir  e wurde vor kurzem ein U e b e r e in¬
kommen  abgeschlossen, demzufolge jedes Mitglied der Arbeiter¬
turnvereine , das noch »ich: das 18. Lebensjahr erreicht hat, Mit-
glied des Verbundes der sozialistischenArbeiterjugend wird. Der
Verband der sozialistischer Arbeiterjugend verpflichtet sich ferner
durch das Uebereinkommcn. eine möglichst lebhafte Propaganda für
den Beitritt seiner Milglieder zu den Arbeiterturnvereinen zu ent¬
fallen. Um ein möglichst zahtreiches Eintreten der im Verband
der sozialistischen Arbeiterjugend organisietten Jugendlichen zu er¬
reichen, wurde noch vereinbart , daß ein gemeinsamer Mitglieds¬
beitrag eingehoben werden soll, der für jene Jugendlichen, die diesen
Mitgliedsbeitrag leisten, di; Mitgliedschaft in beiden Organisationen
mit sich bringt.

Alle diese Lereinbarungen sollen, wie gesagt und wie auch den
Parteiblättern zu entnehmen ist, der „Wehrhastmachung der Arbei¬
terjugend" dienen. Den Vorsitz über die Arbeiterturnvereine führt
Dr. Julius Deutsch  und es ist anzunehmen, daß die Arbeiterin «»
vereine als R e kr u t e n d e p o t s für den Republikanischen Schutz¬
bund bestimmt sind. Auf des« Weise versuchen die Sozialdemokraten
dem Schutzbund, der bisher zum großen Teile aus älteren Partei¬
mitgliedern besteht, jugendliche Elemente zuzuführen. Mit welchem
Erjoige, muß sich erst zeigen. Vorläufig sei aber registriett , daß
keine Partei in Oesterreich den Wehrhaftigkeitsgedanken so pflegt,
wie die Sozinaldcmokratie . Dieser Gesinnungswechselwäre sehr er-
freulich,  wenn die Sozialdemokratie damit nicht sehr einseitige
und parteipolitisch - ngbegrenzte  Ziele verfolgen würde.

Der Briefträger.
Unter diesem Titel schreibt „Der österreichische Volkswirt": „Der

Finanzminister hatte vorn Finanzausschuß den Auftrag erhalten,
anläßlich der Erneuerung des Gesetzes über die Befreiung der aus¬
ländischen Guthaben ocn der Rentensteuer eine Verbilligung der
Bankkonditionen zu erw rken. Herr K o l l m a n n berichtete im
Plenum des Nationalrates über seine Bemühungen. Er hat eine
Konferenz mit den Vertretern der Banken abgehalten, die ihm
auseinandergesetzt Haber, welche Erleichterungen  sie bereits
in den letzten Jahren bewilligt haben, und daß sie jetzt nicht weiter
gehen können. Herr Keitmann hat die Erklärung der Banken
offenbar wörtlich ausnehmen oder sich von ihnen in einem schön
geschriebenenManuskript vorlegen lassen und so konnte er st« auch
ohne Stocken  im Nationalrat vorlesen. Was er den Banken¬
vertretern geantwortet hat, darüber hat er dem Nationalrat nicht
berichtet, offenbar, weil er ihnen nichts erwidett hat. Ebensowenig
hat er im Nationalrat mit einem Wort seine Ansicht über die
Stellungnahine der Banken knndgegeben, offenbar weil er keine
hat, also aus guten Gründen. Wohl gemerkt, es handett sich nicht
um die Frage , ob die Banken jetzt ihre Konditionen ermäßigen
können und wollen — darüber mag ein« verjchiedene Meinung
berechtigt sein —, sondern darum, daß der Finanzminister über eine
wichtige finanzpolitische Frage weder selbst eine Ansicht sich zu
bilden vermag, noch auch nur eine Ansicht seiner Referenten ein-
zuholen und vorzubringen für nötig hält. Der Fmanzminister ist
zum Briefträger der Bankdirektoren  an den National-
rat geworden. Der Nationalrat ober hat nach den lichtvollen Auf¬
klärungen der Banken Vas Gesetz über die Steuerbefreiung der
ausländischen Guthaben ohne Debatte beschlossen.

Eine unglaubliche Verirrung.
Die schrankenlose Vergnügungssucht, die große Telle des deutschen

Volkes erfaßt hat, scheint auf gewisse Kreise geradezu verwirrend
gewirkt zu haben. Denn als unglaubliche Verirrung und Geschmack¬
losigkeit sondergleichenmuß man folgende Ankündigung bezeichnen,
die in einem Weimarer  Blatt erschienen ist.

Große ottginelle
Karneoalsfeier!

Lokalitäten h .erzu wundervoll hergerichtet! Das
Signa ! zum Sturmangriff der gewaltigen
Ko nseltisch lacht bei der höhe  304
wird gegen 10 Uhr geblassen. Mutige und
tapfere Gäste mll frohem Gemüt, Stimmung
und guter Laune sind herzlich eingeladen. Kostüme
und Masken nach Belieben. Beginn 8 Uhr.

Mit Recht bemerkt die „Frankfutter Zeitung", daß die Konfetti¬
schlacht auf „höhe 304" das Schamloseste ist, was dieser Kar¬
neval 1926 heroorgebcccht hat, der zwischen Fröhlichkeit und
Mobhaftigkeit haltlos jckpnankte. Man könne nicht zu jeder Stunde
der gefallenen Brüder gedenken; die Mer 'chen der Nachkriegszeit
haben es hart genug und können nicht ewig trauern . Aber di«
Erinnerung an den Kri :g, an das graue Heer der Gefallenen, an
die Felder vor Verdun und die höhe 304, die mit Menschenblut
getränkt tst, müsse ein heiliger Bezirk sein. Ee sei schauerlich,
daß man heute daraus einen Karneoalwitz  wAhe.



SamSiag, Sen 20. Februar i 026,
tzunsdrucker Nacy richte« Nr. 42. Seite 3.

ürSuppen,
Gemüse unddünbrenn

nur

100ZreinesJeü a us Gfohosn iissen
leichl verdaulich, bekömmlich,unbegrenzt haltbar
und seit

25Jahren bewährt

K
§

Die Gründung der Adolf Pichler Gemeinde.
Jnuslrnü , 20. Februar.

Gestern abends 8 Uhr fand im Klaudia 'aal Sie g L.kl n-
Sen -Se Hauptversammlung Ser Adolf Pich¬
le  r - G e me i n d e statt. An der Versammlung, Seren
Besuch durch das schlechte Wetter beeinträchtigt war, nahm
u. a. auch Bürgermeister Dr . Eder  und Ser Enkel des
Dichters Herr Adolf Pichler  teil.

Fm Namen des vorbereitenden Ausschusses eröffnet
Dr . Fritz L a ntschn e r Sie Versammlung und legte dir.
Beweggründe dar, die zum Zusammenschluß aller
Freunde des Dichters führen, um im Sinne Adolf
Pichlers das geistige Leben Tirols zu fördern und in
erster Linie Sie Kenntnis des Dichters d!'.:rch Herausgabe
einer volkstümlichen Auswahl seiner Werke in den weite¬
sten Kreisen zu verbreiten. Adolf Pichler, festverwurzeli
mit seiner tivolischen Heimat, ist doch durch die Univer¬
salität seines Geistes, durch den weltumspannenden Kreis
seiner Ideen und Dichtungen wie kein anderer berufen,
für die geistige Kraft Tirols vor dem ganzen deutschen
Volk zu zeugen. Die Absicht der Pichler-Gemeinde ist es,
Sen Dichter im LiÄt der Wahrheit,  wie er lobte und
schuf, in frontaler nicht einseitiger Be¬
leuchtung  darzustellen , zu diesem Werk ist die Mit¬
hilfe aller wahrheitsliebenden Kreise ohne Unterschied
der Parteirichtung notwendig unid willkommen.

Anschließend wurden Sie von der Behörde bereits ge¬
nehmigten Satzungen  verlesen und ohne Einsprucheinstimmig zum Beschluß erhoben.

Die Wahl des Vorstandes und des Aus¬
schusses  geschali an Hand des vom vorbereitenden
Ausschuß vorgelegten Wahlvorschlages en bloe durch
einmütige Zustimmung. Tie Leitung der Adolf Pichler-
Gemeinde fetzt sich nun aus folgenden Vorstands-, bezw.
Ausschußimitgliedevn zusammen:

Vorstand:  1. Vorstand: Univ.-Prof . Dr . A. Sperlich,
2. Vorstand: Franz Kranewitter , 3. Vorstand: Kom.-Rat
Sepp Eugerisser; Schriftführer : Prof Schönbichler, Schrift
führerstellvertveter: Schriftleiter Karl Panlin : Geldwart:
Direktor K. E. Hirt, Geldwartstellvertreter : Jnsp . KarlNerve sely.

Ausschuß:  Univ .-Prof . Dr . Schatz, Bürgermeister
Dr . Eder, Bortolo Tel Pero , Tr . Fritz Lantschuer, Hans
Hörtnagl, Hosrat Univ.-Prof . Dr . Hörmann, Museum¬
kustos Kaspar Schwarz, Direktor Reg.-Rat Franz La-
faischer, Kufstein, Kom.-Rat Kunibert Zimmerer, Doktor
Karl SchSrcherr, Wien, Schulrat Prof , llludclf Sirwel,
Prof . Dr . Hans Lederer, Dr . Josef Nt. Metzler, Univ.-
Prof . Dr . Raimund v. Klebelsberg, Univ.-Prof . Doktor
Otto Stolz, Prof . Hugo Klein, Univ.-Prof . Dr . Moritz
Euzinger , Siadtrai Mariin Rap oldi, Arthur v. Mallpach,
Richard Strohschneider, Eberhard Weitienbiller, SerenaFlohr.

Die Mitglieder beitrage  wurden folgender¬
maßen festgesetzt: Jahresbeitrag für Mitglie¬
der 2 s, für Förderer 20 8, für Gründer 100  s.

Nun übernahm der neugewählte 1. Vorstand Univ.-Prof.
Dr . Sperlich  den Vorsitz und legte in großen Zügen
das A r b e t t s p r o gr a m m der Pichlergemeinde fest.
Zunächst gilt es, die Volksausgabe herauszubringen . Da¬
bei wird die richtige Auswahl schwierig zu treffen sein,
denn sic muß einerseits Pichlers Bodenständigkeit, ande¬
rerseits die Früchte seiner umfassenden Geistesarbeit in
ästhetischer wie in literarisch-wissenschaftlicher und zu¬
gleich volkstümlicher Art berücksichtigem Andererseits
wird die Gemeinde auch andere Veranstaltungen, Werbe¬
vorträge usw. in den Dienst ihrer Idee stellen, dabei aber
in erster Linie schon bestehende Gesellschaften und Vereine
für Adolf Pichler zu interessieren bestrebt sein müssen.
Als erster Grundsatz gilt volle Sachlichkeit  ohne
jede einseitige Parteieinstellung.

Bürgermeister Dr . Eder  begrüßte die Adolf-Pichler-
Gemeinde und ihren Leitgedanken namens der Stadt
Innsbruck herzlich und versprach, die Stadlvertretung für
die Ziele der Gemeinde, die ja der Würdigung eines
Ehrenbürgers Innsbrucks gelten, zu interessieren: die
Stabtgemeindc wird jedenfalls als Gründer  der
Pichler-Gemeinde beitreten und ihre Bestrebungen unter¬stützen.

Dann nahm der Besitzer des Wagnerschen Universitats-
verlages, Herr v. G r o t h e, das Wort und legte in län¬
geren Ausführungen die Richtlinien  dar , die vom

s Standpunkt des V e r l eg e r s für die Volksausgabe
' Pichlers maßgebend wäre : Herr v. Grothe  betonte das
! Interesse seines Verlages an der Bolksansgabe Pichler,
j die allerdings nur dann, wenn die verlagstechnischeu

Voraussetzungen gegeben sind, iüre volle Auswirkung im
j breiten deutschen Publikum haben wird. Der Ausschuß

wird sich unverzüglich mit dem Verlag wegen der nötigen
! Vorverhandlungen in Verbindung setzen.
! Mit Dankesworten schloß darauf der Vorsitzende die

gründende Hauptversammlung: schon in nächster Zeit
wird die Adolf-Pichler-Gemeinde mit einer besonderen
Veranstaltung zum erstenmal an die Oeffentlichkeit treten.

*

Ernennung im Heeresdienste. Der Bundespräsident hat
den Kommandanten der Brigadeabteilung Nr. 6 in Inns¬
bruck Oberstleutnant Schöpf bei Belastung auf seinemDienstposten zum Obersten ernannt.

Ein Opfer seines Berufes . Am 18. ds. M. abends starb
in der medizinischen Klinik in Innsbruck der Gendarmerte-
Rayonsinspektor Johann B « cha u e r, der in Thal bei
Aßling in Osttirol stationiert war. Buchauer hat sich auf
einer S e u che n ex p o si t u r auf einer Alpe im Puster-
lale eine Verkühlung zugezogen, die die Ursache seiner töd¬
lichen Krankheit wurde. Er war erst 27 Jahre alt und
hinterläßt eine junge Witwe, der sich die allgemeine Teil¬
nahme znwenöct. Das Leichenbegängnis findet am Mon¬
tag nun halb 4 Uhr von der Leichenkapelle am Wiltener-FrieShos Mit.

Das Kriegerdenkmal vor i " Universität ist vollendet
nwd harrt der Enthüllung . Die Künstler, voran Architekt
Me lze nb ach er , 'haibsn ihr Bestes geleistet. Leider sind
me Kristeu des Denkmales noch nicht gedeckt. Zugunsten
des Denkimalsonds findet am 1. März nm 8 Uhr abends
im Festsaale Ser neuen Universität ein Konzert statt. Ihre
Mitwirkung haben zugesagt: Konzertsängerin Maria
R i t t l e r - Salzburg (Gesang), Professor Friedrich
Le r ch (Klavier) und Konzertmeister Ahlgrtmm
(Geige). Den Kartenvorverkauf hat die Musikalien¬
handlung Groß, Maria -Theresien-Stnatze, übernommen.

Staatsprüfungen für Forstwirte . Die diesjährigen
Staatsprüfungen für se lb st ändig  e Forstwirte finden
anfangs September statt. Die Staatsprüfungen für den
F o r stf chu tz- und technischen  H i l f s d i e n st und
für den Jagd - und JagSschutzdienst finden im Herbste
statt. Der genaue Termin wird noch bekannt gegeben
werden. Die Gesuche nm Zulassung zu den genannten
Prüfungen sind mit den vovgoschrtvbenen Belegen As
längstens 31. März ö. I . bei dem nach dem Wohnorte
zuständigen LauSesregierungöamte einzUbringrn.

Ehrung eines Jnusbrrrckers in Mä'hrisch-Ostran. Ans
M üh r t sch- O st rau wird '" ' s geschrieben: Anläßlich
Ser fünfjährigen BestanSfeic ; Oesterreichischen Hilfs¬
vereines in Mährisch-Ostrau wurde Sem Grürrder uno
verdienstvollen ersten Obmann Dr. Erich Gras  vom
österreichischen. Generalkonsul Ledinegg das Silberne
Ehrenzeichen  für Verdienste nm die Republik
Oesterreich überreicht. Dr . Erich Gras  ist ein Bürger der
Stadt Innsbruck , Cheschemiker der Witkowitzer Eisen-
werte und ein Schn des Professors i R. Baron Viktor
Graf in I n n s b r u ck. Der Ausgezeichnete hat sich als
Gründer und Obmann des Oesterreichischen Hilfsver¬
eines, der ans der Not der Zeit hervorgegangen ist, um
den bedrängten und bedürftigen Oesterreichern im Ans¬
lande wirtschaftliche Hilfe zu leisten, Sie KinSerfürforgc
und Wohlfahrt zu pflegen und die engere Zusammen¬
gehörigkeit der Landsleute zu ermöglichen, große Ver¬
dienste erworben, die nun ihre sichtbare Anerkennung
durch die Bundesregierung gefunden haben. Die Feier
gestaltete sich unter Teilnahme einer stattlichen Zahl von
Oesterreichernans der besten Gesellschaft zu einem selten«schönen Feste.

Sachverstättdigcu-Bestellung. Das Landesgerichisprä-
sidium Innsbruck hat Prof . Ing . LlLax Beck zum ständi¬
gen beeidigten Sachverständigten für Lieferung elektrischerKraft bestellt.

Todesfälle, tz» Innsbruck  starb die 72jährige Wirtschafterin
Julie O r t n e r. — In Kitzbühel  sind gestorben Frau Amalie
Steiner,  Private , Frau Titus K r i m b a che r und Frau Maria
Schlechter . — In Dornbirn  starb Frau Lina Kilian,  die
Gattin des Fabriksdirektors Kilian bei der Firma F M. Hämmerte.
— In L u ft s n a u verschied Eiegbert H ä m m e r l e, ein 66er
Veteran, der den italienischen Feldzug mitgemacht hatte. — In
Ravensburg  starb nach längerem Leiden im Alter von 78 Jahren
Fabriksdirektor Adolf Uhl . — In Mals  im Vinjchgau verschied
plötzlich Joses N o g g l e r, Mctzgermeisier und Hausbesitzer,
ehemaliger ch«istlichsozialer Rcichsrats- und Landtagsabgeordneter
und Bürgermeister, im Alter von 6t Jahren . — In Meran  ver¬
schied Heinrich S chö n h a m m e r. Bekikwrd->r w:rc" -' . "

— In Salzburg  verschieden die 74jährige Tüchsenmachersgaitin
Johanna Röster  und der 36jährige Lanoesproduktenhändlsr
Johann Armstor je r. — In Atterjee  starb Professor Doktor
Eduard H a ckl, ein hervorragender Botaniker, der wiederholt zur
Ordnung botanischer Sammlungen nach London berufen worden
war . — In Li nz ist Landesregierungsrat Anton Locker,  ehemaliger
Bezirkshauptmann von Ried i. I ., im Alter von 81 Jahren einem
Schlaganfalle erlegen, ferner ist die Hauptmannswitwe Christine
Kussewitz v. Jbenics  gestorben , in Ebelsberg  die
Lehrerin Paula 6) r ü b l e r , in Haslach Buchbindermeister Eduard
Z i n ö cke r, in L e o n st c i n Oberpostverwaiter Hans Radhuber.
— In W i e n verschied die Burgschauspielerin i. P . Emmi K o sch. —
In Graz  ist die ehemalige Gräfin Anna Z i chy gestorben. Sie
war einst eine gefeierte Opernsängerin unter dem Künstlernamen
Minna Baviera . — I » Eggenberg  bei Graz ist Po -
Philipp (von) Schilling,  Jubeiprofeß und Senior der steirischen
Provinz des Ordens der Barmherzigen Brüder , im Alter von
78 Jahren verschieden. — In R e w Jersey (dlordamerika ) ist der
polnische ErzbischofC i e p l a k von Wilna infolge Lungenentzündung
gestorben. Bekanntlich hotte ihn ein russisches Äericht im März 1923
unter der Beschuldigung, daß er Kircheuschähe in Petersburg ver¬
borgen halte, zum Tode verurteilt , doch war er durch Vermittlung
des Heiligen Stuhles begnadigt worden.

Gestörte Telcphonverbindung mit München. Wegen
Tlörung der Telephonleitungen mit München unter¬
bleiben heute Sie Notierungen Ser Berliner und derMünchner  Börse.

Ergänzung der Wählerliste: Dom Stadtmagistrat wird uns ge¬
schrieben: Die Ergänzung der ständigen Wählerliste im Wahl¬
bezirke 2 n n ? b r u ck- Stadt erfolgt automatisch auf GrunA der
amtlichen An- und Abmeldungen. Cs liegt daher im eigenen
Interesse der Wühler, sich durch Nachfrage im städtischen Meldeamte
zu überzeugen, ob ihre Anmeldung erfolgt ist. Ist dies nicht der
Fall , so ist die Anmeldung sofort zu veranlassen. Unterlassung der
An-, bezw. Abmeldung wird gerichtlich geahndet. Außerdem ist
jedem Wähler während der 14tägigen öffentlichen Auflage der
Wählerliste Gelegenheit gegeben, zu beanständende Aufnahmen oder
Nichtaufnahmen von Wählern int Wege des Eirspruchsverfahrens
berichtigen zu lasten. Diese Art der Ergänzung der Wählerliste
ersordert sehr wesentlich das Interesse und Mitwirken jedes ein¬
zelnen Wählers , ermöglicht ihm jederzeit sich die Ausübung seines
Wahlrechtes  zu sichern, benimmt ihm aber auch im Falle der
Vernachlässigung seiner eigenen Vorsorge jeden Anlaß , sich hinterher
darüber zu beklagen, wenn sein Name nicht in der Wählerliste steht.
In den nächsten Tagen werden die Hauskundmachungen an¬
geschlagen, aus denen die Zahl der in die Wählerlist : aufgenommenen
Wähler jedes Hauses zu entnehmen ist, um das Auffinden von
Mängeln in der Wählerliste zu erleichtern. Die Zeit der öffent¬
lichen Auflage der Wählerliste wird amtlich verlcmtbart.

Diebstähle. Am Westbahnhof in Innsbruck wurde einem Heiz-
hausangestellten aus Zains beim Eiusteigen in einen Pecsonenzug
eine Brieftasche mit 85 Schilling gezogen. — Im Hause Rosegger-
stratze Nr. 12 wurden aus einein Tienstbotenzimmer eine braune
Wolldecke, ein Meter grauer Zeltblattstoff und ein Strähn dunkel-
graue Wolle entwendet . — Im Hause Leopolds: ntze 64 wurden
aus einem Zimmer ein Heind, ein Selbstbinder und einige
Taschentücher' enttvendet . — Nachts zum 18. ds. Mts . wurde von
einem Fahrrade , das im Vorgang eines Gasthauses stand, eineFahrradlaterne gestohlen.

AvMÄNärzttichcr Sonntagsdienst . Am 21. S. M. hat
Dr. Marius Casper,  Adamgasse ist, Dienst.

Pfarrchor St . Jakob . Sonntag den 21. '«. M .: Messe
„Papae Maroelli" von G. P . Palostr 'ma. Als Offertorium:
„Domine comvertere" von Orlandus LassuS.

Hanpiver>arnmlu ug der Landesverbandes der Haus-
NkiS Grnndbcsitzervereine Tirols . Es wird uns berichtet:
Am 14. S. M. fand in Sem vom „Hagebund" zur Ver¬
fügung gestellten Saale Sie ordentliche Jahreshauptver-
sammlung des Landesverbandes Ser Haus- und Gvund-
bösitzevoersine Tirols im Beisein des Präsidenten Pistor
statt. Die vovgenommene Neuwahl des Obmannes fiel
wieder und einstimmig auf Gemeind erat Waldmüll  e r.
Die neu ab-gefaßten Statuten wurden ebenfalls einürllil;
anerkannt. Weiter wurden in den Vorstand  gewühlt:
Hrfrat B l a schk e, Hall, OLimannsiellvertreber: Schar-
dinger,  Kassier , Innsbruck : Sprenger,  Schrifi-
flchrrr, Innsbruck, - Zech , Innsbruck : Lehn  er , Inns¬
bruck,- Neubauer,  Kufstein,- PreSla  uer , Wörgl:
Eder,  Lienz : Ing . K o n r a d, SHwaz und weitere zehnErsatzmitglieder.

Ist das möglich? Aus Parlamentskreisen wird UNS
berichtet, daß nach Ser bekannten Rede Dr . R am e k's
im Haupiausschuiseder Tiroler Nationalrat Dr. S ch u-
macher ans den Bundeskanzler zngetreten sei, ihm die
Ha nid gereicht und ihm im Namen des Landes Tirol zu
der „glänzenden Rede" beglückwünscht  hätte . Wir
können diese Nachricht, obwohl sie uns aus bester Quelle
zukommt, kaum glauben, Senn es ist nicht anzunehmen,
daß ein Tiroler Volksvertreter sich mit der Erklärung
des Bundeskanzlers zufrieden geben kann. Dr . Schu¬
macher wird jedenfalls zu Sieiier Nachricht, Sie auch von
anderer 'Seite !n kvim»stiert wird, Stellung
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Apotyeken-GonntagKdienst. Am A . ü. M . haben bis
Apotheken GuDo Oei lacher , Maria-Theresieustrahe 4,
Hans Karrbek,  Pvadler -flratze 51, und Joses M a l-
fatti,  Jnusti 'aße 6, offen) diese Apotheken versehen in
der nachfoLg-enden Woche auch den Nachtdienst.

Evangelische Pfarrgemernde Innsbruck . Anr Sonntan
den 21. d. M , vormittags um hals 10 Uhr Gottesdbenn
in I n n s b r u cf (Pfarrer Tr . Mahnert ), um 11 Uhr
KindergotteAdienst) in L a n d c c£ um halb 0 Uhr nach¬
mittags Gottesdienst (Pfarrer Dr . Mahnert ) und um
6 Uhr in I m st (Pfarrer Tr . Mahnert ) . Am Montag
den 22. d. M ., abends urn 8 Uhr, Bibelstunde . — Sprech¬
stunden des Pfarrers an Werktagen vmi 8 bis 10  Uhr.

Der angebliche italienische Deserteur . Ein Innsbrucker
Kaufmann hatte eine Lieferung von vier Stück Heißwasser-
apparaten ä 200  Schilling nach M a i l a n d durchzuführen.
Bor einigen Tagen erschien bei ihm ein Bursche und er¬
zählte, daß er von der Lieferung der Apparate nach Mai¬
land Kenntnis habe; er erbot sich, die Apparate, da er ohne¬
hin nach Italien fahren müsse, bis Bozen mitznnehmen
und von dort per Post nach Mailand meiierzusendcn. 'Der
Kaufmann schenkte dem Burschen, der sehr gewandt und
sicher arrftrat, vollen Glauben und händigte ihm die
Apparate, in einem Bucksack verpackt und außerdem für
Auslagen 20 Schillinz aus . Nach einigen Tagen erfuhr
der Kaufmann , daß der Bursche einen Apparat in Inns¬
bruck versetzt habe. Nun erst erkundigte sich der Kauf¬
mann über den Burschen, der Marius P u e eher oder auch ,
Pucher heißen, 1901 in Branzoll geboren und nach Ron-
cegrro zuständig sein soll. Er hat es während seines Inns¬
brucker Aufenthaltes verstanden, mit allen möglichen Krei¬
sen Beziehungen anzuknüpsen. Er gab sich überall als
italienischer Deserteur  aus und wird von Leu¬
ten, die ihn kennen, als Abenteurer geschildert. Er hat mit
den Apparaten Jnnsbrv .ck bereits verlassen, natürlich nicht
in der Richtung nach Italien.

Zu den Verhaftungen der internationalen Hochstapler, die, wie
berichtet, in 3 ti n s b r u .1 am Mittwoch erfolgte, bringt die „Neue
Züricher Zeitung " noch folgende Einzelheiten über die Festnahme:
Der Hochstapler R o e s l i n, der kürzlich in Zürich eine mehrwöchige
Gastrolle unter allen möglichen Titeln („Ex-Kommandani eines deut¬
schen Unterseebootes", „Direktor" der ga: nicht existierenden „Stavts-
wcrften" der zentralamerikanischen Republik Kolumbia, „Chef-In¬
genieur" usw.) gab und eine Reihe großer Firmen hineinlegte,
konnte dank der raschen und umfangreichen Fahndung der Kantons-
polizei in Innsbruck verhaftet werden. Dem Züricher Polizeikom-
mando war bekannt geworden, daß Noeslin seiner in Zürich wei¬
lenden „Braut " von Innsbruck aus unter Angabe seiner Tele¬
phon  n u m m e r ein Lebenszeichen gegeben hatte. Die Polizei
telegraphierte diese Nummer sofort den Behörden in Innsbruck,
worauf es dieser ein leichtes war , den Schwindler festzunehmen, dies
umso mehr, als auch sie im Besitze eines von Zürich aus erlassenen
ausführlichen Steckbriefes waren . I » Begleitung Roeslins befand
sich auch dessen „Sekretär " F ü r t h a u e r, der ebenfalls verhaftet
wurde. Während dieser als Oesterreicher in Innsbruck abgsurteilt
werden muß, wird der Pseudo-Unterseebootskommandant als Deut¬
scher seine Strafe in Regensdorf in der Schweiz abzusitzcn haben,
da seine Auslieferung r erlangt werden wird.

Spanische Orangen in Innsbruck . Von der Handelsgenossenschaft
Innsbruck wird uns mitgeteilt, daß sic bezüglich der Orangeneinsuhr
aus Spanien in die amtlichen Einsuhrdokumente Einsicht genom¬
men habe und feststellen konnte, daß am Innsbrucker Platze von
folgenden Genossenschaftsmitgliedern gute und billige  spanische
Orangen verkauft werden: Von den Herren Josef Gostner,  An-
dreas -Hofer-Straße 23, Karl F l a r e r. Angerzettgasse 10, und Lud-
wig I a b i n g e r, Riesengasse 10. Diese Kausieute haben zusam¬
men einen Waggon spanischer Orangen bestellt, der am Donners¬
tag in Innsbruck eingetroffen ist. Der Preis dieser Orangen ist nie¬
driger als der der italienischen Ware.

Ein betrügerischer Zeilungsagent . Am Donnerstag mittags wurde
in Innsbruck in einem Gasthof der Altstadt ein seit längerer Zeit
von der Gendarmerie in Bregenz gesuchter Betrüger , der 19jährige
Ferdinand Tagwerker  aus B l u d e n z verhaftet . Er hatte für
zahlreiche Zeitungen und Zeitschriften Abonnementsbeträge einkaf-
siert und veruntreut . Die Schadenssumme beträgt mindestens 2500 8.

Eiu großes Berümfsereigrris . Wie wir erfahren, ver¬
anstaltet die Firma Bauer -Schwarz vom 1. bis 6. März
wieder ihre große W >i r t f cha f t s w o che, eine gran¬
diose, einmal im Fahre stattfindende Veranstaltung , die
öirvch die in allen Teilen sorgfältigste Vorbereitung von
Jahr zu Jahr einer sicl> ungeheuer steigernden Beliebi-
heit bei der Bevölkerung erfreut. Die feenhafte Innen¬
dekoration des Warenhauses , wobei die großstädtisch neu
umgeb ante Auslagen --Passage sich wiiröig anreiht, wird
eine fabelhafte Wirkung zeitigen. Sticht minder werden
aber die abnorm billigen Wirts cha ftspreise
die Sensatiorr der Woche bilden, wobei die Firma sich
stets nur von dem Grundsätze leiten läßt, dem Käufer
in jeder Hinsicht , vor allem durch Auswahl,
gute Ware und besonders niedrige Preise
einen wirtschaftlichen Vorteil  zu bieten. + Dt 3

Das Wettpanorarna in der Maximtlianstraße bringt
diese Woche Aufnahmen sehenswerter orientalischer
Städte (Malta , Smyrna , Alexandria und Kairo.) BM260

Falsch geschriebene Straßennamen . Es wird uns geschrieben:
Straßentafeln sind gewissermaßen amtliche  Kundm *chungen und
man kann daher beanspruchen, daß die Straßen - und Plätzenamen,
die sie anzcigen, richtig  geschrieben sind. In Innsbruck ist das
nicht überall der Fett . ' Wir finden z. B. die „Meinhardstraße"
fälschlich Meinhartstrahe geschrieben: warum aus dem d ein t ge¬
worden ist, ist nicht erklärlich. Jeder Innsbrucker weiß, wie sich
die bekannte Tiroler Musikerfamilie Pembaur schreibt: die Straßen-
tafelu in der noch diesem Ehrenbürger von Innsbruck, Pradl,
benannten Straße weifen aber die falsche Schreibweise „Pembauer

auf. In diesen, Falle ist ein Fehler noch weniger erklärlich als bei
Meinhart . In der T e m p l g a ss e wechselt auf den Tafeln die
Schreibweise ab: einmal tieft man richtig „Tempi", ein anderesmal
„Tempel". Das sind nur einige Beispiele, die möglicherweise bet
weiteren Nachforschungennoch vermehrt werden könnten. Es wird
sicherlich möglich sein, bei Gelegenheit diese unrichtig geschriebenen
Namen richtig zu stellen.

Eiue botanische Seltenheit . In dem Schaufenster einer
Innsbrucker BlumerOandlnng in der Museunrstraße ijr
gegenwärtig eine Hyazinthenmutter mit sieben vollkom¬
men ausgewachsenen Blütenrollcn zu sehen. Es ist dies
eine botanische Selienheit , da aus einer Knolle sonst nur
höchstens zwei bis drei entwickelte Blütenrollen sprießen.

Buchhallungs- und ka 'kutationskurs. Am Montag , den 22. d. M .,
um 7 Uhr abends beginnt im Gewerbeförderungsinstitut , Meinhard¬
straße 12, Stöck!, ein Buchhaltungskurs für Schuhmacher, an dem
sich jedoch auch noch einige andere Gewerbetreibende beteiligen
können. Der Kurs ist gleichzeitig als Vorbereitung auf die
Meisterprüfung  gedacht.
■ Generalversammlung und lieugründung des Radio-Klubs „Tirol".
Ms wird uns belichtet: Am 18. d. M . fand im „Oestsrreichischen
' .Hof" in Innsbruck die Generalversammlung des Radio -Klubs „Tirol"

statt. Die Versammlung, die durch den alten Obmann Doktor
G »rhardinger  von der Handels- und Gewsrbekammsr
geführt wurde, schritt zu den Neuwahlen mit folgendem
Ergebnis : Obmann : Kurt Lübcke,  Öbmann -Stettvertreter:
Dr. Gerhardin ge  r , Schriftführer : Otto R e i t m a >e r,
Kassier: A m e se d e r, Beiräte : Oberinspektor M. Reumann , Oberst
Lothar Swoboda , Oderbaurat Nemec, Major Viktor Naderer , Pro¬
fessor Dr. Josef Tagger und Major Kratzer. Neu angemeldet wurden
73 Mitglieder . Der Vereinsbeitrag wurde vorläufig mit 50 g pro
Monat festgesetzt, lieber die Zahlungsmodalitäten des Beitrages
wird der Ausschoß noch beraten. Der Radio-Klub „Tirol " hat ein
reiches Programm aufgestellt. Handelt es sich in erster Linie
doch darum, daß Innsbruck endlich den schon seit Jahren ver¬
sprochenen und in letzter Zeit in greifbare Nähr gerücktenRelais-
Sender  erhält , und damit endlich in die Reihe jener Städte mit
einbezogen werden kann, denen der Rundfunk heute schon eine
unentbehrliche kulturelle Einrichtung geworden ist. Nicht mit Un- !
recht wies Herr Dr. Gerhardinger  darauf hin, daß die Er¬
richtung dieses Senders sehr wichtig sei. Bereits nächste Woche findet
ein M o r se ku r s statt, gehalten von Oberinspektor Ämpferer
zweimal wöchentlich von 8 bis 10 Uhr. Die Teilnehmergebühr
beträgt pro Monat 5 8. Anmeldungen hiezu können beim Vereins¬
obmann Kurt Lübcke (Solinger Stahlwarengeschäft. Serviten-
ktostcr) vorgenommen werden.

Das Zillertal bildet den Gegenstand einer Sondernummer der
Zeitschrift „Tirol ", die im März zur Ausgabe gelangt.
Dr . Gar der behandelt alte und neue Künstler des Tales,
Dr . Vinzenz N e i t m a y r die Ausivanderer aus dem Zillertal,
D e l a g o eine Hochtour in die Zillertaler Fels - und Gletscher¬
gebiete, Professor Klein  das Zillertaler Sänger - und Schützen-
ivesen. Liedertexte , Sagen , Anekdoten und Haussprüche aus dem
Tal werden das reich bebilderte Heft vervollständigen . Das
Titelbild stellt einen prächtigen Zillertaler in Tracht dar , dem
als Gegenstück, ein Vierfarbendruck : „Zillertalerin " im Innern
des Heftes entgsgengestellt wird . Beide Originale stammen von
Kunstmaler N e p o. Das Heft, das einen wertvollen Beitrag zur
Heimatkunde des Zillertales bilden wird , wird nicht nur von
fremden und einheimischen Freunden des schönen Tales begrüßt
iverden, sondern auch jedem Zillertaler willkommen sein.

Gemeinderatsfitzung in Höttrus. Am Toensto.g den
28. d. M . findet ltm 4 Ilihr nachnrittags im Gemeinde-
missaale eine anHevovsentliche Sitzung des Gemeirrde-
rates statt. Auf der Tagesordnung sto'ht der Voran schlag
für das VevwaltnntMahr 1926.

Die Aufgaben der Haller Siadtverlreiung . Es wird uns berichtet:
In der vor kurzem im Gasthof zur „Post" in Hall abgehaltenen
Monatsoersammiunb des Haller Botksvercines sprach Bürgermeister
Schlögl  ausführlich über städtische Angelegenheiten und Auf¬
gaben der Haller Gemeindeverwaltung . Zunächst beantwortete der
Redner verschiedene Beschwerden über schlechte Straßen und Wege,
über die teure Mullabfuhr , die veraltete Abortgrubenentleerung und
über den Mangel eines vollständigen Verbauungsplanes von Hall
Der Bürgermeister gab zu, daß die Beschwerden im großen und
ganzen berechtigt seien, die Gemeind« kann aber nur langsam
Schritt für Schritt die durch den Krieg und die Nachkriegszeit ge-
jchlagensn Wunden heilen und die langst erkannten Mängel in den
angedenteten Betrieben beseitigen. Weiter führte der Redner die
dringendsten Aufgaben der nächsten Zeit an, den Ausbau des städti¬
schen Etektrizitäiswerkes, dis Wetterführung der Wohnungsfürsorge,
der An- und Umbau des Knabenvolksschnlgebäudss, die Erweite¬
rung des Krankenhauses und dis gründliche Renovierung der Pfarr¬
kirche „sw. Mit besonderer Dringlichkeit wird die Stadtver-
tretung die Zusammenlegung von Heiligkreuz und eines Teiles des
Gebietes von Absam mit Hall, sowie den Ausbau des Stadtteiles
Kugelanger, die Verbreiterung des Bahnhofweges usw. betreiben.
Zur Förderung des Fremdenverkehrs in Hall muß in erster Linie
für eine entsprechende Unterkunft der fremden Gäste gesorgt wer¬
de». Neben den Bemühungen des Verschönerungs- und Fremden¬
verkehrsvereines miisM Kapitalskräfte eingreifen, um entsprechende
Hotels zu erbauen ; bisher find leider alle Versuche erfolglos ge¬
blieben. Auch der Bau eines Solbades , das sicher Hall einen bedeu¬
tenden Aufschwung bringen würde, verdient kräftige Förderung
Die Gemeindevertretung wird tun, was in ihren Kräften steht, ist
aber auch auf die Mitwirkung der Bevölkerung in weitestem Sinne
angewiesen.

Faschingsbilanz in Wörgl. Man schreibt uns : Die große Wert¬
schätzung des Faschings in Wörgl beweist die Zusammenstellung,
daß vom 1. Jänner bis einschließlich 16. Februar 24 Tanzunter¬
hattungen veranstaltet wurden. Es fällt also auf jeden zweiten Tag
ein Ball.

Eilernvcrsammlung der Wörgler Bürgerschule. Aus Wörgl
wird uns geschrieben: Am Donnerstag , den 18. d. Mts.
fand im „Gradl -Saal " eine Elternversammlung statt, die von der
Direktion der Bürgerschule einberufen worden war . Der Vorsitzende
Direktor Stricker  berichtete in sachlicher Weise über die Ver¬
hältnisse an der Bürgerschule. Sein Bericht wurde mit Beifall und
ohne Debatte zur Kenntnis genomnien. Lehrer E. Ascher sprach

dann ausführlich über Berufsberatung und die damit zusammen¬
hängenden Ausgaben, über den Unterschied zwischen Eignung und
Neigung für den Beruf , über die Bedeutung der Einflußnahme auf
die Berufswahl und die Hilfsmittel dazu. Gleichzeitig teilte der
Redner mit, daß für diesen Zweck Hitssstellen zur Verfügung stehen,
die von der Schutdirektion aus beansprucht werden können. Die
Eltern sollen mit der Schuldirektion in ständigem Kontakt bleiben
Um den schulentlassenen Kindern ein geeignetes Unterkommen zu
schaffen. Mit Anerkennung wurde es begrüßt, daß sich Prof . Dr.
W e i t l a n e r bereit erklärt hat, der Schuljugend von Wörgl in
weitestgehendem Maße Hilfe zuteil werden zu lassen. Lehrer Ascher
berichtete über die Erfahrungen an anderen Bürgerschulen in der
Frage der Berufsberatung und bewies die Notwendigkeit der Be¬
rufsberatung . GR. O p p e r e r beantragte , die Elternversainmlung
wolle beschließen, daß der Ortsschulrat zur Berufsberatung Stel¬
lung nehme und die Eltern neuerlich an den Schulrat wegen Bsi-
stellung notwendiger Lehrmittel herantrete . Beide Anträge wurden
einstimmig angenommen. GR . O p p e r e r berichtete, daß die
Schulbau frage  woh ! formell vorwärts gehe, da ja der Ge¬
meinderat sowohl den Bau ats auch den Aufwand dafür bewilligt
habe, daß aber eine Gegenaktion  eingelcitet wurde, die aber
nicht durchaus auf einwandfreie^ Grundlage beruht . Damit wurde
eine Angelegenheit angeschnitten, bereu Besprechung wohl allgemei¬
nen Anklang fand, die aber doch nicht so offen besprochen wurde,
wie es wünschenswert wäre . Trotzdem konnte feftgestellt werden,
daß ein großer Teil jener Eltern , die den Protest gegen den Schul¬
bau unterschrieben haben, mit unbegründeten Motiven dafür ge¬
wonnen wurden . Eine gründliche Aussprache über diese Angelegen¬
heit wird in der Vollversammlung des Schutvcreincs am 13. März
stattfinden. Als Endergebnis der Eltsrnverjammtung kam zum
Ausdruck, daß die Frage des Fortbestandes der Bürgerschule, die
vom Neubau eines Schulhauses abhängig ist, gegenwärtig die wich¬
tigste Frage in der Gemeinde ist, bei richtiger Einschätzung durch
die Gemeindevertretung auch zu Gunsten der Bürgerschule gelöst
werden wird.

Verhaftung eines Einbrechers. Aus Kufstein  wird
uns berichtet: Am Donnerstag würbe in Kirchbichler-
boden bei dem Holzhändler Alois Eibl  ein Einbruch-
diebstahl verübt, bet dem dem Einbrecher zirka 20 Mil¬
li  o n e n Bargeld in die Hände fielen . Der Gauner flüch-
teie nach Söll,  bestellte sich ei» Postfuhrwerk um damit
nach Wörgl  zu fahren. Der Umstand, daß er an dem
Schauplatz seiner unrühmlichen Tätigkeit Vorverfahren
mutzte, wurde ihm zum Verhängnis . In Süll -Leukcnihal,
wo das Fuhrwerk hielt, wurde er von dem patrouillieren¬
den Gendarmen verhaftet. Das gestohlene Geld wurde bei
ihm gesunden. Der Einbrecher ist der 1893 in Schärding
geborene Konditor S ch lies le der,  der wiederholt we¬
gen Einbruch vorbestraft ist. Er stand zuletzt Lei einem
Konditor in Kufstein  in Arbeit und ist seit einem
Monat beschäftigungslos . Da er seit der Nacht, in der die
Einbrüche in den Schulhäusern zu Kufstein verübt wur¬
den, aus Kufstein verschwunden ist, hatte die Polizei Len
dringenden Verdacht, in SHliesleder den Täter zu ver¬
muten, umso mehr, ats sich heransstellte , daß das heim
Einbruch in Kufstein verwendete Werkzeug dem Meister
in Kufstein, bei dem der Verhaftete zuletzt in Arbeit stand,
gehöre. Dem regen Zusammenarbeiten der Polizei und
der Gendarmerie in Kufstein ist es zu danken, daß der
Einbrecher so bald unschädlich gemacht wurde.

vom postamksgebäude in Kitzbühel. Don dort wird ans gsschrtv-
bei,: Rach achinmitger Kommissionierung ist es scheinbar gelungen,
«•in« Lösung in der Frage wegen 'Unterbringung des Postamtes an
einem geeigneten Platz zu finden. Mitten am Hanpiplatze in den
Räumen des Bezirksgerichtes soll mm dieses Amt untergsbvacht
werden, urb zwar im Parterre und im ersten Stockwerke. Im dritten
Stockwerke sollen zwei Wohnungen, eine für den Gerichtsdiener und
eine für einen Postdiener, ausgcdvut werden. Weiter sollen anläß¬
lich dieses UmbMies im Dergamtsgebäude zwei Amtswohnungen
erstellt werden. Das Gefängnis soll im Getreidekasten des Berg¬
werkes untergsbracht werden, mn das Haus für Wohnzwecke frei
zu bekommen. Es ist zu ĥoffen, daß das Vundesmiiristornl'm für
Hände! und Verkehr ehestens die bezügliche Genehmigung erteilt,
damit die Kitzbüheler endlich einmal kt den Besitz eines brauchbaren,
leichter benützbaren Postamtes gelangen.

Einbruchsdiebsiahl in Hopfgarken. Bon dort wird uns berichtet:
Am 17. d. M. wurde im Unterbräu -Gasthos des I . Mollaus  in
Hofgarten eingebrochen und dem Pferdeknecht Kleider und Wäsche
gestohlen. Durch Schulbuben wurde ein Versteck von verschiedenen
Gegenständen, wie Kleider, Wäsche, Zigaretten , Stoffe usw. in der
zum Verkaufe altsgeschriebenen »nd stillstehenden Spaltsäge der
Tiroler Holzverwertung-A.-G. ausfindig gemacht. Bon dieser Ent¬
deckung wurde gleich die Gendarmerie verständigt, die das Lager
aushob und in sicheren Gewahrsoin brachte. Darunter befanden
sich auch die beiin Unterbräu gestohlenen Kleidungsstücke. Ver¬
mutlich handelt es sich um die Beute eines Einbrecherkleeblattes,
dem mehrere Einbrüche, darunter auch der am 2. Jänner in
Lauterbach  verübte , zur Last gelegt werden Die Namen der
Einbrecher sind der Gendarmerie bereits bekannt; sie konnten aber
bisher noch nicht gefaßt werden.

Drand in Pfaffenhofen. Am 17. d. M. um hall) 8 Uhr früh brach
in Pfaffenhofen im Nebengebäude der Besitzerin Maria Gritsch
in dsr Werkstätte der beiden Tischlermeister Josef Knauer  und
'■Pa«! Neubrand  ein Feuer aus , bas aber, noch bevor cs größere
Msdehnung annahm , gelöscht werden konnte. Der Säger Kilian
Tiefenthaler wurde sofort auf das Feuer aufmerksam, da er im
gleichen Gebäude wohnt und cs ist auch feiner Tätigkeit zuzuschrei¬
ben, daß kein größerer « chaden zu verzeichnen ist. Das Feuer
dürfte durch einen Ofen, der in der Tischlerwerkstatt war und mit
Sägespäncn geheizt wurde, entstanden sein. Die beiden Tischler¬
meister erleiden einen Schaden von 131 8. Das Feuer konnte ge¬
löscht werden, bevor die Feuenvehr am Brandplatze erschien.

Geschworenefür Vorarlberg. Beim LrmdesyerichtFeldkirch umrdsn
für -die im März !. I . anbervumte Schwurgevichts-peviade «usgelvst:
Kühne Heinrikch, Ba-uer-Meiningen ; Mathis Albert, Sticker-RankweA
Nr . 363; Troy Karl, Dichhändler-Egg-Kommern : Drexel Adolf,
Webermsister-DornNrn , Hinterachmühie Nr . A4: Müller Iofef Ant„
Schrsiiter-Feldbirch-Tisis Nr. 87; Jenny Jofef, Zimmerma-mr-R«mk-
weil Nr . 134; Fssst Felix, Frisfsur -Fetdklirch: Müller Friedrich,
Bauer -Schiins ; Wette Mfved, Kirfermeister-Frastanz -Hofen: Schoder
GotKi-eb, Bauer -Dand-ans Nr . 162; Rachdauer Kart , BuchhaWer-
Rank-wsil Nr . 304; Merz 2M6crt, Biohhändier-Rankweil Nr . 175;
Schertler Rudolf, Zsichner-Wolfuvt Nr . 151; Böhler Josef Arrtcm,
Kontorist-Dornbirn , Moosmatzdstraße 13; Huminel Karl, Mechairi»
ker-L>ochau-Kugeldohr; Fries Theodor, PapierhüHeirfabrikant-Sulz
Nr. 11; Katz Erhard -Mäder Rr . 65; Walser Alois, FellhäiMsr -Rank.
weil Nr . 342; Vomier Johann , Vau-er-Tschagigmrs Rr . 127;  Hüfsle
Andreas , Sticker-Hohenems, Hochquellsnstraße 71; Scheier Karl,
Schneider-Götzis Nr . 212; Rast Eugen, Schnei- er-Bvesenz, Heller-
straße 183; Wohlgenannt Johann , Oekonomieoerwalter-Dornbivn,
Kirchgasfe 2; Kurzamamr Tobias , Bauer -Klösterte am Arlberg;
Keckeis Roman , Landwirt -.Röthis Nr . 105; Hagen Johann , Sticker-
Lustenau, Kaifer-Franz -Iofef -Strahe 18; Gau Hermann , Bauer.
Rankweil Nr . 347; Pümpet Hermann , Hauptmann i. P .-Feldkirch;
Schwenninger Johann , FabriEsarbeiter -Doräbirn , Wallemnahd 28;
Walser Idols , Fabrikant -Eötzis Nr . SSO; Mathis Anton, Drechsler-
Dornbirn , Lustsnau-erstraße 8; Beiher Josef Emanuel , Maschirckst.
Dornbirn , Schulgasse 52; Denkart Alfred, Buchhcckter-Hohen« ns.
Marktstraße 5; Riedl Johann , Fabrikant -Dornbirn , Mozartstraße
14: Bnrtjcher Leonhard, Schneidermsister-WiuÄenz, Mchnersirtche
Küng Josef, Bauer -Thüringerberg Rr . 11. Ergänzunysgefchwo-rene:

m% ICK ÜBER TWY RENKE
Bf KUMTE SCKÜUSREELERIN RtlMI MELLER

iSTÜBER BIESE PARFÜMIERTE CREME ENTZÜCKT
“Man hat mir oft von TAKY gesprochen , dieser wohlriechenden Creme , die so wie sic

aus der Tube gedruckt wird , angelegt wird , und in 5 Minuten lästige Haare und ilaarfiaum
entfernt . Vorsichtig , wollte ich meine Meinung vor einer gewissenhaften Probe nicht
aussagen : ich muss erklären dass ich entzückt war ! TAKY ist tausendmal besser als das
unbequeme Rasiermesser , welches Ausschläge verursacht , Pickel hinterlasst und das Haar
borstiger und rascher , denn je , nachwachsc ' lasst , lind als die gewöhnlichen schlecht
riechenden und umständlichen Depiiatoi . es . TAKY ist wohlriechend , unschädlich und

wie Schönheitscreme ! In einiger Zeit werden sieh dieser Creme alle Vrauen bedienen . Dies isteinfach im Gebrauche
für uns sicherlich eine entzückende Erfindung.

“ Tikv " die in Frankreich patentierte Pariser Creme ist in allen guten Geschäften sum Preise Ton 5 Shillings »u bekom-
. o ’r-xWes Muster , tag billigste in seinem Format . Allsinrortrieb engros und Detail für Deutschester , eich , Ungarn

und TchekcsloveKe ;; Fessl Wien I Kürntnerstrasse ZS. Generalagent für die TcheKosloTcKet : „ avechy und C , Prag.
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Wurm Hans , Detennär -Obermspektor i. R.-FMrSrch: Stäuber Max,
Bautechniiker-Feidkirch: Böckle Fidel, Bcmer-Feldkirch-Lems; Fußen-
oggsr Sofcf, Bau«r«FeK>kirch-Tisi.s Nr . 110; Schatzmann Johann,
BäckermÄstcr-FeDkirch-Gisingen; Küster Jakob, Pensionist-Feldkirch-
Gisingen; Pumpe ! Karl, Jngenieur -Feldkirch-Tisis Nr. 103; Mathis
Anton, Schreinermeister-F«ldkirch; Frank Karl. Müller -Feldkirch.

Wegen Beleidigung der Trikolore verhaftet. Wie be¬
richtet, wurde kürzlich in Schlenders  der Advokaturs-
konziPierrt Dr . Sölderer  wegen Beleidigung der Tri¬
kolore verhaftet. Ter Fall bat sich folgendermaßen zuge¬
tragen : Bei einem Tanzfeste in SchlanderS kaufte der
AidvokaturskonziPtent Dr . Adolf Sölderer  eine Leier
aus Brot , an der ein Bändchen in den italienischen
Staatssarben angebracht war. Dr. Sölderer nahm das
Bändchen ab und steckte es zu sich. Nach ungefähr einer
Stunde kamen zwei Faschisten und verlangten die An¬
bringung der Trikolore an dem Brot . Sölderer hatte in-
z-wischen die Leier und das Band in die Küche des Gast-
Hofes getragen. Als der Hauptmann der Finanziert das
nämliche Verlangen am ihn richtete, erklärte Sölderer , er
jibe-rlaffe den Italienern die Lyra irnd das Band , sie
sollten damit machen, was sie wollen . Am nächsten Mit¬
tag wurde er tu die Caralbinierikaferne gerufen »» 5 ihm
vorgehalten, er halte das Band z u Boden geworfen
und mit Füßen getreten.  Trotzdem er dies als Lüge
erklärte, wurde er verhaftet und in den Gerichtsarrest
eingeliofert. Die Haft dauert bereits 18 Tage.

Die Druckkosteu der faschistischen„Alpeuzcitrmg". Wie
der „Mccolo posto" mitteilt , erhält Herr E l l m e n r e i ch,
der bisherige Herausgeber der „Meraner Zeitung " für
den Druck der fasch ist. „Alpenzeitung " monatl . 00.000 Lire.

Der deutsche Prioaknnierrichl in Südiirol . Die „Politische Korre¬
spondenz" bringt von „zuständiger italienischer Stelle " die Nach¬
richt, daß in Südtirol nur die Geheimschulen verboten seien, nicht
aber der Privatunterricht . Der „Popolo d'Jtalia " stellt ebenso fest,
„die Deutschen können ihre Sprache in Privatschulen lesen und
schreiben". Dazu ist zu bemerken, daß den Privatschulen die Unter¬
richtserlaubnis entzogen  wurde . Nach dem Gesetze ist Privat¬
unterricht nur für zwei bis drei Kinder erlauht. Es wurde jedoch
auch schon in solchen Fällen zu Hausdurchsuchungen und Beschlag¬
nahme der Lchrnüttel geschritten. Zun, Beispiel Untersuchung beim
Ortsvorsteher in Kurtatsch Orian . Die Kindergärten wurden in
sämtlichen deutschen Orten geschlossen, erinnerlich sind die Dorsälle
in Jnnichen, Bruneck und Salurn . Dr . Noldin wurde am 20. Dezeni-
ber wegen Unterstützung des Privatunterrichtes verhastet. In Mon¬
tan , Neumarkt, Gargazon , Bruneck und in anderen Orten wurden
den Lehrern Schub befehle  in ihre Heimatsorte zugestellt. Für
sämtliche diese Vorfälle liegen die genauen Daten vor. Es kann
demnach von der Berichtigung, daß der Privatunterricht erlaubt sei,
nicht oie Rede  sein und ist dies wieder ein Dementi, das sich
nicht auf Tatsachen stützt.

Schwere Bluttat irr Südiirol . Aus E p p a n wird be¬
richtet: Hier ereignete sich am Mittwoch eine schwere Blut¬
tat. Gegen halb 7 Uhr wurde telephonisch her Richter von
Kaltern, Cav. Bvrtolotti , nach Eppan zu einem Sterben¬
den berufen, um die nötigen gerichtlichen Schritte vor¬
zunehmen. Er traf einen gewissen Franz Bücher schwer
verwundet an. Mit Mühe erklärte er, er sei in der Nähe
von Innsbruck  geboren und 38 Jahre alt. Er ist bei
Johann Leiter als Arbeiter bedienstet. In der letzten
Zeit habe er bemerkt, daß ihm mehrmals Tabak abhanden
gekommen war. Schließlich stellte es sich heraus, daß der
Dieb ein gewisser Franz Bertagnolli,  40 Jahre alt,
sei, der neben ihm wohnt. Bücher stellte ihn zur Rede,
doch plötzlich zog Bertagnolli ein Messer und versetzte ihm
mehrere Stiche in die Brust. Ter Gemeindearzt stellte
fest, daß die Verwundung eine so schwere ist, daß ein
Transport ins Krankenhaus nicht gewagt werden darf.
Bertagnolli ist flüchtig.

Ein Einbruch tu das Langer Postamt wurde am Don¬
nerstag nachts verübt. Anscheinend hatten sich die Täter
in das Postamt eingeschlichen und dort einsperren lassen.
Sie entwendeten rund 8000 Lire.

Aufsehenerregende Verhaftung . Die „Meraner Ztg."
berichtet: Seit einiger Zeit wußte die Meraner Sicher-
heitswache von Trient davon, daß bei der 38 Jahre alten
Witwe DeCarli  nicht alles in Ordnung war. Sie führte
ihrer 16jährigen Tochter Olga gegen deren Willen Kava- 1
liere zu. Die Polizei bekam die Beweise in die Hand und |verhaftete die Mutter.

Neues gegen Rheumatismus und Gicht.
Don Dr. llkax Rlohr, prakt. Arzt.

Die Anwendung des Heißlujtbades gegen Rheuma, Gicht und
Fettleibigkeit ist außerordentlich einfach und allseits als bestes Heil¬
mittel bekannt. Und doch ist einige Belehrung unerläßlich. Statt
trockener Erläuterungen will ich zu diesem Zwecke ein paar Fülle
aus meiner Praxis erzählen, aus denen man alles Nötige entneh¬
men kann. Ich erinnere mich noch lebhaft an meinen ersten Versuch
mit der Heißluftbehandlung. Den direkten Anlaß hierzu gab der
Fall eines rheuma- und gichtkrankcn Ministerialrates.

Er ließ mich bei Nacht rufen. Ich machte zur Linderung der
Schmerzen alles, was in solchen Fällen getan werden kan». Ich
verfuhr nach allen Regeln der Kunst, bettete den erkrankten Fuß
hoch, umhüllte ihn mit Watte, ordnete schmerzstillendeSalbe an
und gab auch Medikamente. Ich gestehe offen, daß ich alle äußeren
und inneren Mittel angewendet habe, die in solchen Fällen in Frage
kommen. Ich versuchte äußerlich: Chloroform, Aether, Hyoscias-
musöl; innerlich: salizylsaures Natriuni , Aspirin, Phenacetin , Opium
und Chinin. Mit Bedauern mußte ich konstatieren, daß meine
medikamentöse Intervention gar keinen Erfolg hatte. Wie es so !
oft vorkommt, ließen mich die Medikamente auch diesmal im « tich.

Damals fuhr cs mir zum erstenmal durch den Kopf, mit dem
Zimmcrschwitzapparat „Kreuz-Thermalbad " (Patent Kreuzversand
München), der mir von Kollegen empfohlen wurde, eine» Versuch
zu machen. Ich kannte den Apparat nur dem Rainen nach und hörte
mitunter etwas davon, doch scyenkte ich der Sache keine Beachtung.
Nur jetzt, da ich den, schwerleidenden Ministerialrat nicht helfen
konnte, begann ich mich mit dem Zimnierichwitzapparat zu besassen.
Bevor ich ihn meinem Kranken empfahl, wollte ich jedoch mit dem
Prinzip „non nocere“, aus deutsch „nur nicht schaden", ins reine
kommen. Ich überzeugte mich davon, daß der Apparat , selbst wenn
er nichts nützen würde, unter keinen Umständen Schaden anrichtenkann.

Nun ließ ich das Schwitzbad konimcn und war auf dis Wirkung
und den Erfolg wirklich neugierig. Ich gebe hier die objektive Er¬
klärung zur Ehre der Wahrheit, daß ich mich au einen
ähnlichen glänzenden Erfolg in meiner ganzen Praxis nicht erin¬
nere. Der Patient , der so viele Leiden ausgestanden hatte, verän-
derte sich gänzlich, er suhlte sich wie neugeboren; der Zustand wurde
von Tag zu Tag besser und die Anfälle wiederholten sich bis heute
nicht! Dieses moderne Heimbad, genannt „Kreuz-Thermalbad ", be¬
deutet die endgültige Lösung des Problems : Schwitzbäder mit Heih-
lust und Dampf dort nehmen zu können, wo sie einzig am Platze
sind, nämlich in der häuslichen Bequemlichkeit, vorwiegend zur Hei¬
lung von Rheumatismus , Gicht und Fettleibigkeit.

Das .Lreuz -Thermalbad " allein ist geeignet zu Schwitzkuren auf wis¬
senschaftlicher Basis, denn es gestattet die Regulierung der Tem¬
peraturen ganz nach der Individualität des Badenden.

Für den Besitzer eines „Kreuz-Thermalbades " gibt es kein Hin¬
dernis, jederzeit die Wohltat eines heilsamen Schwitzbades zu ge¬
nießen. Weder schlechte Witterung , noch der Weg von der Bade¬
anstalt mit der drohenden Erkaltung, weder ein' teures Eintritts¬
geld, noch die frühe Morgen- wie die späte Nachtstundeexistieren für
ihn als Abhaltungsgrimd . Er hat selbst eine hüchstvollendeie Bade¬
anstalt. ausgerüstet mit den letzten Neuerungen, die mit minimalen
Betriebskosten arbeitet, zu Hause. Wenn er nach beendetem Bad
in seinem eigenen Bett, umgeben von der gewohnten Behaglichkeit,
ausruht , so empfindet er die ganze Annehmlichkeit, die im eigenen
Besitz liegt.

jedermann erhält das Kreuz-Thermalbad ohne Kaufzwang acht
Tage zur Probe ! Die Anschaffung wird erleichtert durch Zahlung
in bequemen monallichen Raten . Alleinverkauf für Oesterreich:
Firma Camillo D-arber. Wien k., Te'w.faltslraße 3, Postfach. Preis¬
listen und Droschiiren kostenlos. -I- A306*

Unschädliches Entfetimrgsrnittel. Man kaufe sich in der
nächsten Apotheke 4 Dekagramm Fucabohnen , davon
nimmt man zwei Wochen hin,durch zweimal täglich je eine
Bohne nach der Mahlzeit , hernach drei Wochen dreimal
täglich je zwei Bohnen nach der Mahlzeit , sodann wie¬
derum zwei Wochen dreimal täglich je eine Bohne nach der
Mahlzeit . Ter Erfolg ist ein überraschender. + A 305

Gallensteinkrankheiten, vor und nach der Operation ein
Mas Rade i n e rw a j s c r warm und schluckweise trin¬
ken! -s- 300 IN

Donnerstag, 25. Februar, 8 Uhr, im Musikvereinssaal

der Konzert- und Oratoriensängcrin
Bcn -He Ü8ss®s ®äs8«a {Wien)

Gesänge von Schubert—Wolf—Reger.  5464
Gesänge von Schubert-Wolf -Reger.

Rauhe Haut, Colö Cream Scherl, die Hautnahrnng,
hilft in jedem Falle . -i- 63r

Blumentöpfe , billige, Keramik-Niederlage , Kiebachg. 8.
-st Nt 130

Das große Los der a>m 18. ö. M . erfolgten Ziehung der
Klassen! ottevie mur.de aus das von der Firma Lud¬
wig Fried mann . Wien I., S a l z g r i e s 12, ver¬
kaufte Los  Nr . 79.202 im Betrage von 30.000 8
(500 Millionen Kronen)  gewonnen . Lose für die
4. Klasse sind noch in geringer Anzahl KU)aben. + 5 c

Dorkrage und Veranstaltungen.
Unterhaltungeabcnd des Innsbrucker Turnvereins . Für den heu¬

tigen in den Stadtsälen um 8 Uhr abends beginnenden Unterhal¬
tungsabend findet der letzte Vorverkauf in der Turnhalle (Turn¬
ratszimmer , 1. Stock) in der Zeit von 2 bis 3 Uhr nachmittags
statt; es wird vom veranstaltenden Verein aufmerksam gemacht,
daß an der Abendkasse mit Sitzplätzen nicht mehr zu rechnen ist.
Saateröffnung 7!4 Uhr abends, Beginn der Vorführungen 8 Uhr.
Turner und Turnerinnen erscheinen im Turner - und Turnerinnen-
kleid, sonst Gesellschaftskleid.

Tanzkcänzcheu der Friseurgehilsenschafl. Die Frsteurgehilsenschaft
von Innsbruck veranstaltet am Samstag , den 20. &. M ., ein Tanz¬
kränzchen im festlich geschmückten Saale des Hotel „Sonne ". Beginn
0 Uhr abends, Eintritt im Barverkauf 8 1.50, an der Kassa 8 2.—.
Karten sind bei allen Friseuraehilfcn zu haben. Das Komitee.

ch 2129
Freidenkerbund Am 21. d. M „ A 10 Uhr vormittags , Kultur-

feier in I n » s b r u ck, Hotel „Sonne ", großer Saal , nachmittags
2 Uhr, Landeskonserenz dort, 1-8 Uhr abends Bortrag von H. Filzer
in Wat tens,  Hotel „Krcnzbühel"; am 24. Februar 148 Uhr
abends, in I e n b a ch, Gasthof „Prinz Karl", Generalversammlung
mit Lichtdilderoortrag; am 25. Februar , A8  Uhr abends, in
Schwaz,  kleiner Postsaal, Vortrag Prof . Hans Hörtnagel;  am
Montag , 22. Februar , 8 Uhr abends, in Innsbruck,  großer
Stadtsaal , Bortrag „Die Kirche im Leben der Frau ".

heimalsest der Vorarlberger in Innsbruck. Der Verein der Vor¬
arlberger hält am Sonntag , den 21. Februar , 148 Uhr abends, im
Gasthof „Grauer Bär " fest» alljährliches Funken- oder Knchlesonn-
ragsest ab. Außer musikalischenVorführungen stehen auf dem
Programm : „Die Geschichte Vorarlbergs ", Vortrag des Univ.-Prof.
Dr. Hel b 0 k, Funkenseier mit Küchlecssen. „Die Bürgermeisterin ",
Ländlicher Einakter aus Vorarlberg von Frau Direktor Schär,
ernste und heitere Vorträge in Mundart . Eintritt 80 g für die Person.

Der „F . C. Alc-cker" vercmstaltete cm: Fajchingdienstag im Groß«
gasthos „Grauer Bär " sei» heuriges BaUfcst, das sich eines außer¬
ordentlich guten Besuches erfreute. Unter den vielen Gästen befanden
sich auch Dizebürgermeister Fischer  sowie zahlreiche Persönlich«
ketten aus den besten Kreisen der Innsbrucker Bürgerschaft. Echte
Gemütkichkeitund lachender Frohsinn drückten dem glänzend ver¬
laufenen Kränzchen ihren Stempel aus und die so fröhlich verlebten
Stunden dieser Nacht werden den Gästen noch lang; in den grauen
Alltag leuchten.

Innsbruck , den 20. Februar.
Gestern abends fand !m Gasthof „Goldener Greif " der monat¬

liche Sprechabend des Tiroler Landesverbandes der Kleinrentner
und Sparer statt . Diesem Sprechabend wurde angesichts der er¬
folgten Austritte und Ausschlüsse von bekannten Persönlichkeiten
aus dem Kleinrcntnerverbande allgemeines Interesse entgegen»
gebracht. Umsomehr überraschte der schlechte Besuch, an dem
doch nicht allein das schlechte Wetter schulütragend gewesen seindürfte.

Der Vorsitzende, Andreas N 0 r z, berichtete über die am
17. Februar stattgefundene Ausschußsitzung, in der Herr Rechts¬
anwalt Tr . Luis Rauer  zum Syndikus des Verbandes bestellt
und die Herren Max H a k i n g e r . Ing . Anton D i e h l und
Karl S e i p f i u g e r als Ausschuhmitglieder kooptiert wurden.
Weiters berichtete Herr Rorz über eine Rücksprache des in Wien
befindlichen früheren Syndikus des Kleinrentnerverbandes,
Dr . Friedrich,  mit Dr . Z a l ma n n, einem der Wiener „Klein¬
rentnerführer ", zwecks gemeinsamen Vorgehens aller Landesver¬
bände zur Vertretung der gemeinsamen Forderungen der Klein¬
rentner . Herr N 0 r z machte auch Mitteilungen über eine Unter¬
redung des Rechtsanwaltes Tr . Friedrich mit dem Nationalrat
Schumacher,  der in Aussicht stellte, daß nunmehr ein Gesetz¬
entwurf dem Nationalrate vorgclegt werden soll, dcr die Grund¬
lage  für eine verbesserte Fürsorge für die bedürftigsten Klein¬
rentner bilden soll, .sperr Norz beklagte sich in diese!» Zusammen¬

Welche N««ierung di« beste sei? DigjemM, die um« lehnt, un«
selbst am regieren.

Goethe.

gifte Bit ein Wim ete irai kiWltt
Eine netto Theorie des Direktors am Wiener Rat«

historischen Museum, Dr . Baycr.
Von Ernst Friedmann (Wien).

y
¥

Was geht in der Naiur vor ? Ein „verrücktes" Wetter, kein
rechter Sommer , kein rechter Winter und die Zwischenzeiten voll
Launen und Kaprizen, wie man sie sonst nur der Unbeständigkeit
des Aprils zugesteht. Vielleicht findet sich eine Antwort aus diese
Fragen in dem werdenden Werke des Direktors am Wiener
Naturhistorischen Museum, Dr . Josef Bayer,  das im Wiener Ver¬
lage Deuticke erscheinen wird : in einem Kapitel der Arbeit, aus
dem mir der Autor einiges erzählte, ist eine neue Theorie über die
Entstehung der Eiszeiten entwickelt, und wenn es wahr ist, was
man da findet, so besteht die Möglichkeit, daß wir an! Beginne
einer neuen Eiszeit stehen, und daß all die Ungercglmäßigkeiten
im Ablaufs der Witterungserfcheinungen damit in Zusammenhang
zu bringen sind. Aber nur keine Angst! Es kann, was nach
geologischem Zeitmaß noch immer „jetzt" bedeutet, noch 15.000 bis
20.000 Jahre dauern , bis sich die Katastrophe für Mitteleuropa
vollzogen hat — das heißt : falls sie überhaupt einrritt.

Wie oft es während der Lebensdauer unserer Erde geschah, daß
sich die Eisregionen von den Polargegenden gegen den Aequator
zu schieben, auszudehnen begannen und alles Leben, das nicht
fliehen konnte, unter ihrem schweren Eismantel begruben, läßt sich
nicht mit Sicherheit feststellen. Zu den ältesten Eisperioden , die der
Geologie ihre Visitenkarten zurückgelassen haben, zählen das
Algonkins und die Permeiszeit , auf die eine nach Jahrmilliouen
zählende Tropenzeit einsetzte, in der säst überall aus der Erde die
reiche Fauna und Flora der Tropen mit verschwenderischer Farben¬
pracht und ins Gigantische wuchernd, herrschte. Die Perineiszeit
erstreckte sich aus die südliche Hemisphäre, nur in Indien , Persien
und Afghanistan auf die nördliche Halbkugel der Erde übergreisend.
Nach dem tropischen Zeitalter inußtc dcr Mensch die grauenhafte
Macht dcr Elementargewalten kennen lernen. Bcrgriesen aus Eis
schoben sich von den beiden Polen aus vor und hatten eine Zoncn-
verschiebung gegen den Aequator hin zur Folge. Sie zermalmten

unter ihrem Gewichte, was die Natur , was der Mensch gefchalien,
und sandten als Boten des Todes auf viele, viele Meilen den Hauch
der Erstarrung voraus . Ganz Norddeutjchland bis zum deutschen
Mittelgebirge lag unter Eismasseu begraben, und die Alpen bildeten
ein einzige gewaltige Eisinsel inmitten Europas . Wien ist damals
unter klimatischen Verhältnissen gestanden, wie sie heute in Grönland
herrschen, und in unseren Gegenden wechselten Höhlenbären, Renn¬
tiere und die zotteihaarigen Riesenelefantcn, die Mammute.

Die Fragen nach den Ursachen derartiger wuchtiger Elementar-
creigmsse, nach den Möglichkeiten einer Wiederholung, beschäftigen
seit jeher die Wissenschaft. Nach Bayers Theorie nun wären die
geschilderten Vereisungsphänomene auf Alterserscheinungsn der
Saune zurückzusührcn. Die Spenderin allen Lebens aus Erden ist
nämlich eine Frau , die bereits eine Altersgrenze erreicht hat, an
dcr sie heute jugendlich und morgen schon ein wenig mitgenommen
aussehen kann. Die „guten" Tage der Sonne — im kosmischen
Geschehen Zeikperiodcn von oft vielen tausend Jahren — werden
der alternden Dame allerdings immer spärlicher beschicden sein,
bis sie sich in die Rolle der Matrone fügen wird. Was bedeuten
aber ihre „schlechten" Tage für uns , an denen man merkt, daß sie
greisenhaft zu werden beginnt? In solchen Zeiten tritt bei dem
Himmelsgestirn eine schwere Alterserscheinung auf. Die e-onue
beginnt au ihrer Oberfläche eine Kruste zu bilden, ähnlich dcr
Erdkruste, der festen Hülle um das feuerflüsjigc Innere unseres
Planeten . Nur ist das Muttergestirn unserer Erde noch lange
nicht so gealtert wie die Tollster. Die zeitweilige Krustcnbildung
ruft eine nicht starre, sondern labile Decke beschränkten Umfangs
hervor, die von der Sonne im Kampf um ihre Jugend zeitweise
wieder in den feurigen Leib zurückgenommenwerden kann. Solange
die Sonne in diescui Kampfe Reste ihrer enormen Jugendkraft
bereitstellcn kann, so lauge wird cs ihr gelingen, die Alterserscheinung
immer wieder zu überwinden. Einmal wird sie allerdings ermatten
und gegen die Bildung einer sich abkühlenden Oberfläche nicht mehr
ankämpfen können. Dann wird das Gestirn des Tages erlöschen,
und mH ihm muß alles Leben auf der Erde vergehen. Wenn ader
die Sonne jetzt ihre „schlechten" Tage hat, wenn sich für einigeSeit an ihrer Oberfläche Krusten breitmachen, dann strahlt ihrecheibe nicht mehr mit voller Wärme, und als natürliche Folge
tritt für die Erde ein Mangel au Wärmezufuhr ei». Dieser Prozeß
auf der Sonne ruft aus Erden dann die Vereisung weiter Land¬
strecken hervor. Und solang' es der Sonne nicht gelingt, ihre
Krusten wieder auszusaugen, so lauge haben wir nach Bayer eine
Eiszeitperiode. So war es, seit sie zu altern begann, und so wird
es jetzt immer wieder werden, bis sie einmal ihr leuchtendes Antlitz
für ewig hinter immer dichter werdenden Schleiern verhüllen wird.
Diese Theorie läßt es auch möglich, ja wahrsif : :iu) erscheinen,
daß wir im gegenwärtigen Augenblick wieder an: ' st.gange einer

neuen Eiszeit stehen. Vielleicht verkünden die Witte-ungsanomalieu
die ersten Präludien eines furchtbaren Weltfchauspiels, dessen
gewaltige Inszenierung allerdings noch viele Iahrtcufende auf sichwarten laßen wird.

Die Gründe für das Auftreten der Eiszeiten wurden von ein¬
zelnen Forschern in verschiedenen Ursachen gestickt. Die einen
weinten, daß kosmische Nebel zeitweilig zwischen Sonne und Erde
träten und einen Teil dcr Strahlung absorbierten, andere wollten
eine vorübergehende Vermehrung ' der Soimenskecken für die
Bereisungsphänomcne auf der Erde verantwortlich machen, nach
Naclke  gab es gasersüllte Stellen im Wcitenraum, die das
wärmende Licht von uns abhielten, Jäckel  spricht davon, daß
sich bei der Lostrenuung von Planeten (Venus u>d Merkur) die
zunächst entstehenden, auf ein breites Feld ausgedehnten Ringe
gebildet hätten, die einen Teil der uns zugedachten Sonnenwärme
wcgnchmen, von anderer Seite wieder wird eine zeitweilige Ver¬
schiebung der Erdachsenstellung als Grund angegeben, usw. Unter
den vielen Hypothesen sei aus die Anschauung hingewiesen, daß
sich die Erdoberfläche zu Zeiten derart hob, daß sie sich nach
de Geer  in Skandinavien bis zu 8000 Meter erhöhte und die
Bodenhebungen nach L e p s i u s in den Alpen 1300 bis 1500 Meier
erreichten, gegenüber 500 bis 000 Meter in Rordeurrpa . Gegen all
diese Auffassungen ivciß Bayer plausible Gegeugründc anzuführen.
So erklärt er zum Beispiel, daß selbst ein an Stelle von Skandinavien
gesetzes Himalaja -Gebirge noch immer keine Eiszeitperiode ein-
leiten würde und daß, wären jene Theorien richtig, den Boden¬
hebungen wieder Bodensenkungen in viele Tausend Meter hätten
folgen müssen, für welche Bewegungen der Erdlrüste keinerleiAnhaltspunkte gegeben sind.

Die Theorie des Wiener Gelehrten, nach der die Tiszcitperioden
auf Crkaltungserscheimingeu der alternden Sanne zurückzufübren
sind, hat viel Bestechendes für sich. Wißen wir doch, daß ' die
Astrophysik die SonNe, nach ihrer Lichtintensität gemessen, bereits
zu den „Zwergen" unter den Fixsternen zäbit, daß unser Mutter-
gestirn sich nicht mehr in Weißglut befindet, sondern aelblich
leuchtet und in Niedergang begriffen ist. In eine»' aussichtslosen
Kampfe gegen ihre Verdunkelung müßten dann aus der Sonne
immer wieder Rindenbildungen auftreten , die Eiszeiten ans der
Erde mit sich brächten. Ja , es ist vielleicht der Sllstliß gestattet,
daß die Perioden der Zwischeneiszeiten von immer kürzerer Dauer
sein werden. Damit ist auch die Annahme nicht von der Hand
zu weisen, daß kleine, für uns gar nicht wahrnehmbare
Veränderungen an der Oberfläche des Sonnenballs schuld auch
an der in unseren gegenwärtigen Zeitläuften beobachtbaren ganz
geringfügigen Verschlechterungder klimatischen Verhältnisse trugen,
die die ersten Boten sein mögen einer neuaustretenden Eiszeit.
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hange dariiber , daß die Frage der Aufwertung der Hypo¬
theken^  auch mir im Rahmen des bekannten Gesetzentwurfes
Schumacher—Angerer, noch immer nicht in Behandlung gezogen
worden fei. geschweige denn die Frage der übrigen Aufwertungen.

Herr Norz teilte dann mit , daß der Tiroler Landesverband der
Kleinrentner und Sparer an den Landtagsabgeordneten und
Parteiklubs , unter Beilage einschlägiger Broschüren, schriftlich
mit der Bitte herangetreten sei, auf die Landesregierung und
auf den Landtag in dem Sinne einen Druck auszuüben , daß eine

Aufwertung der Landesanleihen,
die bei einem Zeichnungswert von 1000 Goldkronen heute mit
10 Groschen bewertet werden , möglich werde ; es sei Hoffnung
vorhanden , daß schon in der kommenden Landtagssession sich eine
Wirkung dieses dringenden Ersuchens der Kleinrentner zeigen
würde. Fortfahrend wies Herr Norz darauf hin, daß am 8. März
die Generalversammlung der Agrarbank,  die nun¬
mehr die Sanierung der Vereinsbank übernommen habe, statt¬
findet und daß diese Generalversamnilung jedenfalls die Bedin¬
gungen schaffen werde, die eine volle  Befriedigung der Bcreins-
bankgläubiger ermöglichen.

Der Landesverband der Kleinrentner und Sparer fei auch an
die . Iwa " (Innsbrucker Wirtschaftvereinigung der öffentlichen
Angestellten) zwecks Aufwertung der eingelegten Gelder und
Anteile herangetreten . In dieser Angelegenheit finde am 23. Fe¬
bruar eine wichtige Sitzung des Vorstandes und Aufsichtsrates
statt und es fei zu hoffen, daß die Interessenten , falls sie sich im
Rahmen der Vermögensschutzaktion zu einem Konzern zusammen-
schlietzen, ihre Forderung mit Ersatz vertreten können . — Be¬
züglich der

LokalbahnprioritLten -Emlöfung

verlange dir Kreditanstalt bei Deponierung die Unterfertigung
eines Reverses , durch den der Besitzer ausdrücklich erklärt , sowohl
für sich, als auch für feine Rechtsnachfolger rechtswirksam und
unwiderruflich auf jede eventuelle g - s e tzl i che Aufwertung zu
verzichten. Diesbezüglich berichtete Herr Norz, daß bei Zustande¬
kommen des Aufwectungsgefetzes diese „erpreßte " Verzicht¬
leistung  wirksam angefochten werden könne und trotz Abgabe
der Erklärring bei Inkrafttreten des Gesetzes die Lokalbahn zur
Zahlung der Differenz zwischen dem ausbezahlten und dem gesetz¬
lich zustehenden Benage verhalten werden könnte.

Im Ksnkurse der Depositenbank
sei zur Befriedigung der Aktienbesitzer ein Betrag von einer
Milliarde  ausgeivorsen worden , so daß die Aktie mit einem
Schilling  eingelöst werden könne.

Der neue Syndikus des Verbandes , Rechtsanwalt Dr . Luis
Rauer  sprach zum Aufwertungsproblem.  Er lehnte
den Gesetzentrvurf Angerer — Schumacher  ab und bemän¬
gelte, daß die österreichische Regierung den Kleinrentnern gegen¬
über nicht aus dem Standpunkte des Rechtes,  sondern der
„SB ohltätigke -. t" stehe. Deutschland  sei in dieser Hin¬
sicht schon viel weiter . Dort sei eine gesetzliche  Aufwertung,
vorläufig bis zu 25 Prozent der Friedenswerte durchgeführt. In
Oesterreich müsse als erster Schritt zu ähnlichen Erfolgen eine
Durchbrechung des Prinzipes  angestrllt werden. Diesem
Streben bereite jedoch die österreichische Judikatur , besonders
durch die konsequent einseitigen Entscheidungen des obersten
Gerichtshofes  unter dem Präsidenten Roller,  die größten
Schwierigkeiten . Wenn auch einzeln; Parlamentarier in Oester¬
reich die Forderungen der Kleinrentner zu den ihrigen gemacht
hätten , könne man sich davon keinen Erfolg versprechen, weil die
Widerstände  der Parteien zu groß seien. Die Vertretung
der Forderung nach allgemeiner  Aufwertung könne nur
dann Erfolg versprechen, wenn es gelinge, dis breiten
Massen  dafür zu gewinnen . Heute seien die Widerstände beim
Staate und den bedeutenden Versicherungsgesellschaften, die bei
einer Aufwertung ' in 'erster Linie in Mitleidensä )aft gezogen
würden , noch zu groß.

Weniger vom rechtlichen, als vom moralischen Standpunkte
aus feien bei der Forderung nach

Aufwertung privater Schulden
gewisse Rücksichten nötig . Sefonbets beim Verlangen nach Aus¬
wertung von Hypotheken  müsse man die durch die Mieten¬
gesetzgebung bedingte Entwicklung des Hausbesitzes in Betracht
ziehen. Man könne bei einer Hypothekenaufivertung eine erhöhte
Rückzahlung nur in dem Maße verlangen , als der Hausbesitzer
den Wert seines Besitzes retten konnte.

Dr . Rauer empfahl den Kleinrentnern zur wirksamen Ver¬
tretung ihrer Forderungen bei den nächsten Wahlen mit ver¬
wandten Intercssentengruppen

selbständig in den Wahlkampf
zu gehen. Ms solche nannte er die Hausbesitzer, Pensionisten und
Invaliden . — Die Frage von Aufwertungen der Geschäftsanteile
an privaten Wirtschaftsunternehmungen besprechend, erklärte
Redner , daß die Lokalbahn , wenn sie sich gegen eine Aufwertung
der Anteile zur Wehr setze, mrr für die Taschen des Staates
arbeite , dem die ganzen Slnlagen nach 90 Fahren des Bestandes
anheimfallen.

RA. Dr . Jung  betonte die Notwendigkeit sofortiger
Hilfe für einen großen Kreis von bedürftigen Kleinrentnern . Diese
hätten nicht mehr so viele Jahre vor sich, daß sie eine gesetzliche
Aufwertung ihrer Renten erleben könnten . — Zu dieser Er¬
örterung gab Dr . Nauer  seiner Meinung dahin Ausdruck, daß
die Kleinrentner an ihren bisher geringen Erfolgen selbst
fchuldtragend seien, weil ihnen die nötige Einheit fehle. In Wien
allein bestünden zwölf verschiedene Kleinrentnerorganisationen,
die sich in den Haaren liegen, weil sie sich nicht bei Zeiten vor
dem Hineintragen politischer Streitfragen in ihre Kreise schützten.

Ueber Aufforderung der Versammlung referierte Dr . Nauer
kurz über den Stand der Gesetzgebung zur

Frage der Borkriegsschulbrn.
Derzeit sei ein einschlägiger Gesetzentrvurf in Vorbereitung , der
jedoch rgu Ungunsien der Gläubiger auszusailen drohe. Eine Wen¬
dung zu Gunsten der Kleinrentner sei nur zu erreichen, wenn die
vereinigten Kleinrentner von den politischen Parteien bei den
nächsten Wahlen die Aufstellung der von ihnen nalnhaft gemachten
Kandidaten an s chercr Stelle und in entsprechender Anzahl er¬
reichen könnten.

Ueber dringende Aufforderung der Versammlung gab Herr
Norz  kurze Slufklärungen über die in letzter Zeit vorgekommencn

Slustrittc und Ausschlüsseaus dem Verbands.
Frau Schumacher  und Fräulein Anna T f cho n e r hätten

ihre Ausschutzmandate wegen Silier und Krankheit freiwillig
niedergelegt , um arbeitsfähigeren Kräften Platz zu machen. Frau
Oberst Ottilie Stainer  habe auf dem christlichsozialen Partei¬
tag die Rolle eines Tiroler „Kleinrentnerapostels " spielen wollen
und weil der Verband ihr dazu nicht die Hand reichen konnte,
sei sie ausgetteten . Genera ! Rainer  habe die maßgebende Person
bei der Kleinrentnerhilfe sein wollen . Als er sich nicht restlos
durchsetzen konnte , habe er seinen Austritt angemeldet . Ueber
Dr . Kneußl  äußerte sich Herr Norz, daß dieser seinen Zweck
dann als erreicht angesehen hätte , sobald es ihm gelungen war,
die Vereinsbankgläubiger zu vereinigen und von ihnen
Vollmachten zu erlangen . Herr L e chn c r fei ausgeschlossen wor¬
den, weil er fick uni Dinge kümmerte , die ihn nichts angingen
und er auch systematisch eine Gruppe von Mitgliedern des Ver¬
bandes zur Unzufriedenheit aujreizte . Den Anlaß zum Ausschluß
habe eine im Bereinslokale gejailene Beschimpfung  des
Bischofs W a i tz gebildet.

Dr . Jung  wies darauf hin, daß man beim jetzigen Finanz - I
minister K o l l m a n n kein Verständnis für das Kleinrentner - !
elend erwarten dürfe . Von Herrn Kollmann fei seinerzeit die ;
Aeußerung gefallen, daß der Streit um Kleinrentnerfragen ein s
mäßiger sei, weil in zwanzig Jahren ohnehin der letzte
Kleinrentner gestorben  sein werde. Auch Dr . Jung
äußerte sich dahin , daß eine Betätigung der Kleinrentner auf
politischem  Gebiete ihm erfolgversprechend erscheine.

Herr W e b e r i n g übte Kritik an dem Verhalten des Doktor
Kneußl zu einer Zeit, als er noch dem Verbände angehörte.
Dr . Kneußl habe mit allen Mitteln einen Sturz des Präsidenten
Norz herbeizuführen versucht. Er habe zu einer Zeit , als er die
Interessenvertretung aller Vereinsbankgläubiger im Rahmen
des Kleinrentneroerbandes in seiner Hand vereinigt hatte , das
Ausscheiden des Herrn Norz zur Bedingung für eine weitere
Mitarbeit gestellt und auch eine Aenderung der Statuten durch¬
drücken wollen, um Herrn Norz Schwierigkeiten zu machen.
Daraufhin sei ihm allerdings bedeutet worden, daß man auf feine
Mitarbeit keinen Wert mehr lege.

Zum Schluffe der Versammlung wies Herr Norz einen öffentlich
erhobenen Vorwurf zurück, der ihn beschuldigt, daß er bei seiner
Tätigkeit im Kleinrentnerverbande finanzielle Vorteile
suche. Ueber Anfrage des Apothekers Huber  gab Herr Norz
Aufschluß über den

Mitgliederstand des Klelnrentnerverbandss.
Seit der Gründung im Jahre 1921 seien mehr als 30.000 Anmel¬
dungen zu verzeichnen. Der erst in späteren Jahren eingehobene
Mitgliedsbeitrag sei allerdings bisher erst von 671 Mitgliedern
erlegt worden . Der Verband betrachte aber seine Tättgkeit nicht
vom engherzigen Standpunkte eines Vereines aus , sondern von
dem der Volksbewegung  und zähle daher auch alle jene,
die keine Beiträge entrichten, zu seinen Mitgliedern.

Um V-11 Uhr abends wurde die Versammlung geschloffen. Der
nächste Sprcchabend findet am Freitag , den 26. März , im üblichen
Lokal statt.

Beschlüße der Tiroler Landesregierung.
In den Sitzungen am 18. und 18. d. M. wunden fol¬

gende Beischlüsse gefaßt: Der Bericht Wer den Kassastand
wurde zur Kenntnis genommen. — Mir die Herstellung
eines Schutzdaches an der Landesirrenanstalt HM !
wurde der erforderliche Betrag bewilligt . — Den Ge¬
meinden Langkampsen, Mayrhofen und Prntz wurde die
Genehmigung zur Ausnahme eines größeren Darlehens
Dr Investitionen erteilt. — Ter Grmaiuhe Erl -wurde
die Aufnahme eines Darlehens für die Festspiel-
yausgemeinde  bewilligt.

Der Entrvurf eines Karge mein de ugesetzes
wird dem Landtage vorgeleM, sobald das Einvernehrne»
Mit der Bundesregierung hergestellt ist. — Für die
Schutzbauten am Bermundtalbache bei Galtür nnd am
Prtzbache wurden lLandesberträge bewilligt . — Dom
Billaudiernngsergebniffe Mer die Räurnungsarüeiten
an ider Sa inner Mure wurde die Znstinvmnng erteilt . —,
Für Hie Arbeiten am DammerbergTvege wurde ein ent¬
sprechender LandesSeitvag bewilligt.

Die zur Besetzung gelangenden Stellen an der Haus-
haltungsschnle der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt
R vthoIz  kommren zur Ausschreibung. — Der Hanidels-
nnid Gewerbebammer wird als Beitrag des Landes zu
den gewerblichen ForMldunMchu -len für die Monate
Jänner bis einschließlich Zlpril 1926 der Betrag von
25.162 8 angewiesen. — Für die BewässermWs- und
Entwässernngsanlagen in den Gemeinden Grius -Pians,
Matrer i. £>., Sistrans und BMs werden LaNdesbeiträgc
flüssig gemacht. — Die MeltorationSanlsagLNan der Alpe
Siallbach-Kaar werden in» heurigen Jahve nur im Rah¬
nreu des Borarffchlages durchgeführt. — Für die Znsasw-
menlegung nnd EntrvLssermvg-der Gemeinden Breiten-
bach-WnterarWerSerg-Marrastein wurde die erste Rate deS
LandeKLeitragesflüssig gemacht.

In das Kuratorium der zu errichtenden Gastwirte»
schule an der Lehranstalt  Imst wurden berufen:
AbS. Schu ler,  GremialAbwann >Schifferegger , Abs.
Ob wexer,  Altpräfidemt des LMideAnIturrates Siegele,
Abg. R e i t m a i r und ein Gastwirt aus dem Unterinn-
tale. — Ter zwischen dem Laude Tirol nnd der Handels-
und Gewerbekammer ausgestellte Vertrag Wer die Errich¬
tung eines M u -se um s für tir o lisch e Volksk un st
und Gewerbe  wurde mit einigen Abänderungen
genehmigt.

Volkstümliche Vorträge der Amverfität
Zrmsbnrck.

Am Montag , den 22. Februar , mrd Donnerstag , den
25. Februar , finden im Hörsaal 22,  Neue Universität (Erd¬
geschoß) Hie beiden Vorträge des Herrn Prof . Dr . D e ng e l
über Deutschlands Außenpolitik  1890 —1914"
statt. Beginn : Schlag 8 Uhr. Eintrittspreis 80 Groschen
für eine« Vortrag.

Es wird unter dem Gesichtspunktdes Verhältnisses der
europäischen Mächte untereinander jene wichtige Periode
der deutschen Außenpolitik behandelt, vor der das Urteil
in der Frage der Verantwortungen und der Schuld am
Weltkriege abyängt. Diese als sogenannter „neuer Kurs"
bezeichnete Epoche kann nur aus der sicheren Anschauung
des politischen Systems Bismarcks verstanden werden. Es
wird daher zunächst gezeigt, wie Bismarck, um die Nach¬
teile der Mittellage Deutschlands in Europa auszugleichen,
ein kunstvolles Netz von Bündnissen , Sicherungen und
Gefahrewverteilungen errichtet hat, wie er Bündnisse schuf,

I* I Anmeldungen ztun Morsekurs bei
If (11 Kurt Lübcke,  Maria - Theresien-
ig ( | | Straße Nr . 42. Mitglieder -Amnelde-
kX «SK (teile . NicMmitglieder willkommen.

Dr.Karl Hüter
Facharzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe

Colmgasse 8, Parterre
Sprechstunden nur an Wochentagen von 10 bis 11 Uhr
2717 und von 3 bis 4 Uhr.

um Bündnisse zu verhindern, und wie es ihm, her den
Blick stets auf das Erreichbare und auf ckas Kontinentale
gerichtet hielt, meisterhaft gelungen ist, das neue Deutsch¬
land inmitten feindseliger und rivalisierender Möchte in
Frieden zu erhalten.

Die Männer des „neuen Kurses", an ihrer Spitze Wil¬
helm 1TV wollten den Frieden ebenso ernstlich, aber sie
waren, da zu den Sorgen der Kontinental -Polittk die
neuen Probleme der Weltpolittk traten, ihrer ungeheuer
schweren Aufgabe nicht gewachsen. An die Stelle einer ein¬
heitlich und geschlossen geleiteten, alle Verhältnisse über-
blickenden, alle Einzelheiten in ein großes System fassen¬
den Autzenpolttik trat ein unsicheres Tasten, eine Politik
der halben Maßnahmen und der Selbsttäuschung Wer die
Gefahren der deutschen Lage. Indem man die von Bis¬
marck gepflegte Bindung Deutschlands an Rußland von
Anfang an preisgab und später die russische Rückendeckung
nicht wieder gewann und indem man den rechtzeitigen An»
schlutz an England, die rechtzeitige Option '' Mischen den
großen Weltmächten des Ostens und Westens verfehlte,
entstand jene veränderte europäische Konstellation, aus der
die Vereinsamung Deutschlands und dann beinahe zwangs¬
läufig der Zusammenprall von 1914 erfolgt ist.

Die von dem Auswärtigen Amte in Berlin in einem
großen Sammelwerke (bis jetzt 30 Bände ) herausgegebe-
ncn diplomatischen Akten über die große Politik der euro¬
päischen Kabinette 1871—1914 gestatten, bas Bild des alten
und neuen Kurses und den Gegensatz zwischen beiden bis
ins einzelne quellenmäßig zu zeichnen. Man mag aber die
Fehler und Mißgriffe der Nachbismarckzeit— eine fehler¬
lose Politik hat es nie gegeben, so wenig wie eine fehler¬
lose Strategie — so hoch anschlagen wie man will , die ob¬
jektive historische Betrachtungsweise führt zu dem Ergeb¬
nis , daß die deutsche Politik in keinem Zeitpunkt den
Krieg gewollt oder ans ihn hingearbeitet hat und somit
DeartschlarO-kn Hinsicht der Versailler AnKage unschu-ldtg
dasteht.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
In der Sitzrmg vom 13. Februar.

Der Vorarlberger Landesregierung wurde das Er¬
kenntnis des VerwaltungSgerichtZHoses vom 28. Minner
l. I . zavr Kenntnis gebracht, wonach die Besch werde
der Beamten nnd Angestellten  dev Stadt
Feldkirch und deren Unternehmungen , der Angestellten
der ehemaligen Gemeinden Altenstädt und Tosters gegen
die Gntscheidnngder Vorarlberger Landesregierung vom
14. November 1925 wegen NnzuständiOett znrückgcwiesen
wurde.

Ans Grund des EvgÄhnisseS der am 15. Oktober 1924
itt Langen  brrvchgeftthrtenVerhandlung im Sinne der
BeWrmnnnmn des Stmtzeugssetzes wird entschieden, daß
zur Anlage der Straße Langen —Fisch anger  nach
dom zur Ausführung bestimmten Projekte der oberen, so--
senannte » raten Linie die Enteignung von im Eigentum
von off Parteien stehenden GvnndUächen notwendig ist
nnd daß diche GrnnSfläch-en der KplMrrrenzftratze
Bregenz —LanMN—3)eichsgrenze dauernd in das Eigen¬
tum gegen eiire nach Slmhürung Ser Schätzlente festgesetzte
Entschädigung aü- ntveten sind. — Der Bevusung des
MkrH Troll  nNd Genosftn in Schwarzach  gegen
den Boschbuß der GemeindovertretnM Schwarza  ch
vom 27. Oktober 19-25, womit beMosien wurde, in der
Gemeinde Gchlwarzach «inen Kaplan  zur Aushilfe
gegen ebnen MoonttSgehakt von s 180.— arvzustelle», roiro
keine Folge gegeben « rrS der angefochte:̂ BessMntz be¬
stätigt, jeboch mit der Einschränkung, daß der Beschluß
nicht für die ganze OrtsMneiude Schjwarzach, sondern
nur für die kalHoffsche Pfarrgemeinde Schwar¬
za  ch MMigkett hat. — Gsgsn die Errichtung einer
landwirtschaftlichen Fortbildungsschule
t» Albe  rs chm e n d e wird kein Einwand erhoben. —
DMl Einsprüche gegen die Inanspruchnahme des Lei-
tungsrechtes Mr Errichtu-nz siner Ferusprechver-
b i n d u n g des Gampadelzwerkes mit S chr u n s über
deren GMNdparzellienwird keine Folge gegeben» da nach
der nunmehrigen Ausstellung der Masten der b̂estijmnm nns-
gemüße Gebrauch der zu benützenden Llegenschasten nicht
dauernd behindert wird. — Das Ansirchen des Verbandes
Borarilberger Museums -- und Heimatschrrtzvonttne um
Subventtzou wird dem Landtage vorgelegt. — Die Ein¬
gabe des Verbandes Ser Sticker- und Ferggergenossen-
schasten um eine Unterstützung  wird dem Landtage
zuMwiesrn.

Dorbereikungen zur Errichtung- es
BatliK -Denkmüles.

Im ',HteeoIo ovsto", dem in Meran erscheinenden
faschistischen Blatte ., entnehmen wir fohlendes Tele-
gram >m>, das die Trientiner Invaliden  durch
den Abgeordneten D elervi^  an Mussolini gssanSr
haben:

^Ms sicherer Dvlinctich der Meinung der Jnvatiden urÄ des
Trentiner Volkes bitte ich Dich, Muffolini vorzujchlagen, daß als
Grundstein  für das Denkmal Batttftis und der Märtyrer
jener Stein  verwendet werde, den die Invaliden dieser Sektion
in Deiner Gegenwart im Namen aller Brüder Italiens am
Morgen des 12. Juli im Auftrags aller Trentiner im Castell
genau an der Stelle, wo Cesare Battisti aufgehängt  wurde,
entnehmen werden. Umarmungen."

Me Judustviellen aus Ferrara  bähen Muffblini
mreuigeltlich den Marmor zur Herstellung des Denk-
Males zur Verfügung gestellt.

Weiter ist geplant, daß am Tage der Grundsteinlegnus,
das ist am 12. Juli ö. I ., sich die Turm- und Sport¬
vereine Italiens zu einer Olympiade in Bozen
versammeln sollem Geplant ist, daß sämtliche Vereine zu
Pferd, auf Fahrrädern, Motorrädern , in Automobilen
und in Trachten einen Umzug durch Bozen inszenieren.
Es werde dies, so schreibt der „Piccolo postwtz eine
,-gLotzarttge Huldigiuug des italienischen Sports für den
Trientiner Märtyrer sein und andererseits eine bederri--
same Kundgebung der Machtstellung Italiens,
aus der die „erlösten Brüder " des Alto Adige die Lehre
ziehen sollen."

Biel Eindruck wird diese Tonq uichoterie arff
die deutschen Südiiroler nicht machen.
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RINSQ ist kern Wasch pulver.
Zum  Beweis dessen machen Sie den
folgenden Versuch und verwenden Sie
hieför einen Kaffeelöffel voll EINSO
zu einem Glas heißem Wasser.

== Siadtthealec Innsbruck. Heute, 3 Uhr nachmittags vaterlÄr-
d-tsche Jugendvorstellung zu flehten Preisen . (Für Sitzplätze von
8 —.60 bis 2.50.) Andreas -Hofer-Gedenksei er „Die Buben von der
HafeKmrg". Ein Tiroler Bubeirspiel in vier Bildern von Hans
Bator . — Um halb 8 Uhr abends zweite Prämienvorstellung „Di«
kleine Sünderin ", Opsreiienschwank in drei Akten von Jean Gilbert.
Mit Bertl Weingart a. G. in der Dttelpcrrtie und Olga Erler -Muck
ft. G. in der Partie .„Henriette". Jur Gradisverlosung gelangen bei
diese-r Vorstellung j« eine Loge int ersten und zweiten Rang , zwei
Polstersitze, zwei Sperrsitze und zwei Parterresitze zur beliebigen
Benützung für eine Abendvorstellung im Monate Februar . —
Sonntag , 3 Uhr nachmittags, zu ermäßigten Preisen „Der liebe
Augustin", Operette in drei Akte'.', von Leo Fall . Mit Othmar Fabro
in der Titelpartie . — Sonntag , halb 8 Uhr abends, „Die Bajadere ",
Operette in drei Akten von Emmerich Kalman. Marietta — Bertl
Weingart a. G. — Montag , halb 8 Uhr abends, Vorstellung der
Arbeiderkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt . Urauf¬
führung . „Gertrud Herzog". Bürgerliches Trauerspiel in fünf Wkeu
vom einheimischenSchriftsteller Professor F . 22. Fiedler. Jtt Szene
gesetzt vom Spielleiter Geo Le Vret. In Vorbereitung mit neuer
Ausstattung die Operette „Pagairini " von Franz Lehar.

----- „Aus der Haselburg." Heute nachmittags 3 Uhr findet im
Innsbrucker Stadttheater die bereits angeküudigte Ausführung des
Schauspiels „Auf der Haselburg" von .Hans Bator statt. In Anbe¬
tracht der vÄkifcheu und patriotischen Ideale , die dieses Stück ver¬
herrlicht, dürfte diese Erstausführung besonders bei unserer Jugend
lebhaftem Interesse begegnen.

----- Das Gespenst des Schneeberges. Bolksftück in 5 Akten rmd
einem Vorspiel» wird vo>n katholischen Burschenoerein „Edelweiß"
in St . Nikolaus am Sonntag , den 21. d. M ., um 8 Uhr abends im
Arbeiterinnenheime, Jnnstraße 107. auf geführt.

---- Puppentheater , Mus sumstrotze W. Sonntag den 21. d. M.
5 Uhr nachmittags „Prinz Rosenrot und Prinzessin Lilienweiß" von
Pocci. Kartenvarverkaus bis Samstag 6 Uhr a bends bei Fa . Ghe-
dina, Mario -Dheresienftnttze 25, Sonntag ab 2 Uhr im Puppen¬
theater.

— Musikverein Innsbruck. Der Liederabend von Frau Emilie
Rutfchka  verfp -ridh eine erstflassige musilalische Veranstaltung
zu werden. Der Umstand, daß Direktor S che tt n i d) begleitet, ge-
wöhrleistet eine besonders wertvolle Umrahmung der gesanglichen
Darbietungen . Karteitvorvsrtauf rm Mnsikoereittsgebäi.-de am
S3„ 24. und 25. d. M.

----- Radio Men 5S<1. 7 Uhr: „Das Kyll in der deutschen Land¬
schaft", gesprochen von ' ftrud Lasch. 8 Uhr: Operettemrussüyrung:
„Dorine und der Zufall oou Gilb-ert. 10 Uhr : Heitere Abendmufik.
— Sonntag : 4 Uhr : Populäres Orchesterkonzert (Ganglberger).
6.15 Uhr: Kammermusik (Ssdlack-Wnkler -Quartett ). 7.30 Uhr: Ein¬
leitender Vortrag zur Oper „Siegfried". 8 Uhr: Operimufführmtg:
„Siegfried " von R . Wagtter.

---- Radio Graz 397. Samstag tmh Sonntag Wiener Programm.

§W§nn.
Zrrm sechzigsten Geburtstag am 21. Fevrnar.

Heute werden viele verwundert aufhorchen: Hugo Grimm
sechzig Jahre alt ! Der Meister des Waldmärchens , der Wald he im-
lichkerten, der in feinen Bildern stets noch das zeigt, was eigent¬
lich immer ein Vorrecht der Jugend war : eine durch keine Pro¬
bleme getrübte , durchaus romantische Einstellung der Welt und
dem Leben gegenüber — ein Sechziger! Es gibt Künstler , in
deren Werken alles zu wirken vermag bis auf eines : der „Jahr¬
gang" ihres Schöpfers . (Wie es ja auch „Bilder " gibt , die dann
überraschend wirken , wenn man einmal erfährt , daß der be¬
treffende Maler durchaus kein greisenhafter Sklerotiker ist.)
Grimm hat auf uns immer den Eindruck eines Jungen gemacht
— wie man sich auch Eichendorff niemals wird als Sechzig-
jährigen vorstellen können oder tvie man nie daran denken kann,
daß E. T. A. Hoffmann einmal Altersfalten im Gesicht hatte, oder
daß I « m Paul gerade ein wohlgesetzter Fünfziger wurde , als
er das „Leben Fibels " niederfchrieb. So geht es uns mit den
Bildern Hugo Grimms . Das Zeitlose, Unproblematische führt
uns so weit tveg vom Kampf unserer Tage , daß wir ja gerade
deshalb dieser Kunst stets fo froh werden, weil sie am Gegen¬
pol zu all diesem Kampfe steht. Es ist viel Sehnsucht unserer
trostlosen, oermaterialisierten Zeit, die uns die Waldgeheim-
nifle in den Grimmschen Bildern so nahe bringt . Da singt der
Mensch mit Eichendorff:

O könnt ich tnich niederlegen —
Weit in den tiefsten Wald,
Zu Häupten den guten Degen,
Der noch von den Vätern alt.

Und dürft von allem nichts spüren
In dieser dummen Zeit,
Was sie da unten hantieren,
Von Gott verlassen, zerstreut . . .

So ganz sonderbar ist es, daß gerade dieser  Maler , der
immer den letzten Geheimnissen des Waldzaubers nachgegangen
ist, stebenundzwanztg Jahre lang Dienst in Kanzleien und
Aemtern gemacht hat . Stebenundzwanztg Jahre ! Es gehört
viel dazu, dem Leben einen solchen Tribut zu zahlen : sieben-
ttndzwanzig Jahre lang Aktenstaub an Stelle des geträumten
Waldmürchens . Aber das ist wieder das Zeichen des Künstlers:
er findet seine Bahn , auch wenn der Weg, den ihn das Schicksal
führt , noch so tveit abseits zu führen scheint.

Der Lebensgang Grimms war äußerlich sehr unkompliziert:
Aus einer Beamtenfamilie , deren Vorfahren nicht ohne künst¬
lerische Befähigung waren , am 21. Februar 1866 in Feldkirch
geboren, machte der Junge — der schon als Vierjähriger eine
besondere Lieblingsbeschäftigung hatte : Zeichnen — das übliche
Mtttelschulstudium durch, dem sich die Postbeamtenzeit, in Trient
und Innsbruck verbracht , anschloß. Die heimliche Liebe hielt
ihn dabei ständig an die Kunst gefesselt. Eifriges Studiuut machte
ihn mit den Theorien und Praktiken der Malerei vertraut.
Alfons Sieber war drei Jahre lang sein Lehrer — sonst war
und blieb Hugo Grimm Autodidakt . Nach dem Austritt aus dem
Postdienst gab er sich ganz der Malerei hin.

Die große Sehnsucht , die der Postbeamte Grimin mit sich ge¬
tragen haben mag , dürfte auch ein Grund für die Liebe und
Innigkeit sein, die aus der Arbeit an ssdem der Grimmschen
Bilder sprechen. Die Liebe zum Wald aber ist wohl ein Erbe aus
dem Blute der Vorfahren , die in den schönen ftänkischen Wald¬
bergen lebten . Und die romantischen Gefühle , die Grimm von
.Haus aus mitbrachte, führten ihn weiter zum Märchen im Bilde.
Da bekommen die einsamen Bildstock-Madonnen Leben. Die
Elfen und Nixen ziehen ein in das Reich der Grimmschen Kunst.
Das Märchen der Romantiker wird wieder lebendig. „Der Wald
war so dick, daß der Sonnenschein nur immer in kleinen Stück¬
chen herunterfallen konnte " — heißt es einmal im Märchen vom
Ritter Blaubart und das fällt einen dann wieder beim Anblick
so mancheit Bildes von Hugo Grimm ein. Er führt uns wieder
— ein Stück weit wenigstens — hinein in das Dschimtistan der
Romantiker voller Herrlichkeit , „wo der Schmerz keine blutende
Wunde mehr schlägt, sondern die Brust wie mit höchstem Ent¬
zücken mit unnennbarer Sehnsucht erfüllt ."

Grimms ehrliche und ausgereiste Art der Maler « läßt uns neben
dem Inhaltlichen aber auch das Formale mit einer besonders wohl-
tuenden Behaglichkeit genießen. Er — der es immer in der Ver¬
folgung (eines Lebenszieles so ernst genommen hat, bis er es endlich
zur Freiheit des „Nichts als Maler fein" brachte — ist auch in der
Wahl [einer künstlerischen Mittel von einer gerade in unserer Zeit
besonders wohltuenden Ehrlichkeit. Darum auch freut man sich
doppelt fe-ner äußeren Erfolge — die gerade stillen, stark ver-
innerlichter. Künstlern, wie Grimm einer ist, leider nicht allzu oft
zuteil werden — und die vornehmlich auch in der Anerkennung seiner
Arbeiten durch „The Studio " und durch führetrde deutsche Kunst-
zeitschriften» durch den ersten Preis , den er sich int Kriogsg-edenkblatt-
Ausschrsibsn des Dürerbundes während des Krieges geholt hat, durd)
seine Heranziehung zu graphischen und illustrativen Anbetten (sein
Brixlegger Passionsspielplakat ist eine der stärksten Leistungen der
österreichischen Plakatkunst in den letzten Jahrzehnten !) u. a. zuteil
wunden.

Grimm ist als .Künstler so jugendlich geblieben, daß man sich
eigentlich geniert, ihm zum „Sechzigsten" einen Gruß zu schicken.
Schicken wir ihn doch, dann hat er bestimmt in diesem Falle nicht den
Beiges chmack der Kundgebung zum Mtersantritt . Grimm soll uns
vielmehr mit Pinsel und Palette nur weiter Führer sein zu den
Geheimnissen unseres WaK»es und zu den Geheimnissen alles
Schönen, Führer mit Hilfe seiner allem Modern-Probletnatifchen ;
fern gebliebenen Kunst. Und nicht zuletzt soll er ollen jenen, denen
es ein ganzes Se&en lang so geht, wie es ihm stebenundzwanzig
Jahre lang ergangen ist, in dem Sinne sicherer Führer fein, daß er
ihnen durch die Kraft seines Künstlertums die von so vielen ver-
lorene Erkenntnis wieder zuftihrt : Auch die Wälder, auch d« Bäume
leben! Denn es gibt noch etwas anderes als dich, du Mensch!

A. Strobel.

Generalversammlung des österreichischen
Tomüsten-Klubs.

Der Zweig Innsbruck des öftsrerichifchen Touristenklubs hielt
Freitag abends im Gasthof „Hellenstainer" seine diesjährige ordent¬
liche Generalversammlung ab. Der vout Vorstand Dr. Josef P ro¬
cha s ka erttattele Tätigkeitsbericht, den wir schon vor einiger Zeit
im Auszug veröffentlicht haben, gab ein anschauliches Bild uner-
nttidkicher Arbeit im Interesse des heimischen Alpinismus . Der vom
Kassier S a ! dj e r gelegte Kassenberichtergab, daß der Innsbrucker
Zweig des Touristenklubs das neue Geschäftsjahr mit einem Barbe¬
stand von 770 8 beginnen kann.

Die durchgeführten Neuwahlen  zeitigten folgendes stimmen¬
einhelliges Ergebnis : Erster Vorstand: Dr. Joses Prochaska,

zweiter Vorstand: Dr. Franz Mendl;  Schriftführer : Dr. Ludwig
Pitzner;  Kassier : Ernst Solcher;  Beisitzer : Ferdinand (3ruber,
Karl Wolf, Franz Wallner, Othn« r Haftabo, Bruno Gottardi , Max
Augustin, Dr. Josef Ortl-er, Johann Stift , Dr. Franz Martmek,
Max Sdaudinger, Franz Digl, Wilhelm Nessizius und Karl Hagspiel.
Als Rechmmgsprüfer wurden gewählt : Josef Blümel und Andreas
Kops. Als Delegierte zur HauptversamnMng in Wien bestimmte
die Generalversammlung die Herren Dr. Pitzner  und Doktor
Mendl.

Weiter wurde der Beschluß gefaßt, in Hinkuttft die Generalver¬
sammlung nicht mehr durch Einzeleinladung jeden Mitgliedes, son-
dem mir mehr durd) Verlautbarungen in Innsbrucker Tageszeitungen
einzuberufen. Eine rege Wechselrede  löste die von Herrn Wolf
angeschnittene Frage des Automobilverkehres  auf der
Oetztaler Konkurrenzstraße aus . Unter großem Beifall wurde be-
schlossen in dieser Angelegenheit im Wege des „Verbandes zur
Wahrung touristischer Interessen" an die maßgebenden Behörden
zwecks Förderung  des Automobilverkehres herangnttetes:. Der
Touristenklub erwartet sich von solchen Maßttvhmen ehre frucht¬
bringende Belebung des Touristenverkehres im Gebiete ttes inneren
Oetztoles.

Schnee - und Wekkerbenchke
vom 1v. Februar.

Die Edelweißhülle !m vikcrrtal ist geöffnet und bewirtschaftet.
Auf alter Schneelage 40 Zentimeter Neuschnee.

St . Aalcm: 0 Grad, Schneesall, 30 Zentimeter Pulverschnee, Rodel¬
bahn benützbar, Lawinengesahr.

Si . Christof: — 2 Grad, 240 Zentimeter Pulverschnee, Lawinen¬
gefahr.

Landeck: Auf der Höhe zirka 100 Zentimeter Altfchneee, Skiföhre
in der Höhe gut, Rodelbahn nicht benützbar.

Obladis: — 1 Grad , starker Schneefall» 35 Zentimeter, in der
Höhe 100 Zentimeter Neuschnee auf Harsch, alle Touren fahrbar.

Kihbührl : ft- 2 Grad, trüb, ab 100 Meter 30 Zenttmeter Harsch,
ab 1200 Meter 15 Zentimeter Pulverschnee « tf 20 bi» 50 Zentt-
meter Harsch, alle Schattenseiteittouren bis in» Tat fahrbar.

St . Iohann i. T.: — 1 Grad, trüb, im Tal 10 Zenttmeter. auf
der Höhe 40 Zentimeter Firnschnee.

hopsgartenec Hükke: + 1 Grad , trüb, 100 Zentimeter Schnee.
Touren gut fahrbar.

Markbackyoch: — 2 Grad, 2« Zentimeter Schneehöhe.
Susslein: ft- 3 Grad, heiter, in der Höhe Neuschnee.

*

Ringspork. Es wird uns berichtet: Das Ringmatch der leiden
Tiroler Champions Holzmaim und Perlornigg endete intt einem
zweimaligen Sieg Holzmanns, der seinen Gegner im ersten Gang
bereits in der ersten Mimtte, im zweiten Gang nach 13 Minuten
Kampfzeit auf die Schultern brachte. Der Kampf selbst war reüh mr
spannenden interessanten Phasen und speziell der Sieger arbeib-te in



Seite 10. Nr. 41 ynnSSrucker Nachrichten Samstag, dem so. Fevrrmr 1926.

einem von ihm bisher noch nie gezeigten Stil «, was ihm auch schließlich
ein« sichtliche Ileberlegeiheit über seinen sich meist defensiv verhal¬
tenden Gegner eintrug. Perlornigg war diesmal nicht auf der Höhe,
man vermißte feine so oft gezeigte Angrifssfteude und er mußte
schließlich auch vor dein gewaltigen Tempo, das ihm Holzmann aus¬
zwang, kapitulieren.

5 . V. Hölting-Tugend gegen Jugendhort hall . Die Spieler der
S . 23. Hötting-Jugend treffen ' ich um 1 Uhr bei der Imibrücke zwecks
Abfahrt nach Hall. Be . schlechter Witterung findet das Spiel nicht
statt

Spottreise der „Hakoah" nach Amerika. Wien,  16 . Febr . Di«
Reis« 'des Sportklubs „Hakoah" nach Amerika ist heute endgültig
beschlossen worden. Die „Hak nah" wird die Reis« dm April antreten
und im Mai wieder nach Men zurück lehren. Es ist dies di« erste
Reif «, die eine österreichische Mannschaft nach Amerika unter-
nimmt.

Verfehlungen eines Geschäftsmannes.
Innsbruck, 20. Februar.

Der 40jährige Geschäftsmann Hans Hufnagl  betrieb in Kitz-
bühei  feit mehreren Jahren eine Maschinonhandlung. Er stand als
arbeitsamer und tüchtiger Geschäftsmann in ziemlichem Ansehen
und wickelte alle Geschäfte bis vor zwei Jahren klaglos ab. Zu
diesem Zeitpunkt macht« sich di« Konkurrenz  eines " Maschinen-
Händlers, der sich ebenfalls in Kitzbühel in nächster Nähe der Be.
triebsstätte des Hufnagl niedergelassen hatte, in größtem Maß« be¬
merkbar. Da de- Konkurrent über größeres Kapital als Hufnagl ver¬
fügte, geriet dieser bald ms Hintertreffen. Er konnte Waren nur
mehr auf Kredit kaufen und mußt« für di« ausstehenden Rechnungs¬
beträge zu damaliger Zeit ziemlich hohe Bankzinffen zahlen. Zur
Erhaltung der Familie , die aus Frau und vier unmündigen Kin¬
dern besieht, brauchte Hufnagl mehr Geld, als ihm fein Geschäft ab¬
warf und, um M« Unterhaltskvsten der Familie überhaupt zu be¬
streiten, ließ sich Hufnagl in Anbetracht feines Kapitalmangels zu
einigen Unregelmäßigkeiten gegen die Lieferfirmen verleiten, die
auch Anzeigen zur Folge Haiden. Hufnagl kaufte Waren auf Kredit,
wobei sich die Lieferanten das Eigentumsrecht  vorbchielten
oder er übernahm auch Waren zum kommissionsweisen Verkauf.
Es handelt sich hiebei sowohl um landwirtschaftliche Maschinen, als
auch um Nähmaschinen, Fahrräder , Schreibmoschinen urÄ Musik,
instrumente. Hufnagl verkaufte diese Waren , führte jedoch den Erlös
nicht ab, sondern verbrauchte ihn für die Familie . Da Hufnagl im
Februar 1924 den Ausgleich anmeldete, der jedoch nicht durchging
und zur Eröffnung des Konkursverfahrens  führt «, wur.
den die liefernden Firmen durch die Veruntreuungen um rund
2400 8 geschädigt.

Bor Anmeldung des Ausgleiches suchte Hufnagl auf andere Weif«
di« mißliche Lag« seines Geschäftes zu verbessern. Aus Grund eines
Zsitungsinferates setzt« «r sich mtt einer Frau Mayr,  di « für ein
Kapital von 30 Millionen Kronen in englischer Valuta eine Anlage
suchte, in Verbindung . Da die Auskünfte der Gemeinde Hufnagl als
strebsamen und arbeitsamen Geschäftsmann bezeichneten, hatte die
Geldgob-erin kein« Bedenken; sie übergab Hufnagl den Betrag , um
so niehr, als dieser eine Urkunde beibracht«, in der sein Bruder,
der in Zell am Moos  in Obsröstvrreich einen Besitz hat, als
Bürge eintrat . Auch van einem Herrn Oppitz erhielt Hufnagl auf
gleiche Art ein Darlehen von 28 Millionen Kronen. Ws Hufnagl
dann in Konkurs ging, wandten sich die beiden Geldgeber an seinen
Bruder . Dab«i stellte sich heraus, daß di« Bürgjchaftsurkunde von
Hufnagl mit einem gefälschten Stempel der Gemeind« Zell am Moos
und mit einer fingierten Umerfchrsit des Bürgermeister» von Zell
am Moos versehen worden war . Da beim Konkurse 58 Gläubiger
Forderungen von runb 400 Millionen Kronen cmmeldeten, denen
nur ©mtc  Deckung von 33 Millionen gegenüberftand, kamen di«
beiden Geldgeber um ihr ganzes Vermögen.

Außer diesen Dekkten legt« die Anklage Hufnagl noch weiter zur
Last, er habe zwei Firmen , von denen er Milchseparatoren eben¬
falls als Kommissionsware bezog, und eine Linzer Firma , die ihm
drei Schreibmaschinen mit Eigentumsvorb «halt zum Wiederver¬
kauf« lieferte, durch Veruntreuung des Erlöses aus dem Verkauf«
geschädigt. Diesbezüglich wurde Hufnagl fedoch frelgesprochen, weil
er sich auf den Standpunkt stellte, er habe die Ware aus f e st e
Rechnung  gekauft und sei daher zum Weiterverkauf aus eigene
Rechnung berechtigt gewesen. Durch das Verfahren konnte das Ge-
gent«A nicht bewiesen werden. In allen übrigen Punkten der An¬
klage wurde Hufnagl des Betruges , der Deruntreu'ung, der Urkun¬
denfälschung und der fahrlässigen Krida schuldig erkannt und vom
Schöffenfenat (Vorsitz OLGR. Dr. Köllensperger)  zu einer
Strafe von achtzehn Monaten  schweren und verschärften
Kerkers  verurteilt . Der Angeklagte erbat sich Bedenkzeit.

*

ß Cin politischer Prozeß in Liechtenstein. In dem uns aus Feld¬
kirch übermittelten Berichte hat der Name des Klage Vertreters Reich,
nicht Stern zu lauten.

8 Lin kirchendicb. Salzburg.  IS . Febr . Der 2tzsährig« Mül-
lergehilfe Ludwig Kmetsch  aus Wieselburg hat sich am 1. De¬
zember 1925 in die Uttendorfer  Kirche eingeschlichen, einen
am Thor befindlichen Kasten erbrochen uitd daraus zwei Klarinetten
und eine Flöte im SStert« von 230 8 gestohlen. Diese Beute wollte
er in Zell am See um 40 8 verkaufen. Nach seiner Verhaftung er¬
klärt« er, die Instrumente um 15 8 am Bahnhof in Saalselden
von einem ihm unbekannten Mann « gekauft zu haben; er hielt diese
Behauptung auch gestern vor dem Emzelrichter aufrecht. Auch wurde
ihm zur Last gelegt, einen Heiinatschein gefälscht zu haben. Schließ¬
lich hat Kmetsch am 31. Jänner den Strohsack in seiner Zelle im
Salzburger Landesgericht in Brand  gesteckt , um im Gefangen-
hauf« ein« Panik zu verursachen. Allerdings hat er sich dabei selbst
Brandwunden zugezogen. Trotz Leugnens des Kirchendiebstahles
wurde «r auch in diesem Punkte schuldig gesprochen uird wegen des
Eigsntunrdsliktes, der Urkundenfätschung und böswilligen Sachbe¬
schädigung zu sechs Monat « « schweren Kerkers verurteilt.

M Sülzdmskk
Eingreifen der Negierung.

In einem Artikel über das „Panama der Gemeinde¬
vertretung " Salzburg  berichtet die „TOe . Tztg." Wer
eine Entschließung des „Salzburger Wirtschaftsverban-
des", worin der Rücktritt der kompromitier-
ten G eure i n d e f u n kti o n ä r e gefordert  wird.
Es wird an den Landeshauptmann Dr . R e h r l das Er¬
suchen gestellt, er möge seinen Einfluß ■dahin geltend
machen, daß Bürgermeister Breis,  Vizsbürgermeister
Ing . Hild  m ann  und Vtzebürgermeister Kommer¬
zialrat L a ckn e r ihre präsidialen Funktionen sofort

zurücklegen,  weiil sie durch Handlungen, Re
sogar bei den offiziellen, bei der Landesregierung statt-
geHabten Beratungen unwidersprochenals „Hochstapelei"
bezeichnet wurden, das Vertrauen weiter Kreise der Be¬
völkerung nicht mehr besitzen. Schließlich fordert die Ent¬
schließung den Abbau des Gemeinderates  von
vierzig auf zwanzig MaWate.

Wie ferner berichtet wird, sollen sich die Milliarden¬
forderungen der Bayernbank, die mit dem Feslspielhaus-
bau in direktem Znsmnmenhang stehen, durch wettere
Forderungen auf 32 Milliarden erhöhen,  wozu
noch kurzfristige Kredite für Salzburger Zwecke kommen,
die unter Umständen von der Bayer Wank rasch gekün¬
digt werden können, so daß der dritte Kreis von For-
dernngen etwa 67 Milliarden  umfassen dürfte. Die
drohende Gefahr solcher Kreditkündigungen soll Wer-
haupt erst Re Angelegenheit ins Rollen geh rocht haben,
bezüglich deren Bereinigung vorher ein Be rst ecken-
sptel zwischen Stadtg eure in de und Fest-
spielhausgemeinde  stattfand » so daß es den An¬
schein gewann, als üb die Bayernhank mit ihren For¬
derungen vollständig durchhatten sollte. Im Brennpunkt
der Dinge steht vor allem Mzebürgevmetster H i l d -
mann  infolge seiner Doppel ste klung  als leiten¬
der Geureindefunktionär und als Präsident der Salz¬
burger Fostspielhausgemeinde. Diese Doppelstellung
führte zu zahlreichen falschen Voraussetzungen, Jrr-
tümern und Verwechslungen. Wie verlautet , beabsichtig!
die chvistlichsoziale Partei Ingenieur Hi ld mann im
Aus tauschwege nach Graz  zu versetzen, um auf
diese Weise der unerquicklichen Lage in Salzburg ein
EWe zu bereiten.

Sanierung mit Staatsmitteln.
Weiter wird gemeldet, daß Bundeskanzler Dr . Ramek,

bekanntlich Advokat in Salzburg,  unter allen
Umständen entschlossen sei» die Forderungen der Bayern¬
bank aus Staatsmitteln  zu befriedigen. Vorläufig
hat, wie es heißt, der Ministerrat bereits eine Mil¬
liarde  für das Salzburger Festspielkonto bewilligt.

WEINBRAND 8
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Ein Los einen Schilling.
Lose überall in Wien und den Bundesländern erhältlich . Lose auch
für Wiederverkänfer hei : Lotterieverwaltung , Wien. IV.. Rechte Wien¬

zelle 1. Telephon 51-2-53. Ziehung am 6. März 1926. A 304
Generalvertretung für Tirol und Vorarlberg : Bankhaus Otto Baader,

Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 1.
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1)lv Undllden der 'üVItternng , die große Kälte im
Winter , die große Hitze im Sommer lassen das zarte
Gesicht der Frau vorzeitig altern . Ea gibt dagegen
keine bessere Abhilfe als die ganz regelmäßige Ver
wendnng der 22 a

Crime Simon
auf der noch feuchten Haut , zur Vermeidung des
Austrocknens und Verhärtens der Gewebe , der Bil
düng von Falten und der tausend grausamen Anzei

CREME . PUDER und SEIFE SIMON
eben des Alters . Ueberall erhältlich:

ParUirnguM « Simon 59 Fg . St . Martin , Paris.

Sollte sich Reffe Nachricht bewahrheiten, so mühte diese
Sanierung mit Staatsmitteln denn doch als zu wen
gehender Lokalpatriotismus  des Salzburger^
Dr. Zdamek bezeichnet werden.

Es wird übrigens auch versucht, und zwar besonders
von Hugo von HoffinannstHal,  auf privatem
Wege dm Auslände Geld aufzutreiben . Er hat bereits in
England ein Verzeichnis von „Freunden der Salzburger
Festspiels gesammelt und will Res auch in Frankreich,
Amerika, Hollawd usw. tun . Ob alle Rose Akttone« kräftig
genug sindp das sinkende Schiff zu retten, bleibt abzu¬
warten. Daß es in Salzburg zu so argen materiellen Ent¬
gleisungen kommen konnte, ist besonders überraschend,
da der leistende Direktor der Salzdurger Filiale der
hauptbeteiligten Bayerffchen Hypotheken- und Wechsest-
bank, Herr Bauernfeind,  Schatzmeister der Salz¬
burger Festspielhausgemeinde und infolgedessen absolut
eimgeiweiHter Adlatus des Bizebürgerme tsters Hildmamn
war.

Eine MMardentransakkion der Arbetterbank.
Wien, 19. Febr . (Priv .) Eine Milliardentrans-

aktion der Arbeiterbank  erregt in Börsenkreisen
großes Aufsehen. Die S t a f a-Warenhaus -A.-G„ eine
sozialdemokratisch orientterte Gründung , hat ihr Aktien¬
kapital von 600 Millionen aufsechsMtlltardener-
h ö h t, wobei fast die ganze neue Emission von der A r b ei¬
te r b a n k übernommen werden mußte. Die Arbeiterbank
hat eine Forderung von 32 Milliarden,  die durch
die Uebernahme der neuen Aktien sich aus 27 Milliarden
vermindert. Der Zinseudieust der Stafa erfährt durch diese
Transaktion eine Erleichterung, die umso wichtiger er¬
scheint, nachdem die Smfa allein für die Umgestaltung des
Warenhauses fünf Milliarden answenden mutzte. Die Urn-
bauarbeiten wurden von dem B r u de r des P r ä s i d e n-
te n der Stafa , dem Architekten Lorenz,  ausgeführt . Die.
Baukosten übersteigen die präliminierte Summe ganz be¬
deutend.

Gewaltsames Ende eines polittscheu Streites.
Czernorvttz, 19. Febr. (Prtv .) In Turn « Wagu¬

ri  l e wurde ein schreckliches Verbreche« verübt. Ter
Ehes der oppositionellen Liste Alexandru Neascu
wurde vom Bürgermeister der Gemeinde Joan Ceruat
tm Verlaufe eines politischen'Streites , der in Gewalt¬
tätigkeiten aus artete, durch Beilhiebe  erschlage«. Der
Mörder wurde verhaftet.

Frankenfälschungen auch in Spanien.
Madrid , 19. Febr. (Priv .) In Barcelona  r d in

zwei Banken gefälschte französische Tausondfvankennoten
festgestellt worden. Es wurden mehrere Verhaf¬
tungen  vorgenoimmen. Man nimmt an, daß Re fest¬
gestellten Fälschungen im Zusammenhänge uttt der Ver¬
haftung der zwei Fälscher stehen, die im Dezember v. I.
in Frankreich  erfolgte . Die beiden Fälscher hatten
damals in mehreren Städten Südwestfrankreichs
falsche fransösische Dausendfrankenwoten ausgegeben.

*

* Fahrlaxe nach dem Gewicht. Zwei Reisend«, die kürzlich ein«
Tour über den Nadstädter Tauern  nach Mauterndorf
unternahmen , bemühten sich, wie das „Salzburger Volksblatt"
schreibt, wenigstens in Tweng Fahrgelegenheit zu bekommen, nach¬
dem sie ohnehin schon genötigt gewesen waren, den Weg ab
Radstadt zu Fuß zurückzulegen. Die Post war überfüllt, aber der
Aufmerksamkeit des Wirtes gelang es, ein Bauernfuhrwerk auf¬
zutreiben. Hocherfreut wollten die beiden Reisenden schon ein¬
steigen, als der biedere Bauer sagte: „Halt, erst abwiegen!" Es
gab sehr erstaunte Gesichter und man lachte auch, aber dem Bauern
war es mit seiner Forderung durchaus ernst Denn sein Tarif
lautet : Pro Kilo 10 g für Vieh und Reisende. Für die zwei
Reisenden hätte das 15 8 ausgemacht. Die beiden zogen es vor,
auch die Strecke Tweng—Mauterndors zu Fuß zurückzulegen.

* Eine kinderlragödie . Aus Braunau  am Inn wird gemel-
det: In Brunn  waren feit einigen Tagen der 4)̂ jährige Franz
und desien Ojähriger Bruder Ludwig Aigner  abgängig . Nun¬
mehr wurden die Leichen der Kinder aus einem Teiche gezogen.
Man glaubt, daß der jüngere Knabe beim Spielen ins Wasser ge¬
fallen ist und der ältere chn retten wollte. Der Rettungsversuch miß¬
lang und beide Kinder ertranken.

* 2TTU Aierkrügeln halb erschlagen. Ried  im Jnnkreis , 18. Febr.
Bei einer H.ochzeitsfeierin Schälchen fiel der 20jährig« Häuslers¬
sohn Joses S chn e e b i chl e r ohne jeden Anlaß über den 25 Jahr«
alten Häusierssohn Johann Huber  her urrü zerschlug drei Bier¬
gläser aus dem Kopse des Uebersirllsnen. Huber wurde lebensgesähr-
lich verletzt.

* Ein langjähriger Eisenbahndieb verhaftet . Graz,  19 . Febr.
Lm 24. Oktober v. I . wurde von der Gendarmerie -Ausforschungs-
gruppe Meidling und Wien Ostbahnhof eine aus sieben Personen
bestehende Diebsbande unter Führung eines gewissen Friedrich
B r e i t e n f e l ü verhaftet . Man konnte ihr eine Dienge von
Eisenbahndiebstählen Nachweisen, die auf den Südbahnstrecken
Wien—Graz und Wien—Budapest verübt wurden und hasste,
durch diese Verhaftung von weiteren Angriffen auf Eisenbahn¬
waggons befreit zu sein. Kurz darauf ereignete sich wieder eine
Anzahl von Diebstählen auf den Strecken zwischen Baden bei
Wien und Krieglach, dann Berndorf —Trieben und Mautern—
Kallwang in Obersteiecmark . Es wurden Gepäcksivagen auf-
gebrochen und Güter im Gesamtwerte von einigen tausend
Schilling gestohlen. Endlich gelang es dem Gendarmerieposten
Mitterdorf im Mürztal , auf der Straße zwischen Mitterdorf und
Kindberg als Täter den 36 Jahre alten Anton S t e i n d l zu
verhaften.

* Angenehme Fahrgäste. Wien,  19 . Febr . Heute morgens kam,
aus mehreren Gesichtswunden blutend , der Autotaxi -Chausfeur
Johann P a w I e k in sie Zentrale der Rettungsgefellschoft und
gab an , fünf junge Leute vom Prater in die Brigittenau gebracht
zu haben und am Endziel von seinen Fahrgästen anstatt bezahlt
überfallen und mit Schlagringen niedergeschlagen worden zu sein.
Es ist dies binnen kurzer Frist der zweite Arll dieser Art.

* Der Eherochtswirrioarr. Im „Grazer Kirchenvotein
vom 13. ö. M. erklären die beiden Grazer evairgelischen
Psarrämt -er, daß sie in Zukmrft keine Tranung solcher
Eheiverber mehr vornehmen werden, die als Geschiedene
mit der vom Bundeskanzleramt ausgestellten Dispens
vom Ehehindernisse des bestehenden Ghobandes tm Pfarr¬
amts vorsprechen, weil jetzt solche sogenannte Dispens¬
ehen, wenn sie beanständet werden, der gerichtlichen Un¬
gültigkeitserklärung verfallen. Denn, so begründen sie
diesen Schritt, es sei mevkwnMg, daß die oberste Ver¬
mal  t u n gs i n st a n z in Oesterreich diese Dispens¬
ehen möglich macht, während die Gerichte  diese Ehen
als ungültig erklären.
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durchssichÄgen Schläfen eiumor, mir d:L sich ihr dimAeS
Haar in weichen, vollen Bauschen leche.

Trotz aller Willensstärke konnte Maria vorn Raine es
nicht hindern, daß hier und da ein leises, unterdrücktes
Sw -huen Über ihre LiPpen brach, und wäre ihr Arnr nicht
wie mit eisernen MaMmorrr sesiMhalten worden, sie hätte
wollt mehr als einmal unter der sckMerzenden Sonde ge-
zuckt. Mer die Sinne schwanden ihr nicht, nur als der
Professor am Ende der Untersiuchnng die Wunde KUlsam-
vreiüpveßte und den Verband anlegte, löste sich eine Träne
von ihren Wimpern und rollte langsam die schmale Masse
Wa.sge Hinab.

„Die Träne der Maria vom Raine !" Haid gsflüsterr
kam es nur über die bärtige MKrmevlippe, aber die
Patientin vergaß doch darüber Wunde, Schmerz und
Linas; in atourloser Spamm -ug lag ihr Blick plötzlich starr
und groß ans dem verschlossenen hübschen MLnner-
antlitze.

„Was — was wissen Sie von den Tränen der Maria
vom Raine ?"

Leise und doch voll Hast klang die Frage an sein Ohr.
„Die Tränen ? Sie irren, Fräulein , ich sagte „die

Träne ". Nimmt Sie das fo  wunder ? Ich sehe doch ganz
deutlich den blinkenden klaren Tropfen Wer Ihre Wan¬
gen rollen, und es int nur nur leid, daß ich ihn ntchr
M trocknen veranag."

Adaria vom Raine fuhr sich mit der gvsu.nden Hand
leicht über die Augen.

„Was wissen Sie von Tränen ? Es gibt auch physische,
mechanisch gelweinte, tum denen die Seele nichts weiß oder
nichts wissen will."

„Gewiß, Fräulein vom Raine, aber sie blinken nicht
welliger als die seelisch empfurtdeueu, nicht wie Gold —
goldene Tränen iveinen die Frauen nur in Sagen und
Märchen —, son'dern wie Helle, reine Diamanten . Sie
sehen mich so jiberrascht, fast erstarrt an! Glauben Sie
meinen Worten nicht? Bitte blicken Sie Hinab ans Ihren
lichten Krankenmantel, da hat sich der helle Tropfen vor»
sangen."

«sie folgte seinen Worten mit den Blicken und stäubte
dann langsam mit spitzelt Fingern den zitterrideu
Tropfen von dem breiten Aufschläge ihres Mantels.

„Mich verwundert, offen gestanden, Ihre genaue Kennt¬
nis von Sagen n.nd Märchen; meines Wissens ist in.
einem der bekannten die Sprache von goldene!'. Tränen
Doch der Herr Professor sieht mahnend zu mis her; ich
glaube, ich habe '.vlrkl-ich nicht einmal noch für seine hils-
reiche Hand gedankt. Werde ich Ihnen , Herr Professor,
lange zur Last fein müssen?"

Ter alte Herr trocknete sich angelegentlich seine Hände
au dem weißen Linncniuche.

,Meine Worte bleiben zurechtbestehen; wenn Sie sehr
brav sind, ist in einigen Tagen die Gefahr geschwunden,
und Sie werden in Häusliche Pflege entlassen. — Sw
wollen wieder zur Erde Hinab, gewiß! Schwester Anna,
Aber nehmen Sie jetzt wieder die Sorgfalt über Ihren
Pflegling !"

Doch bevor die Schwester an den Tisch geeilt war,
Hatte der junge Arzt schon die schlanke Gestalt Marias
von: Raine bohulsam nmjschlnngen, und, halb hebend,
Halb gleitend, stand sie plötzlich auf der blanken Diele.
Mit eineur leichten Neigen ihres dunklen Hauptes dankte
sie für seine Hilfe und wandte sich dann dem Professor zu.

,Me sind sehr gütig, Herr Professor, gleichwohl muß
ich bitten, mir so lange in Ihrer Klinik ein bescheidenes
Plätzchen zu gewähren, als meine Wunde Ihrer Behau>o-
lung bedarf. Tante Laura ist nämlich . . . sie eignet sich
wohl sehr schlecht zur jl rankenpflege . . . ich möchte ihr
jede Aufregung und Mühe gern ersparen; wenn ich von
dein Herrn Professor entlassen werde, will ich sofort in
mein einsames Vaterhaus zurücklehren."

„Gut, dann will ich Sie oben erst freigeben, bis Sie
ärztlicher Behandlung nicht mehr täglich bedürfen. Zur
Not ist Ihnen wohl auch zu Hausse ein Arzt Eänglich ?"

„Gewiß, der Herr Sanitätsrat nimmt es mit seinen
Pflichten sehr genau; doch unser Gut liegt weit von der
Kreisstadt entfernt, und da möchte ich dem alten, lieben
Herrn nicht die große Mühe aufbürden."

„Ich vevsteHe, und Sie sollen mit mir zufrieden sein!
Doch nun kommt mein Kommando, dem Sie sich unbe¬
dingt fügen müssen. Sie Haben Ihre Nerven in der letzten

Stunde Über Gebühr gestrafft, und nun -roch dieser lange
Plansch, es ist eigentlich nnveranlivortltch von mir, Sero
so ruhig Vorlschub geleistet sn haben! Schwester Anna,
den Rollstuhl! Sie führen die Dame ans ihr Zi-rmner und
sorgen dafür. Laß sie sich legt, daß für heute jede Störung
von ihr serngohalten wird. Wenn etrr schwaches Wund-
siober etnssetzen sollte, wissen Sie , was zu tun ist; sollten
wtöer Erwarten Schwierigkeiten auistreten, bin ich sofort
zu verständigen."

„Sehr wohl, Herr Professor!"
Maria voin Raine, die die ganze Zeit Her halb a» den

Lisch gelöhnt dagestauden war, lachte leise aus.
„Ich bin doch kein Kind! Sie sollen e-iMnal sehen, Herr

Professor, wie sicher ich schreite."
'Ms sie aber zwei Schritte gemacht hatte, sah sie nrtt hilf¬

losem Lächeln um sich und legte ihre zitternde Rechte aus
die feuchte Stirn.

„Wahrhaftig, es schwindelt mir und nie ine Knie
zittern."

Schon stand die Krankenschwester an ihrer Seite uno
zog sie behntsaul ans Herr Rollstuhl nieder.

„Bitte, gnädiges Fräulein , hier ruht fich'S gut, und die
Fahrt über den Hof in 'den andern Pavillon wird JHren
Nerven wohltnn." (Fortsetzung folgt.)

Meißk du . . . ?
Weißt du, wie's tut, wenn Blumen welken,
Die uns das Leben schenkt.
Wenn sich der Herbsttag, — grau und frostig, —
Ans Heim und Garten senkt,
Ein wundervolles, reiches Dasein
Im Nebelmeer versinkt.
Den Baum der Hoffnung festumklammernd
Der dichte Rauhreis blinkt? —
Gar schwere, bange Tage kommen
Und Nächte ohne Schlaf
Sobald des Schicksals scharfe Sichel
Erträumte Zukunft traf ! —
Durch kaltes Land heißt cs nun wandern,
Sich selbst entfremdet, fremd den Andern
Verwundet und verarmt
Bis . daß Ergebung dir begegnet
Und fürder deine Schritte segnet
Und lenkt zu ap rer Flur ! Franzka Franz,

Ätz» Ml.
Von Dr. Johannes Emmer, Innsbruck.

(Fortsetzung.)
Diese Verhältnisse erklären — um nicht zu sagen: rechtfertigen

— es hinlänglich, daß fast alle Bergfahrten , auch die Besteigung
„harmloser " Gipfel in den Voralpen , mit Führern unternommen
wurden . Bei Unternehmungen in der Hochregion, in der Firn-
und Felsenwelt , galt der Führer als unerläßlich , auch für den
gewandten und bereits eingeschulten Bergsteiger.

Stüdl folgte getreu dem Gebote des Alpinismus seiner Zeit ; er
beschrieb seine großen Bergfahrten in der Oetztaler und Stubaier
Gruppe — Wildspitze, Weißkugel, Zuckerhütl , Habicht (erster
Abstieg durch das Mischbachtal) — im Jahrbuche (1868/69) des
Oesterr. Alpenvereins , dem er sofort beigetreten war und für den
er eifrig warb . Sein praktischer Sinn erkannte aber bcrld, daß,
um weite Kreise für den Alpinismus zu gewinnen , die literarische
Propaganda nicht genüge; mit ihr könne inan wohl Verständnis,
ja Begeisterung erwecken, aber damit möglichst viele sich alpin
betätigen , erschien es notwendig , überhaupt das Besuchen der
Alpen bequem zu gestalten. Dies halle auch der Oesterr. Alpen-
verein eingesehen und versprochen: „Um das Bereisen der öfter,
reichischen Alpen, das noch mit vielen Beschwerden und Ent¬
sagungen verbunden ist, zu erleichtern, wird der Alpenverein auf
das Führerwesen und die Verbesserung der Unterkunsts - und
Transportmittel nach Tunlichkeit Einfluß nehmen." Das war
wieder mehr „theoretisch" gedacht, aus „Anregungen " sollte die
Einflußnahme sich beschränken, die Mitglieder des Vereins , vor
allem die Alpenbemohner sollten veranlaßt werden, im eigenen
Interesse die Bequemlichkeiten für die Bergsteiger zu schaffen,
selbst praktisch zu arbeiten , war die Bereinsleiiung ivenig geneigt,
höchstens Unterstützung wollte sie gewähren . Stüdl sah aber
gerade im praktischen Wirken die Hauptaufgabe einer alpinen
Organisation : Auch in dieser Hinsicht hatte er, wie der Verein es
wünschte, seine Mitglicder -Pflicht erfüllt und aus eigenen Mitteln
schon 1868 in der Glocknergruppe eine Schutzhütte erbaut , im
selben Jahre , in dem der Oe. A.-V. seine einzige Schöpfung, die
Rainerhütte im Kaprunertal , zustande brachte. Der Auffassung

Stüdls huldigten aber fast alle Bergsteiger, die nicht rein wissen¬
schaftliches Interesse ins Hochgebirge geführt I)atte , Karat Senn
in Vent, Paul Grohmauu und Dr . Barth in Wien, Th. Trautwein-
München waren neben Stüdl und Hofmann die eifrigsten Wort¬
führer dieser Gruppe . Aus ihren Bergfahrten fanden die Gesin¬
nungsfreunde sich zusammen und besprachen die dringliche Not¬
wendigkeit einer Reorganisation . Denn inzwischen hatte der
Alpinismus auch außerhalb des Alpengebietes in allen deutschen
Gauen getreue Jünger gesunden, denen der in Wien zentralisierte
Alpenverein nicht die erwünschte Heimstätte bot. Im Frühling
1869 war die Sache so weit gediehen, daß es nur des persönlichen
Erscheinens und Eingreifens Senns bedurfte , um die beiden
Gruppen in München und Wien zum entscheidenden Schritt zu
veranlassen.

Mit der am 9. Mai 1869 in München erfolgten Gründung des
Deutschen Alpenvereins begann die zweite, die Zeit von 1870—85
umfassende Periode der Entwicklung des Alpinismus . Sie ist das
Zeitalter der „praktischen Erschließung" der Alpen, die der wissen-
sihaftlich-literarischen Propaganda folgte. — Die Erweiterung und
Verbreitung der „Erkenntnis " auf literarischem Wege ivurde nicht
vernachlässigt, vielmehr sorglich gepflegt : jedoch das Schwergewicht
darauf gelegt, die „Kenntnis " der Alpen i» weitesten Kreisen zu
fördern , indem man das Besuchen annehmlich machte und das
Bergsteigen selbst theoretisch und praktisch ausbildete . Drei Haupt¬
aufgaben harrten der Lösung: Karten waren zu beschasfen, es galt,
das Führerwesen zu organisieren , für Wege und Unterkünfte zu
sorgen.

An der Gründungsoersammlung des Deutsche» Alpenvereins
hatten Stüdl und Senn als die einzigen Nicht-Münchner teil-
genommen. Senn konnte als Wortführer und Mandator der
Wiener Gruppe gellen, Stüdl als Vertreter eines großen Kreises
deutscher und österreichischer Alpenfreunde auftreten ; man fühlte,
sein Erscheinen verbürge deren Anschluß an den Deutschen Alpen-
verein . In diesem war dem feuereifrigen Apostel der neuen Zeit
das Feld und Gelegenheit geboten, seine Kräfte zu entfalten , seine
Begeisterung in praktischen Taten ausleben zu lasten. Hinsichtlich
der karthographischen Aufgabe des Vereins beschränkte sich Stüdl
auf das Anspornen zur Tätigkeit , aus kluge Ratschläge und Winke,
was die Brauchbarkeit erfordere ; den beiden andern Aufgaben
aber widmete er sich ganz und hier übernahm er die Führung.
Schon die erste Generalversammlung des Deutschen Alpenvereins
1870 betraute ihn, Senn und Trautwein mit der Organisierung
des Führerwesens in Tirol , 1875 wurde er Obmann des Aus¬
schusses zur Ausarbeitung eines allgemeinen Bergführer -Statutes
und einer Weg- und Huttenban -Ordnung . Seither war er auf
diesen beiden Gebieten der unermüdliche Organisator , die leitende
Persönlichkeit , die Ziele und Wege wies , mit kundigem Scharfblickilets die Bedürfnisse der Zeit erfassend,immer fortschrittlich,aberäug Maß haltend , niemals umstürzlerisch, sondern organisch ent.
wickelnd und ausbauend : er verstand es, das Neue mit dem
Bestehenden in Einklang zu bringen.

Die aktenmäßig feststellbare Tätigkeit Stüdls in den Organen
des Alpenvercins fand aber noch eine weitreichende Ergänzung
in seinem Wirken als fachkundiger Berater der Zentralausschllste,
Sektionen und Mitglieder in allen alpinen Angelegenheiten . Er
wurde viel befragt und unermüdlich gab er jedem Antwort . In
Sachen des Führerwesens eine unbestrittene Autorität auf Grund
seiner praktischen Erfahrung und des Verständnisses der psycho¬
logischen Eigenheiten der Alpenbewohner , wurde ec auch ein
Meister im Hüttenbau , von keinem Fachmann übertroffen ; die
Pläne mancher Hütten hatte er entivorfen , viele andere wurden
von ihm bearbeitet und zurecht gerichtet. Was er schuf, war in
Anbetracht der gegebenen örtlichen und zeitlichen Verhältnisse in
praktischer Hinsicht stets mustergültig . Das traf auch bei den
Wegbauten und insbesondere bei den Wcgbezeichnungen zu, die
seine Sektion Prag vornahm , er sah auf „Solidität ", auf gewissen¬
hafte Genauigkeit der Ausführung , in diesem Punkte war er ein
strenger Richter.

Schon in den ersten Jahren dieser zweiten Periode war auch
die Vereinigung des Oesterreichischen mit dem Deutschen Alpen¬
verein zustande gekommen, zur großen Freude Stüdls , der darin
weniger einen Sieg seiner Ideen sah, als vielmehr einen Triumph
des Gedankens der Freundschaft und Einigkeit der durch die
gemeinsame Liebe zu den Bergen verbundenen Alpinisten. Wie alle
praktisch Denkenden blieb Stüdl stets ein Mann , der billige Ver¬
ständigung einem durch Kämpfe zu erstreitenden Siege , Zusammen¬
schluß und Einheitlichkeit der Zersplitterung vorzog.

Zu Ende der zweiten Periode war der D. u. Oc. Alpenvereir -,
wie er seit 1874 hieß, zu einer machtvollen Körperschaft gediehen;
fast 16.000 Mitglieder in 118 Sektionen zählend, im Besitz von
72 Hütten , in allen Gruppen der Ostalpen tätig , erregte er das
Interesse der breiten Oeffentlichkeit ; der Alpinismus in der von
ihm geschaffenen Form und Gestalt wurde volkstümlich. Es war
das Werk des vom Geiste Stüdls beseelten Kreises ideal gesinnter
und praktisch tätiger Bergsteiger : unter der Leitung eines seiner
vertrautesten Freunde , Dr . Eduard Richter, hatte der D. u. Oe.
Alpenverein seine stolze Höhe erklommen.

Allmählich, fast unmerklich, hatte sich jedoch schon im Laufe der
Periode eine neue Wandlung , eine weitere Entwicklung des Alpi¬
nismus vorbereitet . In seinem dritten Zeitalter , den Jahren
1886—97, zeigt er ein Janus -Gesicht. Nach außen hin, in seinem

öffentlichen Wirken tritt er in anderer Gestalt aus, als in feiner
Entwicklung nach innen . Noch vertragen sich aber beide Richtungen
miteinander , sie verlaufen parallel . Was sich da vollzog, war eine
notwendige , naturgemäße Folge der vorhergegangenen Gebarung.
Das Bereise» der Alpen war nun wirklich in jeder Hinsicht un-
gemein erleichtert durch die zweckmäßigen Schöpfungen und Maß¬
nahmen der Vereine , nun wollte man auch, daß das Geschaffene
gewürdigt , gewertet und benützt werde, nicht bloß wenige Aus¬
erlesene, sondern alle Schichten des Volkes sollten teilhaben an
dein Genuß der Bergwelt . Entwicklung und Förderung des
„Fremdenverkehrs " wurde Losung und Leitgedanke für das
Wirken des Alpenvereins nach außen : wirtschaftliche Gesichts¬
punkt « wurden beachtet, war ja überhaupt das ganze Zeitalter
vom Wirtschaftsleben und dessen erstaunlichen Aufschwung be-
herrscht, materialistisch geworden.

Nach innen wandelte sich der Alpinismus in anderer Weise um.
das Bergsteigen an sich wurde „studiert", das heißt , die Technik
sorgsam ausgebildet und vervollkommt . Das Gefühl der dadurch
gewonnenen Leistungsfähigkeit erzeugte tiefgreifende psychologisch'.
Wirkungen : Freiheit und Selbständigkeit des Bergsteigers und
Verinnerlichung des Bergsteigens. Die Jugend wurde für den
Alpinismus gewonnen (Akademische Sektionen , Studenten¬
herbergen ), sie brachte neue Kräfte , neue Auffassungen mit , und
zur selben Zeit, als die Organisation des Führerwesens in glän¬
zender Weise vollendet war , fand das führerlose und Allein-
Gehen immer mehr Verbreitung.

Die konservativen Kreise der noch an den Traditionen der ersten
Periode und ihrer Vorzeit Festhaltenden sahen besorgt und un-
ivillig diese Vorgänge . In einer „Strafpredigt ", die Altmeister
Dr . v. Ruthner mir 1885 hielt, sagte er unwirsch: „Ihr Tollköpfe
ruiniert den ganzen Alpinismus ." Und wie zahm mögen wir,
selbst unsere Besten und Kühnsten, in den Augen der heutigen
wagemutigen Inngmannschaft erscheinen! Der Alpinismus ging
nicht zugrunde , er ivurde vielmehr stark und lebensvoller , denn
er folgte dem erwachenden Drange und Bedürfnisse der Zeit, aus
dem Bannkreis des Materialismus sich in die Höhen des Idealen
zu erheben. (Schluß folgt.)

Buntes Allerlei.
Der Haifisch als  N u tzt i e r. „Der entsetzliche Hai, des

Meeres Hyäne", der bisher als das nutzloseste Raubtier angesehen
wurde, ist aus dem besten Wege, zum geschätzten Nutztier zu wer¬
den. Schon wiederholt ist die Behauptung ausgestellt worden, daß
das Haifischfleisch höchst schmackhaft ist; doch scheinen sich die sachver-
ständigen Gourniands über diese Frag« noch nicht geäußert zu
haben. Dagegen besteht über die Verwendbarkeit der Haksischhaut
kein Zweifel mehr. Das daraus verfertigt« Leder  ist van hoher
Qualität und viel dauerhafter als jedes ander« Leder. Auherde:»
können aus dem Haifisch Oel, Leim, Düngemittel, Tierfutter und
Poliermateria 'l gewonnen werden. Dazu kommt, daß die Haifische
fchr leicht zu fangen sind, weil sie auf ihren Wanderzügen immer
die gleiche Reiseroute einHnten — mit viel größerer Regelmäßigkeit
als der Hering und der Dorsch. Auch den Haifisch zu töten ist nicht
Ichwer — man ertränkt  ihn einfach! Wenn nämlich der Haifisch
ins Retz gerät , öffnen sich automatisch feine ungeschütztenKiemen
und das einströmende Seewasser erstickt ihn. Dr. Alfred Ehren-
rei  ch, ein amerikanischer Fachmann für Fischfang und Fischhandel,
hat jetzt mit einem Kapital von 75.000 Dollar eine Gesellschaft ge¬
gründet, di« den Haisischfang im großen betreiben soll. In den
nächsten fünf Monaten wird das Unternehmen in vollem Betrieb
und in der Lage fein, täglich zwei- dis fünfhundert Haifische zu ver¬
arbeiten . Wer indessen von der Konkurrenz des Haififchledcrs eine
Verbilligung der Lederpreis« erwartet , irrt sick. Gegen solche Kata¬
strophen weiß sich der Kapitalismus zu schützen. Eine Reihe von Leder-
firmen ist der Haififchgesellschaft beigetreten und hat durchgefetzt, daß
das Haifischleder, trotz der geringen Gestehungskosten, im Preise
ebenso hoch gehalten wird wie die anderen Ledergattungen.

Ein Vorschlag zur Kalepderreform.  Die Kalender-
vereinigung der Newyorker Kausleute hat sich den Vorschlag eines
gewissen Montgomery zu eigen geinacht, der vorschlägt, zur Erinne¬
rung an den Weltfrieden eine neue Zeitrechnung zu beginnen. Diese
neue Aera soll 1927 mit dem Jahre 1 Anno Paris beginnen. Dieser
Vorschlag joil dem Völkerbund unterbreitet werden.

Die Lebensregeln des Kaisers Max.  Der unglückliche
Monarch von Mexiko, Kaiser Max. trug wie wir dem in zweiter
Auflage im Amalthea-Verlag erscheinenden meisterhaften Werke
Cortis „Maximilian und Charlotte von Mexiko" entnehmen — ein
kleines Kartonblättchen bei sich, auf dem er sich folgende Lebcns-
regeln notiert hatte : 1. Der Geist dominiere den Körper und halte
ihn in Maß und Sitte . 2. Nie ein unwahres Wort , selbst nicht aus
Not oder Eitelkeit. 3. Freundlich mit allen. 4. Gerechtigkeit in allem
und jedem. 5. Keine üble Nachrede dem Nächsten. 6. Nicht un¬
bedacht antworten , um in keine Schlingen zu fallen-. 7. Keine
Schimpfworie und keine Zoten. 8. Alles Anstößige, selbst wenn es
Geist beurkundet, beiseite lassen, denn Ecke» zerreißen. 9. Kein
Aberglaube, denn er ist die Frucht der Furcht und Schwäche.
10. Nie mit Untergebenen scherzen nie mit der Dienerschajt



SB

konversieren. 11. Feine Rücksichen für seine Umgebung ausdenken
und erweisen, Attentionen bereiten. 12. Im Recht eiserne Energie
mit allen. 13. Pb über Religion oder Autorität spotten. 14. Nicht
überschwenglich, sondern in allem Maß halten. 18 Jeden hören,
wenigen trauen . 10. Sich nie voin ersten Eindruck Hinreitzen lassen.
17. Nie klagen, denn das ist ein Zeichen der Schwäche. 18. Deine
Zeit immer praktisch einteilcn, viele und regelmähige Beschäftigung.
19. Beim Beurteilen fremder Fehler an die eigenen denken.
20. Bei jedem Schritt an die Folgen denken. 2ll Die Zurück¬
gezogenheit suchen und in ihr Zeit zum Denken finden. 22. Take it
cooly. 23. Zu allem kommt Zeit . 24. Nichts dauert ewig.
28. Schweigen, » o du es nicht besser machen kannst. 26. Täglich
zwei Stunden Bewegung. 27. Bei Unwohlsein sich ganz von der
Welt abfchlietzen. — Kaiser Max hat sich zweifellos diese Lebens-
regeln steis vor Augen geholten; sein tragisches Ende konnten sie
aber nicht aufhalten.

Eine transportable Zigeuner  schule . Südlich von
London, in der Grafschaft S u r r e y, ist soeben die erste fahrende
Zigeunerschule eröffnet worden. Diese Gegend zwischen den Städten
Dorking und Guildford ist seit jeher ein Dorado der englischen
Zigeuner gewesen. Der Grafschafrsausschuß, auf den dieses Schul¬
experiment zurückgcht, erwartet , daß die Zigsunerkinder die erst«
Zigeunerschule Englands regelmäßig während des Tages und di«
erwachsenen Zigeuner regelmäßig die Abendschulebesuchen werden.
Die Schule wird die Zigeuner ständig auf ihren Wanderungen be¬
gleiten. Sie steht zwar Nicht gerade auf Rädern, doch kann ihr Bau
aus Holz und Eisen leicht abgebrochen und weitertransportiert
werden, ohne zu große Mühen und Kosten. Die Kinder erschienen
am ersten Schultage mit sauberen Schürzen und vor Sauberkeit
strahlenden schwarzbraunen Gesichtern. Den Kindern werden die
Elementarkenntmss« gelehrt werden,- daneben werden sie unterrichtet
ni handwerklichen Arbeiten, wie Korbflechterei. Tischlerei, Gärtnerei
usw. Abends wird den Erwachsenen selbstverständlich ebenfalls das
Schreiben, Lesen und Rechnen gelehrt. Der größt« Teil der Abende
ist jedoch mit dem Unterricht in Kinderpflege, Schuhmachen und
ähnlichen nützlichen Beschäftigungen erfüllt. Die Samstagabende
sind dem Singen und Tanzen gewidmet. Die Leitung der Schul«
liegt in den Händen des Lehrers A. S . Milner , der ein guter Kenner
der Zigeunerpsyche ist. Er teilt sich mit seiner Frau in die Erzie¬
hungsarbeit . Beide wohnen in einem Kamp neben der Schule.
England besitzt schätzungsweise hunderttausend Zigeunerkinder. Bis-
her hat jedoch das Bagantenlebsn des Zigeunervolkes einer normalen
Schulerziehung Trotz geboten. Die transportable Schule paßt sich
den Sitten der Zigeuner an und verspricht deshalb Erfolg.

Ein Denkmal für einen Koch.  In Paris soll demnächst di«
Büste eines Kochs, namens Lautier,  errichtet werden. Lautier
ist der erste Meister der kulinarischen Kunst. Uni Mißverständnissen
von vornb»rein oorzubeugen, sei bemerkt, daß man nicht an die
Ehrung der Kochkunst dieses Mannes denkt, die Büste gilt viel¬
mehr dem Helden, der das Leben von hundert Personen anläßlich
einer Brandkatastrophe gerettet hat. Es sind fast 28 Jahre her,
daß dieser einfache Mann über hundert Männer und Frauen , die
sich im Palais des Bazare de la Charttö befunden hatten, vom
Flammentode errettete. Jetzt findet der Dank der Pariser Be¬
völkerung in diesem Denkmal Ausdruck. Der Großmeister der Koch¬
kunst, der legendäre Bakel, dessen Andenken nur eine Gedenktafel
bewahrt, könnte mit Recht seinen Kollegen Bautier beneiden, der
dank seinem Heldenmut nun ein Monument erhält.

Wie Mendelssohn sein „F r ü h l i n g s l i e ü kompo¬
niert «. Ueber die Entstehung von Mendelssohns „Frühlings-
lieb", eine der bekanntesten Nummern aus seinem Zyklus „Lieder
ohne Worte", weiß die englische Musikzeitung „Musical Opinon"
folgende bemerkenswerte Einzelheit zu erzählen : Mendelssohn weilte
im Jahre 1847 m England, wo er im Hause Demnarck-Hill in
London wohnte, das Angehörigen seiner Frau gehörte. Der Besuch
ist dadurch denkwürdig geworden, daß er in diesem Hause das be¬
rühmte ,Med ohne Worte" schrieb, das ursprünglich „Damberwell
Green " betitelt war, heute aber allgemein unter dem Namen „Früh¬
lingslied" bekannt ist. Man hatte einen Ausflug nach Windsor
verabredet, an dem aber Mendelssohn selbst, da er sich nicht recht
wohl fühlte, nicht teilnahm. Er zog es vor, mit den Kindern zu
Haus zu bleiben, Nochdem er sine Zeitlang mit ihnen gespielt
hatte, ging er in den Salon und setzte sich, um sich die Zeit zu
kürzen, ans Klavier, wo er zu improvisieren begann. Die Kinder
aber, die sich -des Spielgefährten beraubt sahen, waren über diese
musikalische Betätigung wenig erbaut und suchten Mendelssohn
dadurch vom Klavier wegzubringen, daß sie ihn am Spiel hinderten
und seine Hände beständig von der Klaviatur wegzogen. Dadurch
erhielt -die Improvisation , aus der sich das „Frühlingslied " heraus-
bildete, seinen eigentümlichen Charakter. Der Komponist bemühte
sich, so gut es ging, trotz der Störung zu spielen, und das erklärt
auch die eiligen Triolen, di« mit der breitgehaltenen Melodie je
vollständig im Widerspruch zu stehen scheinen.

Was bedeutet das Wort Jazz?  Das Wort „Jazz ", das
nach dem Kriege austauchte, hat überraschend schnell eine allgemeine

Druck d .r Wagnerischen Universitäts-Buchdruckerei, Innsbruck.

Bedeutung gewonnen, so daß man heute bereits überall von „Jazz,
geht", „Jazzkultur " usw. spricht. Selbst wenn der so genannt« Tanz
verschwunden sein wird, dürfte sich daher das Wort in der Sprach«
erhalten, und man zerbricht sich den Kopf darüber , woher es kommt.
In der Zuschrift au ein Londoner Blatt wird nun die folgende Er¬
klärung gegeben: In einer kleinen Stadt in dm Südstaaten von
Nordamerika lebte ein Negermusiker mit dem Namen Charles, den
man mit einer Abkürzung „Dhas" nannte . Er war ein eifriger Vor¬
kämpfer der Negermusik und der Negertänze, und so nannte man
denn auch die neuausgekommene Tanzmusik nach Ihm. Di« Mod«
kam zunächst als „Ehas -Musik" nach Newyork und wurde dann auf
phonettsck)em Wege in Jazzmusik umgedeutet, wodurch der Ram«
weltberühmt geworden ist.

100.000 Dollar | ü Jjr Ci dj für eine  M v b «ze  i ch» e » i ».
Einen Vertrag , der ihr vorgenannter Einkommen sichert, hat
kürzlich eine beliebte Modezeichnerin, Doris Neid,  mit einer
großen New Yorker Modefirma  abgeschlossen . Das ist
wohl das größte Gehalt , das je einer weiblichen Angestellten von
einem Geschäft gezahlt worden ist. Aber ein Einkommen von
Zehntausenden von Dollars ist für eine hervorragende Mode-
zeichnerin in den Vereinigten Staaten gar nichts Ungewöhnliches«
Jedenfalls gehört der Beruf der Modezeichnerin heute zu den
bestbezahlten weiblichen Erwerbszweigen in der ganzen Welt«
Auch in Parts und London  gibt es in den großen Mode¬
salons Damen , die für das Zeichnen und Entwerfen der Modell«
mehr als 30.000 Schilling im Jahre erhalten . Viele dieser Mei¬
sterinnen in ihrem Fach haben ganz klein angefangen , meistens
in den Nähstuben der Modefirmen . Der Ausbildungsgang der
Modezeichnerin dauert aber auch recht lange, und nur eine wirk -!
lich begabte Zeichnerin wird sich zu den besten Stellen herauf
arbeiten . Häufig beginnt sie als einfache Näherin oder als Lehr¬
mädchen; sie verbringt dann wenigstens ein Jahr im Zuschneide-
und ein weiteres Jahr im Anprobierraum , und wenn sie alle
Einzelheiten der Arbeit praktisch erlernt hat , wird sie ein weiteres
Jahr als Vorführdame arbeiten , um ihren Erfahrungskreis zu
erweitern . Im ganzen dauert die Ausbildung sechs Jahre , wäh¬
rend deren sie nebenbei Zeichenstunden nimmt. Sie muß auch dl«
Geschichte der Mode studieren und sich besonders mit der Psycho¬
logie der Käuferinnen beschäftigen. Erst dann wird sie imstande
sein, wirklich Hervorragendes zu leisten und die großen Summen
zu verdienen , die ihr als einer selbständigen Schöpferin von
Modellen winken.

Humoristisches.
Aus dem neuen Oesterreich.  Gast : „Bringen Sie mir

ein Kämichen O!" — Kellner: „Wie, bitte?" — Gast: „Ein Kännchen
01" — Kellner: „Sie meinen wohl Kakao?" — Gast: „Wissen Sie
denn nicht, daß es seit sieben Jahren bei uns nichts mehr qibt, was
k. k. ist?"

*

Galgenhumor:  Arzt : „Wenn Sie wünschen, will ich noch
einen Kollegen hinzuziehen!" — Der Schwerkranke: „Tun Sie '»
lieber nicht, Herr Doktor, es gibt einen Streit zwischen Ihnen , nach¬
her will's keiner gewesen sein." *

Zeitbestimmung.  Der kleine Franzl konnte wegen Hals-
schmerzen eine Woche lang die Schule nicht besuchen. Als er das
erstemal wiederkomml, bemerkte der Geschichtsprofessor: „Also da bist
du ja wieder. Du wirst viel nachzuholen haben ; wie lang« warst
du denn krank?" — Der Franzl : „Seit dem westfälischen Frieden,
Herr Professor!"

*

Einzige Erinnerung. „Können Sie den Hergang der
Rauferei erzählen?" — „Ich erinnere mich nur noch, daß der Huber
Lump zu mir sagte und die barmherzige Schwester: „Jetzt haben
Sie zwei Tage zwischen Tod und Leben geschwebt", was dazwischen
vorgegangen ist, weiß ich nicht mehr!"

RAsel-ELe.
Zahlenrätstl.

Liest -man das Wort 1-2-3-4,
Erscheint ein starkes, wildes Tier,
Gefährlich sehr in seiner Wut.
Doch stellt man um : 3-4-2-1,
Gibt ihm der Abschluß eines Seins
Biel Zuwachs oft an Gold und Gut.

Rätsel-Auflösung.
Auflösung: Gibraltar.

— Verantwortlicher Schriftleiter: I . E. Langhaus.
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(Nachdruck verbalen.)

Marie Dberparleitner/ Die Tränen der Maria vom Raine

In -bretten Wellen ergoß sich das Helle Tageslicht durch
die hohen Fenster in den geräumigen, ebenerdigen Saal
der Klinik, jeden Gegenstand kräftig beleuchtend, uns
Dherfluteie auch mit klarer Helle die schranke, ebenmäßige
Frauengestalt , die gestreckt aus dem blanken Operations¬
tische lag. Kaum merklich drehte sich das feine, dünkt«
Haupt zur Seite, während in die ernsten Augen cm
weiches Flehen trat.

„Bitte, Herr Professor, meinem Willen zu willfahren,
ich bin meiner Nerven sicher, ich kenne, mich!"

Der alte Herr in dem weißen Leinenmantel, der knapp
vor ihr stand, iah unschlüssig ans seine Patientilr nieder.

„Seher: Sie, liebes Fräulein , das ist nun so ein Ding:
gar viele meinerr stark und vollständig Herr über sich
selbst zu sein, aber wenn dann der erste Schnitt kommt,
dann sieht es mit der gerühmten Willenstärke oft ganz
anders ans . Es ist eben nicht jedermanns Sache, sein
eigen Blut fließen zu sehen! Und hier wird notwendig
sein, die Sonde etwas tiefer einznsetzen: ich möchte mit
einem Male sämtliche Knochensplitter entfernen."

Langsam glitt ihr Blick aus die entblößte Wunde a-m
linken Achselgelenk herab, dann wandte sie sich wieder
an den Arzt zurück.

„Und dennoch bitte ich, Herr Professor, von der Nar¬
kose abzusehen: ich trage ihre Folgen so schwer, schwerer
als jeden Schmerz, den mir Ihre geschickte Haild zufügen
wird. Ich will mich gewiß still, ganz still halten, gewiß,
Herr Professor".

Noch einen Augenblick blickte der alte Herr überlegend
in das ernste, blasse Antlitz der jungen Dame, dann
wandte er sich in jähem Entschlüsse an eine der beiden
Wärterinnen zurück, die im Hintergründe mit dom Stei¬
nigen Ser Instrumente beschäftigt waren.

„Gehen Sie, Schwester Anna, nach dem Saale Nr. 0,
der Herr Doktor möge auf kurze Zeit herüberkonrwen,
ich bedarf feiner Mithilfe".

Während sich die .Krankenschwester sogleich lautlos ent¬
fernte, hantierte der Professor prüfend mit den Instru¬
menten und trat dann wieder zur jungen Dame heran.

„Ich hätte mit Hilfe der Schwestern die kleine
Operation allein vorgsnommen, wenn Fräulein nicht so
unerbittlich gegen die Narkose gewesen wären, so aber
muß ich unbedingt noch eine Mette ärztliche Kraft zu-
ztohen, die Sie genau im Auge behält: man mutz oben
jede Möglichkeit ins Auge fassen."

Die junge Dame nickte leicht.
„Ich danke, Herr Professor, daß Sie -meiner Bitte Nach¬

kommen, Sie sollen es gewiß nicht beoenen."
„Wollen's hoffen!"
Der alte Herr wandte -sich bereits wieder seinen Instru¬

menten zu: lautlos glitt die dunkle Gestalt der Schwester
Hin und her, jedes Winkes des Arztes gewärtig.

Schon nach wenigen Minuten öffnete sich behutsam die
Tür , und eine hohe, schlanke Mänucrgestalt trat über die
Schwelle.

„Ta sind Sie ja, Herr Kollege, Sie haben doch wohl Zeit,
mir hier zu Helsen? Ich werde Sie nicht allzulange in
Anspruch nehmen."

„Ich habe meine Arbeit drüben bestellt und stehe gerne
zu Diensten. Was soll's ?"

Es nur eine ktangoolle angenehme Männerstimrne, di«
diese Worte entgegnete, und die innae Dante blickte un¬
willkürlich interessiert auf den Sprecher. Da trafen sich

scharf beider Augen -mit dom gleichen forschondeu Blick, so
daß -die junge Patientin sofort die Lieder senkte und ern
leichtes Rot in ihre blassen Waagen trat . Aber da schritt
'schon der alte Herr an den Tisch heran und strich behutsam
über ihr loses, reiches Haar.

„Nun heißt es tapfer sein, Fräulein und Ihrem Mur
Ehre machen! Sehen Sie , Herr Kollege, die tiefe ver¬
schmutzte Wunde. Wir müssen vorsichtig sondieren nach
'Knochensplittern und dem Knochen, so gut es geht, nahe¬
rücken, nur hevausznbringen, wie stark er verletzt ist:
dann entfernen wir noch die inftszierten Wundränder,
legen einen geschickten Verband an und überlassen es der
jungen, gesunden Natur der Patientin , wieder heil uno
kräftig zu werden!"

Ein schwaches Lächeln legte sich um die Lippen der
Dame

„Ich werde mich-mit der Heilung beeilen, wenn sie von
meinem Willen abhängt."

„AH ja, ich weiß. Sie versprechen goldene Berge!
Wollen Sie nicht nähertreten, Herr Kollege? Sie sehen,
es war höchste Zeit, daß uns die Patientin übergeben
wurde, sollte einer drohenden Blutvergiftung vorgebougr
werden. Ich werde jetzt beginneu: bitte, Sie übernehmen
die Aufsicht über die junge Dame!"

Der junge Doktor batte den weißen Mantel nmgelegt,
seine Hände gebadst und trat jetzt ebenfalls an den Ope¬
rationstisch heran.

„Die Wunde ist tief und ungleich gerissen!"
„Jawohl , ein scharfer Dachsparren hatte nichts Besseres

zu tun, als gerade mit ganzer Wucht zur Erde zu sausen,
als das Fräulein vorüberging-: es ist schlimm, hätte aber
noch ungleich schlimmer sein können!"

„Wohl, wenn der Fall den Kopf getroffen härte!"
„Ja dann !"
„Dann läge ich eben nicht hier, sondern in kühler Evde:

ob es bas Schlimmste wäre ?"
Lang'-am tönte die ttefe, weiche Franenstimnie in das

Geräusch der Männer , aber die Lider hoben sich nicht von
ihren dunklen Augen, denn sie fühlte ganz deutlich den
forschenden Blick des Assistenzarztes ans sich ruhen.

„Wie seltsam ihre Worte klingen? Die Jugend pflegr
das Leben -doch sonst als -höchstes Gut zu schätzen!"

Ein leiser Unter ton von Verwunderung in der Stimme
-des jungen Mannes drang an ihr Ohr : aber da war? der
alte Herr trocken dazwischen:

„Nun wollen mir aber beginnen! Bitte Fräulein Mana
vom Raine , sich nun ganz still zu halten !"

Der junge Arzt batte -den Arm der Patientin ergriffen,
als aber -der Professor ihren Namen ans sprach, zuckte er
merklich zusammen, so d-atz sich die Singen der Dame er¬
staunt auf ihn richteten. Und da sah sie seinen überraschten
Blick, -den sie nicht zu deuten vermochte, voll auf ihrem
Antlitze haften. Einen Augenblick lagen beider Blicke in¬
einander, suchend, tastend, als wollte eines in des anderen
Seele lesen, was ihn bewegte, doch da legte sich bereits
die kühle-Sonde des Professors in die schmerzende Wunde,
und Maria vom Raine kniff die Lippen und schloß wieder
die Lider»um Herrin Wer sich selbst zu bleiben. Klar -und
deutlich -spürte sie aber, wie -des jungen Arztes schlanke,
kräftige Finger fest ihren Arm nmfpannten, um jedes
Zucke-n -zu verhindern und tote feine Augen nicht von
ihrem jäh erblaßten Antlitze wichen. Da flutete und ebbte
die Farbe in ihrem Gesicht bts zu ihren schimmernden,
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* Vor den Augen der Gattin erdrückt. Aus P a s s a u wird
uns berichtet : In einem Waide bei Engertshamm wurde der
44jährige verheiratete Gütler Ivsef Angersberger  von
Rohrigham bei dem Versucl)e, einen Baumstrunk hochzu¬
winden . infolge Ausspringens der Winde von dem zurückfallenden
Stock vor den Augen feiner Ehefrau erdrückt.  Der Tod trat
sofort ein, da dem Bedauernswerten , der Vater von fünf unmün¬
digen Kindern ist, der Kopf vollständig zerquetscht  wurde.

* Ein trauriger Hochzeitstag. Aus Paffau  berichtet man:
Kürzlich kamen aus Landau an der Isar Hochzeitsgäste nach
H o p f e n w i e s e n bei Schönau . Sie fanden statt des für die
Hochzeit geschmückten Bauernhofes verkohlte Trümmer und
geschwärzte Mauerreste . Am frühen Morgen des Hochzeitstages
wurde nämlich an dem Haufe Brand gelegt. Die Hochzeit fand
trotzdem statt ; sie konnte aus gewissen Gründen nicht verschobenwerden.

* Aus der Liebhaberbühne erschossen. Lindau,  18 . Febr.
Bei einer Faschingsoeranstaltung des Musikvereines Meraz.
Hofen hatte ein Mitspielender .Selbstmord zu begehen. Der
26jährige Landwirt Kolb  aus Meggen, der diese Rolle spielte,
wurde dabei durch den Schuß aus einer Borladepistole in die
Herzgegend getroffen und so schwer verletzt, das; er nach
wenigen Minuten starb.  Es muß als geradezu unbegreiflich
bezeichnet werden , daß zum Theaterspielen scharf geladene
Waffen verwendet werden.

* Blersirelk. In K u p r in Obersranken hat sich der Großteil der
Bevölkerung durch Unterschrift verpflichtet, nicht eher wieder Bier
zu trinken, bis die Bierprciife auf 30 Pfennige per Liter heruntsr-
gsgangen stnd. Wer beim Biertrinken erwischt wird, hat 5 Mark
Strafe zu zahlen. Man trägt sich im Einvernehmen mit der Um¬
gebung mit dem Gedanken, im Falle eines Nichinachgedens der
Brauereien an dis Gründung einer Genossenschaft zu gehen, die Bier
zu den vereinbarten Preisen cm ihre Mitglieder verabreicht.

* Stinkbomben im Frankfurter Schanspielhans.
Frankfurt  a . M., 18. Febr . Gestern abends wurde
rm Frankfurter Schauspiclhans, während einer Vorfüh¬
rung des Lustspiels ,Der fröhliche Weinberg" von Zug-
urayer, aus einer Parke tlvge eine Stinkbombe in den Zu¬
schauerraum des Theaters geschleudert. Durch die Glas-
splitter des Explostvkürpers wrrrde eine Dame erheb lim
verletzt. Im Publikum entstand eine Panik und alles
drängte zu den Ausgängen , so daß die Vorstellung un¬
terbrochen werden mutzte. Der Herr, der die Sttukbomve
geworfen hatte, war mittlerweile ans seiner Parkettloge
geflüchte-t und konnte nicht ausgeforscht werden. Man
nimmt an- daß der Sttnküombervverfer auf diese Art eine
Kritik an denr Lustspiel üben wollte, das das Leben der
rheinischen Bevölkerung tn naturaliMcher , zuweilen
zotiger Weife darstellt.

* Die Anklageschrift i» der Darmaksache. Die augenblicklichkm
Druck befindliche Anklageschrift in Sachen Barmat umfaßt , wie der
Reichsdienst der Deutschen Presse hört, 600 Folio-Druckseiten. Dle
aktenmähigen Belege umfassen etwa 1000 Bände. Die gedruckte An¬
klage wird in größerer Anzahl fertiggestellt werden, da außer den
unmittelbar Beteiligten auch Behörden und Parlamentarier Exem¬
plare erhalten sollen. Unter Oberleitung des GeneralstaatsanwaUes
haben sechs Staatsanwälte neun Monate lang an der Ausarbeitung
dieser Anklageschrift gearbeitet. Sic dürste bald an die zuständige
Kammer geleitet werden, der alsdann auch die Klagebeantwortung
zugehen wird, wozu sie eine mehrmonatliche Frist — es
wird sogar von einem halben Jahr gesprochen — gewähren dürfte.
Es ist infolgedessen noch nicht abzusehen, ob der Verhandlungstermin
noch in diesem Jahre angesetzt werden kann. — Leider ist noch
immer nicht zu erfahren, welche Straftaten den Angeschuldigtenzur
Last gelegt werden.

* Unheimliche Hotelgäste. Berlin !, 18. Febr. Nach
einer Warschauer Meldung des „Berliner Tage¬
blattes^ erschienen gestern im Hotel „Adler " tn
THorn zwei junge Leute,  wegen deren auf¬
fälligen Benehmens die Polizei benachrichtigt wurde.
Belm Erscheiiren der Polizei töteten  die beiden Un¬
bekannten einen P o I i z i st en und verwundeten zwei
andere schwer. Darauf entflohen  sie auf einem Wege
in der Richtung nach Bromberg,  wobei sie weitere
Schüsse  abgiaben und noch zwei Frauen ver¬
letzten.  Zn ihrer Verfolgung wurde Militär  alar¬
miert. Trotzdem sind sie entkommen.

* Die Zahl der Oesterreicher in Berlin. Nach einer
statistischen Zusammenstellung des Berliner Polizeipräsi¬
diums waren am 31. Dezember 1935 34.480 Oesterreicher
in Groß - Berlin  gemeldet. Von den Ausländern in
Berlin sind die Oestsrrvtcher tn Ser Mehrzahl.

* Die srnndfnnkteilnehmer in Deutschland. Berlin,
19. Febr . Nach Meldungen der Blätter hat sich die Zahl
der Teilnehmer am Rundfunk in Deutschland von 443.607
auf 481.013 erhöht. Die stärkste TeAnehmerzahl weist
Berlin auf.

* Raubmord an einer Greisin. Brünn,  18 . Febr . In Eiben-
schi tz bei Brünn ist heute nachts die 74jährige Franziska P e t r-
z e l ka, die Witwe nach einem Adookaturskonzipisnten in Eiben-
schitz, in ihrer Wohnung ermordet worden. Die Bluttat wurde erst
im Laufe des Vormittags entdeckt. Die Frau lag am Boden mit
dem Kops unter einem Bücherschrank, der Kopf wies furchtbare
Wunden auf. Als Täter kommt sin Mann in Frage der sie über
Nacht besucht hatte und heute früh von Eibenschütz wieder fort¬
gefahren ist. Es liegt Raubmord vor. Die Frau , die bereits zwei¬
mal verheiratet war , hatte die Absicht, troß ihres hohen Alters sich
jetzt zum drittenmal zu verheiraten und es war gar nicht selten, daß
sie Männerbesuche erhielt. Die Spuren des vermeintlichen Mörders
führen nach Brünn.

fanSttictfdbaft
(Schlachtvlehmartt in Bregenz.) 'Am letzten Schlachtvichmarkt

wunden ausgetrieben: 24 Ochsen und fünf Stiere . Verkaufspreis
1.60 bis 1.95 8 das Kilo Lebendgewicht für Ochsen, 1.40 bis 14508
für Stiere . Unverkauft blieben neun Ochsen.

(Wiener Rinderniarkt .) Wien,  19 . Febr . Der Auftrieb auf den
Rindermarkt betrug 199 Stück, davon 188 Stück Mast- und elf Stück
Beinlvieh. Bei schwachem Verkehr konnten die Montagsproife er¬
zielt werden. Auf den Schweinemarkt wurden auf getrieben: 428
Fleisch-, 288 Fettschweine. Der Verkehr war m Fleischschweinen zlem-
iich lebhaft. Preise gegen Dienstag um 10 g pro Kg. teurer.

(Produktenbörse.) Wien,  10 . Febr . Aus flaue amerikanische Be¬
richte hin, verhielten sich die hiesigen Käufer eher zurückhaltend.
Weizen lag geschäftslos, M-ais ruhig. In beiden Artikeln konnte man
im Großhandel um einen tschechischen Heller billiger ankommen.
Roggen war stark vernachlässigt, ungarischer wurde im Preise amt¬
lich um % 8 herabgesetzt. Es notierten : Weizen inländisch WA,  Rog¬
gen 26%, Mais 20%, Hafer 28%.

Me Ernfnhnrng eines Superphosphatzolles.
In der Sitzung des Nationälrates am Donnerstag wurde außer

der Regierungsvorlage über die Erhöhung des Zuckerzolles auch ein
Initiativantrag über die Einführung eines Snperphosphat-
zoll es  eingebvachr. Die Einführung eines Superphosphcrtzolles,
die natürlich für die Landwirtfchast eine gewisse Belastung mit sich
bringen tmifj, rechtfertigt sich gleichwohl Mit den Produktions - und
Marktverhältnissen Oesterreichs. In dem Initiativantrag der Mehr-
hsitspartoien wurde vorgeschlagen, einen Superphosphatzoll von
1% Goldkronen für 100 Kilogramm zum Schutz« der heimischen
chemischen Industrie einzu heben. In der Begründung des Antrages
heißt es u. a .:

Als nach dem Umstürze die chemische Industrie des Men Oester-
reich ausschließlich den anderen Nachfolgestaaten zugesallen war,
suO« dl« damalige Regierung eine heimische chsmische Industrie ins
Leben zu rusen. Es wurden verschiedene, vorher hauptsächlichder
Munttionserzerigung dienende Betriebe auf chemische Industrie¬
betriebe amgestellt. Oesterreich könnte sich dadurch von dem Zwange
der Einfuhr ausländischer Ehemtkalien, insbesondere der Schwefel¬
säure, die die Grundlage jeder chemischen Industrie bildet, unab¬
hängig machen. Nach Behebung des Warenmangels in Europa
hatten di« neugeschaffenenchemischen Betrieb« mit der ausländischen
Konkurrenz zu kämpfen, «sie mußten daher Bet rieb sralionalisierun-
gen vornehmen. Eine solche DetriebsrationcMsiertmg war tri« Errich¬
tung einer Superphosphatfabrik in M o o s b i «r b a u rn. Snper¬
phosphat ist nämlich als Reservoir oder Akkumulator, in dem sich
die nicht sofort ablieferbare Schwefelsäure aufspeichern läßt , für di«
Schwefelsäure-Erzeugung notwendig. Es enthält selbst rund 50 Pro¬
zent Schwefelsäure, die als solche sehr wenig kons-ervieimirgsfätzig ist.
Da absr die Schwefelsäure-Erzeugung erst bei einem Absatz« von
mehreren raufend Waggons im Jahre rentabel wird, fteht und fällt

Hochferse und Doppelaohl«Palmers unter den Lauben Schilling

Weifiblecüe
stets lagernd zu Werkpreisen bei Eisen - und Stahl-
Akt.-Ges„ Wien, Friedrich-Schmidt-Platz Nr. 5.

die Schwefelfäure-Erzeugung und mit ihr die gesinnte chsmische In¬
dustrie mit der Superphosphaterzeugung , für öde natürlich der Absatz
ebeirsalls gesichert sein muß.

Der Absatz von Superphosphat im Inland ist in letzter Zelt durch
die Konkurrenz des Auslandes  gefährdet worden. Die
ausländische Konkurrenz (die Tschechoslowakei erzeugt jährlich rund
30.000 Waggons, Italien etwa 50.000, Polen über 60.000 Waggons)
hatte bereits vor Errichtung der Sttperphosphatfabrik in Moosbier-
bamn durch Verhandlungen versucht, die Errichtung dieses Fabri-
kationszrosiges zu hirrtertreiben. Da ihre diesbezüglichen Bemühun¬
gen, in deren Verlauf eine Kartellvereinbarung  angeboten
wurde, der zufolge die österreichischen Fabriken 30 Prozent , die aus¬
ländischen 70 Prozent des österreichischen Bedarfes von rund 5000
Waggons im Jahr decken sollten, scheiterten, belieferten die aus¬
ländischen Konkurrenzbetriebe den österreichischen Markt vielfach wen
unter dem Ssl 'bftkostenpreis, so zimr Beispiel Polen  bei einem
Inlandspreis ooir über 7000 Kronen noch Oesterreich franko Lunden-
bürg mit 5800 Kronen. Es kam zwar nachher eine Vereinbarung
zustande, die der einheimischenFabrikation 35 Prozent des Inlands¬
bedarfes zubilligt«. Diese im April ablauserche Vereinbarung war
aber für den Jnlandsbetrisb , der auf 100 Prozent des Inlands-
abfatzes eingestellt ist, nicht rsntabsl . Er fcch sich daher bereits zu
Bcdriebsreduktionen gezwungen. Seine völlige Stillegung  be¬
deutet, wie erwähnt , die vollständige Abhängigkeit der inländischen
chemischen Industrie von der ausländischen SchwesslsäureprodukÄon.
Es ist nämlich klar, daß die ausländischen Kartelle noch Stillegung
der Jnlandsbetriebe ans die Dauer nicht unter ihren Inlandspreisen
nach Oesterreich exportieren würden. Mithin wären die österrei-
chischen Verbraucher über kurz oder lang doch dem Preisdiktat der
ausländischen Kartelle unterworfen.

Nach den Berechnungen würde sich bei einer vollen Aus-
n ü tzu n g d e s Z o l l e s durch die Industrie , die jo, -da es sich Haupt-
sächlich um eine Produktionsfteigerung handelt, nicht wahrscheinlich
ist, der Preis der Dolidüngung  mit 350 Kilogramm Super¬
phosphat sür «in Hektar um 7.50 Schilling erhöhen. Da Super-
phosphatdüngung hauptsächlich für den Zuckerrübenbau in Betracht
kommt und der Hektorertrag hier etwa 500 Zentner Zuckerrüben
beträgt, würde sich der G « stehu ng s p rei s für «inen Ze nt¬
ner Rübe  um 1)4 Groschen erhöhen.

Lrn neuer Frankenstnrz.
Poris , 20. Febr . (Pvlv,) An her Börse zogen gestern

die ausländischen Devisemkurfe erheblich an,  was eine
allgemeine Bcstür-zmng hevvorrief. Der F-lnanWünsster
Doumer  eMärte , es könne kein Zweifel darüber be¬
stehen, daß die finanziellen Schwierigkeiten
Frankreichs auf die Berschlcchterung des
Franke » knrses  einen großen Ettrsttrtz hätten. Da¬
durch, daß die FinanZMrssprache nicht zn Ende geführt
werde, gelange die Oeffentlichkett Europas zur Ansicht,
Frankreich fei außerstande, feinen StaatshaushM ins
Gleichgewicht zu bringen. Auch hie S p ek u l a t t o n trage
große Schuld an dom weiteren Fallen des Franken . Der
Finanzminiister gab der Hoffrmng AnsdMck, daß nach
VeraUchieönng des Staatsvoranfchlages anr Mittwocli
oder Donnerstag kominender Woche die weitere
Frankeneutwertung aufgehalten  werdenkönne.

*

(Dankcmrwets der Ilaklonalbmik.) Wie «, 10 . Febr . Am 15. d. M.
betrug der Bcmknvteniimlaus: 742,892.569.53, was einer Dermin-
derrmg von 35,030.459.72 gleichkommt.

(Der neue Vertreter der Kaufmannschaft !m Generalrat der Jtafio-
nalbanf .) Wien,  9 . Febr . Bei der Gründung der Rationolbank
wurde als Vertreter der Kaufmamischaft der Präsident des Gremiums
Spitzer  in den General-rot berufen. Nunmehr wurde nach deffen
Ableben der Präsident der Salzburger  Ka -mmer, Haag », als
Vertreter der Kaufmcmnfchastin den Generalrat der Natronalbarrk
berufen.

(Die österreichische Motorfahrzengindnstrie.) Die Motorradfahrer
und die Motorsahrrad -Jnduftrielleri sprachen sich wiederholt dagegen
aus , daß die leichten Motorfahrräder  in das neue, vom
Notionalrwt zu beschließende Kraftfah rgefetz  ausgenommen
werden. Diese Forderung wurde aber bei der Beratung des Gesetz¬
entwurfes «m Unterlmsschuß nicht berücksichtigt, und zwar mit dem
Hinweis darauf, daß ein Kraftwagenlenker in allen Fällen , wo es

(Nachdruck verboten.) . 8

Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

„Sehr einfach» weil ich eine ganze Menge Chiffren so
leicht lese wie die geheinMisvoll abgesatzten Inserate in
den Zeitungen . Solche plumpe Mittel sind für mich eher
Lelustigenö als ermüdend. Aber dies hier ist etwas an¬
deres. Die Chiffre-Zeichen beziehen sich offenbar auf eine
besttmmte Seite eines Buches, und so lange ich nicht weiß,
um welche Seite und welches Buch es sich handelt, ttinn
ich natürlich nichts damit ansangen."

Silber was soll Douglas und Birlstone bedeuten?"
„Das sind zweifellos Worte, die auf der betreffenden

Seite nicht enthalien sind."
„Waruin hat er aber nicht angedeutet, welches Buch

es ist?"
».Ihre angeborene Schlauheit, mein lieber Watfon, jene

natürliche Lift in Ihrem Wesen, die das Entzücken Ihrer
Freunde ist, würde es sicherlich nicht zulassen, daß Ste
eine Chiffrenachricht und den Schlüssel dazu im selben
Kouoert versenden. Werm es in falsche Hände geriete,
wären Sie erledigt. Werden sie aber in zwei Briefen ge¬
trennt verschickt, so müßten beide in falsche Hände geraten,
damit ein Schaden entstehen könnte. Die zweite Post ist
schon überfällig. Ich würde mich nicht wundern, wenn sie
uns enttveder einen erklärenden Brief oder, was noch
wahrscheinlicher ist, das Buch, auf das sich die Zahlen
beziehen, brächte."

Holmes' Voraussage sollte sich alsbald erfüllen. Billy,
unser kleiner Diener , trat einige Minuten später mit
einem Brief ein.

„Dieselbe Handschrift," bemerkte Holmes, als er das
Konvert öffnere, „und tatsächlich auch mit voller Unter¬
schrift," fügte er freudig hinzu, als er den Brief entfaltete.
„Nun werden wir sehen, Watson —"

Sein Gesicht verdüsterte sich jedoch, als er den Inhalt
des Briefes

„Donnerwetter, das ist enttäuschend. Ich fürchte, Wad-
son, daß ans unseren Erwartungen nichts wird^ -ch will
nur wnuscheir, daß unserem Porlock kein Unheil zu-st-ößt.'

^Sehr geehrter Herr Holmes," lautete der Brief, „ich
kann in der Sache nichts weiter tun. Es wäre zu gefähr¬
lich. Er hat Argwohn geschöpft. Das kann ich klar erken¬
nen. Heute kam er ganz unerwartet zu iwir Herein, als ich
dieses Konvert in der Absicht, Ihnen damit den Schlüssel
der Chiffre zu serröen, eben mit der Anschrist versehen
hatte. Es gelang mir gerade noch, es zuMdecken. Wenn
er es gesehen hätte, würde es mir schlecht ergangen sein.
Bitte, verbrennen Sie die chiffrierte tcachrichr, die sür Sie
nun wertlos ist. Fred Porlock."

Holmes versank danach in tiefes Schweigen und starrte
finster ins Kaminfeuer, wobei er den Brios in seinen Fin¬
gern zerknüllte.

„Vielleicht," sagte er, „irrt er sich. Möglicherweisewar
es nur sein Schutdbewußtsein, das ihm Argwohn in den
Augen des anderen vortäuschte."

„Urrter dem Anderen verstehen Sie wohl Prosesior Mo-
riarty ?"

„Niemand geringeren. Wenn irgendeiner der Bande
von i h m spricht, weiß ich, wen er meint."

„Was ist nun zu tun ?"
^a , das ist die große Frage . Wenn wir einen der klüg¬

sten Köpfe ganz Europas gegen uns haben mit allen
dunklen Gewalten hinter sich, ergeben sich für uns
unbeschränkte Diöglichkeiten. Jedenfalls ist unser Freutld
Porlock in tödlicher Angst. Vergleichen Sie einmal die
Handschrift in diesem Brief mit der auf dem Konvert, das,
wie er angibi, von ihm beschrieben wurde, bevor er den
verhängnisvollen Besuch empfing. Auf dem Konvert ist
ste klar und fest, im Brief kaum leserlich."

„Warum hat er überhaupt geschrieben miö nicht die
Sache einfach fallen lassen?"

„Wahrscheinlich, weil er befürchtete, daß ich Nach¬
forschungen nach chm anstellen würde, die ihm Unannehm¬
lichkeiten bereiten könnten."

„Ohne Zweifel," sagte ich, wonach ich die chiffrierte
Nachricht anshob und gedankenvoll betrachtete. „Es ist

wirklich Mm Verzweifeln, wenn man denkt, daß wahr¬
scheinlich ein wichtiges Geheimnis in diesem Streifen Pa¬
pier verborgen liegt, ohne ihm beikommen zu können."

Sherlock Holmes schob sein unberührtes Frühsttick M-
rück und zündete sich seine unappettiliche Pfeife an, die
ständige Gefährtin feiner ttefsten Gedanken.

.̂ Vielleicht, vielleicht," sagte er, sich zurücklehnend. „Viel¬
leicht gibt es einen Weg, der Ihrem Macchiavelli-lHehirn
bisher verborgen geblieben ist. Betrachten wir uns ein¬
mal das Problem im Lichte der reinen Logik. Die An¬
deutungen des Mannes beziehen sich ans ctn Buch. Das
ist klar und davon wollen wir ansgehen."

„Eine etwas ungewisse Spur , nach meiner Meinung ."
Zugegeben , aber vielleicht können wir das Gebiet der

Diöglichkeitenetwas enger umgrenzen. Je stärker ich
mein Gehirn darauf konzentriere, desto weniger undurch¬
dringlich erscheint mir das Geheimnis . Welche AnHatts-
punkie haben wir für dieses Buch?"

„üeine."
„Na na, so schlimm ist es nicht. Die Chiffre beginni mit

der Zahl 634, und wir wollen einmal annehmen, daß diese
Zahl die Seite in dem Buch, um das es sich handelt, be¬
deutet. Das ivürde heißen, daß es ein dickes Buch ist, wo¬
mit mir schon ein Stück vorwärts gekommen sind. Das
nächste Zeichen K2, was kann dies bedeuten, Watson?"

Zweites Kapitel, ohne Zweifel."
vKanm, Watson. Sie werden mir zngeben, daß, wenn

er uns die Seite angibt, die Kapitelzahl gleichgiitig ist.
Außerdem, wenn Sie annehmen, daß die Seite 634 erst
im zweiten Kapitel ist, müßte das erste Kapitel schauder¬haft lang sein."

Kolumne, " rief ich.
„Fabelhast, Watson. Sie sprühen heute geradezu Geifler-

sunken. Kolumne ist cs, wenn uns nicht alles tä:rscht. Sie
sehen also, vor unseren Augen zeigt sich bereits ein dickes
Buch, doPpelspalttg gedruckt mit Spalten von erheblicher
Länge, denn eines der darin vorkcmmenöen Worte ist init
293 bezeichnet . Nun frage ich Sie , haben wir damit schon
die Grenze unserer Deduktionen erreicht?"

.(Fortsetzung folgt.)
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notwendig ist, ein viel langsameres Tempo emgufchlagsn vermag als
ein Motorradfahrer , der bei einem langsamen Fahren die Balance
verliert . Diese Auffassung wird von Eden Interessenten am Mowrfahr-
ivesen nicht geteilt,  sie erblicken m dein vom Unterausschuß
ferriggest eilten Entwurf ein« Gefahr für i>ie österreichische Motor-
radiudustrie . 21m Donnerstag sprach eil« Abordnung der Motvr-
frrhrvadintercssentenbei sämtlichen Parteien vor und macht« auf di«
schweren Schäden aufmerksam, di« entstehen würden, wenn
die verschärften Bestirmmmgen des Entwurfes beibehalten würden.
Di« Vertreter der Parteien versprachen der Abordnung, die vorge¬
brachten Wünsche ihren Klubs, ine sich nochmals mit dem Gesetz¬
entwurf befassen werden, zur Kenntnis zrr bringen.

(Die Verschleppung der Angestellten Versicherung.) Wien,  19. Febr.
In der Sitzung des Sozialausfchussts kam es zu einer fcharfen Aus¬
einandersetzung zwisck)«n dem grostdeutschen Abgeordneten G r a i»
ler und den sozialdenwkratischenMitgriedern des Ausfchusies wegen
der Derschlsppun'g der Angest«lltenversichenmg. Der Abg. Hueber
warf den beiden nicht marxistischen Parteien vor, daß sie di« Ver¬
handlung der Arbeiteiwersicherung verzögern. Daraufhin replizierte
Abg. Trailer in sehr scharfer Weise wtb warf den Sozialdemokraten
ihre Verschleppungstaktik in der Angestellteiiversicherung vor. Er
bewies an Hand von Daten, daß di« soziaLdernokrati-schen Mitglieder
des für di« Beratung des Airgestollrsn oersi<f>erungsgeseKes"einge¬
setzten Unterausschusses nur sehr lau mitgeton und vielfach bet den
Beratungen des Gesetzes wiederholt gefehlt haben. Es wurde dann
die Beratung des Abschnittes der Regierungsvorlage über die Ar¬
beiter Versicherung, der die Unfallversicherung betrifft, zu Ende ge¬
führt. Die Paragraphen 7t bis 9t wurden im allgemeinen ohne
wesentliche Aenderungen angenominen. Nur in dem 8 77 (Gefahren-
klasseneinteiliing), Z 88 (Berufskrankl-eiten), § 89 (Abänderung oder
Einstellung der Rente) und 8 SO (Abfertigung von Unfallsrenton)
wurden einige Aenderungen vorgenonnnen.

(Die Lage der Ton- und Glasiadustrie .) Wien,  19 , Febr . In der
geftvigsn Sitzung der Wirst'chastsenquete des Handelsausschnssts
wurden die Verhältnisse der Tonindisttrie «rör-teck. Von den Mag-
nesttwerken  wurde auf dt« Absatzschwierigkeitenhingewiestn.
Besonders wurde wegen der für di« Industrie belastenden Stoiker-
evidenz «ine Reform der Steuereinhekumg verlangt . Bei Besprechung
der keramischen Industrie wir,de eine Reform der Äürsttge-
«verbefchule angeregt und gewünscht, daß der fein keramischen Indu¬
strie ermöglicht werde, sich an au ständischen Märkten und Aus¬
stellungen zu beteiligen. Der Vertreter der Ziegel!  n d u st ri  e n
bat um größere Derücksichtigurrg hei den von öffentlichen Faktoren
durchgeführten Wohnungsluniten . — f>eui« wrirdon die Derhältmsst
in der Glasindustrie erörtert . Jnsbescm>dere wurde über die
hohen Preise der inländischen Kohle Beschwerde geführt. Auch
hier kam der Wunsch nach größerer Berücksichtigungdurch die
autonomen Körperschaften bei Liefernngen zum Ansdruck. Bezüg¬
lich der Wüniclx auf Revstiosr der Gasbesteuerung  durch
einzelne Länder rrnd Gemeinden mach!« der Vorsitzende aufmerksam,
daß die Bundesregierung nur die Möglichkeit habe, di« voige-
bvachten Wünsche weiterzubeiten, da diese Besteuerung eine autonom«
Angelegenheit der betreffenden Gebietskörperschaften fei.

(Lohnabbau in der deutschen Metallindustrie .) Halle,  19 . Febr.
Der Verband der deutschen Metallindustriellen hat das in den Tarif-
gebieren Hall «, Magdeburg und Anhalt bestehende Lohn-
lrbkommsn zum 1. Märg gekündigt, um einen durch die jetzigen
wirtschaftlichenDcchällmsst dringend notwendig gewordene» Lohn-
ab bau  vornehmen zu können.

(Die britische Indnstriemesse.) Aus London  rorrd uns berichtet:
Die gleichzeitig in London und Mrimngham eröffnete britstckze Jn-
Äfftrismeist (IS. bis 26. Februar ) ist eine refpektab!« Leistung: aber
Leipzig kann ruhig schlafen, es ist ihm kein Nebenbuhler erstanden.
Die Berichte englischer Blätter über den Erfolg des ersten Aus¬
stellungstages und die Szenen , di« sich atstpielten, als die Käufer
aus aller Herren Ländern die Eingänge Mimten , um. >M ja recht-
zeitig ihre AufttSge placieren zu könneri, 'müssen' Äii,
der Arrikestchreiber, «m Ort und Stelle waren, ein leises Lächeln cui-
locken. Der Besuch war « n Eröffmingstage recht schwach, und die
Zcchl der Verkäufer und 2lusstet!ungsangcftcllten überwog b« weitem
>2-e der Käufer. Innnechin , Klappern gehört zum 5)andwerk, und
man hat 'Verständnis für 'dos Bemühsr , der 'Ausstellung mit Re¬
klame ein wenig unter die Arme zu greifen. Die Ausstellung ist von
der amtlichen Ueberseehandeisabtefiung ins Leben gerufen worden,
die sich allein die Auzeigenpropaganda. für die Ausstellung 20.000
Pftmd Sterling hat kosten lassen. Es ist zwar sine saubere, gut
organisierte Ausstellung, in der sich der Besucher auch ohne den
in neun Sprachen gedruckten Katalog leicht und schnell zurechstmdet,
aber, wenigstens am Eröffnungstage , ein wenig zahm. Ein Kölner
Textilkaufmann faßte fein Urteil in die Worte zusammen: Kein Leben
in der Bude.

MWMN-mb SeteiMittelirMe.
Men , 20. Februar.

Molkereiprodukie.
Die Wiener Duttevmärkte zeigten in der Derichtswoche keine

wesentliche Veränderung . Nach Molker>eib:uter herrschte besser« Nach¬
frage, desgleichen waren auständstche Sorten bester gefragt und
konnten guten Absatz verzeichnen. Die Prcks-wtierungen hielten sich
auf dem Niveau der Vorwoche. Oberöftev'.'eichstche Landbutter
8 5.10 bis 5.20, Molkereibutter 8 6.80 bis 7.20. nMrifche Molkerei-
butter 8 6.50 bis 6.80, dänische Duster 8 7.80 bis 8.—. schwedische
Butter 8 7.50 bis 7.70, holländische Butter 8 7.10 bis 7.60, Koch-
butter 8 4.—.

Der Käf « markt  verharrt nach wie vor i» stagmereuder Hal¬
tung . Bei reichlichem Ausgebot stt der Umsatz mininml. Man
notierte im Großhandel : Halb rinmentaler 8 4.60 bis 5.—, italienischer
Emmentaier 8 5.S0 bis 8.—, Schweizer Emmentalier 8 6.80 bis 7.20,
Panmefamkäst 8 5.70 bis 6.20, Gorgonzola 8 4.70 bis 5.20, hoKäu-
dilcher Gouda 8 4.—, Mondfeer Käf« in Laiben und Stangen
S 3.90, Eidamer Käs« 8 4.30, Olmützer. st nach Qualität und Größe,
per Schock8 1.30 bis 2.30, Schwarzenberger 8 ß.— bis 3.70.

Der Topfenmarkt  haste lediglich Ausgebot an Moikerei-
sttpfen, der zu 80 g bis 8 1.40, je nach Qualität , offeriert wurde.
Andere Sorten sind im Markte nicht erschienen.

Eier.

Das milde Wetter drallste dem Eienmarkt niedrigere Preise. Die
erwarteten Ankünfte in Neuprodukten dürften ein« weitere Ab-
schwächung der Eierpreif« bringen. Vorlmrftg norden im Groß¬
handel für jugoslcrwffche 20 g, für ungarische 19 bis 20 g, polnische
18 bis 19 g und für bulgarische 18)8 g per Stück verlangt . Kon-
fervenwar « wird nicht ausgeboten.

Speisefette.
Nordamevikanifches Schweinefett hat schwankend« Tendenz. Kieme

Preiserhöhungen wechseln inft geringen Errnäßigungen ab. Derzeit
wrrü nord-amerik-ankslhes Schweirdef̂tt zu 8 293.— per 100 K-g. aus-
geboten Winer Schweinefett konnte, trotz gestiegener Schweine¬
preise. feinen Stand von 8 2.90 per Kg. nicht verbessern, ungarisch«
Ware büßte sogar 300 Ungarkronen ein und ist zu 26.200 Ungar-
krönen ab Budapest erhältlich. Das langsam« Abbröckeln der Lei n-
olpreif «, die zum großen Teil auch für di« anderen Oele maß¬
gebend sind, führte zu einer Ermäßigung des Speistölpreises, der
fetzt 8 214.— per 100 Kg. wertet. Margarine und Pflanzenfette
sind unverändert.

Kaffee.
Die Benchtswoche ist durch sin langsames Abflauen der Stim-

mung an den Weltmärkten gekennzeichnet. Die wesentlichen Ur¬

sachen dafür liegen in dem nur mäßigen Abouf von Bmsrkien,
während sich augenscheinlich die in Bewegung befindliche Ernte
stärker fühlbar macht und zu einer allerdings vorläufig mir mäßigen
Erhöhung der täglichen Santos -Zufuhren genötigt hat. Der Jn-
landsmarkt hat von den Vorgängen am Weltmarkt bisher keine
Notiz genommen und verharrt bei den bisherigen Preisen.

Kakao.
Der Iniandsmarkt fit bei unveränderten Preisen stetig. Es werten:

Inländische Erzeugnisse 8 365.—, holländische8 375.—, Kakaobrckter
(int.) 8 560.—, holländisch8 570.— per 100 Kg.

Schokolade und Zuckerwaken.
Das Geschäft wickelt sich in den gewohnten Bahnen ab. Di« ge¬

sunkene Kaufkraft der Bevölkerung, die Arbeitslosigkeit, 'der Be-
amtsnabbau , find alles Hindernisse für eine lebhaft« Entfaltung des
Absatzes. Derzeit notiert der Großhandel : SpetseschokoladeS 4.20,
Vanille-Schokolade 8 3Ä 1, MilchschokoiadeS 4.40, Creme-Schoko¬
lade 8 2.70, Bruschokolade S 3.—, Prafinees 8 3.—, Kokosknödel
8 2.30, Rum kugeln S 4.—, Fruchdschnitten 8 3.—, Neapolitaner-
Stcmgen 8 2.80, Fruchtstangen 8 2.60 per Kg., Creme-Herzen 8 3.40
per 120, Eier -Mskoten 8 2.60 per 100, Mignon -Schnitten 8 4.—
per 140 Stück, Milch-Block-Schot»lad« 8 5.—, Hafelnußschokolad«
8 5.— per zehn TafÄn, Mokka-Alpermtilch- oder Bikler-Schokoiad«
8 5.20 per 20 Block.

Zucker.
Der führende amerikanisch« Markt verkehcke in der Berichtswoche

m schwankender Tendenz, die schl'ießlich nach unten neigt«. Nach¬
dem der Jnlandsmarkt abwartende Haltung einnimmt, ist die Ge¬
schäftstätigkeit bei mäßigen Preisabschlägen gering. Es werten:
Tschechoslowakische Würfel 220.— bis 222.60, Kristalle 207-50 bis
210 Tfchechenkronenper 100 Kg. in Ganzwaggons , ab Grenze, un¬
verzollt urst) rlnverfteuert. Osstemeichische Würfel wurden zu 8 74.—
bis 75.—, Kristall« zu S 70.— bis 71.— per ICK) Kg. frachtfrei
Waggon Wien ausgeboten.

Reis.
Der Jnlandsmarkt verharrt in feiner bisherigen Geschäfts!osigkeir.

Der indische Reisnrarkt ist im Unspnungslande fest und zeigt em«
Neiguidg nach oben. In Italien  fit die Marktlage gedrückt.
Jn Wien  wird bei unveränderten Preifen fast gar nichts ge¬
kauft. Di« letzten Rotievungen lauten : Burma II 8 63.— bis 64.—,
Siam Patnas 8 99.—, Splendor « 8 82.— bis 83 —, Karolinenreis
S 120.—, Bruchreis 8 48.— bis 52.— per 100 Kg.

Gewürze.
Der Markt ist »ehr stau. Gekauft wird nur für de« drtngeirdfteu

Bedarf, wobei nur billige Offert« Aussicht auf Ersatz haben. Ins¬
besondere stark rückgängig ist auch weiter Pfeffer, von d« n große
Mengen ausgeboten werden.

Honig.
Das Geschäft in Dlüterchonig hat, durch die unb-estLn'dige Wit¬

terung begünstigt, ein« merkliche Belebung erfahren. Es not'iert
naturreiner , gffchl-euderter Akazienhonig in Mccheimsrn zu 50 Kg.
8 6,20 per Kg., «rklustv« Emballage, in adsustierten Gläsern mA
SchraubsdeckÄ, % 5kg . Nettointzolt 8 —.80, V* Kg . RettomhÄt
8 1.20, 'A  Kg . Rettoinhalt 8 2.10.

Südfrüchte.
Die Marktlage ist in fast allen Artikeln flau.  Di « 'Abwörtsbe-

wsgrmg in Hafelmißkenren ist zum Stillstand g^ vmenen, dagegen
'haben sich Barimandeln weiter verstaut. Bon bosnischen Pflaumen
sind große Socken, Siebener und Achter, fast ausverkmrft, für kleine
Wo re !)errscht kein Jsrteresf«, weshalb auch die Preist rückgängig
sind. Es notieren : Ealmnata -FeiMN 8 96.—, Hastlnutzkerne

- S 330 Baoimandeln 8 715.—, SültmÄnen 8 825.—, bosnische
Pflaume » 70/75 in Kisten 8 130.—, 95/100 in Säcke« S 91.— per
100 Kg.

Hüifeafrüchtz.
Das Geschäft ist vuhtz. Di« lebhafte Rachfiage AmsrAas nach

steirischen Wachtechohnen hat arffgehürt, weshalb auch derzeit keine
Geschäft« getätigt werden. In Linsen wurden russische Pmvenienzen
»rsgeboten , jedoch können diese qualitativ nicht befriedigen. Auch
mährische Ware ist von schlechter Qualität . Preisveränderungen sind
nicht zu verzeichnen.  Bei ernstem Kmtftnleresst kann man stdoch
unter den Marktpreisen an kommen.

Sartossela.
Die derzeit sehr tief gehaltenen Pveis« boten dem Provtnzhandei

großen Anreiz zur Emdeckung seines Bedarfes . In den letzten Tagen
ist daher am Kattofsttmarkt sine lsbhaftie Gsschäftstädtzkeit festzu-
stell« !. Es notieren im Großhandel : gelbe 8.50 Äs 9.50, weiß« 6-50
bis 7.50, rot« 5.50 bis 6.50, Kipfier 18.— bis 19.— 8 per 100 Kg.

Zwiebeln und Knoblauch.
Die AuSlouLs-einköu!«r haben das Makoer PrllduWcmsgebiet ver¬

lassen, weshalb auch die Zwiebrtpvelfe sich entsprechend ermäßigten.
Bei uns wird derzeit Makoer Ware zu 24.— bis 25.— S per
100 Kg., franko verzollt, ausgeboten, Laaer Ware notieck 8 16.—
bis 17.—, Knoblauch hat rmuerändsr!« Preise und ist im Groß.
Handel zu 8 1.50 bis 1.60 per Kg. «rhaWich.

Chemikalien,
Der Markt war in der Derichtswochebei rühige'.u Verlaus nur wenig

»erüudeck. Einige Nachfrage zeigte sich für chlorsaures Natron.
Schwsfelnatrtum bleibt stark angeboten. Das Interesse für Kupfer¬
vitriol hält an, doch werden die derzeit erhöhten Forderungen vor¬
läufig nicht 'bewilligt. Aorbarium hat nach aufwärts gerichtete
Preis«. Auf Aetznatron drückt ein in Ha'Mburg lagernder größerer
Posten russische Ware, der in allen Ländern unter Marktpreis an-
gsboten ivi-rd. In Knochenleim steht Sin« Preiserhöhung von 8 15.—
per 100 Kg. unmittelbar bevor. Die Preist sind sonst gleich ge¬
blieben.

Holz.
Der Jnlandsmarkt verharrt in feiner bisheckgsn GefchästslvsigkM.

Die Grohinduftck« hat wenig zu tun, ist aber andererstrts nicht in
der Soge, große Vorräte an Holz anzufammeftl, da ihr hiezu ent¬
weder das Kapital fehlt, oder aber durch die lange Lagerung ihre
Produktionskosten zu verteuern würden. Der Möbelindustrie
geht es auch viel zu schlecht, um größeren Bedarf an Holz zu haben.
Die Bautischler find ebeusalls unzureichend beschäftigt. Die Preist
sind daher stabil.  Allerdings rechnet man in Branchekreifen damit,

j daß sich die Preise der Schnitthölzer jenen des Rundholzes werden
angtsichen müssen. Insbesondere dürfte Bau wäre sturer werden,
nachdem Auslandsware dritter Klaffe derzeit di« Inlandspreise be¬
deutend übersteigt. Im Expock machen sich Anzeichen lebhafteren
Jnstressts bemerkbar.

Kisten und Fässer.
Das Geschäft in Kifstn hat sich etwas belebt. Die Abfatzmöglich-

keistn sind gute und auch die erzielten Preist befriedigen. Im Groß¬
handel notieren Bahnkisten aus 13 Millimeter starken Brettecki:
Rr . 0 8 2.10, Nr. 1 8 2.50, Nr . 2 8 3.—, Nr. 3 8 3.70, Nr . 4
8 4.10, Rr . 5 8 4.80, Nr . 6 8 5.50, Nr , 7 8 6.10, Nr. 8 8 6.80,
Nr. 9 8 7.30, Nr . 10 8 8.10, Nr . 11 8 9.10, Nr. 12 8 11.—,
Nr . 13 8 14.30. Dieselbe Ware aus 20 Millimeter starken Brettern
um 45 Prozent , gelsimst Ware um st 20 Prozent teurer . Pianino-
Kfften 8 28.—, solche für Stutzflügel 8 33.—.

Der Faßmarkt stagniert vollständig. Gekauft wird überhaupt nichts
und daher find die bisherigen Preise auch nur nominell in Geltung.

Jnnsdruckrer Msrkkberrchk.
Das Angebot an einheimifchsinund fremdem Gemüse war te der

Berichtswoche zufriedenstellend doch ist der Handel sehr flau. In
der Großmarkthalle sind bckrüchtticheMengen mt Gemüse, Süd-
fruchten u. dgl. singelangt . Stark veckreten sind.Aepstl, meist JüS>
iirotischsr Herkunft, auch die finden, trotz angängiger Pr « st, keinen
irsnnenswecken Absatz. Die Lutstrpreist sind, obwohl in dtzstm
Artikel kein Mangel herrsch:, sthr schwankend. Die Zufuhren «n
frischen Eiern werben täglich smsangreichsr und es^ist Aussicht vor¬
handen, daß die Eierpreif« <nrf « n ebträgltches  Maß
zurückgehsn. ^

Auf dem Fifchmarkt sind außer den gewohnten Muß - und See¬
fischen Karbonaden imd Krrnrrhatzn neu angeboten. Auf dem
Fleiichmarkt  beginnt de Anliestrung an Kitzen. Vorderhand
ist das Angebot quantitativ zwar noch mäßig, umso besser ist die
Qualität . In den sonstigen Fleisch socken bliel>en Llngebot und Preist
gleich der Vorwoche.

Im einzelnen werden folaerb« Preist geforback: Rindfleisch 3.—
bis 3.60, Kalbfleisch2.60 bis 3.40, Schweinefleisch3.60, Gefrierfleisch
1.60 bis 2.50, Schnecken 1.— bis 1.20, hiefigê Kackoffeiü 0.16 bis
0.18, Kohl 0.40 bis 0.60, Sproß kohl (Stück) 0.40 bis 1.—, Dlou-
kraut 0.40 bis 0.60, Weißkraut 0.30 bis 0,40, Sauerkraut 0.40,
Rohnen 0.40 bis 0.60, weiße Rüben 0.30, gelbe Rüben 0.40 bis
0.60, Rübenkraut 0.48, Kohlrüben 0.40 bis 0.60, Nißlfälat 2.—.
Rett-tz (Stück) 0.10 bis 0.30, Sellerie (Stück) 0.30 bis 0.60, Petersilie
(Bund) 0.10, Porree (Stück) 0.10 bis 0.30, SckMttlauch (Bund) 0.10.
Wepfel 0.80 bis 2.—, Nässt 1.60 bis 2.—, Butter 5,20 bis 6.—,
Gier (4 Stück) 0.90 bis 1.—, italienischer Salat 1.60, Karfiol (Stück)
0.50 bis 1.20, Spinat 1.40, Kohl 0.40, Orangen (Stück) 0.08 bis 0.20,
Zitronen (Stück) 0.05 bis 0.10, Kastanien (Kg.) 1.— bis 1.20, ho!-
iändifches Weißkraut 0.48, Bbaukraut 0.60, Kohl 0.48, Dattekn 5.—,
Erdnüsse 3.20.

Wi - rrrr BSrse.
Dien . 19. Febr . Wochenschlutz mch Versvrgimg oerunkaHten Sk

Spekulation, auf vielen Gebieten RsaMfationen vorzunehmen, so daß
in der Kulisse -die meisten Werte tiefer einsttzten. Doch hielten sich
die Rückgänge in engen Grenzen. Einzeln« .Kurssteigerungen wurden
durch Deckungen der Konter rärne  verursacht. Das Geschäft beschränkte
sich vielfach auf vereinzelte Abschlüsst und erfuhr auch später keine
Belebung. Zeitweise Schwankungen einzelner der noch gehandelt««
Wecke hatten aus die Tendenz keine Rückwirkung. Im Schranken
herrscht« lustlos« Stimmung Das Geschäft war äußerst gering rmd
die Kursverändenrngen mefft keine nennenswerten . Einige Kicker-
werte logen matt . Nur Schöller-Zucker war bsgshck und höher.
Später erholten sich die ungarischen Zuckeraktien auf Budapester
Deckrmgen. Renten wecke waren meist befestigt.

SchlLtznotierringe « Ser Wiener Börse.
(Alle Ratirrung«» sind in Taustirdern angegeben.)

Wien, IS. Fcki-r . Bölkerbmidarrieihe72.7; Mairerrte 2.18; FÄ»ruvk>
reut« 23 ; Aprllrenbe 4; Oestevr. Gotdrent« 40; Oesterr. Kronenrent«
1.98; Donau-So »« 761L5; Turkenlost 655; Wr. Bankverein 107.25;
Oeslerr. Bodenkoedit 170; Brit .-ung« . Bank 80; Zentrokdarck 22.4;
Zentralboden 8D5; Qesterr. Kröditcmstcckt 118; Ungar. Krcdiibanl
278; A-ugtobank 131; Krvat Eskompie 153.5; NiederHsterr. Eskompte
285; Kompaß 119 ; Länderbank 146; Mereurtxmk 86; Nationakl>ruk
1,798; Wiener Unionbmck 111.5; Ws:kehrsbank 44.8; ZivnoftMska
banko 799.5; Donwudampfstuff 568; Graz-Köfiacher 226; Staatssrfen-
bohn 370; Südbahn 58.2; Ällgenu Bau 173; Union Bau 135; Wiener
Bau 79; Korn Bau 7.3; Perimoaser 1,785; Union Daumai . 190;
Clotlld« 10.1; Iungbunzlarer 4,460; Alpine Montan 255.1; Aultria
Email 230; Enzesfeldrr 33 : Feinstahl 7.7; Fellen 326; E-r -iültz 128;
Hutter, Schrcnch 315; Krupp 200; Ditmar -Lampen 1,219; Poldi-
hMe 1,055; Rima 99.5; Rothmüller 7.1; Schöller-Stahl 21.8;
Waagner 159.8 ; Waffenfabri? 50; Warchalowski 109; A. E. G.
Union 66.1; Brown Boveck 153: Vereinigte clsktr. 260; Elln 30.9;
Siemens 92.6 ; Mundus M ; Portois u. Fix 395; Timber 310.1;
Galiz. Montan 19.1; Oberung. Kohlen 300; Rvsfitzer 190; Salgo
438; Steir . Magnesit 25.7; Tckfailcr 490; Urikcmy 1,200; Woifsegg
375; Flefch 74; Brunner Mafch. 900; Daimler 4A1; Grazer Waggon.
34.5; Heid. Mafch. 23.1; Ho-Herr, österr. 26.25; Hofherr, ung. 109.5;
Sigl , Lokomotiv. 122; Moroschek 158; Simmeringer 188; Leykam
140; Neusiedler 1,614; Fante 135; Gal. Karpathen 96.1; Galicia 855;
Landeis 18; Rothkosteletzer 729; Teppich Haas 66; Nestomitzer 3,400;
Eistnbahnverk. österr. 515 Eisenbahnverk. ung. 207; Cisenb.-Wag.-
Leih. 280; Semperit 1535 ; Innere Bundesanleihe 68.5; Pstmd-
obligationeu 4. —6 . E. 81; Liesinger 559.

SSiemt  B -!!« te « -K » rse.
Meu . 19. Febr Anwckkänfiche 709.25 Geld, 713.25 Ware ; Deutsche

163.68 (169.28); Italienisch : 28.46 (28.66); Iugof -lawische 1-2.44M
(12.50J4); Polnische 88.25 (86.25); Rumänische 3.04 (3.08) ; Schweizer
136.25 (137.05); TscheMsthe 20.9734 (21.Ü9M); Ungarisch« 99.45
(99.85).

Wierrsr Derfi ?eA-KNrs «.
Men , 19. Febr . Amsterdam 284.15 Geld, 288.15 Wune; Belgrad

12.4725 (12.5125); Beckin 168.80 (169.30) ; Dnisse-l 3222 (3224 ) ;
Budapest 99.37 (99.67); Bukarest 3.0275 (3.0475) ; Kopenhagen 183.80
(184.20); London 34.50 (31.60); Madckd 99.90 (100.30); Mailand
28,50 (28.62); Newyork 70895 (711.45) ; Oslo 148.20 (148.60); Paris
25.34 (25.50); Prag 21.— (21.08); Sofia 5.08 (5.10); Stockholm
189.70 (190.30); Warschau 85.50 (86.—)-, Zürich 135.53 (187.03).

Bsrli » kr Dcvise » -K« rse.
Berlin . 19. Febr . Mer 59.04; Prag 12.41 A;  Budapest 58.72;

Hollcmd 168.00; Oslo 87.71; Kopenhagen 108.68; Stockholm 112.25;
London 20.403; Newyork 4.495; Ivetten 16.88; Paris 14.96; Sckrweiz
80.77; Belgrad 7.39.

Züricher Deviseri - Kkrse.
Zürich, 19. Febr . Berlin 123.62; Holland 208.—; Newyork 519.25;

London 25257/s; Paris 18.681«; Mailand 20.89; Prag 15.38; Bu¬
dapest 0.007275; Bukarest 2.23; Belarad 9.1314: Sofia 3.77A;  Wien
73.07 A;  Brüssel 23.61H ; Kopenhagen 134.60; Stockholm 139.—;
Christiaiiia 108.60; Madud 73.25; Buenos Mves 212150.

^eeemimditsdßim
Hetmatwehr, Bbschsitt III (Taggen). Monftc>y> den

32. Febrmar, Ab ichir ft is>ü»ttversarrrNilMig im PüÄrvW-
ftaus". Bogimr 8 Uhr Lbenvs.

Zsreiw. Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Samstag abends
8 Uhr beim Kirchcnwick Kompagnieoersaminliung.

Freiw . Feuerwehr Innsbruck, 4. Kompagnie. Sanistag 8 Uhr
abends Versammlung im „Bürgerlichen Brauhaus ".

Akademische Söngersch-ist „Skalden". Samstag 6 Uhr Trauer-
salainander für die A. H. A. H. Dr. Feierte und Dr . Denk in dsr
Kundler Bierhalle.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Di« Mitglieder , insbesondere
die Sänger werden ersucht, sich an den, Sainstag um 3 Uhr von der
städtischen Leichenkapelle -xus staftfindenden Begräbnis der Frau
Zimm ermann zu beteitiger.



SmnMag. den M. FeSrnar W28.
Nr. 4L ©ette Iß.

Jlufioiwljojkiifajrfje Jugendgruppe „äöruet “. Samstag hwkb3 Uhr
weffen sich die Mitglieder vor dem StvdilhRü « zum gemem -fcm»« ,
Besuche des Stückes „Die Buben von der' HcfieiÄrrrg". Abends halb
8 Uhr Abmarsch vom Jugendheim cirn Berg Issl zur Anüveas -Hofer»
Gedenkfsrer. Die Feier findet bei jeder Witterung statt.

Kchützenkompagnie Pradl . Samstag Derlamwümg beim Brückcn-w« t.

Laadeskameradschaftsbuud sür Tirol . Der Landeshauptmann hat
den Larcheskameradschaftsbund und alle diesem angehörenüen Organi¬
sationen und Vereinigungen zur Derlnahme an dein anläßlich des
Todestages 2lndrsas Hofers am 20. d. M . 8 ilhr vormittags in der
Hofkirche stattfindenden Trauergottesdienste eiugeiaden.

Verein der Vorarlberger . Samstag keine Zu-somn« ntunfi im
Hotel „Greif ", dafür Sonntag abends im „Grauen Bären " bei der
FunkerrsoMtagssier.

Bund der Oberösterreicher. Samstag 8 Uhr abends gesellige Ju°
f« nmenkmfit im Gasthaus Diaduktgasfe.

Vereinigung der Rcchtsauwallsanwärler Roedkirols . Am 24. d.
M. Dollveqammtun -g um 8 Uhr abends im „Goldenen Adler ",
Herzog-Friedrichstrahe.

Verein der Deoksch-Südüroler . Samstag Dereinsabend mit Tanz.
Tonndag um 3 Uhr nachmittags Jusanmienbunft in „Noupradl ",
komische Vorträge . Am 6. März in der ..Alhambra " „Girre Tanznachi
in Eüdtrrol ". Vorverkaufs karten im Vereinsheim , in Pradl bei Frau
Trofer , in Wrlten, Neurauthgass« 1, bei Herrn Dauru.

Schrrabeubund der Vorarlberger . Samstag , 8 Uhr abends , ge-
selkige Zufmmnenkunft im Gafchof „WiL>er Mann ", Mcheumstrvh«.

Teutonia 1878. Samstag . 3 Uhr c. t., Semester -Antritts kneipe
ans der neuen Bude beim „Dolevo ".

Äricgerverei « Innsbruck und Umgebung . Sonntag , zwischen 10
» >d 12 Uhr vormittag », Einzahlung von Sterbekass« rmb Jahr « ,
baitrag von ISA im Deoeinshechr Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Verein der Oberösterreicher In Innsbruck. Samstag abends Gene-
nalvsrjammtung im Gasthof „Weihes Kreuz". Morgen , Somrtag,
gesellig « Jufmnmsnkuuft beim Jbinger , „Ku-ndler Diechallc ".

Ossiziere ehemaliger Aekdjägerbataillone treffen sich am 20. d. W.ma 8 Uhr im Hotei „Kreid".
LevenhSkler- Siebenerbnnd . Sonntag . 8 Uhr abends , dringend«

Busfchußsttzang. Ort: .bürgerliches Bräuhous ".
Kapfelchühengesellschast Hölting . Samstag Gefellfchaftsfcheehen.

Beginn 6 Uhr abends . Die noch ausständigen Juxbest« mrtbriî en.
Iungburschenschasl „Germania 1887". Samstags Kneipe «ms der

Dnde („Eiche") uni 8 Uhr c. t.
.Augia 1913." Samstag Eröffnung «kneipe im Gasthof zum „Wil¬

de« Mann ". Museumstrahe.

Verein der Kärntner. Samstag 8 Uhr ob-eitös Zujammentunft
im Devemshwm „Schubert ". Sonntag von 3 Vis 7 Uhr nachmittags
beim „Weißen Kreuz". Bergsteigern,cge : Bei schönem Wetter Slus-
flug auf die Arzler Alpe . Abmarsch halb 9 Uhr früh von der Inn-brücke.

Verbindung deutscher Studenten „Arminia ". Samstag 8 Uhr s. t.
Seinefterschlußkneipe beim „Reuwirt " (WWenj . A. H. A H., i. a.  b .,
i. a . b„  V .-G. rmllkommen.

Bolzschützengesellschasl „Aapfler " Müksta» . Samstag gewShnlichss
Schießen , außerdem Gruppenschießen.

Deutscher Turnverein Innsbruck (Bergsteigerriege ). Sonntag , de»
21. d. M ., Riegen rennen. Abfahrt 5.40 früh vom Hruptbahnhof.

DeukschvölkischeTurngemeinüe Innsbruck. Samstag , halb 8 Uhr
abends , Besprechung des Pergnügungsausschusfes im Gaschvf„Auckonthaler".

Real -Lllpenklub. Samstag 5 Uhr Kkrbobend in der „Ottoburg".
1. Innsbrucker Stemmklub . Samstag abends 8 Uhr Johneshaupt-

versammlung im Gasthaus „Gold. Engl ", Jmfitraß «.
Akhletenklub Vollkraft. Samstag Monalsoerfimrmtung im Gast-Hof „Raiter ".
Rad -Rennklub „Tirol ". Sonntag . 2 Uhr nachmittags , Zusammen¬

kunft M der Jnrvbrück«.
Rad- und Rennfahrerverein „Veldidena ". Sonntag Bssoch des

Mitgliches Schmied am „Eichhof". Abmarsch halb 2 Uhr vom West-bahnlmf.
Radfahrerverein „Wanderer ". Samstag Beremsabsnd im Dar-

einshaim Kasthof zun, „Weißen Kreuz".
Trachtenverein ,,v ' Syrugger " Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends

Berernsadend im Dvreinshsim Srotzgaskhof „Düchsenhcmsvn".
Volks, und GeblrgskrachteuverÄn „D' Schneetaler ". Samstag ad

8 Uhr abends Probeäbeud nn Vereinsheim Gasthaus „Neupradl ".
Tiroler vokksttttthten-Erhaltungsverela . Sanistag 8 Uhg- Probe-

abend im Gafthof „Schwarzsr Adler", SoggengaYe.

Antworten der 6d)ciftteitmq
t „Leibrente": Da» FanMengläudigevgesetz M nur für Abfin¬

dung« , und Forderungen «ms der Auseinandersetzung unter be¬
gatten und für GÄdrenten , di« den Unterhalt sichern sollen. Never
eine Daloristenmg entscheidet dos zuständige Gericht nach billigemErinessen.

7 „Versailles ": Oesterreich und Frankreich liefern Personen , dir
wegen betrügerischen Bankerotts gerichtlich verfolgt werden, gegen¬
seitig aus ; auch wegen Diebstahls , wenn er ein Verbrechen darstellt.

? „Ioerg in Reutte ": Wir enrpfehl« . Ihnen , sich am das Botts»
blldungshaus Wiener „Urania " in Wien / I ., Uramastrah « 1, oder
mir Dc. Karl Schönherr  in Wien , IX., Severingasse 5fl,  zuwenden.

? „Recht": Die Reinigung des Hausganges hätte in diesem Falle
wie bisher ein Hausmeister oder während der Erkrankung sei« © tett»
verirrter zu besorgen. Jedenfalls müßten bis dahin vor allem di«
Mister der Lokale im Parterre für di« Reinlichkeit iw Erdgeschoß
sargen. Es wird angezeigt fein, wenn di« Parteien eine behördlich
genehmigte Hausordnung verlangen.

? „Gefällig ": Das können Sic mrr beim Reichspat sntamt in
Berlin,  S . W . 61, Mtschinerstroß« 97 (Patentarmrelde -Abteikmg ),
erfahren. L. Der mutmaßliche Brandstifter von Kavns fit noch nicht
verhaftet. Die feinerzeitige Meldung von der Berhastung k̂ t sich
als unrichtig herausgestellt . Er soll angeblich noch Süddirvl ge-fiüchtet sein.

?„Postz «me"": 1. Bon Wen au» r« cht die dritte Postzor« bis
einschließlich Schwaz ; ab Terfens - Weer  biegen cckle Orte
Tirols und Vorarlbergs in der vi«rten Zone . 2. Der Ginschtuß eines
Briefes in sin Postpaket ist gestattet . Wertangabe unbeschränkt.

? „vludenz ". Das Märchsnspiol „Frieder " wurde am 13. Dezem¬
ber v. I . zum erstenmal im Pllppentheater in Innsbruck , Mus« m»-
strahe 22. ousgeführt . Ein « Besprechung darüber finde» Si « in
unserem Blatte vom 19. Dezembor.

? „h . Burger ": Di« Ausgabe der „I . N ." vom 16. AuMst 1923,
i« der dieser Gerichtssaalbsncht erschienen ist. ist vergrfiseu. Eie
können den Bericht in unserer Redaktion «insehsn.

? „W. Rewcsjely ": Wegen Ihr « Einienduvtz«» wollen &e  ge¬
legentlich bei uns vorfprechsn.

? „hyna ": Zur Ausübung dieses Gewerbes bedarf es eurer Rot,«
zcffion vom, Stadtnragiistrvt. Im Bewerber efrrat rm Rathaus können
Sie mündkrch erfahren, was zur Erlangung einer solchen Konzession
notwendig fit.

? „G. M . Innsbruck": Eine Dispense !)« ist in dessen, Falle wohl
wvKich. bei rechtsniäßiger Scheidung und Uebertritt auch eine
kirchliche Trauung . Wenden Si « sich an das «>oang«8sche Pfarramt
m Innsbruck . Der Eheoechtsveformver« ,, hat eine Ortsgruppe är
Innsbruck , Lnatonneftrahe 6, Obsrdirektor i. R . FovL.

? „Waller ": 8. Apoll und 17. Mai.
? „Mantua ": Die Gebein« Andreas Hofers wn-rden am 21. Fe¬

bruar 1823 nach Innsbruck  gebracht irnd im Grabmal der Hof¬
kirche beigesetzt. Hofer wurde am Morgen des 20. Februar 1810
auf der Bastion lder Porta Deresa in Mantua erschossen. Erst der
13. Schutz machte seinem Leben ein Ende.

CORD BALLO
©eneraivertrieb fOr Oesterreich:

fi— lidscher & Co . , Wien 1. 9 Rosenbursenstra8(
Telephon Mr . 73 - 3 - Ö1 , T^ teoraanm - Adreaee : DUfsH „0PC0 « 0.

Sansstas . LG . u » ä
SeaneasB . fS*S«F®lte©r

OiersSülieiD
Bockbier - Rummel
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Anfang 6 Uhr abends  W ^EWGN ' Anfang 6 Uhr abends
Eintritt frei Pefnste Wiener Küche und sonstige Spezialitäten Eintritt frei « 9t

zahlen Sie wöchentlich
für imscTe erstklassige

Schreibmaschine
The Correspondeul

iiir Büros nnd Boise gc-
eipTiet. Vorzüge der Ma¬
schine: leichte Erlern
bar&eit , einfachste Hand
h&bunff, saabere , Acht¬
bare Schrift , absolute
Zeilengradhoit , leichtem
Gewicht, größte Hand¬
lichkeit n«w. Preis der
Maschine mit Kasten nur
S 230.—. — Auf Wunsch
solventen Reflektanten
ohne Anuhlun « .

Illustrierter Katalog 8 11
gratis.

Nach auswärts
8 Tag© zur Ansicht.

Unverbindliche Vorfüh¬
rung tägiieh von halb

S bis « Uhr. MV.
Safshlr-GresoüschaSt

Wien, VI., Mariahilfer-
tstraßc IW. Mezzanin.

Lärchen¬
holz

Stluumrtvare, Bloch ober
Dvetter , ungesäumt -ö, 30
'<mck> 35 onu . Ä) Festmeter
baifit F - Gchittelkop«. Bin-bevmefiter, Innsbruck. Ma-
rlahifistragc 2Ü. iäSSö

iriii
Sütknfaouoittttbin herrlich¬
ster Lage HöttinaS. 3870 n:-
SM 6 2.50 pro Ul' Wifön !.
sich. Reali Mten- und Hyp o-
ihek̂ndürD Ferd. Meiber,
Innsbruck , Adankgaste 9.

38 u

Kohlen - ^handlung / \

tiefirt »v sehr Mffiifi»» Prei¬
sen: Kohle«, Briketts be-
ster Marten, sowie Har ,̂
Wcichholtz TäsefpSne.
9i itr Leopoldstraße 42, hin¬
ter Easthof Reuhans. Tel.
Nr . IdM« . 38 s

9S *ft*mi0 !.
^G -KvesßAse§
Diel« Haupttreffer sind »«r
Auszahlung noch nicht ein-
erreicht, senden Si « sofort
Ihre Losnummer zur Ne-
vfiivn ein! Revidiert wirb
voiu Ziehunatzbeglu,, und
Cvidenghaltuna auf ein
Jahr . Gesamtpreis 1 Schil¬
ling. Losrevisionsstelle S.
Fischer, Bankgeschäft, Wien
IX., Währingerstratze 41.
Gesriindet 1885. 267 a

8WW litt M

We .MWNb § t IM

Die Syarkaffe nimmt Sparemlage« zu müglichst hohem
Zinsfuß enisegen und geroährt Darlehen und Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen satztmgsgemäsze
Sicherstelluug, sowie inSbesoridere auch Darlehen an
tirolische Gemeinde« zu den gtinstigsteu Bedingungen.

Zinsfuß für gewShnliche Einlagen 7, für zrveimonaMch
kündbare Einlage« 8 Prozent.

Die Sparkasse übernimmt auch die gewiflenhafte Aus¬
führung bankmäßiger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechseli» Eskompte.

Um kosten- nnd provisionsfreie Auskunft wolle man
sich unmittelbar an die Direktion der Sparkasse der Stadt
Innsbruck , Erlerstratze 8, metr- e».

190w

ac « cüpo {ltn,
U>ic als Stanä Lt'Sbeornrtrr,
Privacheiveiär. ftaffier, Jri-

Joficnt, Epprdient
Vertrauensposten

als KoudroRbeomtev. Ma-
gazinSnielftar, Aufieher.

Platzmeister
Vsr « krvsstr«

in Fabriken. ÄnSHLfievn
und Di llen.

als Reisebegleiter. TranS-
porillrite: f. Stpebiliov isfw.
nsw. finden auch Aifiänger

durch Ankandtsuu«?-
bürr, Wien. 1̂ Niemengofi«
Nr. M. (Abfragen nur

brlÄflichh öd

sioiatzis
Ülmvtrar yusrgoi

Ein Nostklat«! rirka
tt4 —S ix,  nach ln
rjait, »wischen 50 bis
50 Ke. Inhalt eines
Postkistels kl. Sorte
\%—t Schock , große
Sorte i %- VA Schock

I t» nach dem Alter.
Nachnahme. M24

1 LEOPOLD BXTTNBlt
S OlmStz, Bahnhof 114.

HpDD
)as bedeutend vefdrosserfe
MÖBELLAGER
Wflhelm-Grell -StraSe 4

m
Feichtinger

Verkanfszentrale für
Tirol, von:

SrKmer - und Ptaff-
NShmasehlnen,

Puch- und OOrkopp-
Pahrräaer, Puch- nnd

Prera-Moterrfidcr,
Automobile Pahrrad-
gomml Orammaphonc,

MHehzentrlf offen.
Eeperatnrwerkctfitt«
Eiligste Einkajfs

qnelle für Wiederver
känfer . lffib

Joseffiiditinoerjfiasbnicit
Maria-Theresien -Str. 42.

Filiale  Kufstein

Kropf - nnd Hals-
BChwellnagen

verschwinden ohne |
Jod, ohne Operation!

mit M28j
Kropf - Dlol

Alleinvertrieb für
OesteTreich:

Saescnapotheke
A. Breuer, Innsbruck I

Gabe himnid jederm»mr
bekannt, dah -ich stjr den
von urir gesthiedenerv Mann
Fcrdiwand Lau» keüierlei
Zahlungen mehr leiste.
Ml-M Larq , Mib. Neldorer.

H.Senn, Hötting, Bachgasse 12, I.Stock
empfiehlt sich als

ZITHERLEHRER
MimifmiimHiiiiitiiiiimimimiimiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiimiHHifiiH
Eigene Methode / Zu jeder Unterrichtsstunde

ein Schüler allein.
Solide Behandlung/ Mäßige Preise3643
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Dassen-Modenhaus
PODLESNIGG

Mussumstraße Nr. 12 1

bringt

Billige Schürzen
Ortschafts-Schürzen . von S 1 . 80 ar
Träger-Schürzen. von S 2 . 30 an
Cioih-Schürzen, ohne Träger . von S 2 . 50 an
Cloth-Schürzen, mit Träger. von S 3 -80 an
ßimfcSruck-SchUrzen, mit Träger. . . . von S 4 . 80 an

'Kindar -Schllrsen , stts CrSSen , reiche Auswahl

ige Strümpfe
Baumwoil-Strapaz-Strümpfe, alle Farben
5 — .95 , 51 . 50 , s1 . 90 , 52 .40
KunstseidemitNaht, alle FarbenS 2,90

8E3S35VSP&RER

Komplette Größen
Baumwolle . .

Kunstseide

Hallo I Letzte Ankündigung 1 Hallo!

DasTeufelsrad
Preisausschreiben!

Nicht das Los entscheidet ! Jede richtige Lösung wird prämiiert mit

60 SCHILLING
Wir bringen ein neues Gesellschaftsspiel anf den Marit unter dem Namen ..Das
Teufeltrad “. Bin reizendes , amüsantes , auf den elnlachsten Grundsätzen anf

gebautes , daher leicht faßliches Pnt erhalten gsspiel

für jung und alt , für jedermann , das
8rS unser neues Spiel „ Das Teufeisrad “ .

Wir wollen „Dm  Teufelsrad “ in kurzer Zeit überall einfihren und bekannt¬
machen und veranstalten zu diesem Zweck einmalig untenstehendes Preis -Silben-

Jtätsel . dessen richtige Lösnng mit S 60.— prämiiert wird.

fiü hdfifllißir Uas nene  Unterhai tu ngsspiel „Das Teur'sisrad “ unter gleichzeitiger
ulE öeüsiiLil . Einsendung von 8 2.— und unter Bezugnahme auf dieses Inserat.
fljn firhllftlll • Uns nene Untorhaltnngsspiel „Das Teufelsrad “ portofrei zum Bin-
piü bSllullcii . führungspreis von S 2.—, ferner S <0.— in bar bei richtiger
Lösungseinsendung . Diese soll möglichst innerhalb S Tagen erfolgen . Schluß des
letzten Einsendungstermins ist der 23. Februar Jeder Besteller erhält innerhalb
einer Woche nach dem letzten Einsendungstermin das Spiel sowie 8 60.— in har
hei richtiger Lösung des Rätsels . Ein Abdruck des bei einem Wiener Notar
hinterlegten maßgebenden Lösung ist jeder Sendung der Kontrolle haiheg beigelegt.

Preii 'Siiben -RSisei:
» — Etl — bend — band — der — die — dor — e — el — fe — garn — gen
— bal — he — ken — kro — land — Iand — ne — nen — ner — pen — pen — ro
— rot — sa — schaft — schalt — sok — staa — ten — ter — tro — nn — wlrt.
L Etwas Stechendes . A Was der Nacht vorangeht . ?. Vereinigung von Ländern.
4. Heiße Gegend. 5. Lebensgemeinschaft. L Was rieh Kaiserin Zita wünscht.
7. Schreibzeug . 8. Etwas Besonderes . 9. Ländlicher Berufszweig . 10. Teil der

männlichen Fußbekleidung . 11. Farbe . 12. Gebirgsgegend . 13. Untergebene.
Die 13 Worte in angegebener Bedeutung ergeben mit den Anfangsbuchstaben

von oben nach unten gelesen , ein neues Gesellschaftsspiel.

Heuer Wiener Welveriss, Wien,XVilL,WSiaringersir.157

Samstag , den 20. Februar Sonntag , den 21. Februar

Großes Tanzkonzert.
Beginn 8 Uhr abends. Eintritt 1 Schilling.

Sonntag nachmittags

Tanzjause der Alhambra -Jazz
1 bis 6 Uhr . _ _ __ _ _ Eintritt frei.

*AC1FIC KANADA
UND

gCa & @ r © fi » >W £ lgidEe ! e
in wisn , !., opernreng 6

N.-ÄM ERIKA
CHINA, JAPAN,
AUSTRALIEN

AUSKUNFT UN0
ABFAHRTSLISTEN KOSTENLOS

TELEPHON 77-0 -53
TELEGRAMME: GACANPAC

Das Februarprogramm: A 3p

Umlausch alter
IMuleoto-BaslerkHngea

MULCUTQCCU3
fkiadEtitBSsrt

I
? Hulcuto-Werk, Soiin£i| .

MM

it
am schncllslen urb bKen
durch bas £ t<t>!b utrb HH-

pochefenbüre
Matia-Thereslen-Ttratze 22

1. Stock. 35 j

AnnT Anitta Otti Otta Satanelia
Spitzentänze rin Sängerin Charaktertänserin

, jjjs 4 Uhr . Jazz-Kapelle Lehnhardt. Eintritt frei.

Erstes und ältestes Craser
RasSi » - Kaiss

acht zwecks Errichtung einer Filiale Lokal
>der Gesellschafter mit Lokal  anf verkehrs¬
reicher Straße . Anträge erbeten unter
.Dringend 2000/11.182“ an Annoncen -Exp.
„Herold “, Graz, Stempfergasse 4. 270g

Misabsrin
lie selbständige Mcdistin ist , mit Meisterpr .i-
mg die sichere Existenz sucht und über ein

Einlage -Kapital von 3000 bis 6000 Schilling ver
Tilgt , ist Gelegenheit geboten , sich an einem
-ehDn längst bestehenden Geschäfte mit großem
Kundenkreis zu beteiligen Offerte 1 erbeten
unter Existenz 86“ an Annonce a-Exp . Ger¬
mania , Bregenz . Weiberstraße 20. 274 h

giaodist Do KM.
SM' so Sdnrifti

Büeherkatalog aas
allen Wissensgebieten

gratis nnd franko.
Schusdcks Verlag,
Wien , V„ Stolberg

gast » ti/30. MNO M,T H ER ES I ENSTI

SErtrctErlOrSnnsörua unaSiroi
oewährt , mit t* f:er Nachfrage, wird von
oekannter leistungsfähiger Wiener Engros-
Firma der Delikatesfeubranche gesucht. —
Spezialität : Polnische, jugoslawische und
ungarische Dauerwürste und Salami , Sar¬
dinen, alle Kcsesorten usw. O'ferte unter
„E. F. A306" an die Verwaltung.

P,S*«d€iSs sw»
Ansschank von besten

Usberetscher Weinen
Mäßige Preise.

VebrauchteMasihikien
-GelegMüskWfe.

Mechaniker- u. Leilspriwel-
Drehbänke Druckbank u
schrau-benbanö Bohrma-
lchiuen Exzenter- u. Spin-
velpresfen Hobel- Sha-
pingmaschnien. schleii-
ipindeln Fräsmaschinen,
Blechbear bei tnngs -Masck'
nen Tafelscheren Lmbof
Schraubstöcke usw. bei
WMllg. WienH. Lb
Ungar lcnstr 56. ZahlungS-
erlcichterunsen. Da 6

Spielplan ab heute bis einschließ¬
lich Montag, den 22. Februar

„Fox“-Jonrnal Nr. 52.
Hump! um die Hasse

Ein. tolles Lustspiel in zwei Akten.
Ferner

zeigt Tom MLs neue Tollkühn¬
heiten nnd neue Sensationen

in dem Absnteurerdrama:

Mit diesem Gastspiel verabschiedet
sich Tom Mix anf längere Zeit.
„Der geheimnisvolle Sheriff “ ist das
l?tzte Tom-Mix-Lild dieser Saison nnd
eile seine vielen Freunde müssen nun
bis zum Spätsommer oder gar bis
rum Eerbst zuwarten , bis sie ibn
wieder auf der Leinwand werden be¬

wundern können.

XeßNrnpy - Krno
bringt vom SamStag, den 2V., b:S cinjchließlichDienstag , den 23.

Feber den spannenden Ufa-GroßfilmD« rosa Hinmont
(Stamm)

V

Lin großartiger AusstattunnSfil»
tn 6 Akten mit Tenta Derni und

Rudols Klein-Rogge in den
Lauplrollen.

Stt«

ASOt
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Lu«rmirtkn
Zwei svnmg gelegene

I .-Stock -Lokale in belebter
Straße v Bregenz zu ver¬
mieden ^ Adresse an den
Auskunr :? tafeln unter Nr.
2469 . 1

Geschäftslokal mit Neben-
räwmen , event . als Woh¬
nung zu dcnützeir, günstige
Lage , sofort zu verpachten.
Adresse unter . Nr . 1294" in
Neumairs Annoncenbüro.

139 m-1

Zwei schön ink'dlierle
Wohn - und Schlafzimmer,
Klavier . Balkon u . Küchen¬
benützung aus 1. April zu
der gelben Unter . Größere
.Mietvorauszahlung 5171"
an die Berw 1

Mieterschutzfrei « Zwei¬
zimmerwohnung mit Bal¬
kon . sehr sonnig und trok-
ken, ist ans drei Jahre ge¬
gen Vorausbezahlung von
2969 8 sosort zu vermieten.
Umgebuna Innsbrucks , m.
bester Fahrgelegenheit da¬
hin . Auch eine Dreizimmer¬
wohnung könnte noch in
kürzester Zeit ausgebau:
werben . Brios « unter
schöne Lage ALS " an die
Verwaltung . 1

Sommerwohnung . 3 Zim¬
mer mit 5 Betten und Kü¬
chenbenützung mit Holz u.
lstcht zu vermieden . Briese
siill> unter . Oetztal 2881"
an die Verwaltung zn rich¬
ten . 1

Einfaches Zimmer mit
Küche, 2 Minuten von,
Hauptbahnhoß ist gegen
Möbelablöse zu vermieten.
Zuschriften unter . R . B.
5698 " an de Serie . 1

Wohnung , 1 Zimmer u.
Küche, mit kl. Ablöse an
kinderloses >Zhch>oar zu ver¬
mieten . Hölting , Bauern-
gafse 4. 2873 -1

Wohnung , zwei Zimmer
und Küche, für Möbelablö -se
zu vermieten . Unt . Ŵald¬
igst 5498 " an die Berw . 1

Weristiittenlokale . auch
alS Garagen zu vermieten.
Ilniversitätlstraße 2b. 5599 -1

Magazin zu vermieten.
Anichstroße 38. S. Stock.

2726-1

Zwei Zimmer , 1 Katbi nett.
1 Magbgimmer und Küche
im Zentrum der Stadt sind
durch Ablöse an den Meist¬
bietenden zu vergeben . An¬
gebote zu richten unter
.Ablöse 2711 " an die Ver¬
waltung . 1

Lumlüeaaefticbt
Kleineres GeschästSIokai

in fvoqueirtor Strahe wirb
ehestens zu mieten gesucht.
Anträge unter . Zentrum
2599 " an die Berw . 2

Distiuauierlrs Ehepaar,
kinderlos , sucht bis läng,
iteus 1. April schön möbl.
2 - Zimmerwolinung mit
teillvelser Verpflegung
tFrühstück u . Mittagessen ) .
Angebote Mt Preisangabe
unter . Rein und sonnig
K l29p " a » die Berlw. 2

Möbelablöse mit »jähriger
Zinsvorauszahlung , 10 Mi¬
nuten außer Innsbruck,
2 Zimmer u . Küche um
:5300 8 zu vergeben . Zu-
ichriste « unter ^Domizil¬
wechsel P 189 r " an die Der-
waltung . 2

Suche Wohnuna : zahl«
zeitgemäßen ZinS . Ange¬
bote au Walter Frano-
witfch . Anlehstvaße 8. rm
Wc icfjäW 5E -S

Limmermw
RcineS , schönes Zimmer

an ruhigen . stabilen Herrn,
event . Hochschüler , zu ver¬
gäben. 'Adresse an d. Aus-
kunstStaseln unter 5627 . 3

Sonniges Zimmer . ruhig
u. rein , an berufstätig«
solide Persönlichkeit ver-
mietlbar. linier . Saggen"
an NemnairS Arrnoueen-
büro . 139 s -3

Zimmer ständig zu ver¬
mieten bei Zunmervermitt-
lung Huel -er . Doznerplatz
Nr . 1 M 191-3

ächön möblieries,
sonnig^

Alkr» M
ab 15 Ncärz an nur
seinen Herrn zu ver¬
miete » . Schuber lstr.
Nr . 1, 1. St . rechts.

C 178 r-3

Sonniges , erulaches Zim¬
mer , ganz separat , schönste
Lage , zn vermieten . Son-
neuAraße 10. 2 . St . 5630=3

Sonniges Zimmer zu ver¬
mieten . Bürgerslrahe 16.
3. Stock links . 5661-3

Lob tzonr.

Eineber Boznerpl . 1 i . Hof.
Gesucht : Wohnungen in

allen Grützen . 2—3 Zim¬
mer m . Küchenbenützung.
eveni . Bad , 2 Zimmer für
Büro und Wohnziv . Ein
Zimmer mit Kabinett,
event . Badebenützung f̂ür
disting . Herrn im Sag¬
gen hübsch möbliert.
Zimmer für bevusstätige
Fräuleins , einfach nwb
l-ert . dringend gesucht

Zu vergeben : 2 Dürolokale
gegen Diöbclverk . Meh¬
rere Gcschältslokale mit
und ohne Wareu.

Doppeischlaszimmer mit
Kocl)gelegenheit zu vermie-
-en . Adresse an den Aus-
kunstslaieln unter 5536 . 3

Linrmcr zu vermieten.
C-otingasse 5, 3. St . links.

2797 -3

Sonniges Zimmer in
herrkicher Lage zu vermie¬
ten. Mayr . Werherbwrg-
gaste 26. 5167 -3

Zeniral gelegenes Zim¬
mer, 1—2 Betten mit gu-
ler Pension evenl . Klavier¬
benützung , zu vermieten.
-Herzog-Friedrich -Str 28,
1. Stock 2689 -3

Pension „Körner ", Karl-
Ludwig -Platz 12. Ruhiges
Familirnheim . Wb 1. Btärz
ivird Einzeln - und Doppel¬
zimmer frei . Garte Berpfie-
gu-na . sehr mäßige Preise
Dauergäste bevorzugt.

279 -1-3

Sonniges , reines Zim.
irrer für älteren , soliden,
besseren Herrn, Adresse au
Len AuskunstKlafeln unter
Nr . 2679 . 3

Zimmer , möbl . u , sonnig,
an allciustehenden Herrn
zu vermieten . Höttingerau
Nr . 12. 2. Stock r. 5611 -3

Schönes , ruhiges , sepa-
rierws , Ungeziefer reines
Zimmer mit Frühstück so¬
fort zu vergeben . Anträge
unter .Weiherburggastc
5699 " an die Derw . tz

Schlafstelle urit Verpsle-
gung für soliden Arbeiter
zu vergeben . Patz , Amtihor¬
st naß« 6 , Tiaspart . 2666-3

Zweibettiges Zimmer aus
sofort od 1. Diäqz zu ver¬
mieten .. Hnnpldstratze 23.
2. Sitock. 2680-3

Ammer Miuckk
Zimmer » Vermittlung

Baznerplatz 1 übernimmt
ständig möbliert « u . leere
Zimmer M191 -1

Leeres , größeres Zimmer,
rein und möglichst sonnig,
wird aus sofort od. später
von alleinstehandeun Beam¬
ten gesucht . Voransizahlung
ans längere Zeit , event.
auch billiges Darlehen . An¬
bot« Mrter . Angenehines
Heim 2119 " an die Verw . 1

Ehepaar sucht leeres
»der mövsterteS Zimmer
migltchst bald. Adresse.
Schrllerstr. 14/11 . recht«.

£5052 -4

2 möbliert « Zimmer wer¬
den von jungem Ehepaar
ab 1. Blärz gesucht . Un-
tei . Disponent 2863 ' an
die Verwaltung . 4

Alleinstehens « Fra » sacht
größeres , leeres Zimmer m.
ober ohne Kochgelegenheit
aus 1. oder 16. März zu
mieten . Offert « mit Preis-
atigabe unter . Pünktliche
Zahlung 2668 " an die Ver¬
waltung . 4

Ruhiges Fräulein sucht
Kainnett oder Schlafstelle.
Unter . 1 . Mürz 6513 " an
die Verwaltung . 4

Möbliertes Kabinett aus
sosort gesucht (Bahnhof-
nÄ >e) . Unt . . Absteigeqimr-
tier 5515 " an die Verw . 4

Sache aus 1. März oin-
sacheS. retues Zimmer . Be¬
vorzugt Pradl Unt . . Wie¬
ner Damenschneiderin 5642"
an die Derwa !tnng . 4

Suche einfach möbliertes
Zimnier be, netter Fancilie
ans 1. Mävz zu mieten . Zu-
ichristen erbeten unter
^kouiftn. Beamter Ha 28"
an die Verwaltung . 4

Eine Tarn « sucht möbl.
Zimmer ohne Bedienung u.
Wäsche , wenn möglich nicht
zu weit vom Stadtinnern,
Anisragen unter . Nr . 2798"
an hie Verwaltung . 4

Suche kleines Zimmer od.
Kabinett ab 1. März . An¬
gebote unter . Eigene Bett¬
wäsche 2799 " an di« Dcr-
woltung . 4

Wohnungstausch
Stadtteilen v<

bclablöfe gesucht.

Offene Kellen

Pächter . Kurort , 2 Stunden
vvn Wien . Semmeringge-
biet ; zur Bersügung steht
schöne Dillenwohnung,
Stallungen , großer Obst-
u. Gemüsegar >en . Zuschrif¬
ten unter . Sehr rentabel"
an die Berw . 5

Köchin, auch für ander«
Arbeiten , mit schönen Jah-
reszeugnissen . wird aus so-
iort zu kleiner Familie ge¬
sucht. Schöner Dauerposten
Mar ^Dlzeresien-Sdraße 33.
4. Stock . 2887 -5

Höchsten Verdienst bieten
wir tüchtigen Herren und
Damen durch Berkauf uns«
rer Lose aus Raten aller»
vris . Glänzende dauernde
Existenz . Losvertrieb . Graz.
Griesgasse 8. 2 . Stock

1597-5

Verläßliches Stubenmäd¬
chen, perfekt im NälM » und
Bügeln , teilweise Berwen-
dnng auch für Klnderaus-
sicht, wird sofort in Privat.
Haushalt gesucht . Adresse
an den Auskunftstafeln
unter Nr . St 219 r. 5

Jntellig . Arbeiter , der
im Packen bewandert ist,
auf sofort gesucht. Ted-
hondlumg Steiner Andr .-
Hvfer -Stnaße 3 . 2655 -5

Vertreter zum Verknuse
laudw . Maschinen . Fahr¬
räder . Nähmaschinen an
allen Orten gesucht. Ange¬
bote unter . Bertreter
K 129 o" an die Derlv . 5

Suchen Sie ein « schristl.
ob. gewerbl . Heimarbeit?
AnAnNft gegen Rückporto
M . Richter . Dhörk bei As-
lenz , Stuck . 211 b-5

Such « tüchtig « Köchin für
meinen Gasthof rn Graz
aus 1 . März . Offerte mit
Lichtbild an. Josef Bogl in
Kufstein . Zell . Herzog-Ste-
phan -Straße 9. V 267 k-5

Für den Alleinverkauf
einer Essenz z. Herstellung
eines Erfrischungsgetränkes
(Obstunosterlsatz) wird seriö¬
ses Unternahmen gesucht.
Anträge an die ^Maha¬
radscha" Likör - v . Leben s-
mittebfabrik Bude & Nlah-
ner , Brunn mn Geb . bei
Wien . B 11 s-5

Anständiges Mädchen für
alle häuslich « , Arbeiten u,
Fremdenbcdiennng für
Zahresposten gesucht Adr
an dar AnÄunstStafeln
unter Nr . 5466

Schöner , dauernder Ne¬
benverdienst für Beamt « n.
Angestellte in führender
od. einflußreicher Si «klung
bei größerem Unternehmen.
Reskktanten schreiben un¬
ter pTtren « reell 2861 " an
die Verwaltung . 5

Lehrmädchen wird in Da-
menschneiderm ausgen « m-
men . Adamgafkc 1, 1. St.

2658 -6

Selbständige Kört,in für
alle Arbeiten geisucht. Her-
zvg -Otdo -Straße 6. 2 . Stock
links . 2859=ö

Mädchen für alle Arbei¬
ten zu Keiner Familie ge¬
sucht. Dcsreggerstraße 19,
Tür 4. 5691-5

Lehrmädchen , tüchtig , in¬
telligent . mit guter Schul-
bildung und gutem Beneh¬
men rmrd sofort ausgenom¬
men. Schuhhautz S . Grau¬
bart . Miuseumstraß « 8.

2693-5

Fleijchhauerlehrling , kräf¬
tig , aus gutem Hause , wird
sofort ausgenommen . Groß-
fieischihauevei Freisleben in
Innsbruck . 2683 -5

Verläßlicher , kräftiger,
l8jähr .ig . Bursch« wird als
Hausdiener ausgenommen.
Neuihauserstraße 4, Part.

2693 -5

Vertrauensposten ! Jun¬
ges Fräulein von tadel¬
losem Vorleben und ern¬
stem Charakter , das feine
zukünftige Existenz in
einem feinerem Geschäft fü¬
llen will , die das Geschält
erfordernden Arbeiten forg-
sältig vriaichtet . um sich
als Derkäuserin heranzubil¬
den , mn verwendet werden
zu können , wird gesucht.
Unbedingte Ehrlichkeit so-
mie solider Lcbenswaudal
ist Vorbedingung . Kerrnt-
nis im Scl )reiben . Rechnen
und Lese» wird unbedingt
gefordert . Nur aus dem
Standpunkt dieser Forde-
vung Steheirdc wollen un¬
ter Angabe der Familien¬
angehörigen von hier Os-
ferte mit Nominierung der
Mindestentl 'vhnung sowie
Schulbildung unter . Ver¬
trauensposten 2834 " an die
Verwaltung gzsendc.t wer¬
de». b

Tücht . Verkauseri « . per¬
fekt in Manafakduir » nd ge¬
setzten Alters , wird ans 15.
März l I . ausgenommen.
Älnton Gasser , Kausmaun.
Dt . Johann i . Pongau.

G 861 -5

Suche Wirtschafterin , di«
"idbe zu einem Kinde ha

Näheres bei Adolf L.
Fritzens Nr , 43. 6619 -5

Platzvertreter zur Mit¬
nahme eines Spezial -Le-
bensmittelartikelZ gesucht.
Zuischriften unter . Existenz
5529 " an die Verw . 5

Suche einen flinken Lehr¬
ling für di« Tischlerei . Mii-
terhoier , Rechengasie 5.

2899 -5

Vertreter gegen Fixum
and Provision , bei d:r
Privatkunde nachweisbar
gut eidgesührt . sür leich
mitzunehmenden Haushal-
tungsartikel gesucht. An¬
träge unter . Repräseirtabel
5541 " an di« Derw . 5

Verläßlicher Kutscher m.
guten Zeugnissen u. guter
Nachfrage ans sosort ge¬
sucht. 2lngeb . unk. . Dauer-
Posten 8216 " an Kratz-An°
nonoen , Fuggergasse 2.

6540-5

Kellnerin , solid n . tüch¬
tig . ans sofort gesucht.
Gasthvf Dollinger , Dtühlau.

2715 -5

Schlosser werden ausge¬
nommen Soratroi , Zvllcr-
str aße 5 . 5649 -5

Besseres Mädc!,en , dos
gnt kocht uind rein Haus¬
arbeit verrichtet , in gutes
Haus gesucht . Angehot«
unter . Nur beste Nachfrage
5617" an die Verw . 5

Ortsvertrcter werden ge¬
sucht zum L>erkanj « Vvu
Losen aus Raren . Bankhaus
S . Fischer . Wien . 9 . Bez .,
Wähuingerstr . Hl. 287 c-6

Sehr anständiges Mäd¬
chen, nicht unter 29 Jah¬
ren . mir mit guten Jah-
reszengnissen , s. alle Haus-
ark« i!«n zu kleiner Familie
gesucht. Eintritt 1. od. 16.
März . Dorstellen lvtontag
ab 19 Uhr Dtzsreggerstr . 20.
2. Stock rechts . 5563 -5

Zu kleiner Familie wird
Mädchen , das kinderlie¬
bend, reirilich und flink, in
allen Hausarbeiten und im
Nälzen und Handarbeiten
gut dewaudett ist, bei be¬
sten Bedingungen ausge-
ivommen . Nur solche, die
sich als besonders verläß¬
lich « nd tüchtig «usweisen
lönnen , vorzustellen vvn
1—7 Uhr Pfarrplatz Nr . 1,
Part , rechts . 5634 -5

Verläßliches Mädchen für
nachnnltaqs zn Hausarbeit
gesucht. Adresse an d Aus-
kuniftstasciln unter 2713 . 5

Jntellig . Kindersräulein
zu zwei Kindern aus fvsvri
gesuchtt mit SpraciLennt-
mssen bevorzuWt. event . als
Anshlhfe . Louzustellen
Stäfflmstvaß « 19 a , 1. St.

5628-5

Alleinstehende Tame sucht
ans 16 . März grundehr-
lichos , peinlich reinliches
Mädchen für alle Arbeit.
Koch- u . etwas Nähkennt¬
nisse sowie gute Nachfrage
u. Jahreszeugnisse Bedin¬
gung . Zuschriften erbcien
unt . . Ruhiges Heim 5629"
an die Verwaltung . 5

Mädchen . das kochen
kan» und alle Hausarbei¬
ten verrichtet , imht Posten
zu kleinerer Familie lKitz-
bühol. Kufstein oben Vor¬
arlberg bevorzugt ). Unter
„Jahreszeugilisse F 68 l" an
die Verwaltmng . 6

Tüchtig «, seibständige Ver-
köukerrn der Spezerei - und
Delikatessenbranche mit
prima Referenzen suchr ehe¬
stens Stellung . Geh : auch
aus andere Branche über.
Geil . Zuschriften erbeten
unter »Verlüßlickie Kras:
A 391 " an die Verw . 6

Anständig « Frau mit 2
Kindern such: Hausmeister-
posteN': kann auch Garten¬
arbeit verrichten . Näheres
zu eviiagen in Landeck.
Brnggsewstraße 3 . Gun-
doli . Hausmeister . G86m -6

Mädchen aus guiem
Hause in. Jahreszeugnissen
sucht Stelle zn kleiner Fa-
nnlie , event . als Wirtschaf¬
terin od auch zu Kindern.
Zuischriften erbeten unter
.Fleißig 2661 " an die Ver¬
waltung . 6

Fräulein ae,setzten Alters
wünscht ans 1 . April , «v.
früher , ihren Posten zu
verändern , event . als Kas¬
sierin od. Verkäuferin in
einein größeren Gemischt¬
waren - oder Ptanusaktur-
ir̂ rengeschäft . Würde ev.
die Leitnng einer Filinl«
ül >ernehmen . Nordtirol be-
vorzuigt. Angebote unter
.Tirolerin £ 99 ! " an die
'Verwaltung . 6

Alleinstehend « Frau ge¬
setzten 'Alters , ehrlich und
verläßlich , sucht Stelle als
Wirdsclzasterin oder Be¬
schließerin für Saison oder
gairzjährig hier oder aus¬
wärts . Briefe unter »3 . B.
2622 " an die Derw . 6

Jung « Berkäustrin , selbe
war aucl> als Kaffiorin tä¬
tig , sucht ihren Posten zu
ändern . 2lm Laude bevor¬
zugt . Unter . Fleißig 2618"
an die Berivalttrng .. 6

Gesetztes Fräulein sucht
Stelle als Stütze zu kleine¬
rer JqmiW«. Unter . Ge-
wisienlhafl 6470 " an d. Ber-
walrumg . 6

Verkäuferin der Spezerei-
bvwnche mit BcHÄligungs-
nnchweis sucht Stelle Oder
Beteiligu 'vg . Angebote un¬
ter . A . 33. 5486 " een d . S^ r>
waltnng . 8

Modistin m-it lamajähr.
Praxis , tüchtig - Verkäuse.
rin . sucht Stellun » . Unter
.Bevtrazwnspoften 2637"
cm die Derwa !tung . 8

Suche für meinen 1>4jähr,
Sohr » (Bürgerschüstw ) Lehr¬
posten in einer besseren
Bäckerei. Briese erbeten an
I , Sä,.  Jm ŝbrnck, Erzh .-
Ewtzen-Stvaße 29, 4. Stock,

5487 -6

Besirrrz Mädcl -w sucht
Stelle als Wirtschastertn
zu alleinstehendem Herrn
Unter ^ sleitzi« 2838 " an
die Verwaltung 6

Modisten -Derkäuserin . die
milhilst , sucht Stell «: gebt
auch auswärts . Zufchrrsteu
unter fleißig 5489 " an d.
Verwoltuing . 6

MWM—BMBO
Tam «! zugleich tüchtig«

Hautzifrau, in allen häus¬
lichen Arbeiten versiert,
wünscht in einem größeren
Haushalt « unterzukvnimen.
Auskünst bei Dir . Bauni-
gartner , Innsbruck Kaij .-
Franz -Joscs -Strabe Nr . 13.

5163 -6

Junger , strebsamer Kärnt¬
ner Zahntechniker mit vier¬
jähriger Praxis , perfekt
in Kantschrck- u . kleineren
Goldarbeiten sucht in
Innsbruck Stellung . Ecsl.
Anbote unter „Gcwisien-
hast A 305" an die Vevw . 6

Bürgerstochirx aus Lb .-
Oest^ vollständig im Kochen
und allem im Hause Not¬
wendigen . absbl-p . Handels¬
schülerin . intelligent . 23 I .,
sucht >n Innsbruck gme
Stellung . Unter , F . W.
Ha 21 " an die Derw . 6

Mädchen von bürgerlicher
Familie init Hau -twirt-
schastskennbnissen sucht als
Stütze der Hausfrau Stell «.
Angebote unt . . Nr . H99 i"
an die Verwaliiung . 6

Verläuserin sucht Posten
in einer (?em :schtwaren-
handlung . Zeugnisie vor¬
handen . Ar^ ebote unter
,H . H. H99j " an die Ver¬
waltung , 6

Persekte Stenotypistin
mit langjähriger Praxis,
in allen Büroarbeiten ver¬
traut . m. besten Zeugnisien,
sucht Sülle per sosort oder
später . Zuschriften unter
„Mäßige Ansprüche 2291 f"
an die Verwaltung . 6

Verkäufe ^ der Spczerei-
u. Drsikatclssnbvanchc , mit
Birchhaittimlg und säintk.
Büroarbeiten ' bestens ver¬
traut . 'finbt Posten als
Verkäufer . Lagerhalter od
Filialleiter . Geil . Zuschr
cribrlen unter . Flerhia u.
strebsam 2668 " an b. Der-
walbung . 6

Kindersräulein nrik Zrch-
resgeugnissen snrht elzestens
-stelle zu 1—ß Kindern . Un¬
ter . Gate Behandlrmg
5197 " an die Verw . 6

AnsiäadigeS . kinderlieb .,
ehrliches Mädchen suelst
stelle zu ^lvei stlerforien per
sofort . Schlossergasse 13,
3. Stock rechts . 2676-6

Zur Wiener Messe wünscht
»erlüU . Bahubca -mter i . P.
die Vertr . u . Beaus .fichtig.
eines Objektes einer Tiro¬
ler od. Vorarlberg . Firma.
Zuschrrsbon unter > ^Spricht
auch tscheelstsch 6697 " an t»?
Verwaltung . 6

Mädchen , ehrlich, fleißig,
sucht Posten als Stütze der
Hausfrau . Amthorstraße 8.
2 . Stock rechts . 2716 =6

Iimge . intelligente Frau,
äußerst net>i, und sauber,
sucht als Verkäuferin in
Konditorei oder in einein
saifonposten als Stubcn-
nrädchen unterzukommen.
Unter „M . R . Ha 23 " an
die Verwaltung . 6

Ehrliche Person sucht
Wasch- u. Putzplätze . Un¬
ter . Sehr rein 5633 " an d.
Verwaktugn . 6

Startes , ehrliches Mäd¬
chen such'' Wasch- u . Putz-
plätze. Wittenberg Nr . 5.
2 . Stock . 2712-6

Fräulein gesetzten Alters
sucht AuShilsSpostcn auf 2
Monate in Küche od. Haus¬
halt aus sosort . Zuischriften
erbeten nnter „Nr . 2721"
an die Verlvaltnug . S

Junge , tüchtig « Derkäusr-
rin der Gemisch waren-
branche , in uugeknndigter
Stellung , sucht Post « , aus
1. oder 16 . April . Geht auch
aufs Land . © eft . Auschris-
len erbeten unter „Ehrlich
2674 ' an die Berw.

Zahlkellnerin mit nur
Ja hreszeugni sjen aus
seinen Häusern (Hotels)
wünscht Posten zu wech¬
seln ; am liebsten Jahves¬
stelle. evem . aich guten
saisonposten . Anträge er¬
beten : Rosa Kimgl. haupt-
postlagernd , Jnusknuck.

5479 -6

Selbständig « Köchin , die
auch Hausarleilen verrich¬
tet, sucht Stelle . Briese un¬
ter , P . P . 2790 " an die
Verwaltung . 6

Fleißig « Fra « sucht einige
Wasch - und Putzplätze.
Msntlgasse Nr . 4. 2. Stock,
G ruber . 2791-6

M ädä>en vom Lande , das
etwa ? Kochen kann , sucht
Posten zn kleiner Familie
aus 1. Ätävz . Besitzt Jah¬
reszeugnisse . Näheres Kar-
melitengaise 8, 3 . St . rechts.

2696 -6

Blindes Mädchen bittet
um Sesselslechlarlbeit . Am-
thovstraße Nr . 1 . 2891 =6

Tüchtiges Mädel sucht
Stell « als Anshibfskellne-
rin für Samstag u. Sonn¬
tag abends . Unter . Fleißig
2793 " an die Derw . 6

Absolviert « Handelsschü-
leriu aus gutem Hau,!«, nrit
dretmona dlicher Kanzleipra-
xi?, mit Kennlnissen in
idalienisck̂ r Spracli «, flink
im Moschinschrciben und
Stenographieren , sucht rum
sofortigen Eintritt , event,
auch später , Stelle in
Kauglei . Zulschristei, erbe¬
ten unter ^Strebsam 2677"
an die Verwaltung . 6

Junge , tüchtige Kellnerin
mit guten Zeugimsie, , sucht
Posten in bürgerl . Gast¬
haus auf sofort od. später.
Zuschriften erbeten unter
.Kellnerin H9ö «" an die
Verwaltung . 6

J . . ^

Lu»tfaafen
Realitäten , Besitz, Wirt¬

schaft. Hau « oder « eschäft
verkaust , kauft und tawscht
man rasch und diskret
durch den fast 59 Jahre
bestehenden harwelSgerichtl.
protokolliert . . Allgemeinen
BerkrhrS- Anzeiger ". Wien,
I., Weihbuvgqasie 26. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In - und AuSIande.
Kostenlose Information d.
eigenen Fachbenmlen . Keine
Provision . M 2-7

Geschäftshaus mit Metz¬
gerei und Bäckerladen in
belebter Straße Innsbrucks
um 39 .099 8 zu verkaufen.
M . Pvavtner . JrmSbnuck,
Erierstraßr 16, 1. Stock.

5669-7

KllMMMMftVffe
für Anzüge und Kostüme
ner» ebuigelonglt in großer

Auswahl

WoUripfe
Ercpe -dechin « in allen
modernen Farben sowie
Baumwollwaren für Bett-
und Leibwäsckie empsishlt
zu billigen Preisen M . Haf-
ler , Schöpsstrabe 18. Ge¬
währe Zahlungserleichte¬
rung ohne DreiSerhölging.

5611-7

Pianinos Flügel , Har.
moniums u alle andere»

ä  Instrumente
liefert eanz be-
londrrs bÜttg.

Pianinos
r-«' lchonv . tOOOL

^  an , auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Stietzel,
Adamgasse 9a Fernruf 549
Alleinvertretung der Hos-
klaviersabrikrn Ehrbar und

Hosinann . S 366-7

Künftig i» N .-O«st. z»

ton, Mühlen , Bäckerei -Be¬
triebe , KousmannSgeschäste,
Gasthäuser . Einsamilien-
häuser etc . durch Real .-
Bü ro des Pension . E rund-
buchsühvers Demel . Krems
a . d. Dvna -u. 83 p-7

Ein « gebrauchte Kontroll¬
kasse. Bevor Sie eine fpMie
laufen , lasten Sie sich die
Leistungen unserer neuen,
totaladdieren 'den National-
Registrier -Kaslse erklären,
welche Sie schon für 876 8
gegen bequem« Tcilqahlum-
gen erlzailten können . Na¬
tional - Registrier - Kassen -
Gaskll.tchaft m . b. H ., Wien,
VI.. Mariahilferstr . 57-59.
Telephon 56 -93. Vertretung
in Jirnsbruck : Paul Smolle
Bruneckerstraße Nr . 2 Tel.
Nr . 1173/VHI . 5 f-7

Gebrauchte Val an erwäg «,
19 tzz, Dezimalloage 26 Irp.
Gcwichte , Kopierpreste bil¬
ligst zu verknusen . Am-
raserstraHe 34 (Laden Gas¬
drücke) . 2706 =7

GntcrhalteneS Motorrad
um 599 8 zu veckaufen.
Schlachlhofgaffe 8 . Tür 3.

5669 -7

Schlafzimmer in Eiche.
Esche, Zivbel . Kirsch Buche.
Mahagoni , Speisezimmer
in Nußholz Eich . . Maha¬
goni von 899 8 aufwärts,
solide Tischlerarbeit . Auer
& Graus , Leopolbsiraße 7.

Klaviere , Pianinos . Har¬
moniums , nur OualitätS-
irrstrumente , am billigsten
bei Schneider » . Söhn «,
Klaviererzeirgung , Inns¬
bruck. Leopoldstraßc 44.
Reparaturen , Soiinmungen
sorgiältigst . Eelrgenheits-
käufe! 5018 -7

Modesarbener Damentuch¬
mantel 36 8 zu lorkausen.
Kirschentalgasfe 19, 2. St .,
Tür 19. 2789 -7

Sehr gut erhaltenes Da¬
men» und Herrenfahrrad
sehr preiswert zu verkau¬
fen . Kirschentalgaffe Nr . 19,
2. Stock . Tür 19. 2719 -7

Billa bei Innsbruck , mit
schönem, großem Garten,
sofort beziehbar , um 10.069
Schilling zu verkaufen . M.
Prantner , Innsbruck , Er-
lerfttabe 16, 1. Stzock.

5666-7

b/16 -k'8-Wand «r«r-A» to,
2-—Ssitzig. maschinell ein¬
wandfrei 8foch gut bereist,
ilmrständehalber billig zu
verkaufen bei Hans Lech-
lettner , Schwaz , Tirol.

L139H -7

Zöpfe , Friseur -Ersatzteil«
billigst bei Tomringer in
Innsbruck . Elandiastrahe
Nr . 16. 52 -7

Haus mit Kvidnerei . 6
Zinvmer und 4 Keller , in
verkehrsreichem Orte in d.
Näh « von Innsbruck , so¬
fort verkänflich . Anträge
erbeten unter . Haus 5456"
an die Derwraltnng . 7

Klavier «, neu und über¬
spielt . Stimmungen und
Reparaturen Thomas,
Klavierlechniker . PraVler-
stratz« Nr . 42 . Workstätte:
MusikvereinSgebäude,

S361 -7

Gutgehend « Pension in
Sommer - u . Winterkurort
Tirols mit 21 Zimmern u
Nebenrönmen etc . kompl.
eingerichtet , zu verkansen
Preis 89.099 8 . Anzalflung
59 .090 8 . Auskünfte gegen
Rückporto b. Reafitüten-
bureau Tiroker Tenossen-
schaftSoerband , Innsbruck
Wikhclm -Greiil -Straße 14.

1366 -7

Handgemaltc Schal -Kkei-
der ere. kaust man am be¬
sten b. Erzeuger Lrrtschou-
nigg . Adanigaffe 4, 1. Stock

4916-7

Gitarren » Zither » . Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet . Haßlwanter . Kiebach-
qasie 12. M197 -7

In Salzburg glänzende
Eristentzschasfung durch An¬
kauf nächsteheirder Objekte:
Erstrangiges Sonatorirmi
(Kaktwasser - Herlanstabt ) :
Kur - und Moorbad mit
eigener Meierei ; Gastwirt¬
schaft mit Fleischhauerei u.
großer Oekonomi «: mo-
dernst eingerichtete Bäckerei
mit HanS : gut eingeführte
Restguratton ; Spezerei - u.
Eomi schtwa renihaudil ungen;
Geschästshänser , Landizäu-
ser, Oekoiunnieu usw . Ver¬
kehrsbüro GallaS . Salz¬
burg . Schwac -zstraße 5.

B 11 o-7

Spezerelgeschäft ans gu¬
tem Posten , mit Wohnung,
am linken Innnser , um
5909 8 zu verko-usen . Beh.
konzess. Reell!täten - u . Hy-
Pothskem-Berkehrsibüvo E.
Zeiirer , Innsbruck . Anich-
straße 3, 2. St . 2639 -7

Brennabor , neu , gang ge¬
schlossen, 52 8 . Engl , Leo¬
poldstraße 39 . 6 2356 =7

Wetterkrägen und För¬
ster! rägen verschied. Far¬
ben bikkigst. Dellemonn
Schlossergaffe 3 . M16 -7

Landgelelchtes
auch »um Rohessen 8 4.40.
Krakauer Wurst 3 4-59,
Franksurter 8 4.— . Mayr.
Selcherei , Neumarkt rm
HanSruck, Qb .-Oest . Ver¬
sand per Nachnahme.

Nt 166 qu-7

Kochgeschirre! Altbewährte
und billigst « Eiukaussstelle
Eisenhandlung Schweiggl.
Kiebachgasse 7. 728-7

Jeder Möb «lkä» ser besucht
daß Möbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder . W .-Greil -Stt
Nr . 4. M 76-7

Mollerei » Betrieb samt
Haus , alles nra.schinell ein¬
gerichtet . samt Pferden,
schöner Kundenstock, krank,
heidöhalber sofort verkäns.
lich. Gutes , lebensfähiges
Geschäft sowie auch schöne
Lairdwirtschaft bei Graz
Näheres d. Gregor Pant-
schnigg. Graz , Griesplatz
Nr . 14. Igg f-7

Ottomanen , Diwane Ma¬
tratzen aller Art «eilig aus
Lager (auch Teiizahlung ) .
Reparaturen billigst bei
Mader , Djener .str. Nr . 3.1,
Saggeu . 2482 =7

Klaviere , Neupoiierer . «i.
all« Reparaturen an den¬
selben ül 'crniM 'Mt billigst
Pianohaus Ang . Stietzel,
Adamgaste 9a . Trk. 519.

5961 -7

Matratzen , Ottomanen
in großer Auswahl la¬
gernd . Tapezierer Krrnge,
Amraserstraße 86, Endsta¬
tion der Straßenbahn.

5268 -7

Sparherd «, auSgomauert.
in allen Größen u. Aus¬
führungen . Anfsatzherbc m.
Bratröhre , transportable
Kachelöfen liefert Herd» it.
Lsenbautverkstätt « „ASko ',
Maduktstraße , Bg , 31.

2W6-7

Gut elngeführtcs Geschäft
auf kankurrcmglosem Posten
Innsbrucks gcgeu Waren-
ablöse zu verlausen . Zu-
schristen unter . 29 .999 8
2696 " an die Berw . 7

Antiquitäten - Handlung
lllbing verkamt preiÄvcrce
Gegenstände . HeUtggeiststr.
Nr 6. 2677 -7

Cheviot
dunkelblau , doppel 'breit,
zu 8 4,19 per Meter , Woll-
stofs« für Kleider und Blu¬
sen . gestreift , karriert z«
8 6.59 emrpsiehlt M . Haster.
Schöpsstrabe 12 . Keiu Gas¬
senladen , 5562 -7

Billa bei MLnrliea sosort
um 25 .900 8 verkäuflich » .
beziehbar . Herrlich schön
gelegen , künstlerisch gebaut
u . cingerichieh mit 1 Tag --
weuk Garten und Wald,
möblierh in 29 Minckteir
l-on München aus erreich¬
bar . Osferie an Rank in
Wemgle , Stailson Lähn,
Nordlirol . P 189 qu-7

Billigst za verkansen:
Federbett , Tisch Polster¬
sessel, Herren - n . Daciren-
sch -he , Leber lch'de und ver¬
schiedenes . Höttinger Ried-
gass« 51, 1. Stock rechts.

5499 -7

Zu verkaufen großer,
starker Handwagen . Jau¬
st rasre Ist, Joses Boder.

2664-.?

Besteingesühriez Kasscr-
haus mit Hoiclkvnzes 'wn
199990 8 . Kaffeehaus mit
Konditorei 69600 8 , Gast¬
haus mit 29 Joch Erurw
67-090- .S,,,T8n :2PlMchrLi?n
zu 65 , 56 u. 38XSW  S „ Land¬
wirtschaften Pon 10 .000 8
auswärts , Fleischhauer eien
ju 34 , 30 tu 26999 3 . Billa
beii Salzburg , 8 beziehlxrre
Wohnräume , 37 .99 ) 8 . Ho¬
tels vvn 100 .900 8 auiiw.
verkauft Realitäten - Büro
Josef Glöckner in Hollein.
Cafs Burgsried . G86u -7

Gitarren , Mandolinen.
Geigen Vvn 16 8 an . Dclle-
manin, Schlosfergasse 3.

M46 -7

Ein « chromatische Har-
Monika «urid ein Modorrod.
3 'A PS , billig »n verkau-
sen. Gu -mpstratz« 19, Part,
links . Pradl . 2833 -7

Brautleute , Golegen -heitt
6pcrsonig . . konrpletkek Al-
pokobesteck umständehalber
güirfiig zrr verkaufen . AUS
Gasälligkeit Jnnrain IS,
Geschäft Sperling . 2638 -7

Zweiflammiger Gasherd.
schvavzer . Unfformmantel,
n :chd egcckisiert. ist zw ver»
kan-fen. Te>u2Pl!str. 14, Pari.
lirckS, Hellebrand . 2631 -7
Doppelschlafzimmer 260 8

Küchen 169 8 . Tischerei
Kern , Amralerstraße , Tele¬
phon 1198/6 , 2635-7

Eisenbett ist ztzr verkaufen.
Maier . Höttimg, Cchr.ee-
brrrggasie 21 2. Stack,

5178 -7

Haus «»it Gomischttoaren-
hanbiung in gr. Ma -rkte
Salzburgs 18 .999 8 . Bäcke¬
rei mit Krämerei , schönes
Haus . 4 Joch Grund , 49.000
Schilling . Gemischtwaren¬
handlung und Tabaktrasik
mit 4 Joch Grund , 2 Kül >r.
totes Jnvenkar 18 .900 8.
Gasthaus in Sällchnrg ., flot¬
tes Geschäft . 590 Hektoliter
Bierkonsimi . 46 .000 8 . Gast-
Hof m. Heilbad nächst Salz¬
burg , 3 Häuser , ganzjährig.
Restauraki 'oiisbetried , 18
Bäder . 21 kompl . oi-ugcr.
Frrmdengimmer , eigener
Meiechos mit 1« Jost,
Grmiid, 2 Pferden , 7 Külzen
u. reich!, totem Inventar,
nötiges Barkapital 80900
Schilling . Salzburyer Rca-
litätinmarkt , Salzburg.
Getreide gaffe 28 . S 215 ^ 7

Neue Zither mn 700.000
Kronen zu verkaufen . Neue
Herrenschuhe (16) 399 .999 K
Hölting , Sternlvartestraße
Nr . 29, Part , rechts.

2E57-Y

Wolfshund , niännlich . 7
Monate , reinrassig , staupe-
frei , sehr schön, preiswert
an Tiersrennde abzugeben.
Schwag . Ilnlrrsreirudsbeqq
Nr . W . SASa -7
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Statt Jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem nn-
erforschlichen Ratschlüsse gefallen , meine treue
Wirtschafterin , Fräulein

die mir  durch 3« Jahre meinen Haushalt in mu¬
sterhafter Weise führte , nach schwerem , langem
Leiden , jedoch unerwartet rasch nach Empfang
der hL Sterbesakramente , im 72. Lebensjahre in
sich abzuberufen.

Die Bestattung der irdischen Hülle der teuren
Verstorbenen erfolgt am Montag , den 22. JTebruar,
um 3 Uhr nachmittags , vorn Trauerhause , Inn-
rain Nr . 3, aus auf dem städt . Friedhofe.

Der Seelengottesdienst wird am Dienstag um
8 Uhr früh in der St -Jakobs -StadtpfarrkiTche
abgehalten.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

Mediz.-Rat Dr. med.
Alfred Tschurtschent Haler, Arzt

Erste tird . Leiohenbestattungsanstalt „Conoordia'

Danksagung
Fftr die Überaus sahLreiohen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der langen Krankheit unseres Bruders,
Schwagers nnd Vetters , des hochwürdigen Herrn

Alois Deisenser
Kaplan des Seheachenstuhlftchen Waisenhauses

sowie für die zahlreiche Begleitung: *ur letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir hiemit allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten, als auch den Spendern von
Blumen und dem Herrn Arzt Dr. Alfons Koller für die
sorgfältige Behandlung den innigsten Dank aus. Ganz
besonders danken wir Sr . Gnaden dem Herrn Prälaten
Urban Draxl für die Führung des Konduktes », Sr . Gna¬
den dem Herrn Propst Dr. Jo«ef Weingartner , dem
hoehw. Welt- und Ordensklerus, der ehrw. Schwester
Oberin und den übrigen Barmherzigen Schwestern samt
den Waisenkindern, dein hochw. Herrn Regens des
Sieberer-Waisenhauses und den Kindern, dem Freunde
des Verstorbenen, Pfarrer Franz Lutz, ferner seinen
Studienkollegen und ehemaligen Schülern, dem löbL
Kuratorium des Waisenhauses und der Kongregation
der Herren und Bürger , allen Herren Beamten und
den gesamten übrigen Teilnehmern. Wir bitten , dem
allzufrüh verstorbenen ein weiteres ehrendes Andenken
bewahren zu wollen.

Innsbruck, am 18. Februar 1926. 28M
In tiefer Trauer:

Die FamilienDeisenser,

BUll« »ll Verkaufe» ah»
©cueiibt .anfb'Ofen, S-chrei-b-
tifchLasta mit ©ktcouWatj,
Dvppelarmiiuster , Verschie¬
be ncs Mr HanStelepHmi»
Schuhmacher - Maiisfelder-
Seüirnma schirre, Leisten,
SteVogen und diverse Ar¬
tikel. Stiftgasse 8, 1. St.
_ 9694J1

Kuhmist preiswert ju ver-
foiofeti. Johann - Seiler,
Reichenauerstraße 4. 5563-7

Havariert «« Auto vor
General reparatur , u ' -ru¬
fen aetsinht. Lfserte unter
A. S . I60»- K1S9m " -IN

die Verwaltung . 8

Lederhojen in jeder Aus¬
führung von 56 8 aus¬
wärts . Uebrrnahme aller
Reparaturen l>ei Gaden-
srätier . Lederhvsen-Erzcu-
ger, Jn -nÄ-rnck. Dürgerftr.
Nr . 1H, Part . 2788-7

Großer Dtehkasten, zer¬
legbar , L Letten us>w. dil-
tig zu verfausen . Fabrik-
gasffe Nr . 2, Schavmüller.

»496-7

Bang rund mit schöne
Aussicht . nächster Nähe
Innsbrucks , ist zu verkau-
jr-n. Adresse an den Aus-
fwnststasÄn unter 9872. "

Hartholz - Speisezimmer,
schwarz, ist um 690 8 z»
derfausen . Tischlerei Nedin-
aer , Akosain1, nächst Hailig-
kreuz bei Hall . 3676-7

Nutzholz-Bücherkasten so¬
wie mehrere eingelegte
Kommrod«» preiÄvaxt zu
verkaufen . Antiquitärengc --
schäst, Erlerstraße 18. ge¬
genüber dem Gas« »Mür-
chm". 3728-7

Klsines Anwesen in «u tcr
Eefchäfts-lage Jnn -ldi ii! %
rniti freiem Keschüftsloiai
sowie sreiwerdender Woh¬
nung samt U.  Hvsraum,
Stöcklgebäude Hvhzleg«,
5760 Decker und Wiesen
(Baugrund ) und 6006 ua-
Wa-lld fofont idei günstigen
ZahInnMebiivg . äuherst
preiswert zu verkaufen.
Realitätenbüro Tirvier G-e-
nofienschastsverid-ind , Inns¬
bruck, Wilh --G:eil-Sir . 14,

5537-7

Guter Pscrdedünger bl-
Iip.fi samt Zustellung ni
haben bei Julius Casfam.
Lcopoldstr . 42,  Tel . 1040.8

5535-7

Fremdenoasthos mit 90
einge-r. Zimmern , mit «r.
Oetkvnomie ini Unterinnlal
zu verkau-fen. Beh. konz
Realitäten - u . Htzpothekon-
Verkehrsbürv Emil Zehrer,
Innsbruck , Anichstrahe 3,
2. Stock. 55-11-7

Brenuabvr , ganz gcsckst.,
vmr 15 8 zu verkaufen . Kar-
uwisikksosie 8, 3. Stock r.

2685-7

Haus mit großen Werk¬
stätten u. Wasserkraft! so¬
wie Wiese n.  Waldteilen in
nächster Nähe von JnnS-
bruck unter sehr günstigen
Bedingungen zn verkaufen.
Näheres bei Gatzner , Am-
raserstvaße 16. 1. Stock.

2698-7

Bösendorser-Flügel (Kon¬
zertflügel ), 2.10 m lang,
1.40m breit , sel'ten mächtige
Klangfülle , wegen Ueber-
siediung zu verkaufen. Zu¬
schriften unter .Günstig
9Ö97" au die Derw . 7

Wolfshund mit prima
Stammbaum , silbergrsu,

bi? 1% Jahre all , von
Tierfreund zu kaufen ge¬
sucht. Näheres uni . . Pracht¬
tier W 278 r" an di« Ber-
ivattu -ng , 8

Künstlich« Zähn «, Eold-
u. Silbersclimrck, Brillan¬
ten kaust zu reellen Preisen
Haberl , Müllerstraße 7.
Für Zähne zahl« ich den
höchsten Platinpreis.

9565-8
Gold, Silber , Münzen,

künstliche Zähne , Platin,
Uhren kamst zu höchsten
Preiisen Leopold Haidsgger,
Uhrmacher SMgafse Nr . 3,

5166-8

Maem.Nerkel»'
Wer Heirat«» will , wenbc

sich an den Heiratsboten
Innsbruck , Pfarrgafffe 8,
2. Stock, Telephon 1187/IV.
Rückporto. M 29-9

Heirat wünschen reiche
Ausländerinnen , vermö¬
gende deutsche Domen.
Auskunft sofort . Siabrey,
Berlin . Postamt 103.

A 364-9

Gesucht wird ein Haus
mit zwei Wohnungen (2 u.
3 Ziimmer) und großem
Garten , Wiliien,, Hötting,
Pradl oder Mühlau . An¬
träge uncher »Haus 5476"
an di« Verwaltung , 8

Realität argen Barzah-
ung m  fü -ifan gesucht,

Stadtgebiet bevorz.lBer-
iiriNler ausgeschlossen. Ar-
träge unt . .Re,rli :ät 2668'
an die Verwaltung . 8

Rähmaschin«, u>m liebsten
versenkbare Singer , gesucht
Mresse mit Preis unter
.Barzahlung 2887" »n die
Devwaltung . 8

Eisern« Benzinbarells so¬
wie Oel- u,. Pvetinvleuuiiäslcr
kansd A. Twrdy . Universi-
Btstraß « 25. 5499-8

Zu faulen gesucht: Feld¬
stecher, Zeiß od. Goerz von
Privaten . Zuischristen un¬
ter .Privattznoiin 550L' an
di« Verwaltung . 8

Junger , reinrastiger
Foxterrier zu kaufen ge¬
sucht: wenn niüglich dres¬
siert . Beschreibung und
Preisangabe unter , ^Sofort
2668" an, die Vertv. 8

Lokalbahnaktien zu kau¬
fen gesucht. Zuschriften un¬
ter »Februar 2814" an die
Verwaltung 8

Witwe , 46 Jahre , gesund,
korpulent , fyuichatihisch und
gutmütig , mit kleiner Pen¬
sion.. sucht Lebensscsährten
mit Wohn-un«, 56—60 I.
alt . linier .Nr , 2604" an
die Verwaltung . 9
Mittlerer Buibesbeamter,

Wttlwer, sucht uneigen¬
nützige Herzensfrevin.din,
30 bis 45 Jahre alt , größe¬
rer Statur . Später « Ehe
möglich. Zuschriftei» erbeten
unter ^Kegenfeitigkect'5562"
an di« Berwaltuuz , 9

War wäscht privatim
einem Hern» regelmäßig
die Wäsche bei schonender
Behandiung and bessert sie
cvent . auch auS? (Keine
Stärkwiische.s Mg rinn lian¬
strotze 27 2. Stock linltz.

2718-10
Schneeschuheu. Galoschen

vepariert raschest u. billigst
di« Werkstütt« Kioanmenda,
Ertzlierz-Lugen -Str . 27(76,
neue Schlachthofhäuser.

5539-10

Kapitalien in Be:ragen
von 2000 8 aufwärts geg.
grundbücherliche Sicher¬
stellung »» mäßigem ZinS
zu vergeben, ĝ alitäten-
bürv Ti-rcher Genosien-
schastSverbaud, Innsbruck,
Wiih .-Greil -Straß « Nr . 14,

1566-10

Witwer . 56 Jahre wir,
sucht zur Uebernahme eines
guchchend. E-asthofcs zwecks
baldiger, Ehe die Bekamri-
schast eines Fräuleins oder
Witwe,, nicht unier 46 Jah¬
ren , Kind kein Hindernis,
mit otloas Vermögen . Slur
ernstgemeinte Anträge un¬
ter .Lchneller Entschluß
2696" an die Dertv. 9

46tt,  vermögend , sucht
m-angÄs an Bekanntschast
auf diesem Wege Einhei¬
rat , am liebsten bei Ge-
schäftSsran in geordneten
VerhÄtNissen, verkrägili-
clzen Charakvers , um ihr
Stütze zu sein. Gcfl. Zu-
schrisien möglictK mit
Bild unter .W , T . 27L7"
an die Verwaltung , 9

Msürjeöen^

Wachhund, Rasse gleich
gültig , zu kaufen gesucht.
Angebote mit genariem
Pich« nnd Älter unter
.Nr . M266 " an dt« Ver¬
waltung . 8

Teppich, rucht echt, zirka
3X4 m, gut erhalten und
billig , zu taufen gesucht.
Angebote mit PreiSangaibe
an Hofer , Gutchibergftr . 3,
1. Stock rechts. »762-8

Familierrpensi »« oder zu
diesem Zwecke geeignetes
kleines Objekt in >schöner
Alpongegei« tu  packsten od.
zu kauwn gesucht. Größere
Barzalsinug möglich, lin¬
ier „Winterfiport,Platz be¬
vorzugt 3849" an M . Dickes
Nachsg. A--G ., Wien , I„
Wollzeile 16, 5 e-8

Hypothekengrch. 2066 b,s
56.6lD 8, zu mäßigem Zins¬
fuß zu,vergeben, M . Prant-
ner, Innsbruck , Erlerstr,
Nr . 16, 1. Stock. 5587-66

Wirtschaften , Häuser, Be¬
sitze, Geschäft«, überhaupt
Realitäten jeder Art ver-
kauft , kauft oder tauscht
man in Oesterreich raschest
durcki vesterrcichlscheu Re¬
alitäten - Anzeiger, Wien.
18.Bez„ Währingerstr . 157.
Schreiten Si « uns Ihre
Wünsche. 83 R-16

Drnckarbeiten , Kuvert «,
Drießpaptere , Rechminsen,
Prospekte, Kataloge , Drsit-
»nd GeschäslSkarten, Pla¬
kate, Flugzette ! schrM und
billig . Druckerei Kapper-
Elka, Maria -Therefien-Str.
Nr . 39, im Hose. 5198-10

Flaschen, Hader« kauft
Klein , Adof -Pichler -Straße
Nr . 14. 5555-8

1066 hg Heu. 1000 kg kl
ßaetoffet .Alma ", zwei
iLchMtenböckc mit Brücke
zu verkaufen . Innsbruck,
KohlftattMsse 5, 1. Stock.

6634*7

Lmder -Korbwagen , gut
«hakten , preiswert zn er¬
kaufen. Anatmniesträhk 23,
1. Stock. 5518-7

Küchenkredenz, stark und
gut erhatren , zu verkaulsen.
Höttingerau 48, 2. Stock r.

5517-7

Schicke Leidenhüt « von
8 12.— aufw . U.injformmrg
jeder Art nach Modellen.
A. Kutterer , Dofreggerstr.
Nr . Ich Part 5516-7

Für Modistinnen spa-
terioköpse —.68, Spaierie-
svrmen 1.68. A. Kn!:erer,
Defregge-rftraße 14, Part.

6515-7

Milchzentriimr «, 2 Mo¬
nate gebraucht , billig alchu-
geben. Dankstraße 1, Part,
rechts . 7516-7

Elegante Seidenhütr sehr
preiswert , ,sowie di« neue¬
sten ^ arteriefovmen bei
I . F . Wies« , Burggra -ben
Nr . 19. At 278-7

Haus mit schöner Woh¬
nung in Hall um 17 000 t
zu verkaufen . Zuschriften
unter .Bcrmittiun « ver¬
beten 5525" an die Verlval-
twng.

Gemischtwarenoeschöft m
Wohnung in d« Nä'he von
Innsbruck sofort verkäns-
tich. Unter „7000 S 5526'
an die Verwaltung . ' '

LukkmfönaosuK

Billa in Jnsbrnck mit
ireiweichender Lholhnung zu
kaufen gesucht. Unt . »Bar¬
zahlung 27S4" an die Bev-
waitung . 8

Wäsche, Krügen , Blusen
u. Vorhänge behandelt sehr
empsehlenswert Rud .Ucier-
bacher, Walfchattstait, Ana¬
tomiestroß« 23. 3711-10

Mädchenzimmer, weiß vd
i>ell, bd. einzelne gut erfvol
lene Möbel . Noßhaav -Olia

atzen, Teppiche werden
gekauft. Zuischuisten unter
K. R. 5552" an die Ver¬

waltung . 8

Ankemchs
Derlitz-Schule, Meraner-

straße 1. Günstige Geiegen-
lzeit »um Eintritt in eng¬
lische, lramösische und
italienische Kurs« und für
Einzolnntervicht , auch in
Russisch, Spanisch, Unga¬
risch n, 8tz>« antr, . 58öl -11

Koufm. Lehrknrse. Be¬
ginn täglich . Böckl«, Bür-
gerstraße 15, 3. Stock.

2538-11

Geb« Sprachenstunden
gegen K- tzcnsutter. Unter
»Nimmi« sair 7691" an die
Verwaltung , 11

Klavierunterricht erteilt
Fräulein (gepr . Lehrerin)
in und außer Haus , Offerte
unter .Mäßiges Honorar
3661" an die Verwalt . 11

Jnkassobiirv Joses Jäger,
Innsbruck , Pfarrgasse 8.

Sl .. Tel , 1187/IV. kaus-
münnische Forderungen.

M 110-10

Nur die I. Tiroler
Strumpsreparatur repa¬
riert mit nahtloser Doppc!-
sohie, Andrcos -Hvser-S !r.
Nr . 34. Dorlseibst werden
alte Strümps « in jeder
Farbe gekauft. 1730-10

Ltrickware» nach N!aß.
Wollkostüine. Pullover ti.
Jacken erzeugt billigst
Kauz, Erlerstroße Nr . 11,
1. Stock, 5421=10

1000—1209 8 aus X Jahr
gesucht, Ainträge unter
»Gute Derzinsiing und
Sicherstellung 5483" an d.
Verwaltung . 10

Tüchtig« Schneiderin mit
guten Reserenzen für fran¬
zösischeu, englische Arbeit
empsiehlt sich aus Stör vd,
im Haus ; würde auch für
Kollation arbeiten . Mo¬
dernster Schnitt u . tadel¬
loser Sitz zuMstichert.
,Schneider arbeit .) Näheres
Viaduktbogen Nr . 57.

3892-16

Darlehen , 26600 8, erste
Hhpotihek auf Sägeiverk,
GuKbesitz u. Villa gesucht.
Zuschviftän erbeten unter
»Darlehen 2698" an die
Benwaltungi, 10

Kind wird m liedevolic
Pflege genoinman , »jübrekse
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 367«. 10

Lederhosen eizeugr und
rchiarierr liilligst Gadcn-
stätter . Düigerstraße 15,
Part . 5427-16

Die sicherste Anlage
Jl )res Kasiitals in wert¬
beständigen, also vor Geld¬
entwertung geschützten,
möndelsichrren Hhpotheken
bei 16- bis 12% i-fler Jah-
retzverziusung bafckwftt
Ihnen vollkonrinen kosten¬
los das Nealitäteii - und
Hhpothekeubüro des Tiro¬
ler Genossenschaftsverban¬
des, Jnnsbvuck , Will ^lnn-
Gocil-Straße 14. M 304-10

Erster Tiroier Realitäten-
Lüzeiger. Fachorgan f. d.
gesamten Realitäten - und
Gsschäftsverkelir. Ovgan s.
Grundbesitz und Kapital.
AbministradionS » Verlag.
Jnnslbruck, Pfarrgasse 8.
2. Stock, Telephon 1187/4.
Größter Erfolg . Ke-ne Pro-
visivn . Rückporto. M29-10

Vertretung d. Zufchneide-
?ikad., theoreiischer u>prak¬
tischer Andcrricht im
SchiMtzetchtien. Zuschuet-
den und Lstrarbeiton sämt¬
licher Dämon-, Knaiben- u.
Mädchenbekleid ung , auch
Wäsche. Tages - und Abend¬
kurse. Beginn am 1. März.
Rosa Mastera , dipl . 3u-
schneidelohi«ri«i,. StifixraU«
Nv. 7, 3. Stock. 5531-10

Maschin-Schreiba rbei te«
liefert billigst Dreiheiligen-
straße 9, 2. St . 5554-16

Aus GeschästshauS in
JnnÄbruck werden 16.000 8,
allenfalls auch mei>r , ver¬
geben. Unter »Sofort greis-
l»ar 3725" an die Devival-
tung ._ 10

ÄAfMnehmen gesucht
ein-ige hrrnbert Schilling
apf kurze Zeit aber Per so¬
fort von seriöser Persöii-
lichdeit. Antwort unter
Bollkommen sicher .7543"
an die Verwaltung , 10

Detektiv- u . AuskmijtS-
fowie Inkasso -Büro .Sher-
lc«k Holmes ", Fernspr . 656.
Innsbruck , Anichstraße Z,
2. Stock. Ermittlunaen,
Beobachtung«» Tag und
Nach: in delikaten Geheim-
sachon. Beweis material in
Zivil - und Strasprozeffen,
Entlarvung anonym . Brief-
schrciber, Heiratsschwindler,
Erpresirr ufw., Diebstahls-
Verhinderung in Grechbe-
trieben . Ermittlung Flüch¬
tiger , Inkasso . 1993-10

Jagdkarte für Pettnau
bei Ziri zu vergeben. Weit-
has, Mariahiis Nr . 38.

5581-16

Heimarbeit , schriftlicheu.
rechnerische jeder Art wird
übernommen . Anfragen
untter .Gewissenhaft 6532"
an die Verwaltung . 16

7000—800(l_ Schilling wer¬
den gegen SichcrstellulNg ».
gute Verzinsung aus pri¬
vater Harck> auszunehmen
gesucht. Aribote unter
»März 3765" an di« Ver¬
waltung . 16

Billiges AntzlandSgeid!
7—8 %, langfristige Amo-r-
rffa'tion . ans Häü-ser, Jn-
dujstvien, Oondwrrtischaftcii
»sw., ferner Anfanfskredite
für derartige Objekt«, Um-
waudlunig mid Gründung
von guten UnternelM,In¬
gen (wie Industrien , Ho,
ieid etc.s in Mtiengesell-
schaft-en mit garantierter
Akticnnnterbringung im
Ausland . Anfragen an
Eduard Köck, Wien , 1. Be¬
zirk, Postfach. A 306=10

Gutgehend . Konsert -Cas«
in isiiabt Salzburg zu ver¬
pachten, auch zu verlaufen.
Nur ernste Interessenten
schreiben unter »Gutgehend
17-4" am Pnvpoganda,büro,
Salzburg . 25 s-16

a»ret-

lanadNtvtz, tugg - rx

fmmm
SJbrmßcher

HussamstraBs sl
Innsbruck

Präzision »-
Dienst » b rer

Pcudülahres
Wecker
Arm ba oil ab reo
Eheringe
Verl obnngs rings

Aus erste Hypothek wer¬
den 5606 Schilling aus ein
GeschäftÄi-aus in verkehrs¬
reichem Orte Vorarlbergs
bei mäßipom Zintz gesucht.
E-ofl. 7!mg-ebote unter »Nur
Let^ tĤ vc,xH ggh - an  die
Verwaltung . 10

8 5000.— aus 3 Monat«
bei kulanter Verzinsung
gegen grundbüü )«rl . Sicher¬
stellung zn isihen gesucht.
Angebote unter „Nr . 2688"
an di« Verwaltung . 16

Höchste Verzinsung sür
Spareinlagen erhält man
durch die Akrewa. Spar¬
bücher 11% . Langfristige
Einlagen bis zu 14% .
Auskünfte durch die Ber-
iretung sür Tirol n . Vor¬
arlberg . BermittlungSbüro
Mar .-Therefien-Stratze 22.

66 WO

Ä . Kurse, NachhilfeIks- und Bürgerschu¬
len , llnierricht in Italie¬
nisch und Französisch erteilt
Reform--l1ntcrricht , Gump-
siraße 16 2. Stock. 5495-11

Gast- oder Kaffeehaus,
efccni. Pension zn pachten
oder zu kaiist'!! gesucht. An¬
bote an M . Prämiier in
Innsbruck , Erlerstr aßc 16,
1. Stock. 5556-8

Französisch, Englisch
Einzelunterricht , Ku rse,
Nachhilsestumden, Konver,
sation . Mme. Gvgvu , Bür-
gerftraße 2>4, 2. Stock.

2676-11

Rachhilfeunterricht erteilt
Hoäsclprler an Untorghm-
nasiasten . Ofserte unt . »Er¬
probt 2722" an die Drrwal-
tnng . 11

Billig« Personalkrcdite
erhalten Staats -, Landes-
und Genie inde-Angestell-te
ebenso Pensionisten durch
die Akrewa, Vertrvtuny s.
Tirol u. Vorarlberg Der-
mittlungsbür » Mar .-The-
resien-Straß « 22. 66i -10

Lebensfähigk Laudböckerci
von kautivnsifähigem, tüch¬
tigen Fcichmanin zu pachten
,gesucht. Briefe »mit. »Tüch¬
tig G 88 i"  an die Verwal¬
tung . 10

S SOjOOO.— aus 1 Hypo¬
thek zn vergeben. Anfragen
unter »C. S . 2607" an die
Derwalding . 10

Wer würde ab März
neugeboren»- Kind in
liebevolle Pflege nehmen?
Zuschriften- unter . Liebe¬
voll E 52 c" an die Ver¬
waltung . 16

MkMaxen
weit unter den bisherigen

Preisen:
Lange Daenenjacken 8 H .—
Damemvesten . . . .  9 -50
Damen-Wickl« und

Blusen . . ö
Gestricki»- Ki nder-

kleidchen . . 4.50
Reinwollene Kin-

der-Sweater . . , 7.90
Kinder-Garnituren,

Jacken, Schal und
Mütze . 8H6

msr so lange Vorrat reicht
bei

Joses Rnseusteiii, Innsbruck
Marimilianftraße 11

gegemiber der Haupipost.

Tücht . Damenschneiderrn
überni -mmt Slabei-t zu soli¬
den Preisen . Bailom . Bür-
gerstratze 3, 3. Stock.

5429-10

Strümps « und Socken
werden g-u>t nnd billig an-
gefetzt. Ilebcrnahme Seiler¬
gasse 2, im Laden: >n Hall
Reichsstraße 274. 2032-10

Schicke Kleider-Fasson 15
bis 18 8, Zuschriften unter
„Wiener Schneiderin 5546"
an die Verwaltnnig . 16

12.000—18.060 Schilling
werden geigen mehrsackc
Sicherheit cntf eine «rützer«
Realität aus 1. Hypollxk
ausgenommer». llnt . »Mäßi-
-;,cn Zins 3636" an d. Ver¬
waltung . 10

Mas!hin-Schrelba rbeiten
weiden sauber und schnell
ausgesührt . Pro Seite 15
bis 26 g.  Adresse an her.
AuNunststafeln unter Nr
5482. 16

Gesucht wird von Holz-
unternehmea ein Kom¬
pagnon mir einer Einlage
von 4600 bis i5«66 8 . Am
liebsten svlck̂>r , der sellölt
nrittätig ist . Unter »M . S.
550b" an die Derw . 10

HM «farbm>
ItTrhrrs

f3r Jede Art Geschäfts-
und Hotel-Beklom«

Danksagung.
Wie sprechen hiermit für die an¬

läßlich des Ablebens unserer lieben,
guten Mutter , bezw . Schwester nnd
Schwägerin , der Fran

Suche bürgerl . Mittc-g-
il. Abendtisch. Unt . »Preis¬
angabe 5498" an die Der
waltunz . 16

erwiesene Anteilnahme , sowie für
di« zahlreichen Spenden an Blumen
und Kränzen unseren innigsten Dank
ans.

Die tieftrauernd hinterbliebenen
Kinder:

Heinrich , Herbert , Hans,
Brunhilde.

2710

Dank.
Während Krankheit und Sterben mei¬

nes jungen Kindes, unserer lieben Schwe¬
ster, Nichte und Kusine , des Fräuleins

wurde uns von vielen und unerwarteten
Seiten eine so warme Anteilnahme ent¬
gegengebracht , daß wir bitten , einen all¬
gemeinen , aber innigen Dank hiefür an-
zmiehmen . Insbesondere danken wir Herrn
Dr . Erhärt für seine äußerst liebe* Be¬
handlung , dem hochw. Herrn Pfarrer ven
Mariahilf für seine aufmerksamen Bs-
f-uche , allen jenen , die der Kranken
Freude in ihr Leiden brachten , für die
vielen Kranz - und Blumenspenden und
für die zahlreiche Begleitung auf dem
letzten schweren Wege.

Behaltet unserer lieben Toten ein gr.tMErinnern!
Innsbruck, am 20. Februar 192$.

Marls bfaggaepnottl
und die übrigen Angehörigen.

_ 'loh . Gogl. heichenbestattung _



Samstag, den M. Fevr-uar 1S2K. Nnnssrucker Skachrichte« 9tt.  42. Sette 1«.

Sind Sie Gärtner?
19267. bis 13. März 1936

Günstigste lünkanfsGelegenheit für alle Erzeugnisse der Industrie und desGewerbes.

Dum kenn Sie am des Ertsitrungm Bner K<*
legen und lesen Sie in noserew Kataloge die vielen
Daokacbreiben von QSrfaera über neuere Spenat-
»rt » . Es wird Unten reidiea Gewinn bringen.
VerlangenSie noch heute die kostenlose Zosendung
unsere» leidtUlusirierien, belehrenden Katalogen.
De »iebennodfOnb-bnihrige Bestand unterer Firma

bdrgt Mr unbedingte ZmerUsaigkrit.
Ssmengrpfiftaadtung Jak. Zieglers Söhne

• ntztmrä
Neer J. Oaapar. HnwManlrtatr tu Ho*Kta-
Oähevin (Runitdtu). schrabl ans: „Gratulier«
Ihnen au Uran prachtvollen FrStckraot Legte»
Kiene»-. Steht heute, 25. )-nt, fertig m V»
iaaten; lauter prichtige. groOe Köpfe. Die anderen

LEIPZIGER MESSESouderveranstaltangen:
Technische Neuheiten und Erfindung « :

Kollektive H utfachatisstel 1un g
Radio -A ntcrtollung — Energie und Wflrmemeae « — Möbelanssteltung

Internationale Automobil - und Motorradausstdlring
BnufaebauBstellung — Ausstellung für Nahrung «- und Gen a Om Ittel

Jagd -IussteSiung
M^ starßohau land - und forstwirtschaftlicher Eraeagnfaa«

eJXt Elektrizität in der Landwirtschaft* 4 — Milchwirtaohoftlich © and
Kleintierzucht - Ausstelhmff

Weinkost

Frflhjohrl SOS:2Ä.Februar b4* d.Mßrz
Tedmladte Meta« JA Petra« blaM Mi»

15000 Aussteller und 200000 Einkäufer aus
der ganzen Wett treffen sich auf der Leipziger
Messe. Sie bietet einen voHsiändigen Überblick
über die Marktlage und ermöglicht äufcerst

günstige Geschäftsabschlüsse

X - “.'" Julius Gruder
ger . beeid . Sachverständiger und Schätz¬

meister für Elektrotechnik
Innsbruck, Meraner Straße 8/1, TeL 485.

Zweigbüro t
Wien , I ., Kärntnerring IS, TeL 594 -SS.

Projektierung , Bauleitung , Schätzung , Fi-
nanzierung u. Be Visionen hydro - n. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
.aller Art Ookonomlsierung von Dampf * und
Wasserkraftanisgen . Uebernahme der Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.

Ingecienrbeanch kostenlos

Verlangen Sie die Interessanten Messe-
drucksathen und Messeausweise von der

HANDELSKAMMER INNSBRUCK
KAPITALIEN

in verschiedener Höhe sind gegen hypothekarische Sicherstellung auf
Stad > und Landobjokte gegen zeitgemäße Verzinsung su vergeben.

Näheres durch das Realitäten - und Hypothekenbüm

Franz Steinbacher
iansbnick , Me nhardtiraB « 12/i . Telaphon 1448

Bei brieflichen Anfragen Porto beilegen . » g
Spezial - K4i

Provhuvonuradhaoi
1M Einrichtungen,

erzeugt v . Wiener Kunst-
tlsehlermeieten.

Hotel Schlafzimmer
von K 2JS0 .OOO

Eschen , modernes Schlaf
Zimmer von K 4,850.000

Speisezimmer , Eiche oder
Nuß von K 5350 .000

Herrenzimmer , Eiche oder
Nnß von K 5,950.000

Kunst und Ausstellung»
möbel . — Illnstr . Katalog

regen K 20.000.
Kostenlose Lagerung bol

Wohnungsmanrei.
Senonun Einkaufsnau * f.
Lehrer , Eisenbahner , Fi¬
nanz -, Post -, Gendarmerie

und Heeresangehörige.
Haas -Mil bei - Etablissement
Wien, VI., Mariahllforetr. 79

INNSBRUCK, SdiöpfstraCc 23a , Telephon 301

Bauuntemehmung

Baumeister , Steinmetz * und Zimmermeister mit den
Hllfsbetrieben Sand -, Schotter - und Sägewerk

ArchttekttrbQro
liefert In eiten Gröften und AasfOftrangen

Karl Neuwirth
Werkzeug- und

SaabesctiiAge-Spezlalbendltmg

Leopoldstraße Nr. 2
Alleiniger Vertreter

der TIrolIa -Kohiew- und Gasttode
_ _ _ 39 n

empfiehlt sich zur Projektierung, Kostenberechnung und Ausführung
aller Baulichkeiten kleinsten bis größten Umfanges, für Umbauten

und Reparaturen, Gutachten und Schatzungen
Besehe, solide DurchfOhrang, mäßige Preise

Heimatrecht
in - ft. auSUhtb . Staat? bür.
a- rlHait . Dvtumtntcnbe-
ichall ., NmnillenstonbeSia»
che». StaatSbllrarrrtchtS-
Büv », Wien , I., Grünan-
a«rg . 1. TeL 73-3-17. Auch
Fernverkehr M 245

im  Winter sollte« 81« nicht ausgehon , Obus

ßBjBRk Kalser’s Brust-Caramellen
mit de« .3 Tannen “ in der Taaohoi Seit
50 Jahren das vorzüglichste Mittal bei SrfäaaW * 1 *0»  jiS
Husten , Heiserkeit , Katarrh , Ycrseiilei - AMWWKÄWWW

Y-lff-l11pHHtV  raanj . Her beete Sehnt » gegen Erklltnn - \Vy | Pll l dIT4läf
MKMMWRW ' real TOGO Zeugnisse an » allen Kreisen wgMpam ’y&nxm

beweisen die einzigartige Wirkung ! Appe - SCSprUtansregende , fetneehmeckende Bonbons.
Beutel 50 Oroe eha u. Posen I SohUllng . Aehtea Sie auf die Schutzmarkei

1a  haben tu «Men Apotheken , Drogerien und wo Plakate sichtbar . H 132

Bestens verwendbare , fehlerfreie Beste in
Wnschdelain , Modedruck . Hemden - und
Kleider -Zephiron , Chiffon «, Inlette , tärbigo
Bettzeuge , Tuch , Handtücher , Blaudruck
versende ich per Nachnahme . Bel Nicht-
gefallen Geld retour . Bestellen Sie ein
Probepaket von obigen Waren nach Wunsch.

25 mum 25 Schilling
Josefine Weiß , Wien , IX ., Grünetorgasse 5.sl«

Tüchtiger, lediger Fachmann sucht Dauerstellung . Beste « ennt-
niste, erstklassige Verbindungen , Ia Zeugnisse, zeitgemäße Gehalts^
anspriiche, Offerte unter . Seriöse Firma L 139b" an die Der-

waltung dieses Blattes,
Zu verkaufen aus freier Hand in Bregenz

ein Wohnhaus
’-PvetfnxTtcti, adwechsttMgk-

reichenmit eventuell freizumachender3—4-Zimmer-Wohnung
freistehend , zirka 22 Jahre alt , im Zentrum der Stadt , in aller¬
nächster Nähe vom Bahnhof , mit sechs Wohnungen , Hofraum,
Zufahrt von der Straße , einem rückwärtigen . Magazin , für
Werkstätte oder Lagerräume benützbar und auch noch nun
Ansbau geeignet , nebst einer Wagonremise , auch zu anderen

geschäftlichen Zwecken verwendbar.
Geil. Zuschriften unter „J . F. B. M *20“ an die Verw . d. Blattes.

Mittag - und
Abendtisch

cntpiieW
ftofüjaiw Wettevgi

Maschinenfabrik und Elsen-
gleäerei -A .-G., Marchegg , Nie¬

derösterreich.
Wir liefern:

VOLLCiATTEA
durch unsere General vertriebs¬
steile für Säge - und Holzbe¬

arbeitungs -Maschinen
WODAKL PESCHA

Wien , XVIII/1 , WShringer-
gürte ] 195. M 270

Telephon 14-0-70.

Frostbeulen verschwinden
rasch , selbst bei veralteten Fällen , bei
Wendung des Beba -Frostbad . (Flüssiges T
eeptfabrikat .) Erhältlich in Apotheken

Drogerien zu S 3.—.
Fabrikation : A. Blochfeiner , Kufstete.

Iseibunt best « BexngsgaeUe Itr
billige böhmische BettfedernSolides, seit 40 Jahren eingeführtes

Wiener Fabrikshaus
der Strick - und Wirkwarenbranehe

sucht fflr Tirol und Vorarlberg
auch für die kleinsten Orte, seriösen , er¬

fahrenen , selbst nachweisbar erstklassig
eingefiMen Reisenden

Christ , als Alleinvertreter gegen fix bei
steter Autobeistellung . Genaue ausführliche
Offerte mit Lichtbild erbeten unter „Lebens¬
position 4277“ an Rudolf Mosse , Wien,
83 o Seilerttätts 2.

gebrauchter Viersitzer , offen,

in kaufen gesucht.
Genaue Beschreibung mit Preis¬
angabe unter „Vorarlberg K129 P
an die Verwaltung dieses Blattes.

für Konfektionu.Friseure
Verwand Jod. belieb.

Quantums zellfrei,
von 5 kg an franko.
Fertig gefüllte Tu-
rin « Inist , reichlich
Kopfpolster , 80/60 cm.

. « • “ “ • verrann zollfrei gegen Naeh-
Dzutau ach gestattet oder Gehl retour.
Ausführliche Preisliste gratis , eel

S. BKNISCH
XII ., Kramerlova Nr . 26/SS, Böhmen.

Bentech
billigst

beim Erzeuger

ÜMlUffitf
wies IOT.

Sechshauserstraße 29
Tel. 89224

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen ,Achtung!

Jetzt ist
die beste Zelt zur

Auffüllung von
Betten.

G lustige Kaufgelegenbeit bei
Firma m

Herzog -Fs'iedrich-Straßc 33.
Dortselbst wird auch das Reinigen von

Bettfedern übernommen . M4S

Eine Milliarde gewann
jetzt ein Kunde durch uns . Wir geben noch
rentable Vertretungen an seriöse Bewerber.

Auch Anfänger (Dokumente ).
Bankhaus ALBERT BAUER
Mis Losratenabteilung

Wien, IV., Favoritenstraße 4.
Altrenommiertes , bestbekanntes Futter-
(varen-Engroshans sucht für Innsbruck,
eventuell auch für Umgebung , seriösen

Platzvsrtreter
welcher bei der prima Herrenschneider-
Kunde bestens oingeführt sein muß . Offerte
mit Angaben von Referenzen unter „Erst¬

klassiger Verkäufer 13679“ an die
Oesterr. Anzeigen -Ges, A.-G.,

Wien, I ., Brandstätte Nr.  8 . S6o

samt Wohnung , anoh für Restaurant
geeignet , im Zentrum von Linz a. D.

ses verraefeteffi.
Zuschriften unter „Zehnjähriger Pacht¬
vartrag M251“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

GümmEleibbmden, Schlüpfer
zur guten Körperhaltung , in verschiedenen

Formen zu haben bei
Ludwig Taehezy , Innsbruck.
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(SentraHtatiV sev setttfGen Sparkassen
Aktientavtral und Reserven

8 >19.000,600.000

Durchführung aller Bankgeschäfte . —

ÄN »eiganstatt Ännsvru«
FKes 'LStzISN-GLZ'QHs ®

G»tztgege««aHn»e von GLnSnssss KZsen BKGel

ÄauPtanstall Wien . Niederlaffnnge»
in allen Bundesländern ]

renkensteuer- u. geld Umsatz steuerfrei

KsntoforrentverTeyr — c $ eiatoe # {el — Akkreditive

Sielt * gerade

rnl. 2̂ 2-22

nit gts . geech . Qeradehal-
ter „Fannaat “ . Volle At¬
mungsfreiheit , daher hohes
3rustblatt . Soll jeder tra¬
gen , paßt ohne Maß . Post-
rersand täglich . 1 St . S 5 —
l.  8 6.50 Ia Ansf. 8

Porto S 1.20.
Franx Stejskal , Wien , VIII.

Josefstädterstraße 5.
203j Prospekt gratis.

Die beste Hausball-Musik:
lanssuschek Grammophone

und Platten s
Varzeichn isse postfreL

vH / Srammcphon] anaiische !i
Wisn, !., Mauer Markt 3.

KONaBRT -
Sonntag , den 21. Februar, im Restaurant
Aucfc « e«ti *©f © r der bestrenommiertesten

Tiroler NationalsSnger
Lex und Hans Höpperger aus Tliaur.

Beginn 8 Uhr . Eintritt S 1.—.

Vorerlberger
Gatgeteütchaft

m b H

Dornbirn
AdolM̂ homfo- Str. 22

Fernruf 124

Hausverkauf.
Einstöckiges Wohnhaus , Liebeneggstraße Nr . 17,
mit sieben Wohnungen , Werkstätte , mehreren
Schnpfen , Hofraum mit Brunnen , Gemüsegarten
(Banplatz gegen Karmelitergasse ). Schätzwert
29.010 8. Werkstätte und 2 Kammern könnten
vom Käufer allenfalls sofort ln Verwendung
genommen werden . Näheres Hausverwaltung
L . Strickner , Scböpfetraße 35, 2. Stock . 5523

Bezirkshauptmavnschaft Imst.
St 240 S 31. 796/1.

Iagdversteigerungs-
Knndmachung.

Am Montag de» 1L März d. I . findet um
2 Uhr nachmittags im Rathause in Imst dl«
Versteigerung des Iagdrechtes der Stadtgemeind«
Imst und der Eigenjagdgerechtsameder Fraktio¬
nen Imp -Unterstadt und Imst -Oberstadt — auf
zehn Jahre — statt.

Die Gesimtfliiche der drei Jagdgebiet« betragt
11.240 Hektar. Bemerkt wird, daß die Eigenjagd
der Fraktnn Imst -Unterstadt erst am 1. Jänner
1927 übernommen werden kann.

Der Ausrufspreis für die Gemeindejagd beträgt
8 3000.—, jener für die Eigenja ^ »en je 8 1500.—.
Das Vadium bettägt 20 Prozent des Ausrufs-
preises.

In den genannten Jagden sind fast all« z>rr
hohen und niederen Jagd gehörigen , in freier
Wildbahn der nördlichen Kalkalpen vorkcm-
menden Wildgattungen vertreten.

Die Dersteigerungsbedingungen liegen be*m
Stadtmog .fttate in Imst zur allgemeinen Ein¬
sicht auf.

Der Bezirkshauptinann : Reicher « . p.

Llugakädrte , gutgehendeFleischhauerei
nit Kraftbetrieb , in der Stadt , prima Posten,

gegen Ablöse

zu verpachten.
Zuschriften unter „Kapitalskräftig 5522“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

Zu verk rufenr
Motorrav
Mark « „Sunbeam ". 2%  Pferdekr ., fast neu,
in tadellosem Zustande. Anfragen an das

Notariat Kitzbühel. Mi53p

Liefern und Montieren von
Zentral -Heizungen aller Systeme (Narag-
und Kachelofen -Heizungen) *Warmwasser-
Bereitungen * Erstklassige sanitäre Einrich¬
tungen von der einfachsten bis zur feinsten
Ausführung für Private, Hotels u. Anstalten.
Reparaturen sämtlicher in unser Fach ein¬

schlagenden Anlagen * Projekte und
Ingenieurbesuche kostenlos

Vertreter für Vorarlberg und Tirol:
Ing. 3uiius Bertolinl , Dornbirn

V 2671

Am Dienstag, den 26. Februar 1926, um 16 Uhr
vormittags, werden im Haufe Meranerftratz« 8,
Innsbruck, im Parterre, Lötlampen. Lötkolben.
Schraubstöcke, Pionier«, Kohlenfchoufeln, Reben-
scheren, Heckenscheren und eine Presie öffentlich
versteigert.

Der Rotor als Gerichtskommiffär:
3 215r Dr. Oskar Sölde r.

r
a

Mlago io ItaisartMi
Milchflaschen usw . bei

Ludwig Taehezy, Innsbruck.

BettfedemVerläßlich äs böhmisches
Versandhaus im IrnandeI

"̂ .wieder di « schönen Friedensqu &iitaien.1 kg graue 8 2.— u . 3.—. weiche Grau-
«hleiß 8 4.— u . 5.—, weißere 8 7.—, weiße,
feinere 8 10.—, 13.—, prima 8 16.—. Bchnee-
weiße Schleißdaunen 8 20.—, 23.—, teil-
graue Dannen 8 22.—. schneeweiße Dau
len 8 32.—. Ideal -Volldaunen 8 41 —. Ge¬
füllte Tuchenten , 180X120 cm groß , l kg

schwer , 8 20.—, 25.—. 29 — 31.- . 43.—, 52.—. Pölster,
60X80 cm groß , l .S kg schwer , ß 5.—, 6.50, 8.50, 1X50.
13.50, und aufwärts . Muster gratis ! Versand per
Nachnahme , Unzählige Anerkennungen und Nach¬

bestellungen . Nichtpaesendes retour . 210 1
SACHSEL & Co., Wien , 14. Bez . , Geibelgasse Nr . 9/23.

Lassen Sie Ihr Auto vor Saisonbeginn noch rasch richtig in Stand setzen!

Köllensperger M
Sie ersparen sich dadurch Zeit, Geld und Ärger!

Seingarage
Telegramm -Adresse : Koellag INNSBRUCK - WJMMMW8LS- M126 Telephon Nummer 293

27* 1

Musik erfreut des Menschen Herz!
Insbesondere , wenn sie bo  torzngllch und

naturgetreu voi d jr

KronprinzSprechmaschine
dem solidesten , ge rausch losesten Fabrikat,
wLedergegeben wird . — 3 Jahre Garantie ! —
Neueste Schlagcrplatten in großer Auswahl.
— Reparaturen und Modernisierungen aller
Apparatsysteme . — Branchen Sie meine

Wiener Niederlage . V1L , Kaiserstraße 65
oder verlangen Sie Preisliste von der

SprettaftiBen-Falirii Leopold Rmpiflk,GoBlramsdoff 14

Gummi - und Kabelwerke

M MMM M A.'G.
ÄrrttÄVrrrÄ, Museumstraße IS.

Tel. 867

Lager aller chirurgischen Hart-
nnd Weichgummiwareu, Watte,
Verbandstoffe nnd aller Artikel

znr Krankeupstege m»

-yfflam /iratf ejetrae,!
»«lelro die ■

Valsfa - Pasüllen
»erwsadel bähen, am sieb ?bb  Ihrer

AUSGEZEICHNETEMmmms
(isf die

ATMUHSSORGANE
zb  üherzeaeea.

Btrflssi RacbabtBBneen weite
raan znrtck.

Ib  allen Ipoflieksna. DressitM
erhältlich.

KorwlU’s Mohrenapotheke
WleaI., VloplingersSr. 12

Wir geilen derzeit nodi
Banlose Emlssloal 925
gegen Nonafsrafen ah

Seriösen Vertreter « wird liehe Sinkom-
mensmögilchkelt geboten. Geeignete
Interessenten  richten EUofferte an die

Losabteilung der
KataalcM SanX- und WediselsfutocB-jS.G.

Mt  Wien , Kollngasse 19

Sofortiger , dauernder Verdienst
für jedermann durch Verkauf von gesetzlich gestatteten,
hochwertigen Losen gegen bequeme monatliche Teil¬

zahlungen.
Alser Wechsel haus . Paul BJeHavy M4

Wien , IX .J2, Alserstraße 22. (Firma 'bestand seit 1887)

Mold Maria liicrciia . har karre reu!Original Salvator MilisiMkrLit Wlttken) In üsissihaiih
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